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Zusammengestellt, mit Benfltsung des österreichischen 
und prcussischen Generalstabswerkcs, sowie der Geschichts- 
werke sämmtlicher österreichischen und preussischen Fusstrup- 
pen, welche an diesem Kampfe betiieiligt waren, femer des 
österr. Feld-Artillerie-Regiments N. 4. 

von 




Der Reinertrag wird zu V'ereinszwcckcn dt*s Comitöft ; Erhaltung Ucr Denk' 
male auf dem Kutiiggrälzcr SchlachtfclUt ^.ewidniet. 
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Seiner hochfürstlichen Durchlaucht 

DEM HERRN 

k. IL k. General der Cavallerie, 

lilhBlm Irinz zu ichaumbufg-lippe, 

als hohem Protector 

des Zentral Vereiües 

zur Erhaltung 

dw Xri0ger''j)enkmale vom Jahre 1866 

eiirfurctist vollst gewidmet 

von 



Vorwort. 

Der Besuch des Schlachtfeldes von Königgrätz 
nimmt von Jahr zu Jahr zu. Die Frequenz ist in lezte- 
rer Zeit hauptsächlich deshalb gestiegen, weil sowohl 

vom »Centrai-Vereine zur l.i l.altunLj der Krie^ferdenkmalc 
V. j. 1R66 in Böhnu n in K(")ni<^f?:{rätz,<- als auch vom I.ocal- 
Vereine »Comitc zur Erhaltung der Denkmale auf dem 
Königgrätzer Schlachtfelde in Sadovä« gemeinnützliche 
Einrichtungen getroffen wurden , die dem Besucher des 
Schlachtfeldes sehr zu statten kommen. Insbeson- 
dere muss die Errichtun^^ einer eisernen, 24 Meter 
hohen Aussichtswarte auf der Anhohe von C hlum her- 
vorj^ehoben werden, wodurch einem allseits längst ge- 
hegten Wunsche entsprochen wurde, da es vordem auf 
dem ganzen Schlachtfelde keine geeignete Stelle gab, 
die dem Wanderer einen ungehinderten Uberblick über 
das ausgedehnte historische Gelände ermöglicht hätte. 
Nun ist auch in dieser Hinsicht Abhilfe geschaffen. 

Von der praktisch eingerichteten Aussicbtswarte 
übersieht man nicht nur die seinerzeitigen Anmarsch- 
linien und Positionen der bciderseitisren Armeen, sowie 



die einzelnen Ortschaften und wichtii^en Objccte, son- 
dern man gewinnt auch Einblick in die vielen Mulden, 
Senkungen und Falten, von denen das vorliegende Ter- 
rain vielfach durchzogen ist. 

Die Aussichtswarte bietet daher dem Besucher 
des Schiachtleides die Möglichkeit, sich über den Ver- 
kauf der Ereignisse an dem denkwürdigen Tage vom 
3. Juli 1866 leicht und vollkommen zu orientieren, zumal 
Überdies der Centrai-Verein auch die Absicht hat, auf 
der Plattform eine practische Orientierungstafel anbrin- 
gen zu lassen. 

. Richten wir unsere Blicke von der Plattform 
aus nach Nord, so sehen wir vor uns einen circa 2000 
Schritte entfernten Wald von nicht bedeutender Aus- 
dehnung, jedoch von eigenthümlicher Configuration. Es 
ist dies der viel<Tenannte Svi'bwald, dessen Boden durch 
das Blut vieler lausender tapferer Krieger getränkt ist 

Durch den Anblick dieses historischen Waldes 
gefesselt, fühlt der Besucher unwillkürlich das Verlangen 
diesen näher zu besichtigen; er steigt daher herab und 
schreitet durch die Ortschatten Lipä und Cisfoves auf 
die Südlisi^re des Svibwaldes zu, wo er gleich beim 
Eintritt durch das einzig schöne Denkmal des Öster- 
reichischen Feldjäger-Bataillons Nro. 8, — die letzte 
Arbeit des berühmten Bildhauers Tilgnerüberrascht 
wird. Das Denkmal stellt einen österreichischen Jäger 
dar, welcher nun ein treuer Hüter der einstigen blu- 
tigen Wahlstatt ist 

Längs der ganzen Lisicre des Waldes, als auch 
in dessen Innerem steht eine {grosse Anzahl österrei- 
chischer und preussischer Monumente, die des Besu- 
chers Aufmerksamkeit fesseln und sein Interesse stei- 



gern. Es wird der Wunsch re<;e, die Ereignisse kennen 
zu lernen, die sich an dieses oder jenes Denkmal knü- 
pfen; es entsteht der lebhafte Wunsch, in die Geheim- 
nisse jenes schrecklichen Kampfes einzudringen, wel- 
cher hier durch viele Stunden tobte und so viel Opfer 
an Blut verschlang. Man sucht nach einer detaillierten 
Beschreibung dieser Kämpfe, denn man möchte gerne 
jene Stelle ermitteln, auf welcher (\)mpatrioten, geliebte 
Kameraden einst so heroische Thaten vollbracht haben^ 
vielleicht möchte der Besucher auch wissen, wo einer 
seiner Familienangehdrigen, oder wo er selbst vor mehr 
als drei Decennien gekämpft, eventuell geblutet hatte. 

Unbefriedrigt bleibt jedoch sein Forschen, denn 

es mangelte bisher an einer solchen Darstellung, in der 
man die Einzelnheiten des Kampfes zu einem übersicht- 
lichen Ganzen vereinigt gefunden hätte. 

Sowohl das österreichische als auch das preus- 
sische Generalstabswerk behandeln den Kampf und den 
[ Svibwald nur in grossen Zfigen, während in den Gre- 
I schichten der an diesem Kampfe betheiligt gewesenen 
j Truppenkörper bloss Schilderungen enthalten sind, welche 
|l sich zum grössten Theile nur anf die Thätigkeit des 
t betreffenden Truppenkörpers selbst beziehen, ohne den 
> Zusammenhang der Ereignisse übersichtlich zum Aus- 
j druck zu bringen. Damit nun dem Wanderer durch 
i den Svibwald die Möglichkeit geboten werde, sich über 
j die Details der darin stattgefundenen Kämpfe zu infor- 
mieren, wird in diesen Blättern der Versuch unternom- 
men, durch Vergleich und Gegenüberstellung der Schil- 
derungen österreichischer und preussischer Geschichts- 
werke eine eingehendere und genauere üeschreibung 
dieser Kämpfe zu liefern. 



Das stundenlange blutige Ringen um den Besitz 
des Svibwaides bestand eigentlich aus vielen Einzeln- 
kämpfen, wovon manche, wie es die Natur des Wald- 
gefechtes mit sich bringt, unter einem Schleier verhüllt 

blieben, während wied». r andere übermässig hervorge- 
hoben erscheinen und über viele scliliesslich von den 
betheiligten Parteien mitunter sogar stark widerspre- 
chende Angaben gemacht werden. Es wurde daher bei 
dieser Zusammenstellung das Streben darauf gerichtet, 
durch genaue Feststellung der Ereignisse der Wahrheit 
möglichst nahe zu kommen. 

Da dem Verfasser aber ausser den Generalstabs- 
werken der beiden Heere nur die erwähnten Gescbichts- 
werke, sonst aber keine anderen Quellen zur Verfügung 
standen, so ist der Zweifel nicht ausgeschlossen, ob es 

thatsächiich gelungen ist, das vorgesteckte Ziel zu er- 
reichen. 

Zur leichteren Orientierung des Lesers sind die 
wichtigeren Gefechtsmomente, graphisch dargestellt 
worden. Auch wurde die Beschreibung der damaligen 

Organisation des österreichischen und preussischen Hee- 
res^ ferner Verlust-Tabellen beigefügt. 
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€reignisse vonj 30. Juni bis 2. Juli 186 6. 

Nach den Gef<;chtcn bei Vy^okov, Böhmisch-Skalic, 
Schweinschädel, sowie Alt- und Neu-Rojjnitz, deren für die öster- 
reichischen Waffen unglücklicher Ausgang die Vereinigung der 
drei auf verschiedenen Wegen in Brihmen eingedrungenen Corps 
der Armee des Kronprinzen von Preussen am linken Ufer der 
oberen Klbe ermöglichte, besr>nders aber die Niederlage des österrei- 
chischen I. und des königlich sächsischen Corps bei Jiöin, welche 
die Vereinigung der prcussischen I. Armee mit der II. zur 
Folge hatte, entschloss sich am '^0. Juni nachmittags der Com- 
mandänt der österreichischen Nordarmee, F*. Z. M. Benedek, in 
seinem Hauptquartier zu Dubcnec die von den österreichischen 
Truppen auf dem Höhenrücken Josefstadt-Salncy-Dubenec-Mi- 
leti'n bezogene Stellung zu räumen und die Armee bei König- 
grätz, u. 2. in der Linie Ncdcli?(-C hlum-Pr[m zu concentrieren. 
Demgemäß verließen die Truppen in der Nacht vom l^, Juni 
auf den 1 . Juli die genannten Höhen und langten im Laufe des 
I. Juli, — manche auch erst spät in der Nacht und ganz er- 
schöpft — auf den ihnen angewiesenen Lagerplätzen an. Das 
Armeehauptquartier ritt am I. JuH um 2jLiiO' moi-gens von 
Dubenec über Hofenovcs, Chlum, Ncdelisf nach Königgrätz, bei 
welcher Gelegenheit F. Z. M. Benedek die Gegend recognoscierte. 

Der 2. Juli war für die tisterreichische Armee — relativ 
genommen — ein Kastt^tg. 

Die im Laufe des 2. Juli im österreichischen Hauptquar- 
tier eingetroffenen Meldungen ließen erkennen, dass sich die 
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preussischen Vcutruppcn iiarl an der Stellung der uslerr. Armee 
befinden. 

Infolge dessen wurde am besagten Tage um IP' nachts 
im Hauptquartier eine allgemeine Schlachtdisposition vertasst 
und am '4. Juli um L"' früh durch Couriere an die Corps- und 
Cavalleric-l)i\ isions-C(^mmandantcn abgesendet. 

1". Z. M. Benedek erw artete den Angriff der Preussen aus 
der Hicluung vun VV^est gegen die Stellung des königlich säch- 
sischen Corps, ordnete demnach an, dass dieses die Höhen von 
l\>pov ic und Tfeso\ ic besetze luid links (südlich) davon, als 
äusserster rechter Flügel sich die 1. Cavalleri^j-Üivision (Kdels- 
heim) aufstelle. 

Hechts V(tm königlich sächsischen Corps hatte das 10. 
Corps und auf der Mühe von Chlum das .'1 Corps anzuschlie- 
ßen. Das S. Corps war als Reserve für das konigl. sächsische 
Corps bestimmt und sollte hinter demselben Stellung nehmen. 

Die übrigen Truppenkörper hatten sich nur in Fk-reit- 
schafl zu hallen und erst wenn der Angriff der l^reussen auch • 
gegen die Mitte oder den rechten Klügel gerichtet wäre, sollte 
die ganze Armee in Schlacht()rdnung treten u -r das IV. Corps 
rechts vom III. auf den Höhen zwischen Chlum und Nedclisfund 
neben dem ersteren, bis an die Elbe, als äusserster rechter Flü- 
gel, das II. Corps. 

Dem 1. und VI. Corps, der 2. leichten, sowie den drei 
schweren Cavallerie-Divisionen, dann der Armeegeschütz-Reserve 
wurden Stellungen rückwärts der erstgenannten Corps angewiesen; 
dieselben waren für den Fall eines allgemeinen Angriffes als 
Hauptreserve zur ausschliesslichen Verfügung des Armee-Cond- 
mandanten bestimmt. 

Betrachten wir nun die .Armeen der Preussen. 

.•\m 30. Juni nachmittags, während der Eisenbahnreise 
nach Böhmen, erließ König W'ilhelm an seine .Armeen den 
telegrafischen Befehl sich zu vereinigen und ohne Aufenthalt in 
der Kichtung auf Königgrätz vorzurücken. 

An diesem Tage (30. Juni) stand die I. Armee bei Jicin, 
die II. .Armee am linken Ufer der oberen Elbe zwischen Amau 
und Gradlitz, die Elbe-Armee marschierte gegen Libäh, während 
die Garde-Landwehr-Division in Jungbunzlau eingetmflfen war. 
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Als sich am 1. Juli das Cominando der preuss. II. Armee 
von dem Abzüge der ostcrrciciiischcn Truppen von SalncN'- 
Dubcnec-Miletin die l 'berzeui^uiig verschaffte, lieii es das I. 
Corps und die ( avallerie-Division Hartmann die KIbe l^ei Ncu- 
stadtl überschreiten; ersteres lagerte dann bei Uber-Praussnitz. 

Nachmittage passierte die Avantgarde der bei Königinhof 
lagernden 1. Garde-Dtvision daselbst die Elbe und nahm Stellung . 
bei Doubravic. 

Die A\antgarde der iClhe-Armee erreichte Hochveseli; 

die 1. Aimee ruckte bis Horic-Milctin vor, ihre Spitze bis Cerelivic 
vortreibend. 

Am 2. Juh' nahmen die preussischen Truppen im allge- 
" meinen keine grösseren Be\vej;uni;en vor. nur die l'^lbe- Armee 
ist etwas \()ru:erückt, um näher an die I. Armee heranzukommen; 
ihre Avantgarde gelangte bis nach Smidar. 

Im Hauptquartier des Königs Wilhelm, welches am 
Morgen des 2. Juli nach Jicm kam, wusste man noch nicht, dass 
die ganze österreichische Armee am rechten £lt>eufer stehe, 
sondern man vermuthete, dass sich das Gros derselben hinter 
der Elbe, zwischen dem Adler* und Aupaflusse, mit dem rechten 
Flügel an Josefstadt, dem linlien an Königgrätz gelehnt, befinde. 

Die preussische Heeresleitung; beabsichtigte am 'A. Juli 
mit dem rechten Flüj^cl der Armee gegen die Elbe zu rccugnos- 
cieren und die Brücken bei Pardubic zu besetzen, um, wenn die 
Stellung der österreichischen Armee so stark wäre, dass sie 
umgangen werden niüsste. den Klankenmarsch in dieser Richtung 
gesichert durchtuhren zu können. 

Das Commando der L Armee nahm auf Grund der 
eingelaufenen Meldungen an, dass an der Bystric ungefähr vier 
österreichische Corps stehen; Prinz Friedrich Carl beschloß 
diese am nächsten Tage anzugreifen, weshalb er den Com- 
mandanten der Elbearmee anwies, möglichst früh auf Nechanic 
vorzurüclcen und den Divisionen seiner Armee den Befehl gab, 
bis 2 Uhr morgens auf den beiden, von Horic über Sadovä und 
Cerekvic nach Königgrätz führen den Straßen, sich zum Gefechte 
gegen die Position an der Bystric bereit zu stellen. 
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Abends um 9*» 45i sandte er an den Commandanten 
der preuss. II. Armee nach K<uiif;inhof die Verständigung x'on 
dem bevorstehenden Angriffe, mit dem Ersuchen, er möge 
zur Sicherung des bei (iross-Jeric und Cerekv ic stehenden linken 
Fluucls der I. Armee ein Corps in der Richtung nach Jusefstadt 
aul dem rechten l^lhcutcr \ ergehen lassen. 

Nach Au>teitigung der vorerwähnten Dispositionen 
begab sich der Generalstabs-Chef der 1. Armee, Glt. von 
Voigtb-Khetz. \m Aiiüragc des .Vrmee-ComniandaiUcii zum Armee- 
Obercomiiiaivlo nach JiCM'n, um vom Könige die Genehmigung 
der geüiJit'cncn Anordnungen zu erbitten. 

Das Armee-Obercomniando tasste jedoch die Lage 
kritisciier aul ; es gelangte sofort zu der I'jkenntnis, dass der 
vor der Elbe zusammengez<igene groüere Theil der östeireichi- 
schcn Armee die lk"-tininumg habe, das preussische Centnim 
anzi!L;rci.^ii. weshalb e> dem Kronprinzen den Belehl gab i Ab- 
senkung Iii Uhr nacht>). unverzüglich niii allen seinen Truppen 
zur Unterstützung der I. .Armee in die reciuc Manke der öster- 
reichischen Armee vorzudringen. 

•Am .'1 Juli langten die sechs L)ivi>i*>ncn der !. Armee 
zwischen 1 und ö Uhr morgens auf den ihnen bestimmten Plätzen 
an und von der I^lbe-.Armee eriuclt gegen ♦» Uhr früh das I. 
.\rmee-Command<) die Meldung, dass sie mit ^iH Baonen zwischen 
7 und 1) Uhr bei Xcchanic eintretTen werde. 

Auf diese Meldung hin gab Prinz Friedrich C-arl den 

4 

Befehl zur Vorrückung dc> t enirums an die Hystr^ic. 

Sehen wir nun, wie die österreichische Armee gegen 
diesen conibinierten Angriff vorbereitet war. 

i:^rsl als um 7*' 30' iias bei Sadovä erttuiende Ge- 
schützfeuer auf den <Vs1li reich ischen Lagerplätzen hörbar wurde, 
bezogen die (^»rps üirc .Vufstellung, hiedurch dem WtHtlaute der 
Schlachtdisposili<ni genau entsprechend. 

Den .Xufmar'^ch der (isteneichischen C'orps de^ t. entrums 
und Jo-^ linken Flügeis überfiehenti, verfolgen wir nur den des 
rechten l'iugels (IV. u. II. C'»>rp>j. ( urp.«^ erhielt <lie Schlacht- 

disposition zwichen I und ö Uhi" früh und brach gegen S Uhr 
aus seinem Lager bei Xedelist auf, um zwischen diesem Orte 
und Uhlum aufzumarschieren. Die Brigade Brandensiein dieses 
Corps befand sich bei Musluved auf Voipusten, Um 3"* 30^ 



niui gens erhielt sie den Befehl, ihre Vorpostenlinie zu verlängern, 
um auch den bisher von der Brigade Wöber des V'IIL Corps be- 
obachteten Raum zu decken. 

Bei Beginn der Schlacht stand demnach nahezu die 
Hälfte der Brigade in der Linie Horefioi'es-Benätek. Dieser Um- 
stand sowie auch jener, dass das IV. Corps in der ihm zugewie- 
senen Aufstellung Nedelist-Chlum gar keine Einsicht in das 
vor Mäsloved und Hofenoves gelegene Terrain gehabt hätte, 
bevvog den Coips-Conimandanten F. M. Lt. Grafen Festetis — 
nach vorheriger persönlich vorgenommener kccugnoscierung — 
das Gros des ('oi-ps gegen Maslov5d zu dirigieren. 

Der Commandant des II. Corps F. M. L. Graf Thun 
lieU, als er die X'onückung des 4. Corps in der Richtung nach 
Masloved bemerkte, drei Brigaden seines Coips auf den Höhen 
südlich von Horenoves und eine auf jenen östlich von Scndrazic 
aufmarschieren, da er letztere preisgegeben haben würde, wenn 
er die ihm zugewiesene Aufstellung in der Tiefe zwischen NedSlist 
und Elbe genommen halle. 



Bevor wir zur Schilderung des eigentlichen Waldkampfes 
schreiten, sei es uns gestattet, die Besetzung des Ortes Cerekvic 
durch die Spitze der preussischen 7. Division, sowie deren für die 
preussiche Armee hier entwickelte nutzbringende Thättgkeit näher 
zu beschreiben. 

Die preussiche 7. Division, Commandant G. Lt von 
Fransecky, trat am 1. Juli 4 Uhr nachm. den Weitermarsch von 
Konecchtum und Kamenic gegen Hot^c an. 

Das Inft.-Rgmt. Nr. 27 bildete die Avantgarde und an 
der Spitze dieser beiiand sich dessen Füsilier-Baon. Das Gros der Di- 
vision gelangte bis Hofic, die Avantgarde bis Jeric, während 
der Commandant des 27. Inft. Rgmts., Oberst von Zychlinski, 
den Befehl erhielt, mit der Spitze bis nach Cerekvic zu rücken, 
hier Vorposten gegen Josefstadt und .Königgrätz vorzuschieben 
und den Bysti^c-Übergang bei Cemütek zu sichern. Nach einem 
sehr anstrengenden Marsche, jedoch von den österreichischen 
Truppen unbelästigt, erreichte das Füsilier-Baon um 11 Uhr 
nachts Cerekvic, wo es den Schlosshof besetzte und Patrouillen 
An den Ortsausgängen aufstellte. Oberst Zychlinski war bestrebt 
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sich Über die Situation K^rheit zu veföchaffen, was aber nicht 
möglich war, indem man sich mit den böhmischen Be- 
wohnern des Ortes nicht verständigen Iconnte. Erst bis man 
einen der deutschen Sprache mächtigen Schlossbediensteten 
fand und dieser einem Verhör durch den Regiments-Comntan- 
danten unterzogen wurde, ist man zu der Erlcenntnis gelangt, 
dass das Baon keilartig in die österreichische Stellung einge- 
schoben und in der linken Flanke völlig umfasst war, indem 
sich die österreichische Vorpostenlinie von Hofefioves über Vrchovnic 
bis 2elkovic-2izeloves erstreckte. 

Der Oberst theilte seinen Officieren den Emst der Lage 
mit und gab sodann den Befehl, die 11. Compagnie (Hpt. Graf 
Finkenstein) habe die Strasse nach Josefstadt, die 12. Comp. 
(Hptm.-Bergfeld) die nach Königgrätz zu besetzen und die 10. 
Comp. (Hpt. Vestemhagen) als Soutien auf dem Platze vor dem 
Schlosse zu verbleiben; die 9. Comp. (Hpt. von Buddenbrock) 
wurde als Besatzung des Schlosses zurückbehalten. 

Diesem Befehle zufolge stellte sich die 11. Comp, 
beim Jägerhause vorwärts Cerekvic auf und entsendete eine 
Feldwache auf die Strasse gegen Benatek u. z. bis zu jener 
Stelle, wo sie gegen Hnivcoves abbiegt. Die 12. Comp, deckte 
mit einer Feldwache den Übergang über die Bystric südwestlich 
Cerekvic, der Rest nahm einige 100 Schritte dahinter Aufstellung. 

Auf Grund der im Schlosse eingezogegen Ivikundigungen 
schickte noch vor Millcniacht (11'' 4.V ) übcrsl Zychlinski 
durch eine berittene Urduiuuiz die Meldung an das Divisions- 
Conuuando, dass sich bei Lipä ein großes tihtcrrcichisches Trup- 
penlager befinde, sow ie dass große Durchzüge von österreichischen 
Truppen aller Wutlengaiiungen durch Cerekvic heute stattlunden. 

Auf den Voiposten war Hpt. CVaf Finkenstein bemüht, 
sich sichere Nachrichten über den Gegner zu \ erschatleii ; bereits 
um r> Uhr Früh am 2. Juli schickte er daher eine Pati'ouille 
gegen Zclkovic vor, welche jedoch mit einer österreichischen 
Jiiger-Abtheilung — vermuthlich des 24. Baons der Brigade Woher 
des VIII. Corps — zusammenstieß und sich zurückziehen musste. 
Etwas später unternahm Hpt. Graf Finkenstein einen Recognos- 
cierungsritt in der Richtung gegen Benatek, aus welchem Orte 
Sich gerade eine österreichische Infanterie-Abtheilung gegen 
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die preuss. Feldwache der 11. Comp, bewegte. Der Hauptmann 
rief seine Compagnie heran, entsendete einen Zug in das östlich der 
Strasse gelegene Gehölz, um dem Gegner in die rechte Flanke . 
zu fallen» oder ihn gar abzuschneiden. Als die Schwarmlinie, 
welcher der Rest der Compagnie gefolgt war, nach dem Heraustreten 
aus dem Gehölze eine vorliegende flache Kuppe passierte, gab 
eine an dem Abhänge von Vrchovnic postierte österreichische 
Batterie aus einem Geschütze Feuer; die Granate schlug unter 
die Schützen und durchbohrte einen Ftlsilier, der lautlos zu 
Boden sank. Dieser sichere Treffer hat den Preussen einen noch 
größeren Respect von der österreichischen Artillerie eingeflößt, 
als sie ihn ohnehin schon hatten. 

Der erwähnte Kanonenschuss wirkte wie ein Alarm- 
Signal, denn sow ohl bei Vrchovnic und Horenoves, als auch bei 
Masloved und Benätck erschienen grössere österreichische In- 
fanterie-Abtheilungen und ein Cavallerietrupp setzte sich von 
Horenoves gegen Benatek in Bewegung. (Dies mochte die dahin 
zur .Aufklärung entsendete halbe Escadron des 8. Uhlanen-Re- 
giments unter Rittmeister Graf Stockau gewesen sein.) Inzwischen 
war die preuss. Schw armlinie in der Tiefe angelangt, nahm 
hinter einer Geländewelle Stellung, wechselte von hier aus mit " 
den zahlreich herbeigeeilten osterr, Patrouillen Schüsse und feuerte 
auch auf die vorgenannte Cavallerie, die sich deshalb zurückzog. 
Aber auch die preuss. Schützen mussten sich rasch zurückziehen, 
da ihnen die Gefahr drohte, vom Gegner umfasst zu werden. 

Gleichzeitig schlugen auch österr. Granaten von Vrchovnic 
und von einer beim Svibwald frisch aufgefahrenen Batterie in 
die Schwarmlinie ein. Hpt Graf Finkenstein wich mit seiner 
Compagnie an die Sfldostecke des Gehölzes, von wo er das Vor- 
te^ain beobachtete; er gewann nun die Oberzeugung, dass be- 
deutende österreichische Streitkr&fte auf dem gegenüberliegenden 
Plateau vereinigt sind. Die Kenntnis dieser Sachlage war aber - 
für die Preussen sehr wichtig. 

Das Herausbrechen der Preussen aus dem erwähnten 
Gehölze wurde auch von einer aus 10 Mann bestehenden 
Patrouille des österr. Inf.-Rgmts. Nr. 12 unter Lt. Fuhrmann 
beobachtet 
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Dieselbe nahm, \on Chlum kommend, gegen 3 Uhr 
früh die Richtung gegen Hofehoves und sah wie einzelne preus- 
sische Infanteristen aus dem Cerelcvicer Gehöize heraustititen, 
sich umsahen und dann wieder verschwanden. Da sich die 
Patrouille zu schwach fühlte, um weiter vorzudringen, rücicte sie 
gegen 4 Uhr früh auf dem Lagerplätze bei Mäslov&d ein und 
erstattete über die gemachten, gewiss nicht unwichtigen VVahrneii- 
mungen die Anzeige. Zwischen ^^ und 7 Uhr fioih waren stilricere 
preuss. Patrouillen sichtbar, weshalb das 11./ 12. Inft. Baon gegen 
Benitek vorgeschoben wurde; als jedc»ch seitens der Preussen 
kein Angriff erfolgte, nahm man das Baon wieder in das Ljiger 
bei Masloved zurück. 

Das III./ 12. Inft.-Baon bezog um 4>Uhr frilh Vorposten u. z. 
die 7. Division, unter Hpt Opitz, zwischen Horenoves und Svih- 
wald-, die 9. Division im nördlichen Thelle dieses Waldes. 

Während des Tages waren Bcw cLjiin'Jien der preuss. 
Truppenkurper zwischen den südlich von ( crekvic gelegenen 
Waldparzellen wahr/unchiuen, auch stießen die nach Bcndtek 
entsendeten Patn>uilien ineislens mit jenen der Prcu>sen im 
Orte selbst zusammen, wohei sich letztere abLM' >Let^ zurück- 
zogen. Die auf dem reclUen hlugel der \'orpi>s!.cn stehende 12. 
Compagnie des preuss. '27 Infant. -I\ei;irnents crolTnete hei Tages- 
anbruch einen lebliatten l'atii *uil leiiLiang. Kine Patrouille von -1 
Mann gelangte in einen ' 'i t < \ ei intithlich Cernütek), der von den 
Einwohnern noch nicht verlassen war. 

Als sie in ein Haus trat, bog plötzlich um eine Strassenecke 
herum ein Trupp österreichischer Jäger, auf den die Preussen 
durch die Fenster einige Schüsse abfeuerten, wobei sie einen 
der Ji^er tödteten. Die Jäger zogen sich zurück, aber auch die 
Preussen traten den Rückzug an, den Stutzen und den Hut des 
gefallenen Jägers als Trophäen mitnehmend. 

Nach 6 Uhr früh erhielt das Füs.-Baon eine Verstär- 
kung durch die in Cerekvic eingerückte 3. Escadron des preuss. 
Husz.-Rgts. Nr. 10, von welcher um 7 Uhr ein Zug unter Prm. 
Lt. von Heister zur Herstellung der ersehnten Verbindung mit 
der 8. Division entsendet wurde. Bei dieser Gelegenheit sind zwei 
Jäger des östeireichischen 34. Baons gefangen und nach Cerekvic 
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gebracht worden. Die Aussage der Jäger, dass sie zum III. Corps 
gehören, welches bei Lipä lagere, wurde sofort weiter gemeldet 

In banger Sort^e verbrachte Oberst Zychlinski die Nacht 
zu, denn die Lage dc> Dciachements war eine sehr kritische. Des- 
halb begab er sich schon zeitlich früh zu der an der Schloss- 
kapelle behndlichen .lohannc^statiie. von wo sich ihm eine vor- 
trclYiichc AussiclU aut diu <»^tc^•. Stellung darbot: hier \ erbrachte 
er den ganzen Tag, scIiarJ alle Bewe^uni^cn der oslcn. iruppen 
beobachtend und hierüber nach rückwärts Meldungen erstattend 

Um S Uhr trüb langte das von Trebovetic als Verstär- 
kung entsendete II. Haon in Cerekvic an, wodurch sich die un- 
heimliche Lage des Dciachements bedeutend gebessert hatte. Man 
vervollständigte die Sicherungsmaürcgeln und setzte auch das 
Schloss in Verlheidigungszustand. 

Gegen Mittag erschien G. Lt. von Fransecky in Ce- 
rekvic, um sich von der Lage der Dinge persönlich zu überaeugen. 
Er t>estieg mit dem Obersten Zychlinski den Kirchthurm, von wo 
sie eine Übersicht weithin über das Plateau von Chlum genossen. 
Nachdem der General gefunden hatte, dass im allgemeinen Alles 
gut stehe und Cerekvic einen festen Stützpunkt bilde, verzichtete 
er darauf, das Detachement von hier zurückzuziehen. 

Bald nach dem Eintreflfen des Ii. Baons wurden die Vor- 
postencompagnien Nr. 11 und 12 durch die Nr. 9 und 10 ver- 
stärkt, während das IL Baon als Besatzung des Schlosses zu- 
rückblieb. Um 2 Uhr entsendete Hpt Graf Finkenstein den Lt. 
von Dobeller mit einem Zuge gegen Hofenoves, um aufzuklären, 
ob dieser Ort durch größere Kräfte besetzt sei; aber allerorts 
auftauchende österr. I^atiouillen nöthigten die Preussen zum 
Zurückgehen. 

Vm ',i UhrN. M. fand die Ablösung des Füs.-Baons durch 
das II. Baon statt, welche Bewegung seitens der österr. Vorposten 
bemerkt wurde. 

Bei dem um sein Detachement noch immer sehr be- 
sorgten Obersten v. Zychlinski trat ein gewisses Gefühl der 
Beruhigung ein, als ihm nachmittags Lt. v. Rundstedt von den 
Garde-Huszaren die Meldung überbracht hatte, dass die Avant- 
garde des Gardecorps bei Doubravic stehe. Beim Zurückreiten 
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trat dem erwähnten Officier eine österreichische, aus 4 Mann 
bestehende Cavall.-Patrouiiie entgegen, doch es gelang ihm und 
seinen 2 Begleitern der drohenden Gefatir glücklich zu entrinnen 
und Doubravic wieder zu erreichen. 

In der Nacht zum 3. Juli gieng es bei Cerelcvic sehr un- 
ruhig zu, indem zwischen den beiderseitigen Vorposten fortwährend 
Schüsse gewechselt wurden; die ganze Nacht hindurch rieselte 
ein leiser Regen herab. Beim ersten Morgengrauen wurde es auf 
den Vorposten bereits sehr lebhaft und um 2^^ 30^ stand 
die 7. preuss. Division bei Cerelcvic bereit zur Schlacht 

Wir werden noch weiter ersehen, dass durch die rasche 
Besitzergieifung sowie durch das Festtialten des wichtigen Ortes 
Cerekvic sich die Preussen für ihre weiteren Operationen einen 
sehr werthvollen Stützpunkt gesichert haben, der ihnen am 
Schlachttage von unermesslichem Nutzen war. 




Qonfiguraiion des ^vibwaides 
anj 3. Juli 1866. 

Der Svibwald hat bei unrcLjclmäUiger Form in der 
Richtung \ (»n Ost nach West ungefähr 20(X>, von Nord nach 
Süd etwa louü Schritte Ausdehnung. 

Er bedeckt den Kamm und beide I lange eines von 
^h^slo\ yd nach der Bystfic sich erstreckenden Höhenrückens. 
Letxlcrer gipfelt in fast zwei gleichen hohen Kuppen, deren 
uesliiche (t ote .'-}i^(S) annähernd in der Mitte des Waldes liegt, 
während sich die (»stliche (Cote 328) an der ( )stlisiere des Waldes 
befindet. Die Kuppen erreichen das Niveau der übrigen dominie- 
renden l-*unkte der Gegend; der nordliche Abfall ist steiler als 
der südliche, und beide sind vielfach von Schluchten zerrissen. 

Der Wald ist durch den Weg Benätek-Cist'oves und einen 
von Mäsloved in westlicher Richtung führenden Weg, sowie 
durch den von Südwest nach Nordost sich erstreckenden Durch- 
schlag in mehrere Theile zerlegt. 

Dem geschlossenen Waldcomplex sind nördlich des von 
Mäsloved in nordwestlicher Richtung führenden Weges 3 Par- 
Czellen vorgelagert, welche am 3. Juli 18Öt> die heißumstrittensten 
Punkte des Waldes bildeten. 

Die westliche und mittlere dieser Parzellen, welche mit 
hohem Nadelholze bestanden waren, sind durch eine in nord- 
südlicher Richtung ziehende Tiefenlinie getrennt, gegen welche 
beide Parzellen, namentlich aber die mittlere, steil abfallen. 

Die östliche Parzelle — Havranec genannt — steht senkrecht 
auf die Nordspitze der mittleren Pai-zelle und fällt gegen Nord 
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steil ab. Diese Parzelle war mit Eichenhochwald und dichtem 
Unterholz bewachsen. 

Die erwähnte Tiefenlinie zwischen der westlichen und 
mittleren Parzelle erweitert sich gegen Süd zu einem Wiesen- 
B. kessel, welcher gegen Ost von einer wellenförmigen Anhöhe 
begrenzt wird. 

Am Fuße derselben führt der bereits genannte Weg von 
Maslov ed in nordwestlicher Richtung. Gegen Süd und West wird 
G. G. der Kessel durch den bewaldeten Fuß des vom Svi'bwald 
bedeckten Höhenkammes umrahmt. 

Beiläufig in der Mitte des geschilderten Kessels erhebt 
H. sich ein mit hochstämmigem Nadelholzc bestandener kleiner 
Hügel. 

Der eint^an^s berührte, \on S. VV*. nach N. O. ziehende 
J,-J, Durchschlag beginnt bei dem gegen CistoNes vorspringenden 
Winkel, geht über die wesüiche Kuppe inmitten des Waldes 
(Cote 337) imd zieht sich dann, mehrfach verzweigt, sowohl 
Jl Jl gegen lienaiek, als auch in üsilicher Richtung, hiebei einen 
rechten Winkel zu dem mehrgedachlen Wiesenkesscl bildend. 

Die westlich dieses Durchschlages liegenden Partien 
bestanden durchwegs aus hochstämmigem Walde, größten- 
theils Tannen und £ichen, mit und ohne Unterholz. 

Der in westlicher Richtung von Masloved führende Weg 
P.-F* geht am Höhenkamme. 

Zu beiden Seiten jenes Wegtheiles, der zwischen den 
beiden Kuppen liegt, befinden sich muldenartige Niederungen. 

Die Hänge der gegen Kord auslaufenden Niederung, 
O.-O. welche beiläufig 5*50 Schritt breit sind, waren abgeholzt, woge- 
gen von der gegen Cistoves (südlich) einmündenden Niederung, 
deren Sohle versumpft ist, nur der westliche, beiläufig 350 Schritt 
breite Hang abgeholzt, der östliche jedoch mit Jungholz be- 
wachsen war. 

Auf diesen abgeholzten Hängen, auf welchen sich sehr 
N. niedere .Schonungen befanden, lagen die gefällten Stämme in 
hunderten von Holzstöuen klafterweise aufgeschlichtet. 

In dem gegen Mäslovid vorspringenden Waldtheile war 
Stangenholz vorhetrschend. 



Wie die Beschreibung ergibt, war die östliche Hiilttc der 
höchsten Kuppe (Cote .'^;^2), sowie der »istlich angrenzende Theil 
des Bergrückens ohne eingentlichen Baumbestand und nur mit 
einer niederen Schonung bewachsen .L;c\vc^en. 

Der westliche Rand de> besprocliencn Durchschlages dage- 
gen bestand durchwegs aus hohen Tannen; er markierte sich, 
von Ost und Süd betrachtet, als eine dunkle hohe Wand, welche 
den östlich gelegenen Jungwald weit überragte. 

Die (■)stliche und südliche Waldlisiere wurde von Obst- 
bäumen in mehreren Reihen begleitet, infolgedessen sie keine 
scharf abgegrenzten Ränder hatte. ' 

Die beiden von Mäsloved in den Wald führenden 
Wege haben bis zur Hinmündung in den Wald gleich jenen 
Wegen, welche gegen Cisfoves, Lipä und Chlum hinziehen, den 
Character von Hohlwegen. 

Südwestlich V(»n Ben;itek betindet sich eine alleinste- 
hende kleine Waldparzelle, welche von der Nordspitze des 
Svibwaldeb beiläutig 350 Schritt entfernt ist. 
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von j!" früh bis lo.*" vormiltags. 

Am '.K Juli gegen 7 früh seUitc sich die Avanttjardc der 
7. prcuss. Division, bestehend nw^ drei Bataillonen dc> hTtantcric- 
Kegiments-Nro. 27, dem FTisilicr Baon des Inft.-Hgmts-Nr. t')7, der 
'A. Kscadmn des Hu>/.aien-Rgmts-Nr. 10, und einer 4 pt. Batterie 
(Kausendort) gegen l>en;itek in Bewegung. Da man Benatek von 
österreichischen Truppen besetzt wnsste, so marschierte die 
Avantgarde am Kreuzungspunkte der Strassen südlich des (ie- 
hölzcs von Cerekvic aiit. Die 4 pf. Batterie Rausendorf nahm auf 
der H()he nördlich Benatek Stellung und feuerte gegen die auf 
den Höhen westlich \<)n Mäsloved aufgefahrene österr, Batterie. 
Die Hiiszaren-lÜscadr« in p«»ticrte sich am linken Kluge!: das 27. 
Infl.-kgmt. setzte den Vormarsch gegen Benatek fort, während das 
Füs.-Baon des 07. Inft.-Kgts. links abschwenkte und die 
Direction auf Horenoves nahm, von wo es jedoch von dem dort 
stehenden österr. Feldjäger-Baon Nr. 27 Feuer erhielt. Das Füs.- 
Baon wurde gleich darauf über Befehl des G. Lt. v. Fransecky, 
der seinen linken F^lügel nicht i>ü weit auszudehnen gedachte, 
nach rechts dirigiert. 

Die noch beim Clros der Division befindlichen drei 
Batterien erhielten, als dasselbe ("erekvic passiert hatte, den 
Befehl, zur üntei"stützung der Avantgarde-Batterie Rausendorf 
v<3rzufahren, worauf dieselben östlich des Weges Cerekvic-ßenä- 
tck in die Feuerlinie übergicngen. 

Der Ort Benatek war bloü von einer Compagnie (7.) des 
österr. inft.-Hgmts-Nr. 2(5. be.setzt. 
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Bei Annäherung der Übermacht zog sich' diese Compagnte 
auf die Nordlisidre des Svibwaldes zurüclc, wo sie sich der dort 
stehenden 8. Compagnie des eigenen Regiments anschloss. 

Das Füs.-ßaon 27 nahm den Ort Benäteic in Besitz; 
9. f27. Compagnie (Hpt.Buddenbroclc) besetzte die Icleine Waldparzelle 
südwestlich des Dorfes als Stützpunkt, und die übrigen drei Füsilier- 
Compagnien entwickelten sich östlich von Benäteic» indes das 
Füs.-Baon 67 — den Ort nicht tjerührend — östlich desselben 
hinter einer Anhöhe Stellung nahm. 

Die preussischen Banne hatten Wilhrcnd des Aufmar- 
sches ÜLirch das Feuer der üslerr. Batterie bei Ahislov tjd (IV. Corps) 
und am Sk;ilk;i-Gehülze (III. Corps) cmptindüch zu leiden. 

Den beiden Baonen der Avantgarde folgten die beiden 
Musketier-Baone des 27. Inft.-Kgts. nacii, wovon sich jedoch 
das 1. rechts und das II. links der 9. Compagnie gegen den 
Nordwestrand des Svibwaldes entwickelte. 

Unterdessen war es 8 Uhr geworden. Vier preussischeBaone 
umspannten im weiten Bogen die nördliche, beziehungsweise 
nordwestliche Lisiere des .Svibwaldes, den Anmarsch des Gros 
der Division (lnft-Rgmt.-Nr. 26 und 66) erwartend. 

Die l.Escadron (Rittmeister Humbert) des 10. Husz.-Hgmts. 
' vermittelte die Verbindung mit der über S o v e t i c im Anmärsche 
befindlichen 8. Division, die anderen drei Escadronen und die 
etwas später eintreffende combinierte CavalK-Brigade Bismarck 
(Uhlanen-Rgt.-N. 3 und Dragoner*Rgmt-Nr. 12) decicten die 
Unke Flanke gegen Hofenoves. 

Während das ( »ros der preuss. 7. Div ision den Aufmarsch 
bei Bcnatek bewirkte, unterhielt die Avantgarde ein lebhaftes 
Feuer gegen die an der Waldlisi^re befindiichcn usteiT. 
Abtheilungen. 

Der 7. prcus>. Dix ision i^ci^cnüber bctand sich anfänglich, 
wie bereits erwähnt, nur die Vorposten-Brigade Brandenstein des 
W. Corps, welche südlich von Mäsloved ä cheval der nach 
Ncdelist führenden Strasse stand, und von welcher derzeit das 
lI./2(_). Baon im Svibwalde, fünf Compagnien des Feldjäger-Baons 
Nr. 27 und das I./20. Baon in und bei Horehoves sich befanden. 

Letzteres Baon wurde seit 9^* 30' als Geschütz-Bedeckung 




der iiiilterien vies H. ("nrps auf der Hohe südöstlich Horenoves 
(Cote i^l7), Tummelplatz genannt, venvendet. 

Der nordwestliche Theil des Svibwaldes war von Beginn 
des Kampfes auch durch das I. lind Il.Vj'J. Baon der Brigade 
Appiano des III. Corps besetzt, u. 7AV. die Waldparzelle südwestlich 
von Benatek durch die M., und der gegen Nordwest vorspringende 
Theil des Waldes durch die 4. Comp., während die 1. u. 2. Comp, 
ostlich der letzteren sich aufgelöst hatten. Die 3. Division 
(5. u. 6. Comp.) standen als Reserve hinter den vorgenannten 
vier Compagnien. 

Vom II./02. Baon war die 5. und 0. Division an der 
Westlisidre postiert, indes die 4. Division die Reserve des Bauns 
bildete. 

Die Brigade Appiano hatte zu dieser Zeit jene Stellung 
nördlich CisfoVes inne, welche ihr vom eingenen Corps-Comdo. 
tags vorher zugewiesen worden war, und in welche sie am 
Schlachttage zwischen und 7*" trüh auch einrückte. 

Die übrigen i heiie der Brigade blanden, u. zw. das II. 
und lll.m». Baon, sowie das III./(>2. Baon an der SiUllisiere des 
.Svibwaldes als 2. Treffen ; die Brigade-Batterie (.Nr. 3/111.) auf 
einer Terrainwelle nordwestlich Cistoves, Front ircgen die Bysti^ic. 
Von dieser Batterie links das Feldjäger-Raon Nr. 4, und rechts 
davon das \J4i\, Baon in der Niederung am Walde. 

Die Batterie (>eschoss die Avantgarde der preuss. 7. 
Division. 

Die Batterie der Brigade Brandenstein war bereits um 
7^ S(ß auf der Masloveder Höhe, an der Wegkreuzung westlich 
des Ortes, unter Bedeckung einer halben Escadron des Huszaren- 
Rgts-Nr. 7. aufgefahren, neben welcher sich auch noch um bei- 
läufig 8^ 30^ von der Geschütz-Reserve des IV. Corps die beiden 
Cavallerie-Batterien Nr. 7 und 8 IV gegen die preussischen 
Colonnen und Batterien in's Feuer setzten. 

Das III. 12. und III. 2«i. Bat)n. waren im .Marsche nach dem 
Svibwalde ' begriffen, während das 1. und II. '12. Baon zur 
Cnicisiülzun^ der auf der Höhe (Cote .'304) zwischen der .Straße 
und dem \\'e,L;e nach lk'n;itek unter I Ipt, Br. (iorizzutti stehenden 
4. 27. Jüger Comp, ciilsendel u urden. 
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Diu anderen drei ßriu;;uicn des IV. Corps, >t)\\i(j dosen 
Gcschütz-Keserve brachen, wie in der Kinleitung bercitb gesagt, 
gegen 8 Uhr morgens aus ihrem Lager bei Nedelist in nördlicher 
Richtung auf. Die Brigade Fleischhacker marschierte an der 
Ttte, wurde jedoch bald gegen Cisfove^^ disponiert, indes die 
Brigaden E. W. Josef und Poeckh in der Richtung auf Aläsloved 
weiter vorrückten 

Die C'oips-Geschütz-Reserve war gleich bei Reginn der 
Vorrückung an die Tete der Marsch-( "olonne gezogen worden, 
wodurch es möglich wurde, dass die oberwahnten beiden Cavall - 
Battcrien so zeitlich zur Unterstützung der Batterie der Brigade 
Brandenstein auffahren konnten. Die anderen vier Batterien 
blieben unter Bedeckung des HuisZ.-Kgmtb.-Nr. 7 in Reserve hinter 
der Höhe. 

Beiläufig <S Vhv niochtc es gewesen sein, als auch das 
Gros der preuss. 7. Divisiyn bei Bcnatek ankam, und in der 
Vertiefung nördlich des Ortes aufmarschierte. 

Zur selben Zeit begannen die vier Avantgarde-Baone den 
Angriff auf die Nord- und Nordwest-Lisiöre des S\ ibwaldes. Die 
dsterr.-Batterlen bei Mäsloved, Cisfoves und beim Skalka-Gehölze 
nahmen d^e Angreifer unter ihr Feuer. Der nasse Wiesengrund 
verhinderte jedoch die £xplosion der Granaten und verminderte 
somit auch die sonst unausbleiblichen, erheblichen Verluste 
beim Gegner. 

Von den preussischen Batterien fuhren die 4. 1 2 pf. (Notz) 
und die 1.6 pf. (Kühne) auf der Höhe sCidöstUch Benatek auf. 
Der ersteren Batterie wurde bald darauf ein Geschütz demontiert. 

Vom Füs.-Baon 27giengen drei Compagnien (10. 11. und 
12.) südöstlich Benatek vor und nahmen zum Directionsobject 
den einspringenden Winkel der Nordlislöre des Waldes, wogegen 
das 1. 27, Baon und die 9./27. Comp, westlich des Weges Bena^ 
tek'Cisfoves, und das II./27. Baon östlich desselben vordrangen. 

Kurz vor diesem Angriffe räumten auf Befehl Ihres 
Brigadiers die beiden Baone des österr. 62. Inft.-Rgmts. den 
nordwestlichen Theil des Svibwaldes, weil sich die Brigade der 
Schlachtdisposition gemäß auf ihr Corps nach Chlum zurück- 
zuziehen hatte. General Appiano glaubte nähmlich, als die Avant- 
garde der preuss. Division nach ihrer Entvvickelung auf der 
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Wiese südlich Benatek die Vorrückung gegen den Wald ein- 
stellte und sich auf ein stehendes Feuergefecht beschränkte, 
den Moment für den Rückmarsch seiner Baone gekommen. 
Auch war er um seine rechte Flanke und seine exponier* 
te Batterie besorgt, welch letztere schon seit einiger Zelt mit 4 
Geschützen gegen Nord, und mit den anderen 4 gegen West 
engagiert war. 

Es befanden sich daher beim Angriffe der preuss. 
Avantgarde — wie schon er^^'ähnt — an der Usiftre des nach 
Nord vorspringenden Waldtheiles blo0 zwei österreichische 
Compagnien u. zw. 7./26. und 8^26., welche sich in einem Graben 
eingenistet hatten und energischen Widerstand leisteten. Die 
vom BataiUons-Comdo. als Unterstützung abgesendete 9./26. Comp, 
schloss sich dem linken Flügel der beiden erstgenannten Compa> 
gnien an. 

Die drei Baone des preuss. 27. Inft.-Rgmts. durcheilten 
die Wiese zwischen Benatek und dem Svibwalde, und es 
gelang Ihnen, in die durch äußerst schwache Kräfte vertheidigte 
Waldlisidre mit einem Verluste von 2 Officieren und 40 Mann 
einzudringen. Hier ordneten sie sich rasch und setzten dann 
die V^orrückung fort 

Doch jetzt erst l>egann für die Preussen das schwierige 

Werk. 

Die Geschichte des preuss. Inf.-Rgts.-Nr. 27 schildert 
dies mit folgenden Worten : »Ziemlich gleichzeitig giengen 
alle (.'ompagnien weiter vor in den dunklen, unbekannten, 
unübersichtlichen Wald hinein, aber auch In das furchtbare 
Massenfeuer der Granaten, deren Lärm sich hier zu einem 
brüllenden Getöse verstärkte ; gegen die Bäume schlagend, 
zerspringen sie mit scharfem Knall : die Aste werden von ihnen 
geknickt, ijanze Stiiiunie von ihnen luiihcrtlicgcndcn Splittern 
zerrissen ; oben im Laub sausen und zischen die Raketen, und 
aus dem bergenden L nterholz Iiiegen mit ihrem flüsternden 
Pfeifen die ( lewehr- und Büchsenkugcin eines meist unsicht- 
baren Ciegners. 

.An vielen Stellen ist der Wald so dicht, dass er die 
vorwärtsstrebenden Compugnien in ihrem Marsche aulhält, ihre 
Ordnung wird fast überall gelockert und eine einheitliche Lei- 
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tung von oben ist ganz unmöglich. Dfe Verbindung mit den 
einzelnen Abtheilungen geht verioren, PafrouiUen werden aus- 
geschickt, die Fühlung mit dem Nachbar wieder aufzusuchen ; 
es gelingt nicht, man ruft, pfeift, um sich gegenseitig bemerkbar 
zu machen. Signale werden sogar hie und da gegeben, doch 
dies alles erhöht nur den wilden, unheimlichen Trubel des Wald- 
gefechtes. Befehle werden gegeben, ohne verstanden zu sein, 
andere werden gehört, ohne dass man weiti, wer sie gegeben, 
so führt man S»chwenkungen und Wendungen aus, die nicht 
beabsichtigt waren und diese verzweifelten Bemühungen selbst 
lassen jedes gemeinschaftliche Handeln nur um so schwieriger 
werden.« 

Von der Lisiöreaus nahmen die 10./27., 11. 27., und 12./27. 
Comp, die Direction gegen den östlichen Theil des Hochwaldes, 
wobei sie von den erwähnten drei Compagnien des öster. Inf. Rgts-. 
Nr. 26 heftig beschossen wurden. Den dreipreuss. Compagnien 
gelang es, die drei österreichischen zu umgehen, infolgedessen 
sich diese in das Innere des Waldes zurückziehen mussten. 
Am jenseitigen Waldsaume angelangt, stießen sie zu den 
anderen drei Compagnien ihres Baons, dessen Comdt. Major Barisani 
den Befehl erhalten hatte, den Feind aus dem Walde wieder 
heraus zu drängen. Dieser Rückstoß brachte das Baon zwar 
in den abermaligen Besitz der Lisiäre, aber nur für kurze Zeit, 
denn in der linken Flanke aufs äußerste bedroht, musste es 
bald den Rückzug antreten. 

Durch das III. Baon des eigenen Regiments verstärkt^ 
veisuchte das nahe bis an den Bergrücken zurückgewichene 
II./26. Baon auf Befehl des hinzugekommenen F. M. Lt. MoWi- 
nary erneuert die frühere Aufstellung zu gewinnen, doch war, 
wie wir später hören werden, die aufopfernde Ansti'engiing 
dieser beiden Baone vergebens. 

Die drei prcuss. Füsilicr-Compagnicn übenvanden also den 
Widerstand der sich ihnen entgegenstellenden östeiT. Abthcilungcn, 
und auch die Reu egungs-Hindernisse ; sie blieben im Vorgehen 
und erreichten bald, wenn auch unter groÜcn \'erlusten, den 
Rand des Hochwaldes, u. zw. die 10. 27. Comp. (Hpt. v. Western- 
hagen) an der Kreuzungsstelle des von der Südlisiöre gegen- 
über Cisioves ausgehenden, und sich dann über die Kuppe (Cote 



332) ziehenden Durchschlages mit dem von Mäsloved am Höhen- 
kamme führenden Wege, Hinter ihiem linken Flügel stellte 
sich die U./27. Comp. (Hpt. Graf Finkenstein) auf, während die 
12./27. Comp. (Hpt von Bergfeld) aus der Usidre des Hoch- 
waldes ein wenig heraus trat und hinter den nächstgeiegenen 
Holzstößen Deckung fand. Die Front der Compagnien gieng 
nach Ost resp. Südost. Aber weiter konnten die preuss- 
Compagnien nicht vorrücken, denn hier gebot ihnen ein heftiges 
Feuer der sich hinter Hoi2stölkn zum neuen Widerstande 
gesammelten AbtheUungen des österr. II. und HI./2ß. Baons ein 
gebieterisches »Halt!«, was nun zu einem sehr blutigen Feuer- 
gefechte führte. 

Allein, durch die nachrückenden Verstärkungen vom 
Gros der preuss. Division in der rechten Flanke, und den er- 
wähnten drei Füsilier-Co(npagnien in der Front gefasst und 
mörderisch beschossen, mussten sich die beiden österreichischen 
Baone aus dem feindlichen Feuerbereiche theils in den Wald- 
vorsprung gegen Mäsloved, theils bis auf das freie Feld au- 
ßerhalb des Waldes zurückziehen. 

Der Waldvorsprung war inzwischen durch das III. 12. 
Baon besetzt worden. 



Betrachten wir nun die Vorgänge beim \'orrücken der 
beiden Musketier-Baone und der 9. F^'üs.-Comp. des preuss. 
27. Inf.-Rgts. von der Lisiere gegen das Waldesinncrc. 

Bevor noch die beiden Baone des östen*. Inft.-Rgts. 
Nr. G2, den Befehl ihres Brigadiers ausführend, den S\ ibuald 
räumten, wurde die 4. Division (7. u. 8. C'omp.), welche die 
Reserve des ll.|i)2. Baons bildete, durch den tienera!stahs-Ofl"icier 
der Brigade Appiano, Hpt. Hcgedüs, als Bedeckung der mittler- 
weile \oii der (jeschütz-Reser\e des Iii. Corps bis in die Höhe 

V 

von Cisl'nves vorgezo'j^enen C'<i\ allerie-Batterien-Nr. 7 und 8/V^III 
zugeu iescn. Demzuiolge trat die genannte Division am Siidcndc 

y 

westlich Cisfoves aus dem Walde, und bezog die anbefohlene 
Aufsteilung. 

Das I./.62. Baon., sowie die anderen beiden Divisionen 
des IL/62. Baons. führte der Regimen ts-Commandant, Oberst 
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Czermak aus dem Walde hinter den eingeschnittenen Weg 
MäslovSd-Cisfoves. 

Kaum war diese Bewegung durchgeführt, als Hpt. Hege- 
düs mit dem Befehle des G.-M. Appiano eintraf, dass beide 
Baone neuerdings in den Svibwald einzurücken und denselben 
um jeden Preis so lange a^s möglich zu halten haben. 

Der genannte General hatte nämlich nach dem Abzüge 
der beiden Baone aus dem Walde den Angriff der preuss. 
Avantgarde und die darauf folgende immerfort zunehmende 
Heftigkeit des Kampfes wahrgenommen und deshalb den vor- 
erwähnten Befehl ergehen lassen. Gleichzeiti:^ entsendete er 
auch das Feldjäger-Baon Nr. 4 mit vier Compagnien in den 
' Wiald. Die anderen zwei Compagnien des Jäger-Baons wurden 
zur Unterstützung des Im Skalkagchölze stehenden Feldjäger- 
Baons Nr. 33 detachiert, fanden dieses jedoch in der Räumung 
des Gehölzes begriffen und zogen sich daher wieder zur eigenen 
Brigade zurück. 

Nachher gienjj G. M, Appiano. unter Zin ucklassung des 

I. /40. liaons östlich Cisloves zur Auhiahmc der im Watile 
kämpfenden Truppen seiner Brigade, mit der Batterie und den 
restlichen drei Baonen in die ihm vom III. Coips-Command- • 
angewiesene Stellung von Chlum zurück. Durch die Zunick/.iehung 
der beiden Baone des Intt.-Rgts.-Nr. (Vi aus dem .Svibualde 
erwuchsen den OestciTeichern große Nachtheüe. indem die 
angre'fende preuss. Avantgarde die Nordwesllisiere nahezu 
unbesetzt fand, daher das Eindringen in dieselbe dem \J27. 

II. /27. Baon und der 9. '27. Comp, sehr leicht wurde. Die hierauf 
erneuert in den Sx ibw ald cint;erückten Baone der Brigade .Appi.ano 
vermochten daher infolge des verspäteten Eingreifens keine 
Besserung herbeizuführen. Das preuss. II./27. Baon war bereits 
eine Strecke im Walde vorgedrungen, als es auf die vorgenannten 
Baone stieü. Die österreichischen 62er rückten, mit einer dichten 
Schwarmlinie vor den Divisionsmassen, den Preussen entgegen. 
Das I./H'2. Baon erhielt als Direction die früher besetzt gehaltene 
Waldpartie, w ährend die ö. u. H. Divibion ihm rechts als Unter- 
stützung zu folgen hatten. Der Waldtheil, welchen das I./62. 
Baon zu durchschreiten hatte, war hochstämmig und mit dichtem 
Gestiüpp bewachsen, wogegen jener, durch welchen die beiden 
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Divisionen des II./S2. Baons voigiengen grOfitentheiJs nur mit 
mannsholiem, lichtem Unterholze bedeckt war, daher weniger 
Bewegungshindemisse verursachte. Infolge dieses Umstandes 
war das I./62. Baon nach seinem Eintritte in den Wald beinahe 
gar nicht mehr sichtbar; es bahnte sich nur mühsam den Weg 
nach vorne; während das II./62. Baon rascher vorwärts kam, 
sich hiebe! aber immer mehr nach rechts 2S0g, wodurch zwischen 
beiden Baonen eine nicht geringe Lücke entstand. Indes ge- 
langten beide Baone, die nordwestliche Richtung verfolgend, bis 
beil&uflg in die Mitte des Waldes. 

Auch das 4. F.-Jäg.-Baon., welchem beim Vormarsche durch 
ein preuss. Shrapnel einige Verluste verursacht wurden, gieng 
links des I./62. Baons vor, gerieth jedoch, als es den Wald 
erreichte, in einen sehr verlustreichen Kampf mit dem preuss. 
I. 27 Baon. Das österreichische 1I./62 Baon trat dem preuss. II./27. 
Baon erneuert en^egen und erlitt durch das Schnellfeuer der 
Preussen gleichfalls namhafte Verluste. 

Das 4. F.-Jag.-Baon., gleichzeitig mit diesem auch das 
1762. Baon., mussten weichen, nachdem sie in der rechten Flanke 
durch die 9./27. Comp, gefasst worden waren. Beide Baone 
wurden gegen den SUdostrand des Waldes gedrängt 

Vom 4. F.-Jäg.-Baone. fielen in diesem Kampfe Hpt. Graf 
VValdersdorff, l Oberjäger und 4 Jäger. — Hptm. Wolf, Lt. 
Kessler und Lt. Br. Lützow, femer 1 Oberjäger und 10 Jäger 
wurden verwundet' 

Von dem erfolgten Rückzüge des I.i^2. Baons. und des 
4. F.Jäg.-.Baons. erhielten die beiden Divisionen des II./62. Baons 
nteht rechtzeitig Kenntnis; sie verblieben daher weiter im Gefechte, 
und stürmten im heftigsten Schnellfeuer des Gegners den 
Kamm des Bergrückens dstlich des Weges Benätek-£isfoves hin- 
auf, wodurch sie auch einen momentanen Erfolg errangen, 
indem sie den Feind zurückdrängten. Hiebe! fidlen die Lt Br. 
Spielmann und Lederhasz. 

Allein durch die dem weichenden I./62. und dem 4. F.- 
Jäg.-Baone. folgenden preuss. Abtheilungen arg bedroht, mussten 
die t>eiden Divisionen ebenfalls zurückgehen. Sie traten an der 
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Ostlisidre aos dem Walde und sammelten sich in dem Hohlwege 
Mäsiovgd*Upäy wo sich ihnen noch die Gelegenheit ergab, die 
aus dem Walde In dieser Richtung retirierenden Abtheilungen 
des dsterr. Irift.-Rgmts. Nr. 26 aufzunehmen. 

Das4.F.-Jäg.-Baon. u. dasl./62. Baon. a i raea von dem östlich 
Cistoves stehenden I.'46. Baon aufgenommen. Dieses, sowie das 
Jäger-Baon marschierten dann zu ihrer Brigade nach Chlum ab, 
während das 1./G2. Baon. zwisclien Cistovcs und Lipä stehen blieb. 

Die Compagnie 5/27 (Hpt Jof!roy) hielt sich nach dem 
Eindringen in den Wald mit dem rechten Flügel an den Weg 
Benätek-Cisfoves, und gelangte kämpfend und unter empfindlichen 
Verlusten bis an den am Höhenkamme ftlhrenden Weg von 
Mäsloved, wo sich ein stehendes Feuergefecht entwickelte« wobei 
Hpt. Joffroy schwer und Lt Zedwitz tödtlich verwundet wurden. 

Die Compagnie 8 27 (Hpt. Kretschmann) ist links der 
5.'27. Comp, in gleicher I löiie vorgegangen, ohne jedoch die ge- 
suchte Verbindung mit den drei Füsilier-Compagnien (10. 11. 12.) 
des eigenen Regmts. gefunden zu haben. 

Einem. Trupp Östeireicher gelang es, in eine zwisclien 
den Compc^ien S/27 und 5/27 einerseits, und den FQsilierenan 
.deiseits entstandene Lücke einzudringen, was die 8^27. Comp, zwang, 
einen Zug unter Lt. Diringshofen nach Ost frontieren zu lassen. 

Das sich nun entspinnende Gelecht erfordert viele 
Opfer, jeder Schritt nach vorwärts wird mit Blut erkauft (Lt. 
ßaiant ist hiebei schwer verwundet worden.) 

Die Schützen überschreiten den Masloveder Weg und nisten 
sich südlich desselben ein, werden aber von links (östlich) 
schwer bedrängt. Dem Zuge des U. Diringshofen gelingt es bis 
an den Rand des Hochwaldes vorzudringen, und hier mit einem 
Zuge der Compagnie 10/27 Fühlung zu nehmen. Dicht vor sich 
.hatten sie den nördlichen Holzschlag, dessen HolzstdSe von 
feuernden Östeireichem besetzt waren. 

• Die Compagnie 8/27 war jedoch in der Stellung, in der sie 

slchbeland, dem schärfsten österreichischen Granatfeuer ausgesetzt, 
welches ihr große Verluste verursachte. 



Inzwischen erreichten auch die anderen zweiCompagnien, 
6/27 und 7 27, unter nicht geringen, durch Gewelir- und Granat* 
feuer herbeigeführten Verlusten die Aufstellung der Comp. 5 27 
an dem Kreuzungspunkle des Weges Bendtek-Öisfoves, mit 
Jenem von MäslovSd. Das I./27. Baon. stiefi bei seinem Votgehen 
im Walde vcrhältnismäUig auf sehr geringen Widerstand. 

Besonders rasch gieng der Zug des Lt. Hanstein der 
4. Comp, vorwärts: erst in einer Lichtung östlich des Weges 
Benätek-Cisfoves traf er — wie er selbst berichtet — sehr geschickt 
tiraillierende Jäger des österr. 4. Baons., (vermuthlich war dies die 
halbe zweite Compagnie), die ihm scharfen Widerstand leisteten 
und ihn hiedurch an seinem Fortschreiten hinderten. 

Die anderen zwei Züge der }. Comp, nahmen Direction 
durch den Wald, indes die 1 . Cump. (Hpt. Schramm) zur 
Sicherung der rechten Flanke, hart an der westlichen Wald- 
lisierc vorgicng. Die 2. und 3. Comp, folgten — geschlossen als 
Halb-Baon. - der 1. Comp. nach. Wie schon angegeben, gerieth 
dieses Baon. in Kampf mit dem uster. 4. F. -Jag. -Baon.. welches 
jedoch weichen musste. Dem Zuge des Lt. Hanstem gelang 
es nicht, Jen Widerstand der ihn aufhaltenden Jäger zu brechen ; 
erst ais diese, infolge des Rückzuges der übrigen Abtheilungen 
ihres Baons die innehabende Positi(»n von selbst räumten, konnte 
Lt. Hanstein mit seinem Zuge wieder weiter vorrücken. Die 
Südlisiere des Waldes östlich des VVeges Benätek-Cisfoves 
erreichend, verfolgte Lt. Hanstein von hier aus die abziehenden 
Abtheilungen des 62. Inft.-Rgmts. und des }■'. Jag. Baons Nr. 4 
mit Schnellfeuer, welche jedoch wiederholt Front machten und 
das Feuer mit Erfolg erwiderten. 

Als dasselbe verstummte, gieng der Zug Hanstein's wieder 
vor und stellte sich hinter einer Geländevvelle auf der Wiese 
von Cistoves, östlich des vorerwähnten Weges, auf Mittler- 
weile erreichte der Rest der 4. sowie die 1. Comp., und liinter 
diesen die 2. und 3. Comp, die Südlisiere des Waldes, u. zw. 
westlich des Weges Benätek-Cisfoves. Hier wurden sie sowohl 
von den weichenden Truppen, als auch von dem diese auf- 
nehmenden I. 46. Baon., und auerßdem noch von der zur Ge- 
schützbedeckung commandierten 4. Division des österr. 62. Inft- 
Rgmts. heftig beschossen. 

3* 
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Genannte Division war nämlich nach dem Abfahren 
der beiden Batterien in ihrer Aufstellung verblieben. Diese 
konnten sich, infolge des empfindlichen feindlichen Gewehr- 
feuers aus dem Walde, nicht länger halten und zogen sich 
mithin nach Lipa zurück. Die 4.ß2. Division eröffnete gegen 
die rechte Flanke der nun aus dem Walde heraustretenden 
Preussen ein kräftiges Feuer ; ihre Thätigkeit war jedoch von 
keiner langen Dauer, denn sehr bald wurde sie durch einen 
Artillerie-Hauptmann der Brigade Prochäzka aufgefordert die 
Stellung zu räumen, um der etwa 2000 Schritt westwärts an 
der Straße Sadüva-Königgrätz aufgefahrenen Brigade-Batterie 
im Schießen nicht hinderlich zu sein. Infolge dieser Auf- 
forderung rückte die Division nach Chlum ab. 

Bei diesem Feuergefechte wurden Oberstlt. v. Sommer- 
feld und Hpt. Dietz (4. Comp.) des preuss. 1./27. Baons durch 
Gewehrkugeln niedeigestreckt. 

Es erübrigt nun noch der Füs.-Comp. y/27 (Hpt. v. 

Buddenbrock) zu gedenken, welche am Wege Benätek-CisCoves 

voigieng und so die Verbindung zwischen IL'27, und 1./27. 

Baon. aufrecht erhielt. 

Nach hartem Kampfe mit den 62ern und den vierer 

Jägern, und unter zahlreichen Verlusten drang die Comp, bis zum 
Masloveder Weg am Höhenkamme vor, wo sie sich südlich des- 
selben geraume Zeit zu behaupten, und hicdurch als Stützpunkt 
für die Operationen des I. 27. Baons. einerseits und des 1I./27. 
und 27. Füs.-Baons. anderseits zu dienen vennochte. 
Inzwischen war es ^ 45^ gewofden. 



Wenden wir uns nun nach dem nördlichen und östlichen 
Waldtheile, um die Ereignisse, welche sich niittlenveile dort 
zutrugen, zu verfolgen. Gleichzeitig mit dem preuss. Inft.-Rgte. 
Nr. 27 gieng auch das Füs.-Baon des preuss. 67. Inft.-Rgts. zum 
Angriffe gegen den Svibvvald vor. 

Die Direction auf »Havranec« nehmend, mussten die 
Füsiliere ein freies Feld passieren, wobei sie von den auf der 
Höhe (C'ote 304) postierten 4. Comp, des österr. F.-Jäg.-Baons. 
Nr. 27 und dem I./12. Baon Feuer erhielten. Das Füs.-Baon. zog 
Sich infolgedessen mehr rechts, hiebei die sich ihm entgegen- 
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stellenden schwachen Abtheilungen des U.fH). Baons. vertreibend, 
drang sodann durch die Tiefcnlinic vor und nahm dann an der 
mittleren Waldparcclle Stellung, und zw. die 0./67. Comp, an 
der Südlisierc, mit der Front gegen die südöstlich vfirlieucnden, 
die Aussicht auf Masloved behindernden Hohen, die l^.Kiu. und 
\\M7. Comp, an der Ostlisi^re, mit der Front nach Ost und 
Südost, und die 12.67. Comp, an der Nordostspitze, mit der 
Front nach Nordost. 

Indessen erreichte das In den gegen Mäslovid vorsprin- 
genden Waldtheil entsendete dsterreichische UL/12. Baon. sein 
Ziel. 

Die 8. Division (15. und 16. Comp.) unter Hpt. ( ham- 
baud rückte an den Nordsaum des vorliegenden Jun^v.wüdes, 
der den steilen nördlichen Hauj; des Hiiher.kammes bedeckte; 
vor ihrer Front lag der Wiesenkessel. Die 7. und 8. Division 
blieben vorläufis: in dem bewaldeten X'orsprunge zurück. 

Anfänglich war vom Gegner nichts sichtbar, doch 
vernahm man Kleingevvehrteuer aus dem nördlichen Abschnitte 
des Waldes, welches allmälig näher rückte. 

Von seiner dominierenden Aufstellung aus bemeikte 
Hpt Ciiambaud, dass dsterr. Truppen^Abtheilungen, (es war das 
L/12* Baon.) von Ost her gegen die mittlere Waldparcelle 
vorgehen. Um diesen Angriff zu erleichtern, gieng Hpt. Cham- 
baud mit der ausgeschwärmten halben 15 Compagnie im Lauf- 
schritt vorwärts, d. i. den Hang hinab, und zwar zuerst bis zu 
dem bewaldeten Hügel im Wiesenicessel, dann von hier aus in 
die Südspitze der mittleren Parcelle. Dort eingedrungen, veran- 
lasste ihn ein lebhaftes Gewehrfeuer nach dem AulSenfeld zu 
blicken, wo er die Abtheilungen, deren Angriff er unterstützen 
wollte, in vollem Rückzüge begriffen sah. Erkennend, dass er 
sich hier nicht behaupten könne, führte er seine TiraiUeurs auf 
den bewaldeten Hügel zurück, auf welchem sich inzwischen 
die nachrückenden 1'/« Compagnien festgesetzt hatten. Kaum 
war diese Bewegung ausgeführt, als Abtheilungen des preuss. 
67.Inft.'Rgmts. — wahrscheinlich die 9. Compagnie, welche während 
des stattgefundenen Angriff<ss des I./12. Baons bis an den 
Ostiand der Waldparcelle vorgerückt und nach .Abweisung des 
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Angriffes wieder auf ihren früheren Standpunkt zunickgegangen 
sein dürfte — an der Südspitze der mittleren Parcelle und am 
Feldwege erschienen. 

Zwischen dieser preuss. Abtheilung und der 8. Division 
(1 5./ 1 2. u. 1 6./1 2. Comp.) entspann steh nun ein lebhaftes Feuergefecht 
stehenden Fußes, auf eine beiläufige Entfernung von 200 Schritten - 

Man bemerkte, dass die Preussen fortwährend Verstär- 
kung von Benatek aus heranziehen ; es blieb daher nichts anderes 
übrig, als sich auf die Vertheidigung des östlichen, Maslovöd 
zunächst gelegenen Watdabschnittes zu beschränken und dem 
Gegner das Vordringen in demselben zu verwehren. 

Diese schwierige Aufgabe übernahmen die unterdessen 
vorgezogenen 7. u. 9. Division (13. und 14., resp. 17. u. 18. 
Comp.). Erstere Division besetzte den Waldsaum rechts, letztere 
links, während die 8. Diviston zurückgenommen und hinter den 
linken Flügel als Reserve in den zum Svi'bwalde führenden 
Hohlweg beordert wurde, um bei einem eventuellen VonrOcken 
Ucb Feindes Salvenfeuer abzugeben. 

Die beiden vorderen Divisionen hielten die Waldlisifere 
standhaft und schlugen mehrere, von kleineren feindlichen 
Abtheilungen versuchten Angriffe, erfolgreich ab. 



Als das Füs. Haon des preuss. 67. Inft.-Rgmts. gegen den 
S\ ibwald zum Angriffe vorgieng, war die nordwestlich Masloved 
^clei;ciic Anhöhe, Cote .'i04, nur von der 4. Comp, desösterr. 27. F.- 
Jäg.-Baons. besetzt. Die Tirailleurs des preuss. Baons, dem, wie 
>chim eruiihnt, der ausspringende Winkel des Nordthelles des 
.Svibwaldes, d. i. die Spitze der westlichen Waldparcelle als 
.Angriffsobject gegeben war, zogen sich bei ihrem Vorgehen 
etwas mehr östlich und stießen dabei auf die Schwarmlinie der 
Jäger-Compa^^iie. Diese empting die preuss. Schützen mit einem 
kräftigen Feuer, wodurch ihr Vorgehen etwas verzögert wurde, 
war aber im ganzen zu schwach, um jene Anhöhe für die 
Dauer gcp^cn eine ^nlche Übermacht behaupten zu können. 
Der Besitz derselben wäre für den Feind vom groljen Werthe 
gewesen, indem sie nicht nur die linke Flanke seiner im 
Walde kamptendcn 'IVuppen geschützt, sondern auch einen 
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Stützpuakt zum Angriffe auf Mäsloved abgegeben hätte. Der 
Feind wäre dadurch schon beim Beginne der Schlacht in die 
Lage gekommen, sich zwischen das U. und tV. österreichische 
Corps einzuschieben. 

Der GeneralstabsofHcier der Brigade, Hpt. Schmedes, 
erkannte die Gefahr, welche mit der Vorrückung des preuss. 
Baons verbunden war, eilte daher schnell zu der Jäger* 
Compagnte und kam gerade an, als selbe von feindlicher 
Cavallerie bedroht, Klumpen fonniert und sich gleichzeitig der, aus 
der zwischen Hofehoves und Benatek sich hinziehenden, ziemlich 
tiefen Niederung emporsteigenden feindlichen Schützenschwärmen 
zu erwehren hatte. 

Hpt. Schmedes forderte den Comp.-Comdtn. Hpt. Br. Go- 
rizutti auf, die Schwarmlinie zu verstärken und durch ein leb- 
haftes Feuergefecht den l'eiiul noch so lange autzuhalten, 
bis er ihm l'ntcrstül/ung zuführen uürdc. 

Daraufhin cille Hpt. Schmedes auf den Lai^crplafz der 
Brigade, wo das l. 12. und 11. /!'_'. Baon. gefechtsbereit standen 
und tührle beide — mit Genehmigung des Brigadiers — zu der 
Anhöhe, hinter welcher das I. I L*. Hium in 1 )i\ isions-Massen- 
Linie aufmarsciiierte. Das Baon blieb staffeiförmig an 

der Strasse in Ba(jns-C<>lonne stehen. 

Die Schwarmlinie der J;iger, welche infolge der feindli- 
chen Übermacht bereits in eine bedrcingte Lage geralhen war, rückte 
nach rechts (nurdostlich), und wurde durch die vorgenommenen 
Tirailleurs des Infi.-Kgts. Nr. 12 veihingert. Nach einem kurzen, 
aber iiuüerst lebhaften Feuergefechte, giengen die preussischen 
Füsiliere zurück, und damit war die vorerwähnte Gefahr ab- 
gewendet. 

Auch von den bei Horenoves stehenden fünf Compagnien 
(1.2.3.) des F.-Jäg.-Baons Nr. 27 rückten drei gegen Benatek 
vor und gelangten bis in die Nähe der südöstlich Benatek 
stehenden zwei feindlichen Batterien (Notz u. Kühne), welche 
dadurch gezwungen wurden, bis hinter den Ort zurückzuweichen. 
In der rechten Flanke durch Cavallerie bedroht, mussten jedoch 
diese drei Compagnien bald wieder gegen Horenoves zurück- 
gehen, worauf nicht nur die soeben vertriebenen Batterien Notz 
und Kühne wieder vorkamen, sondern ihnen auch die auf der 
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Höhe nördlich von Benatek stehen gebliebenen zwei Batterien 
(Nordeck und Rausendorf) nachgefolgt waren. Zunächst fuhr die 

5. 4 pf. Batterie Nordeck durch das Dorf zur Unterstützung des 
Infanterie-Angriffes vor und protzte mit einem Zuge südlich, mit 
Jer; heulen anderen Zügen hart östlich des Dorfes ab, wo sich 
ihnen später die beiden durch die Jager vertriebenen Batterien 
wieder anschlössen. 

Desgleichen war die 1 . 4 pf. Avantgarde-Batterie i Kausen- 
dorf) durch das brennende Benatek vorgegangen und halte südlich 
des Dorfes das Fe ler gegen die bei Mäsloved postierten österr. 
Batterien aufgenommen. 

Abgesehen von einigen unwesentlichen Positionsver- 
änderungen, verblieben die preuss, Batterien nun solange in 
dieser Aufstellung, als das Gefecht der preuss. 7. Inft. Division 
dauerte. Erst beim Eintreffen der Garde wurden sie vorgezogen. 
Sie verloren im ganzem 1 Officier, 15 Mann und 27 Pferde. 

Das FQ6.*Baon. /67 zog sich, nachdem der Angriflt seiner 
Schützen auf die Höhe, (Cote 304,) abgeschlagen war, mehr nach 
rechts, d. i. nach Südwest und drang, wie schon erwähnt, an 
der Nordspitze in den Wald ein. 

Nun wurden österreichischerseits das V\2, und II. '12. 
Baon., sowie die 4. 27. F.-Jäg.-Comp. zum Vorrücken gegen den 
Wald beordert. 

Inzwischen aber hatte auch G. Lt. Fransecky au^ dun 
nördlich von Benatek stehenden Gros der Division zwei J>a**rie 
(Füs.-Baon /66 und das I.,'»>(V Baon.) zur Unterstützung der .Xvant- 
garde vorgezogen. Dies dürfte nacn der Geschichte des preuss. 

Inft.-Rgts. Nr. 6C, ungefähr um 8^ -}5^ geschehen sein, denn nach 
derselben Geschichte begann das Gros der 13. Inft.-Brigade um 

9 Uhr in das Gefecht einzugreifen. 

Es zeigte sich nämlich, dass, nachdem die preussischen vier 
Avantgarde-Baone in den Wald eingedrungen waren und die 
gegenüberstehenden österr Abtheilungen zurückgedrängt hatten, 
die Ausdehnung des Waides, welcher in den preussischen Karten 
nicht eingezeichnet war, als sehr beträchtlich, ^ dass zwischen 
demFüs. Baon 167 und dem westlich vorgehenden 27. Inft.-Rgmte. 
eine große Lücke entstanden war. 
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Das Füs.-Baon /6ß passierte das lichterloh brennende 
Dorf Benätek und gieng dann im Laufschritt über die Wiese 

gegen den Wald vor, von der österr. Artillerie heftig beschossen. 
Die Nässe der Wiese verhinderte zwar das Crepieren der meisten 
österreichischen Geschosse, aber trotzdem mehrten sich die 
Verluste sehr bedeutend. See. Lt. Barben 6s der 11. Comp, wurde 
von einer vollen Granate in den Hals getroffen 

Aus der Waldlisiere, bis zu welLiici a cJcr ckizl Ine österr. 
Trupps vorgedrungen waren, emplieng die angrc Uci^.den 66er 
Füsiliere ein lebhaftes Gcwchrl'euer ; trotzdem drang das Baon 
in die Nordspitze ein. Die Comp. 1 1 /ß6 (Hpt. Przychowski) gieng 
in die Südspitze der mittleren Parcelle über die dort stellenden 
zwei Compagnien (9, und 10.) H7er Füsiliere hinaus, während 
der Schützenzug unter Lt. Platten rechts der Tiefenlinie die 
jenseitige dominierende Hohe, d. i. den Höhenrücken zu ge- 
winnen suchte. Die Comp. 9/66 (Prm.-Lt. Gneistj geht die- 
sem Schützenzuge nach; die Compagnien 1066 und 12/66 neh- 
men inmitten der Parcelle Stellung, indessen letztere Compagnie 
die Verbindung mit der an der Nordostecke derselben Parcelle 
kämpfenden Compagnie 12;67 (Hpt. Schramm) herstellt. 

Der Terrain-Abschnitt, in welchem das österreichische 
I./12. Baon zunächst zur Verwendung gelangte, ist östlich von 
der Maslovcd-Vrchovnicer Straße, westlich durch die dem 
Svibwalde vorgelagerten drei Parcellen und den Wiesenkcssel, 
nördlich durch den Feldweg nach Benätek, und südlich durch 
den aus dem nordwestlichen Thcile von Mäslov^d in den Wiesen- 
kessel führenden Weg begrenzt. 

Von der hochgelegenen Maslovcd-Vrchovnicer Straße 
zieht eine geräumige Thalsenicung (Wiesenboden) gegen Benätek, 
welche zur Rechten durch die Ausläufer jener Anhöhe, (Cote 304,) 
begleitet ist, um deren Besitz eben gekämpft worden war, 
während man zur Linken längs der Thalsenkung zwischen 
dieser und dem Fuße der steil abfallenden Höhen von Mäslov^d 
ein bei 400 Schritte breites, wellenförmiges, offenes Gelände 
(Ackerboden) erblickt. Dieses Gelände ist durch einige dem Thal- 
grunde zugewendete Quermulden unterbrochen, wovon die etwa 
6(X) Schritte vor den nördlichen Parcellen des Svibwaldes gelegene, 
vennöge ihrer Dimensionen, einen sehr geeigneten Sammel- und 
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Stützpunkt zum AngrifTauf den Wald darbietet. Im Übrigen warder 
Angriff infolge der Offenheit des Zwischen-Terrains ein äußerst 
schwieriger. Den Hintorgrund des eben besprochenen Kampfplatzes 
bildete die mittlere hochstämmige, lang gestrecicte Waldparcelte, 

Gegen diese Parcelle gieng, als man ihre Besetzung 
durch die Preussen wahrnahm, das 1^12, Baon, dem sich die 
Jäger-Comp. 4/27 rechts als Staffel anhleng, in der Thal- 
senkung zum Angriffe vor. 

Dieses Baon nahm bei seiner Vorbereitung zum Sturme 
folgende Formation an: 

Die Mittel-Division (3. und 4. Comp.) unter Hpt. Martini, 
wurde als Reserve zurückbehalten, und hatte vorläufig dem Baone 
zu folgen, beim Angriffe aber sich nächst der in der llialsohle 
am südöstlichen FuOe der Anhöhe (Cote 304) gelegenen Obst- 
plantage zu halten. 

Die 1. und 3. Division schoben sich mittels eines 
Seitenmarsches links in die größere Quermulde und verstärkten 
dabei ihre Schwarmlinic. 

Mit der 1. Division (Hpt. Thalmayer) rechts, und der 
3. Division (Hptn. Jaksid) links, schritt nun das Baon unter 
Commando des Majors Vogel zum Angriffe. 

Als es sich auf 250 Schritte dem Walde genäheii. liaLle, 
ci\)lYnclc der Gegner (10./66. u. 12. ,'66. Comp, sowie Füs.-Raon 
/67) ein mörderisches Feuer aus der WakÜisiöre. u jlchcs dem 
ßaune. |:;ri»sse \'crluste beibrachte und es zur Umkehr nuthigtc. 

Trotzdem K'-'I'^'"','^ "-'^^ einer AbtheiUmi,' der Angreifer im 
»Havranec« Ful.i zu fassen und durch diesen bis auf wenige 
Schritte vor das Stangenhoiz, d. i. die mittlere Parceiie vorzu- 
dringen. 

Die preuss. Comp. 12''6<j wurde zwar i^^cworfen, 
doch machte das Schnellfeuer derselben das Eindringen der 
obtcrr, .^bthcilung in das erwähnte Stangenholz unmöglich. 

Die weichenden beiden Dix'isionen des Inft.-Rgts. Nr. 12 
suchten hierauf Schutz in einem schmalen Ciraben sowie hinler 
dem Kavin, der sich vom Havranec* gegen die (Juermulde 
hinzieht. Hiebei erlitten die beiden Divisions-Cmdten. und Lt. 
Pfifferling schwere Verwundungen; auch der Verlust an Mannschaft 
war bedeutend. 
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Während des geschilderten Angriffes drang die an der 
Südspitze der mittleren Waldparcelle angelangte preussische 
Comp. 11/66 (Hpt. Przychowski) durch den Wiesenkesscl vor 
und erstieg die Höhe, welche den Kessel gegen Ost abgrenzt, 
(Cote 262) dabei den linken Flügel des angreifenden I./12. Baons. 
flankierend., Oberlieutenant Banhans der 6. Comp, die Gefahr 
erkennend, liel3 einen Schwärm gegen die preuss. Conipagnie 
vorgehen, welche in diesem Momente auch Flankenfeuer aus 
dem Waldvorsprunge gegen MaslovSd, wo das 1II./12. u. III./26. 
Baon. stand, erhielt. 

Infnl {Medessen, besonders aber wegen des heiligen 
Artilleriefeuers, nuisste sie sich wieder in ihre ursprüngliche 
Stellung in den Wiesenkesscl zurückziehen. 

Zur selben Zeit stürzte der an diesem i^unkte des Gefechts- 
feides anwesende österr. Brigadier, G. M. Brandenstein, von zwei 
Gewehrkugeln getroffen vom Pferde, und musste vom Kampfplätze 
getragen werden. 

Die 4. Comp, des 27. Jäger- Baons. machte einen VorstoÖ 
gegen die Nordspitze des Waldes, drang in denselben auch ein, 
war aber sodann bemüssigt, mit einem beträchtlichen. Verluste 
(3 Officiere und 60 Mann) vor der Übermacht des Feindes 
zu weichen. 

Die preussischen Compagnien 10/66 und 12/66 unter- 
nahmen nun ihrerseits Vorstöl3e in*s Freie ; dieselben misslangen 
aber ebenfalls. Lt. Wintzingerode der i2. Comp, fiel dabei. 

Nach 9 Uhr wurden \<>n den vier Batterien der östcrr. 
( orps-Geschütz-Reservc, welche ostlich Ma^lnved unter Be- 
deckung des Husz, Rgmt. Nr. 7 in Bereitschalt stand, noch die 
Batterie .Nr. ö/IV westlich, und die kaketen-Battenie Nr. U/iV 
am nordwestlichen Ausgange des Ortes in's Feuer gesetzt. 

Die Batterien Nr. 9/IV' und lO'jV traten erst gegen 
10 Uhr — nämlich beim AngritTe der Brigade Boeckh in 
Action, ZU welchem Zeitptmkte auch die Batterie Nr. 3/1 V dieser 
Brigade, sowie jene Nr. 4/IV der Brigade KrzherzoLc Josef in 
die Linie der Corps-Geschütz-keserve einfuhren. Wahrend die 
geworfenen zwei Divisionen des östeiT. Inft-Rgts. Nr. 12 V^or- 
bereitungen zum neuen AngritTe machten, langte in der mittleren 
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Waldparcelle das preussische Baon. 1(66 an und griff sofort in 
das Gefecht ein, indessen die 66er Füsiliere sich zu sammeln 
begannen. 

Das I.|6d. Baon nahm folgende Stellung: Compagnie 
2|66 (Hpt. Westemhagen) entwickelte sich in Unie, südlich des 
»Havranec« vor dem Stangenholze, neben der 12.|66. Comp. 

Compagnie 3/66 (I4pt. Hering) postierte sich, ziemlich 
geschlossen, an der Nordwesteclce des »Havranec« hinter einem 
1-5 m hohen wallartigen Einschnitte. 

Compagnie 4/66 (Hpt. Werder) stellte sich links neben 
der 3. am Abhänge auf der Wiese auf, wo sich auch die 12./67 
Comp, befand. 

( ompagnie 1/66 (Hpt. Hauchhaupt) blieb als Reserve 
rückwärts im Stangenhoize stehen. 

Gegen die Aufteilung der Compagnien 3/66 und 4|66, 
und gegen jene 12] 67 avancierte nun angeblich auf der Wiese 
von Nord her ein osterr. F.Jäg.-Baon. Es könnte dies nur die 
3. Diviston des Feld-Jäg.-Baons. Nr. 27 gewesen sein, welche 
beim Vorrücken der 1. Div. und einer Comp, der 2. Div. des eige- 
nen Baons. außer Verbindung mit diesem kam, und daher gegen 
den Svibwald vorgegangen war. 

Der Angriff der Jäger wurde durch Schnellfeuer abge- 
wiesen, aber einzelne Trupps derselben scheinen trotzdem in die 
Parcelle »Havranec« eingedrungen zu sein und dort sich einge- 
nistet zu haben. 

Zu derselben Zeit wurden die inzwischen geordneten 1. 
und 3. Division des oster. 12. Infi. Rgts. neuerdings gegen das 
Stangenholz vorgeführt, wo sie auf die in entwickelter Linie 
stellende preuss. Compagnie 2(66 welche noch durch die 12.(66. 
Comp, kräftigst unterstiitzt wurde, stiel.^en und infoige des ver- 
heerenden Schnellfeuers erneuert weichen mussten. 

Dieser Angriff misslang hauptsächlich deshalb, weil er 
nur von erschöpften und gelichteten Abtheilungen, ohne Mit- 
wirkung der die Reserve bildenden 3. Division unternommen 
wufde. Besagte Division konnte aber nicht rechtzeitig zum 
Sturme herangezogen werden, weil sie von der ihr ursprünglich 
zur Aufstellung zugewiesenen Anpflanzung, südwestlich der Höhe, 
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(Cote 304,) wo sie sehr vom tcnKlliclicn l-tucr litt, in eine ge- 
decktere Position dirigiert worden vvur. Die 6. Comp, des Regmts. 
fülirte liieiaui noch längere Zeit das l''euergefecht ganz allein. 
Nach Abweisung dieses AngrilTes gieng Upt. I^rzychowski 
mit der 11. und der 12.jÜ(j Comp., sowie einigen 8'.) Mann 67er 
Füsiliere nochmals auf die Anhöhe (Cote 262) uud beschoss 
von hier aus die gegen Mäsloved abziehenden österr. Ab- 
theilungen. 

Die vor dem Stangenholze stehenden preussjschen 
Compagnien 2|66, 3| 66 und 4|66 wurden durch das Feuer der 
im »Havrancc« eingenistelen (isterr. Jäger sehr belästigt und 
suchten sich dessen zu erwehren 

Die 2. [66. Comp, lässt daher ihren Schützenzug unter 
Lt. Breymann gegen »Havranec- vorgehen. Gleichzeitig ent- 
sendet auch die 4.(66. Comp, ihren Schützenzug, sowie den ö. 
Zug zur Flankierung der Berglehne* 

Lt. Breymann unternimmt einen Bajonnettangriff gegen 
»Havranec«» doch nur einige Schritte macht dieser Offizier, dann 
bricht er, von 3 Kugeln gleichzeitig getroffen zusammen und mit 
ihm ein groerß Theil seiner Schützen, d«ren Rest die Au&tellung 
der eigenen Compagnie zu erreichen sucht 

Da die genannten preuss. Compagnien nicht nur in der 
Front heilig beschossen werden, sondern auch von dem abge* 
holzten nördlichen Hange des Beigrückens Feuer in die rechte 
Flanke und ihren Rücken erhalten, befiehlt der Comdt des 
preuss. Inft.-Rgts. Nr. 66, Oberst von Blankensee, die Österreicher 
von der Hohe zu vertreiben. Infolgedessen wird die Compagnie 
3/66 dortbin entsendet, welche durch das Stangenholz abrückt 
und über dieTiefenlinte vorgeht. Gleichzeitig mit dieser Compagnie 
rücken auch die Compagnien 11/66 und 12/66 mit den bei 
ihnen befindlichen einigen 80 Mann 67er Füsiliere auf die Mitte 
des Abhanges der vorgenannten Höhe ab. — 

Die Compagnie 10/66 wird am Stangenholze als Reserve 
zurückgelassen; sie besetzt die westliche Waldparcelle. 

Die Compagnie 1/66, welche bisher in Resenre war, 
geht bis zu jener Stelle vor dem Stangenholze vor, wo bisher 
die 2./66. Comp, stand, wogegen sich diese mehr gegen »Ha- 
vranec« zieht 
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Nach der Geschichte des preuss. Inft.-Kgts. Nr. 66 be- 
gannen beieils um 9 Uhr die übrigen vier Baone. des Gros der 
7. preuss. Division in das Gefecht einzugreifen. 

Dieselben waren gegen 45' ans ihrer SlelUmg 
hinter Benätek vnrc^erückt und hatten mit dem Küs.-Baun, /26 
und dem I ''Jt) Baon., das Dorf östlich umgehend, die steile 
Bergleiine erstiei;cn, während das II. '26. und II. '66. Baon. die 
Ortschaft passierten und den vorliegenden Wiesengrund durch- 
schritten. 

Beim Vorgehen wurden die Baone. von den österr. Bat- 
terien heftig beschossen. Das I./26. und II. '26. Baon. erhielten auch 
Klankenfeuer aus den Kornfeldern östlich des W'eg.s Benätek- 
Masloved. infolgedessen beide Baone. je einen Zug in dieser 
Richtung ausschwäimen ließen. Der Zug des II. Baons. kehrte 
bald zu demselben zurück, wogegen der des I, Baons., unter 
]A. V. Platen, sich mii seinem Baone. wählend der Schlacht nicht 
mehr vereinigte ; er verwickelte sich nämlich mit den Tiratlleurs 
des östPtr. 27. Jäg.-Baons. in ein andauerndes Gefecht und wurde 
später in die nördlichen Waldpartien vertrieben. 

Die Baone. langten nahezu gleichzeitig an der Wald- 
lisifere an, worauf das II./66. Baon. mehr südlich, in denWiescn- 
kessel vorgezogen und vorläufig als Reserve aufgestellt wurde. 

inzwischen hallen die 4. o6., Comp.. Thcilc der .'1'6»>.. sowie 
der 12.Vi7. Comp, d'e scin^'achcn österr. .\hlheiiuriL;en. welche 
Ha\'ranec beselzt liicllen, hinausgediiingt und stürmlen 
dann bis an den ertlichen i\and desselben vnv, wurden aber nun 
vom Hohlwege aus und von der \\':ese her \i>ni neuen durch 
Abiheilungen desösteiT. 12. Inf.-Kgt. hefliii: an uegri Ifen. Diese dringen 
dabei abermals in den mehrerwähnten W'aidausläufer ein. 

Doch die preuss. 2^., Comp., Avelclie etwas rechts seit- 
wärts gestanden war, warf die österr. Abtheilungen wieder zurück; 
gleichzeitig werden diese auch in ihrer rechten Flanke von 
einem aus Benatek vorgehenden feindlichen Baone.; wahrscheinlich 
dem FQs.*Baon. /26, gefasst 

Inzwischen wurde aber den in der Tiefe . kämpfenden 
preuss. Abtheilungen das von dem bewaldeten Höhenrücken 
und dessen Hange <^ wo sich die dritten Baone. der österreichischen 
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Inft.-Rgter. Nr. 12 und 26 befand^, — kommende, und ohne Unter- 
brechung fortdauernde Flanken- und Rückenfeuer sehr lästig. 
Gegen diese Höhe, wohin bereits wie schon erwähnt, x orerst 
die 9,/66. dann die ]\J66., und I2./66. Comp, sowie dergröüere 
Theil der 3.f66. Compag. entsendet waren, werden daher noch 
weitere Compagnien, u. zw. die 2./66. und 4./oH. dirigiert. Dies 
geschah etwa eine Viertelstunde nach dem Abrücken der Com- 
pagnie 3/66. 

Die beiden letztgenannten Compagnien gicr.^cu tliirch 
die Ticfenlinie über die in der südlichci. i'cke des Stani;en- 
holzcs stehenden <i7er l''üsiliei'c, und die bereits in derselben 
Marschnchtuni; b^ ■iiiüiiciicii Compaguici; 11 t>t) und l'J'Gü 
hinaus gegen d i Hang vor. Dahin war auch bereiti» das Füs.- 
Baon. 26 im Aniuai'sche begriüen. 

Den erwähnten ausgeholzten Hang hielten, wie schon 
berichtet, Abtheilungen des öster. I11./12. Bat >ns besetzt. Die vorange- 
hende preuss. Conipagnie 3/66 bricht jedoch deren Widerstand 
und erreicht, die weichenden Abtheilungen vor sich treibend, 
die Höhe. 

Die beiden anderen Compagnien (2'tit) und AlCy'o) fanden 
geringeren Widerstand, konnten daher diese Höhe gleichzeitig 
mit der Compagnie 3/66 erreichen. 

Im Anschlüsse an diese drei Compagnien langte auch 
das Füs.-Baon 26 dort an, welches beim Vorgehen gegen den 
Svibuald aus dessen nördlichen Lisiere, beim einspringenden 
Winkel der westlichen Parcelle, lebhaftes Keuer von kleinen 
Abtheilungen verschiedener Truppenkörper, die neuerdings bis 
dorthin vorgedrungen waren; erhielt. 

Letztere zogen sich vor dem Feinde in der Richtung auf 
Masloved zurück^ wohin ihnen das Fus.-Baon.(26 bis an die Ostlisi- 
^re des Waldvorsprunges folgte. Durch diese nun vereinigte 
Übermacht (2. 3. 4. 9. II. u. 12./66. Comp, und das Füs.-BaoQ 
26) wurde das dsterr. in./26. u, I1I|12. Baon zum Aufgeben der 
mit so viel Muth, Ausdauer und Zähigkeit vertheidigten Stellung 
gezwungen. Die vereinigt vorrückenden drei preussischen. Comp. 
(3/66, 2.'66 und 4/66) besetzten hierauf die verlassene Stellung 
und drangen bis an die Südlisidre dieses Waldvorsprunges vor. Die 
2. u 4. Compagnie lösten sich in TiraiUeurkeiten am Ostsaum 



auf, während die 3. Comp, den Südrand des erwähnten Wald- 
vorsprunges besetzte, wo auch das Füs.-Baonl26 Stellung nahm. u. 
zw. zwischen dieser Compagnte und der rechts (südöstlich) unter 
Prm. Lt Gneist stehenden Compagnie 9/66. Die 8. Division des 
dsterr. Inft.-Rgts. N. 12 leistete dem Andrängender vorrückenden 
preuss. Ürbennacht durch wohlgezieltes Feuer l&igere Zeit Wi- 
derstand und verlies den dem Waldvorspninge vorgelegenen 
Hohlweg erst dann, als ihr Gefiahr drohte, umgangen und abge- 
schnitten zu werden. Zuvor unternahm sie noch einen kräf- 
tigen Gegenstoß, der jedoch bei den eingetretenen ungleichen 
Kräfteverhältnissen von keinem günstigen Erfolge begleitet sein 
konnte. 

Das österr. Ul.| 12. Baon. retirierte in südlicher Richtung 
bis zu dem von Maslowid nach Öisfoves führenden Hohlwege. 
Dieses von der Waldlisike im vollkommen offenen Terrain 
zurückgehende Baon. erlitt durch das ihm nachgesendete Schnell- 
feuer der Preussen schwere Verluste. 

Die 8. Division desselben Rgts. nahm dann an dem letztge- 
nannten Hohlwege in entwickelter Linie Aufstellung und gab 
auf die am Waldrande erschienenen preuss. Abtheilungen Glieder- 
feuer ab, welches diese jedoch mit überwältigender Heftigkeit 
erwiderten. 

Trotz dieser für die Preussen günstigen Situation gelang es 
der Division dennoch — bei der ausgiebigen Unterstützung seitens 
der eigenen Batterien — das V'orbrechen des (rcgners aus dem 
Walde zu verhindern und den Rückzug des Baons hinter Masio- 
ved erfolgreich zu decken. Als die Division später wahrnahm, 
dass irische u.-jterreichische Truppen die Höhe vm Masloved 
besetzten, zog: sie sich gegen den Sammelplatz der Brigade zurück. 

Mit dem österr. III./ 12. Baon. wurden auch die nebenan käm- 
pfenden Abtheilungen des II. und III. 26. Baons. aus den Walde ver- 
drängt; siegiengen bis Masloved zurück u. sammelten sich südöstlich 
des Ortes. Gegen Mittag traf dort auch das 1./26. Baon , welches bei 
einigen Batterien der Geschütz-Reserve des II. Corps als Bedeckung 
zurückgehalten worden war, ein. 

Bei den beschriebenen Kämplen fiel vom III./12. Baon. Lt. 
Waicz. — Hpt. Gayer, die Oberints. Ühonel und John wurden 
schwer, die Lts. Nitsch und Homy leicht verwundet. 
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Die Oberlts. Lciiurtovic und SuzJclcvic gcricthen in 
feindhchc Gefangenschaft. 

Vonuihteir. IiihuUerie-Reglmentti Nr. 2<> sind gefallen: Hpt. 
ZunA und Lt. Biasi ; verwundet \s ui\ic Major Bansani, Haupt. 
Perelli, Oblt. Battigelli, Lt. Klar. Rittcil und Hariniann. 

Aber auch die gegenüberstehenden preuüisclien Abthei- 
lungen hatten namhafte Verluste erlitten. Da» Fuslier-Bataillon 2(\ 
allein verlor in einem Augenblicke G Officiere, u. zv. wurden 
der Battaillons-L Oniniandant Major Schonholz und noch '6 OlTiciere 
schwer verwundet; Prm. Lnt. Ewald und Sec.-Lnt. Müller IL 
tieien. 



Nahezu gleichzeitig mit den Brigaden des österr. IV. C orps, 
setzten sich auch drei Brigaden und die Geschütz-Reserve des 
östen'. IL Corps aus dem Lager südlich des Trotinka-Baches 
(Trotina-Lochenic) gegen die Höhen von Horehoycs in Bewegung, 
um sich rechts vom 1\'. Coips aufzustellen. 

Das F.-Jäg.-Baon. Nr. '2, |( nnimandant Major Lang Edl. 
V. W'aldthurm ] der Brii;ade Thum, erhielt gcgj.n 7 früh folgenden 
I jctehl : - das Bataill'»n hat gleichzeit'g mit der Brigade-Batterie 
(Lobkovitz), welche auf der Hohe südl ch Hoi ehoves Aulstellung 
nahmen wird, beschleunigt dahin vorzurücken und diesen 
Standpunkt durch die Besetzung des jenseits der Fasanerie 
\v e s 1 1 i c h anschließenden Terrains so zu decken, dass das 
ICindringen des Feindes in dieses (rebiet mit aller Widerstands- 
kraft verhindert werden kann. Die Brigade wird bald folgen*. 

Das Bataillon hatte sich unter Ausscheidung einer Com' 
pagnie dsr.'L Division als Vorhut, welche wieder 2 Züge als rechte 
F'lankendeckung auf die Höhen bei Hofenovcs entsendete, über 
Sendrazic sofort in Bewegung gesetzt. Die Brigade-Batterie trennte 
sich am Nordwestausgange von Sendrazic ' « m Bataillone, gewann 
in Trab die Höhe »Tummelplatz« (Cote 317) und trat dort bald 
in Action. 

Das Jäger>BataiUon östlich der Fasanerie angelangt, for« 
mterte sich mit der Front nach West wie folgt: Die 3. Division 
(Hpt Zvßirina) am rechten, die 2. Division (Hpt. Graf. Cerini) 
am linken Flügel. 

4 
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I)tc er>UTe Dixisinn war irct^cn Nord 6"echts) durch 
die nach Horennxcs \i --chobtiKii 'J Zutic gedeckt. 

Die 1. l)ivi>i<»n H}H Mudroch) folgte als Reserve hinter 
dem linken Flügel des BaUiiHons. 

Schon während des Aufmarsches hatte das Bataillon, ins- 
besondere dessen weniger gedektcr linker Flügel, duich das aus 
»Havranec« und djr mittleren Parcelle kommende feindliche Feuer. 
Verluste erl.tten; es durchstre.fte daher rasch die Fasaneric, um 
westlich derselben Aufstellung zu nehmen. Die beiden Divisionen 
hatten sich wegen de-- hwierigen Terrains hiebe! etwas aus- 
einandergezogen, weshalb in die hiedurch entstandene Lücke 
die 1. Division eingeschoben wurde. Die 2. ni\is?on nahm 
bei der Anh(ihe Cote IM, die etwa AOO Schritte west' 
wärts des Mcicrhofcs von Horenovcs ihre Aufstellung; die 
1, Division besetzte die nördlich der Cote 304 gelegenen Obstgärten 
und VVasserrissc. 

Das Feuer wurde kurz vor 0'' vormittags gegen Havranec 
und die mittlere Waldparcelle eröffnet. 

Inzwischen ist Oberst Thom niit den noch disponiblen 
vier Bataillonen seiner Brigade am Kampfplatze angelangt. Die 

I. /40. Division besetzte, behufs Sicherung der rechten Flanke, 
den Meierhof von Ho^efioves und stand nach rechts (nördlich) in 
Verbindung mit den 27er Jägern. 

Das Gros der Brigade, mit der 3. u. 3./40. Division und 
dem IL/40. Bataillon im 1., dem II./09 und IIL/69. Batailon im 2. 
Treffen, nahm Stellung östlich der Fasanerie. Das 1./69. Bataillon 
hielt den Waldabhang zwischen Scndrazic und Racic besetzt; das 

II. /40. Bataillon war beim Corps-Colonnen-Magazin abcommandiert. 
Bald darauf erfolgte auch der Aufmarsch der Brigaden Württemberg 
und Saffran, welcher später geschildert werden wird. 

Die Brigade Henriquez verblieb an der Elbe bei Trotina. 

Die Corps-Geschütz-Rcser\'e fuhr am »Tummelplatz« neben 
der Batterie der Brigade Thom auf, nahm Front nach West und 
setzte sich gegen den Svibwald und die Colonncn der 7. preuß. 
Diviston ins Feuer. 

Nach dem Abrücken der preußichen Compagnicn 2, 8, 4, 1 1 
und 12/66 und eines Zuges der 1./6Ö. Compagnie auf die Waidhöhe 
bei Masloved verblieben vom Gegner in und an der viel um> 
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?iti%ttcnon mittleren Waldparcelle nur zwei Züge der Compagnie 
1 T»'» nebst Versprengten der übrigen Compagnlen des 66. Infanterie' 
Regiments sowie des Füsilier-Bataillons (37. 

Dies war beiläufig um 9' 15^- [Nach Angabo der Ge- 
schichte despreuß. Infanterie-Regiments Nr. ()(>.] 

Zu dieser Zeit stand schon das I1./66. Bataillon in dem 
beschriebenen Wiesenkessel als Reserve. 

Dasselbe war jedoch durch die Detachierung der 6. 
Compagnie nach Hnevcoves vorläufig nur drei Compagnlen stark, 
wovon noch der Schützenzug der 8. Compagnie unter Lt. Engholm 
und deren S. Zug unter Lt. Rieben gegen den Waldvorsprung 
gegenüber Mäslovgd und gegen den längs desselben nach 
Nordwest führenden Hohlweg ausgeschwärmt waren. 

Diese beiden Züge unterhielten gegen die im besagten 
Hohlwege befindlichen Österreicher ein lebhaftes Schützenfeuer. 
Durch die aus der angegebenen Rtehtung zahlreich einschlagen- 
den österr. Gewehrkugeln hatte das Batailloon viel zu leiden. 
Auch schienen von der Mäsloveder Waldecke her die Abtheilungen 
des L/66. Bataillons die, wie vorher erwähnt, mit dem Füsilier- 
Bataillon /26 die Lisiöre des gegen Maslov6d gekehrten Wald- 
vorsprunges besetzt hielten, stark bedrängt zu sein, denn man 
bemerkte dort deutlich ein Wanken der Feuer-Linie, sowie das 
Zurückkommen zahlreicher Verwundeten. 

Nach der Verdrängung der österr. Bataillone (11/26 111/26 
und III 12) durch die preuQ. Compagnien 2, 'A, und 4/66 und das 
Füsilier-Bataillon /26 aus dem Watdvorsprunge, waren diese an 
der Ost-Ltsiöre erschienen, wurden aber dort — wie chon erwähnt — 
von einem mörderischen Geschütz- und Gewehrfeuer empfangen ; 
ihre wiederholten Versuche, aus der Lisidre vorzustoOen, 
wurden blutig abgewiesen. 

Inzwischen trat auch das österreichische II./12. Bataillon 
in Action; es gieng, unterstüzt vom I./Ti Bataillone, zumAngriffe 
gegen den S\ ib\\ald vor. .Allein noch vor Beginn dieses An- 
griffes [: kurz vor 9h. 30^ :] erhielt das in der Mulde en reser\ e 
stehende preuß. 11. /66. Bataillon den Befehl, die Höhe östlich des 
Wiesenkessels zu besetzen, Dies ist beinahe jene Stelle, doch 
etwas gegen Südost gelegen, wo kurz vorher die Compagnien 
des Bataillons 1/66 in Thätigkeii waren. 

4* 
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Die angreifenden Div isionen der österreichi>chcn Ralaillune 
1/12 lind iri2 stiegen somit ai!f das II. '()»). I^ataillun suwie auf die 
im Wal J\ orsprunge gegen Mahlovcd hclindlichcn frischen Truppen 
des Gegners. Die »>. Di\ isi<ni des 12. Infanterie-Regiments rückte 
im offenen Gelände nördlich des von Mjislovod zu den n(">rdlichen 
V^orlagerungen des AValdcs führenden FeUlwcucs im Ansclilii^'^e 
an das I.'ri. Bataillon, die ö, Di\i--ion dagegen südlich des 
gedachten Feldweges gegen den Wald vor. 

Die 4. Division war als Reserve bestimmt. 

!>as nur mehr 7 Züge starke prcuü. Bataillon 11 CV» avan- 
cierte im Feuer der Schw arinlinie der »». Division des österr. 
Infanterie-Heginienl> Xr. 1 '2 bis an den Kand der Höhe. Hier erblickte 
es die in Masse vorgehende Division, aul welche es Salvcnteuer 
abgab, was diese zwang, sich zurückzuziehen. 

Darauf wurde die 6. Division durch die 4. x erstärkt und 
beide versuchten wieder \ orzugehen. Doch auch dieser Angriff, 
sowie ein weiterer von der 4. Division allein imternommener 
scheiterte an dem Schnellfeuer des feindlichen Bataillons, welches 
sich nördlich bis an die Südostecke des Waldausläufers »Havranec« 
ausdehnen musste, um den VorstcVöen der Divisionen des österr. 
L/1 2. Bataillons besser entgegentreten zu können. Trotzdem gelang 
es einigen Trupps österr. Jäger — vermuthlich des 27. und des 
2. Bataillons — in »Havranec« einzudringen und von da den 
linken Flügel des preuß. Bataillons zu beschießen. 

Infolgedessen schwenkte die preuß. Compagnie 7/66 
(Hpt. Sobbe) gegen »Havranec« ein und ließ einen Halb- 
zug in dieser Richtung vorgehen. Die preuß. Compagnie 5/66 (Prm. 
Lt. Sallwürk) wurde gleichfalls vorgezogen, um eine von dem 
Wiesengrunde her anrückende Colon ne — wahrscheinlich 
Abtheilungen des österr. Bataillons 1 12 — In Schach zu halten. 

Die 5. Division des österr. 12. Infanterie-Regiments, welche, 
wie schon erwähnt, südlich des von Mäsloved in die nördlichen 
Waldpartien führenden Weges vorgegangen war, dürfte die 
Direction auf den gegen Mäsloved zugekehrten Waldvorsprung 
genommen haben und wahrscheinlich in jenem Augenblicke 
zum Angriffe übergangen sein, als die 2Cer Füsiliere von der 
Waldlisiöre gegen Mäsloved einen Vorstoß unternahmen^ zu dem 
diese dtireh die bisherigen Erfolge ermuthigt worden waren. Die 




Schützenlinien der Compagnien 0'2«>, 11 2ti, und ]2'2i^ brachen 
vor und eilten über das freie Feld dem nordwestlichen Ein^^an^e 
von Mäsloved zu, ihnen tollten die Soutiens und auch die im 
Treffen stehende Compagnie lO'L't). Oer VorstolJ wurde aber 
von den österr. Batterien blutig abgew ioscn; zerschmettert musste 
das preußische Füsilier-Bataillon in den Wald zurückweichen. 

in diesem Augenblicke erschien, nach preußicher Angabe, 
am Westrande von Mäsloved ein österr. Infanterie*Bataillon — ver- 
muthlich die ,'>. Division des l'J. Infanterie-Regiments — , welche 
die Abziehenden heftig beschoss. letztere wurden von Abtheilungen 
des preuD. Infanterle-Reglmente Nr. 60, insbesondere von dessen 
3. Compagnie, welche den Vorstoß nach Möglichkeit unterschtützt 
hatte, an der VValdlisi^re aufgenommen. Dieser preul}. Compagnie 
gelang es auch den Gegenstoß der österr. Colonne zum Stehen zu 
bringen, doch konnte sie es nicht verhindern, dass einzelne Trupps 
der Österreicher am rechten Hügel der Füsiliere mit in den 
Wald eindrangen. 

An der Waldlisiörc entspann sich nun ein heftiges Hand- 
gemenge, welches mit dem Herausdrängen der schwachen österr. 
Abtheilungen endete. 

Dieselben wurden auch von der preul3. U. und 12./I66. 
Compagnie bedroht, welche beim Vorgehen der 3./66. Compagnie 
auf den Höhenrücken, ebenfalls bis zur Mitte des Abhanges vorge- 
gangen waren, dann aber wieder bis in die Südostecke des 
Stangenholzes zurückwichen, wo sie Hpt Przychowski zu einem 
Sontien vereinigte und beim Vorstoße des Füsilier-Bataillons 26 
erneuert vorführte. 

Der unvorsichtige Vr>rsto'i kostete dem l- usilicr-ßataillone 
über 100 Mann. Jaruracr drei verwundete OfTicierc. 

Wähiei^d dies geschah, kam das österreichische Feld- 
Jägtr-BaiailU>n Xr. 'JO, der Brigade Württemberg, den bedrängten 
Truppen der Brigade Branden>uin /mv Hüle; allein zu spät, 
denn die Biitaiih>ne dieser Brigade w aren bercils ge/w ungen, den 
Wald zu verlassen. .Mit dem vorerwähnten Angriffe der .'>. Division 
des (')Sterr. Intänterte-Regiments Xr. 12 scheint die w iederholt und 
muthig ergrirtene C^tTensive der beiden Bataillone I 12 und 11/12 
zum -Xh^clilu^sc gelangt zu sein. Dieselben führten tortan mit dem 
I-einde bloli ein bteheadcb Feueryelecht und verhinderten hie- 



durch das Vorbrechen desselben aus den nördlichen Waldparccilen 
gegen Mäsloved. Sic harrten in dieser Position >o lange aus, 
bis ihre AMoMing durch Truppen des II. Corp^ crtolgte. 

Die genannten beiden Bataillüne erlitten nahmhatte 
Verluste. 

Hpt. Ljub« »jensky und Lt. Komarck Helen, üblt. VVStter 
uoirde tötlich verw undet und \ erschied in Lochcnic, Lts. 
Scidl und Seiten \^urden schwer, Hpt. VVavrous, Commandant 
der (3. Di\ ision. leicht \ er\\undet. 

Die im \\'ald\()r>prunge gegenüber Mäsloved stehenden 
preul.1. AbtheiUmgen befanden sich in einer sehr kritischen 
Situation. Gerade zur rechten Zeit für sie traf hier das II. '2(3. 
Bataillon ein. Sowohl dieses als auch das l.''_'*i. i^ataillon wurden 
etwas später als da^ [•~ii>itier Rataillon '26 in s Gefecht gezogen. 

Als sie den Wald betraten, schwenkte das !1 2(3. Bataillon 
über Befehl des « 'ommandanten der IM Infanterie-Rrfgndc gegen 
Maslo\-ed ein, weil man das Schnellfeuer des Füsilier-Hatailions von 
dorther vermahm und es der Unterstützung für bedürftig erachtete. 

Dieses Bataillon konnte wegen des dichten Unterholzes 
nur sehr langsam vorwärts kommen und erreichte den Wald- 
rand am rechten Flügel des Füsilier<Baotaillnä, wo es sich ent- 
wickelte. 

Die fS. Compagnie besetzte einen nach Süd<ist aussprin- 
genden Winkel (wo jetzt das Denkmal des österr. Feld-Jäger- 
Bataillons Nr. 13 steht); ein Theil der Front war daher gegen 
Mäslovid, der andere gegen Lipa gerichtet. 

Das erwähnte preuß. Bataillon führte zunächst ein 
ziemlich verlustreiches Feuergefecht gegen das österr. Feld-Jäger- 
Bataillon Nr. 20 der Brigade Württemberg des Jl. Corps. 

Diese Brigade hatte anfänglich den Befehl, auf die 
Höhe von Hofeftoves zu rücken, und sich links neben der Bri- 
gade Thöm zu entwickeln; dort angelangt, wurde sie aber an- 
gewiesen, sich mehr südlich zu halten und in der Niederung 
zwischen Mäsloved und Hörefioves vorzugehen, um die in dieser 
Gegend kämpfende Brigade Brandenstein zu unterstützen. Die 
Brigade nahm dann Stellung zwischen Mäsloved und der südlich 
Horeiioves gelegenen Fasanerie mit dem Infanterie-Regimenti Nr. 
57 im ersten, und Nr. 47 im zweiten Treffen. 
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Das 20. P'eld-Jäger-Bataillon am linken Flügel, bepelzte 
Mäsloved ; die Batterie wurde vorläutig auf der Huhe von 
liürenoves aufgestellt. 

Beim Aiilangen dc> Feld-Jägcr-B.ilaillons Nr. 20 in Masluved 
erkannte Hcrzni,' v Württemherg, da^-s es in der Absicht der Preußen 
irelecren ^u li vic^ ( >i tes zu bemächtigen. Dies zu verhindern, 
sowie die nuch im Kampfe befindlichen .Abtheilungen der Brigade 
Brandenstein zu degagieren, wurde das Feld-Jägcr-Bataillon Nr. 20 
ans der Ortschaft gegen den Wald v»»rgesch<>b(.n und die Be- 
setzung derselben dem i.'47 und 11. '47. Bataillone übertragen. 

Das Jager-Baon posüerte sich mit der 1. Division, west- 
lich des Ortes, während die beiden anderen Divisionen rechts 
d. i. nördlich desselben aulmarschierien. 

Von der 1. l)i\ Ni<>n schw iirmte die 2. Compagnic an der 
westlichen Orlsumfassung aus. u y.w. so. dass deren rechter Flügel 
mit einer Abtheilung des 47. Infanterie regiments Fühlung bekam, 
der linke aber sich an die vor dem Orte placierte Raketen-Batterie 
Nr. 11/lV anlehnte. 

Die 1. Compagnie stand anfangs geschlossen hinter der 
Schwarmlinie und beide beschossen den auf 400 Schritte ent- 
fernten Gegner mit Erfolg. Als aber die links der Raketen- 
Batterie stehenden österreichischen Abtheilungen ihren Plat7. 
wechselten, erschien der linke Flügel der Compagnie gefährdet 
weshalb Hpt. Klinzer denselben durch einen Theil der. I . Com- 
pagnie verlängern und durch den anderen die Schwarmlinie 
verdichten llcU. 

Von der 2. Division nahm die 3. Compagnie nahe an der 
nördlichen Dorfumfassung Stellung, während die 4. Compagnie 
(Hpt. Genotte) rechts vorrückte, um die Preußen in der linken 
Flanke zu beschießen. Letztere Compagnie gelangte auch bis 
auf 150 Schritte an die. Waldlisidrc, wo sie ein intensives Feuer 
eröffnete, welches scheinbar von Erfolg begleitet war, da jenes 
beim Gegner abnahm. Dies gab die Veranlassung zum Bajonnett- 
angriße, der aber mit großen Verlusten abgewiesen wurde und die 
Compagnie nöthigte, in ihre frühere Aufstellung zurückzuweichen. 
(Oblt. Grubich erlitt hiebei eine tödliche V'erwundung). 

Die Preußen brachen sodann über die Waldlisiöre hervor 
und schickten sich an, die Jäger aus ihrer Stellung zu verdrängen, 



. j ^ d by Google 



— 56 



allein das wirksame l'cuci der O^icrruicher zwang sie, wieder 
an den Waldrand zurückzugehen. 

Diesen Augenblick benützte die Jäger-Compagnie zu 
einem zweiten V'orstoßc; 5ie gelangte auch bis auf 1(K) Schritte 
an den Gegner heran, warf sich dort nieder und unterhielt durch 
längere Zeit ein heftiges Feuer. Aber durch das prcull Schnell- 
feuer starlc gelichtet, nnisste d-eselbe, um nicht gänzlich aufgerieben 
zu werden, gegen Mäsloved zurückgehen, wo sie sich mit der 3. 
Compagnie wieder vereinigte. 

Die 3. Division (Commandant Hpt. Urschitz) nahm circa 
300 Schritte nördlich Mäslovdd Aufstellung. Dort erhielt sie vom 
Brigadier den Befehl, gegen die vom Feinde besetzte Wald- 
spitze vorzugehen. 

Sie durcheilte, in Colonne formiert, den Kaum von 600 
Meter im Laufschritte, kam somit ganz erschöpft in der Nähe 
des Feindes an, wo sie hinter einem Rain in die entv\ ickclte 
Linie übergieng. 

Wegen Mani;cl an Ausschuss, ferner, um eventuell unter 
günstigeren Bedingungen den Wald angreifen zu k»jnnen, ent- 
schU»bs man sich diese Aulslcilunsj; zu wechseln. In diesem 
kritischen Momente unternahmen die Prciillc!! einen Gegenangriff 
in Front und Flanke und warfen die lJivisi(m zurück. Hiebei 
Helen die Lte. Br. Schmidburg und Führig; Hpt. Urschitz, sowie 
die Lie. Hell und Dietrich wurden verwundet. 

Die Division ralliierte sich sodann am linken FUige! der 
1 . Division und unterhielt bis ll''.'^()\im V ereine mit den übrigen 
zwei Divisionen, ein hinhaltendes Feuer gegen die Waldlisierc. 

Über den Angriff wird preußischerseits berichtet: 

Der Commandant des iI./26. Bataillons, Major Gilsa, be- 
merkte das Vorgehen des <»sierr. 20, FeldJäger-Bataillons von 
Masloved gegen den Wald^ weshalb er sofort die 7. Compagnie 
aus dem Walde treten und die Jäger in der Flanke be- 
schießen ließ. 

Mit größter Piäcision veränderten zwei Compagnicn des 
linken Flügels des Jäger-l>ataill"ns die Front und suchten das. 
Schacilleucr der l*reuUen zu erwidern. iJochda inzwischen aiieh die 
6. und 8. Compganic de.s preuli. Bataillons aus dem Walde getreten 
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waren, weiche ebenfalls ein verheerendes Schnellfeuer abpiben, 
konnten die zwei Jäger-'/onipagnien nicht län<;er Stand halten 
und mussten samnit den zur l'nterstützung iierbeigeilten zwei 
aiulcrcn t\»mpagnicr. de- ciucnen Hatcilons zurückweichen, in 
der Kror.t h.atten sich zahlix'iciic .Mnliciuüi^cii des preu'.'. < 
Intantcrie-Re.uime;^-- an der .\ln\ jim i;L>;cn v:ie(')sterr. Jä;^er btLhciii.ut. 

L'm sicli jcauch dem \ erderbenbrin.^enden « jsterr. Cicschütz- 
feuer zu entziehen, i^uissten die vore- \v ah: .ten drei preu!.^. 
Compagnien itV'2t>, 7.2 \ und X'20) gleich d^uauf ihre Stellung 
verändern ur.d in der i-.ordlichcn, abgJiolzten, niuldcnurtigcn 
Niederung Zulaicht suchen. 

Als dies geschehen war, halten auch die letzten J^cste 
des 20. Keld Jäger-Batailon bereits deii kückzuL^ nach Masloved 
.'ingeireten. Bei der geschiklerlen C't"fc:>i\'bew egung erhielt 
Major Ciilsa einen Schu>s in den Ixücken u 'd zw ei Lieutenante 
wurden leicht verwundet; i^'b^tdeni war auch der Wrlustan 
Mannschaft ein gntüer. W'iihrend der Aclion des preul.h Hateill(»n> 
II 'J«) zog sich das l-"üs. -Bataillon [*_!»> von der Liniere zunick, 
um sich zu ralliieren. Die beiden Füsilier-rompagnien ! ! und 
12'*J() wurden vom Keginijnts-i.\)mmandanten in ihre frühere 
Aufistelluni; auf den linken Klügel beordert. 

Kaum waren aber die auf den abgeholzten Hang zurück- 
gegangenen Abtheilungen de- freuU. Bataillon Ii _'() ein wenig 
geordnet, liefen sich nördlich Masioved starke «•sterreichische 
Truppcnmassen blicken, infolgedessen das Bataillon wieder an 
die lasiere des Waldvorsprunges vorgien;.;. Dieser blieb nach 
dem Abzuec der 'J(>er l'usiliere durch AbUieiiungcn Ucb preuli. 
ßaiailions i Ot> nur spärlich bc»elzi. 



Zur selben Zeit als die österreichischen Bateillone ll'20 
und Hl/2t5 den früher geschilderten Vt)rstoö behufs Wieder- 
eroberung der Nordlijsiöre des Waldes unternahmen, griJT auch 
das österreichische Feld-Jäger-Bataillon Nr. I 'A in dos Waldgefecht ein. 

Dieses gehörte der Brigade des G. M. Fleischhacker des 
IV. Corps an, welche sich am Schlachttugc gegen 8* morgens 
aus ihrem Lager bei Nedeils( auf der Strasse gegen Maslovcd 
in Marsch setste. 
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Das \ Fcld-Jägcr-Bataiiii >n bildete die Tete der Colonne, 
Welcher auf F^clehl des Corps-Cunimandanten die ganze Curps- 
( icschulz-Rcscrvc und anschließend die beiden Infanterie-Regi. 
menter und die Rrigade-Ruttcric gctulgl vvaicn, l^etztere konnte 
\ve<^cn der \ Drtahrcnden Corps-Gebchütz-Kesene nicht vor- 
wärts kommen. 

Südlich des Ortes Mäsloved wurde das l.'i. Feld-Jäger- 
Bataillon \'nm Ti. M. FleischhacUer gegen die Südostecke des 
Sv ibwaldes dirigiert, um das Debouchieren des Feindcb aus dem 
Walde zu verhindern. 

Schon beim Vormarsche des Bataillons schlug eine preuß. 
Granatein den 1. Zug der 2. Compagnie, verwundete mehrere Jäger 
und machte durch den beim Fluge erzeugten Luftdruck auch 
den Oblt Sturm kampfunfähig. Das Bataillon erreichte gegen 9^ 15' 
den östlichen Hang der mehrgedachten, gegen Süd aus- 
mündenden, muldenartigen Niederung und fand die Lisi^re des 
an der westlichen Hälfte der Kuppe (Cote 332) bestandenen 
Hochwaldes, sowie den diesem vorliegenden abgeholzten Hang 
von den Preußen besetzt 

Am Hange selbst war die Compagnis 9,'63 und ein Zug der 
Compagnle 1 1 /($6. Die 5./27. Compagnie lehnte mit dem rechten 
Flügel an dem Kreuzungspunkte der Wege Benätek-CisCoves- 
Mäsloved, (nämlich dort, wo jetzt neben anderen Krieger- Denkma- 
malen auch jenes des Oberst-Brigadiers Poeckh steht) und 
war nach links, d. i, nordöstlich, in Verbindung mit der 8. '27. 
Compagnie, welche am Fuße der hohen Kuppe (Cote 332) 
stehend, ihrerseits wieder nach links mit der am Rande des 
Hochwaldes postierten 10./27. Füsllier-Compagnie in Fühlung 
war. Neben dieser befand sich die ]2./27. und hinter beiden 
die 11. '27. FüsÜier-Compagnie, alle drei mit der Front nach Südost. 
Diese fünf Compagnien kämpften gegen zurückgebliebene Reste 
der hier engagiert gewesenen drei Bataillone der Brigade Appiano 
und gegen Abtheilungen der Brigade Brandenstein. Die übrigen 
sieben Compagnien des 27. Infanterie-Reg'ments standen mit den 

im Abzüge befindlichen Abtheilungen der Brigade Appiano 
ebenfalls noch im Kampfe. 

Das 13. Feld-Jäger-Bataillon löste die I. und 2. Compagnie 
unter Commandu des l lpt.lienn in Schwarmlinie auf und setzte sich 



in dem, den östlichen Hang bedeckenden Jungholze fest, während die 
übrigen vier Compagnien ('J. und 'A. Division) als Reserve etwa 100 
Schritte weiter rik'kvvärts hinter der Tirailleurkette geschlossen 
blieben. Die Entfernung vom Gegner betrug beiläufig .'KX! — 40Ü 
Schritte. Das auf diese Distanz gegen die tiefer stehenden Jäger 
abgegebene Schnellfeuer der Preussen wirkte verheerend. Allein 
die Jä,;er blieben die Antwort nicht "schuldig und ihr ruhiges, 
gut gezieltes Feuer brachte dem Gegner ebenfalls empfindüche 
Verluste bei, wiewohl die Preut^en hinter den am abgeholzten 
westlichen Hange schachbrettförmig aufgestellten Holzstößen eine 
vorzügliche Deckung gefunden hatten. 

Auf diese Weise hatte sich nun ein stehendes Feuer- 
gefechtenttviokelt Als man später beim Jäger-Bataillone die Wahr- 
nehmung machte, dass den am abgeholzten Hange gegenüber« 
stehenden Preußen Verstärkungen zugeführt werden, (vermuthlfch 
durch Abtheilungendes Infanterie-Regiments Nr.26 und zuletzt durch 
solche des Infanterie-Kegiments Nr. 67.) ließ der ßataillons-Com- 
mandant Hpt Poschacher noch die 3, und 4. Compagnie aus- 
schwärmen. Erstere verlängerte den rechten,letztere den linken Flügel 
der Schwarmlinie. Bald darauf erlitt Hpt. Poschacher durch einen 
Gewehrschuss eine schwere Verwundung im Gesichte, desgleichen 
traf den ihm im Commando folgenden Hpt. Strachovsky kurz nachher 
ein Shrapnel-Sprengstück in die Magengegend und verwundete 
ihn tödlich. 

Das BataiKonS'Commando gieng nun an Hpt. Wenz über. 

Dessenungeachtet behaupteten die braven Jäger nicht 
nur Ihre Position am östlichen Hange und wiesen die wieder- 
holten Vorstöße der Preußen energisch ab, sondern sie zwangen 
sogar durch ihr offensives Vorgehen die Preu^iSen zum Verlassen 
ihrer Stellüng. 

Die durch das tapfere Verhalten der ]3er Jäger errun- 
genen positiven Vortheile hätten zweifellos zu größeren Erfolgen 
geführt, wäre ihnen rechtzeitig eine entsprechende und zielbewutsse 
Unterstützung zutheil geworden. 

Nach den preuß. Ggschichl^wcrken wurden die am 
f^ande dc^ H<>cln\aldes im heftigen Kampfe mit Abilicilungcn 
der Brigade Braiuicns>tein und den i3er Jägern stehenden drei 
preu^iischen l-usüK-r-Compagnien 10,27, 12 «7 und 11,27 durch 
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ihre GeuMier v.vi drei Seiten bedräni;i. Die X'erliiste mehrten 
sich, nunientlieii hei der in. C'ompui^nie, die alle ihre Ofhciere verlor. 
Der C'<>mpagnie-( (»mandant, Hpt. v. W'esterha^en, stürzte von einer 
(iewehrkiij^el in den Unterleib gelrotien zu Hoden, \v;'lv.end 
Lt. \r,n Byern .uieichzeilii; V()n drei Gewehrkugeln durchbohrt 
wunle. Die Verwundungen beider waren todlich. Ltc. V. Steo- 
phasius und Peycr erlitten leichte Verwundungen. 

Nicht besser ergeht es der J 2. Compagnia, die sich der 
Angreifer nur mit Noth erwehren kann. 

Die 11. Compagnie (Hpt. Graf Finkenstein) steht noch ge- 
schlossen da; auch sie ist dem heftigsten Feuer ausgesetzt und 
dies nicht nur in der Front, sondern auch in der rechten Flanke, 
wo sich die 13er Jäger fast hinter der 1<). Compagnie in einer 
kleinen Schlucht eingenistet hatten. Kurz darauf schieben sich 
die Jäger zwischen die 10. und 12. Compagnie ein, wodurch die 
Situation noch kritischer wird und zum raschen Handein drängt. 
Deshalb wird Prm.-!-t. Hetmuth mit einem Zuge (ti.) vorge- 
schickt: er bahnt sich den Weg durch dichtes Unterholz 
und erreicht die Lisi&re an der Südostecke des Waldes. Hpt 
Finkenstein folgt dem Zuge Helmuth*s mit den übrigen zwei 
Zügen nach. Die Compagnie gicng^ ohne es zu ahnen, mitten 
zwischen den Kämpfenden hindurch und gelangte schließlich, nahezu 
unbeläsiigt, unweit des Zuges Helmuth's westlich der Südost- 
spitze ebenfalls an die Waldlisi^re. 

Von dort aus erblickt Hpt. (waf b'inkenslcin eine t)sterr. 
Batterie, i^vgcn die er s»)i<>rt mit seiner Compagnie vorgeht. 
Doch nur eine kurze Strecke vermag die v orstürmende Compagnie 
zuruck/Ailci^cn. Hpt. 1-inkenstein stürzt, von einer (iranate in 
die Schlafe getrolTen. lautlos nieder und die Compagnie tluthet 
in den Wald zurück. 

.\ber auch die Cnnipagnien des preuLi. Bataillons II 27, 
besonders die in der vorderen Linie stehende ö. urul 8. erleiden 
emplindiiche \'erlu;^te und sind auseinander gekommen. Letztere 
in l'^ront und linker Kiaiiku gleichzeitig angcgrilfen, steht im 
schweren Kampfe. 

Infolgedessen sollten diese beiden Compagnien durch 
die rückwärts btehenUen Compagnien 7,27 und ü,27 vei-i>tärkt 
werden. 
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Letztere verlchUen jedoch bei der Vomickung die Richtung; 
und kamen gegen Südost ab. Die ♦> erhielt hicbei Keuer in der 
Unken Klanke, was sehr auffaüonj war, da man auüer der 7. 
C'umpiignie auch noch die KüsiUerc in der N'lhe svusste. 

Man glaubte daher von eigenen Truppen beschossen 
zu werden, aber bald stellte es sich heraus, dass man österr. 
Jäger, v crmuthlich die des I.'l Barail]>«ns vor sich habe, die es 
meisterhaft verstanden, überall wo Lücken zwischen den preuQ. 
AbtheUungen enstanden w aren, durchzudringen, sich zu ver- 
bergen iMid nach Bedarf übeiTaschend ihre Schüsse mit großer 
1 reüsicherheit abzugeben. 

Die Compagnie gieng, nachdem sie Verbindung mit der 
7, Compagnie aufgefunden und die österr. Jäger verdrimgt hatte, 
erneuert weiter. Da wird sie wieder ganz plötzlich in der rechten 
Flanke beschossen. Zur Sicherung derselben muss ein Zug (4.) 
unter Prm. Lt. Haack aufgelöst werden. 

Miili^a!U sich weiter Bahn iircchcnii und die l*'r<)nt 
wenii;>-ktis zeitweise von den diclit aufdrängcnvion österr. Jägern 
säubcmJ. erreichen beide ( onip.iunicn den .Sudrand des Waldes 
westlich der Südostspitze, knapp neben der l*'üsilicr-C'ompagnie 
1 \ '27, wo die .Schützenzüge theils hinter Holzst(>Uen und B.'iumen. 
theils auf der vorliegenden Wiese hinter Heuhaufen Deckung 
linden. 

Prm. Lt. Haack erreichte mit seinem Zuge (4./6.) die 
VValdUstöre weiter westlich und machte nach einem kurzen 
Feuergefechte einen Voi-stoli bis an den tief eingeschnittenen 
Weg Masloved-Cistoves, wo er sich nachher einnistete. 

Die ö. und S. t ompagnie waren der d, und 7. gefolgt, 
hatten jedoch, trotzdem die beiden letzteren kurz \ nrher denselben 
Waldtheil pas'-icrlcn. \on den überall versteckten österr. Jägern 
Feuer erhalten. Bortetpee-Fähnrich Hellmuth tiel hiebei. 

Beide Compagnien gelangten an die Südlisiöre des Waldes 
an der Ausmündungsstelle des Weges Benätek'Öistoves. Östlich 
desselben, [dort wo jetzt das Denkmal des österr. Feld-Jäger- 
Bataillons Nr. 8 steht] nahm die 8. Compagnie, westlich desselben 
(hinter der 9.) die 5. Compagnie Stellung. 
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Wiederholen wir nun die schon früher L^eschilderte 
Situation des preuü. Bataillons 1/27 und der Compagnie 9 27. 

Lt. Hannstein steht mit seinem Zuge (7J4.) auf der 
Wiese nördlich Cisfoves hinter einer Terrainwelle eingenistet, 
während weiter östlich Lt. v. Schroeder mit dem 5. Schützen- 
zuge die Südlisi^re des Waldes überschritt. 

Die Compagnie i>'27 befand sich im Walde nahe des 
Südrandes, unweit der Stelle, wo sich der Weg Benätek- 
Cis(bves gabelt. 

Die Compagnie lj27 war an der südwestlichen Waldspitze, 
die 4.| 27. Compagnie einige hundert Schritte Östlich von dieser im 
Walde aufgestellt, beide in gleicher Hohe mit der 9. Compagnie. Hin- 
ter der 1 . und 4. standen die 2. u. 3. Compagnie. Zu jener Zeit, d. i. ge- 
gen 9^ 45^, war der Ort CisCoves nur durch einige zurückge- 
bliebene Schwärme des österr. Feld-Jäger-BataiUons Nr. 4 und 
des Infantanterie-Regiments Nr. 62 besetzt. 

Das schwache Feuer, welches von dort aus gegen den 
Zug des LIs. Hanstein unterhalten wurde, lieU diesen erkennen, 
dass die Zahl der Vertheidigcr sehr gering sei, w eshiilb er rasch 
gegen den wesütchen Theil des Ortes vorbrach und diesen auch 
ohne nennenswerthe V^erluste zu nehmen vermochte. 

Etwas später als Hanstein, geht der Schützenzug Schroe- 
ders gegen den östlichen Theil v^n (.'isfoves vor, und dringt 
dort ebenfalls ein. Ohne von einander etwas iju wissen, gehen sie 
fechtend gegen die Süd lic lie Doi Hisitire weiter vor. Hanstein erblickt 
hiebei gegen IJpa abziehende geschlossene Abtheilungen des 
österr. Infanterie-Regiments. N. 62, tritt daher aus der Dorfumfassung 
heraus und verfolgt sie durch Feuer. Als die beiden preuQ. Züge zu- 
sammen ti offen, sehen sie, dass eine österr. Colonne von Süden 
gegen das Dorf, und eine zweite östlich an diesem vorbei gegen 
den Wald im X'orrückcn begriffen ist. Dies war die österr. Bri- 
gade des G.-M. Fleischhacker, deren Angriff in der Folge be- 
schrieben werden wird. 

Der Commandant der preuO. Compagnie 9|27 bemerkte von 
seiner Aufstellung im Walde das Vorgehen der Züge Hanstein und 
Schroeder gegen £is(oves, beschloss daher, sich zu ihrer eventu- 
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eilen üntei>tLilzung bereit zu stellen. Als er aber an der Süd- 
lisiere des Waldes erschien, waren die beiden Züge seinen 
Blicken bereib> ciu^clnviinden. 

Ein Verbleiben daselbst war jedoch U!iin<Virlich, da die 
tj^lciT. Granaten von C'hlum und Li'pa mit einer unheimlichen 
Genauigkeit in den Waldrand einschlugen. Hpt. Buddenbuick 
führte infolgedessen seine Coinpai^nie rasch über die Wiese auf 
die vorliefrende Anhohe, wclclie unmittelbar nordwestlich von 
Cislovcs sich zu einem Hüire! erhebt. 

An jener SicUe bclindet sich das Denkmal des preuU. 
Infantene-Kegiments Nr. 27. 



Während die preuß. Füsilidr-Compagnie 11 '27 (f Gra 
Finkenstein) sowie die Compagniendes II./27. Bataillon durch das 
vortreflliche Manövrieren des österr. Feld-Jäger-Bataillons Nr. 13 
zum Aufgeben ihrer Position in der Waldesmitte gezwungen worden 
waren, erschien an dieser Stelle das preuO. Bataillon 1/26. Dasselbe 
betrat den Wald bei dem einspringenden Winkel des Nord- 
randes und passierte einen, den Weg nach Mäsloved sperrenden 
Verhau. Das weitere Vorgehen im Walde gestaltete sich wegen 
des dichten Unterholzes sehr schwierig. 

In der Nähe der inmitten des Waldes gelegenen Kuppe 
(Cote 332) erhielten die Schützen der 1 . Compagnie plötzlich ein 
heftiges Flankenfeuer. Dies rührte nämlich von 200-'30Q auf 
der Kuppe stehenden Versprengten der Brigaden Brandenstein 
und Appiano her, die, aus dem nördlichen und westlichen 
Waldestheile sich zurückziehend, nach dem Abzüge des preuß. 
Bataillons 11127 und der Compagnie 9 127 sich dort angesammelt 
hatten. 

Ohne geordnete Verbände und ohne einheitliche Leitung 
kämpfend, konnten diese Versprengten dem folgenden Angriffe 
der preuö. Schützen nicht Stand halten, mussten daher in süd- 
westlicher Richtung zurückweichen. 

Südöstlich der Kuppe liegt eine Einsattelung, wo das 
preuß. 1.(26. Bataillon auf eine Abtheilung des österr. Infanterie- 
Regiments Nr. 12 stieß, gegen die sich die 2. und 4. Compagnie 
wandten; diesen gelang es nach bedeutenden Verlusten die 
österr. Abthcilung. zurückzuwerfen* 



^ by Google 



64 — 



Indessen war die Compa^nic .')'_*(» der 1 .'jr». bis auf d e 
Kuppe nachgeldiut, liit; den Oslerr. Batterien bei C hluni ein vor- 
treftliches Zielobjctt biciciui. 

Der Balaill»>ns- Conimandant, Major Paucke, belieü dcsshalb 
nui" die 1 . Compagnie aulder Klippe mit dem Auftrage, die Stellung 
zu behaupten, während er selbst mit den drei anderen Compagnien 
gegen den Südrand des Waldes vorrückte, den er aber bereits 
von Compagnien des preuli. Infantehe-Kegiments Nr. 27 besetzt 
fand. Kr schob sich demnach in die Lücke zwischen den Coinpagnien 
0(27 und 7(27 ein, welche kurz vorher von der Höhe herabgestiegen 
waren Dies war gerade in jenem Momente, als ein Theil der 
Brigade Fleischhacker nach Wegnahme der Ortschaft Cistoves 
zum Angriffe gegen die Südlisiere des Waldes vorgieng. 

Die auf der Kupp6 verbliebene Compagnie 1|26 lenkte 
bald die Aufmerksamkeit der rührigen österr. I der Jäger auf sich 
und wurde plötzlich von einer Abtheilung derselben in der 
rechten Flanke gefasst und von der Kuppe geworfen. Die prcuO. 
Compagnie wich jedoch nicht weit zurück, gieng vielmehr, als sie 
sich von der geringen Stärke der Jäger überzeugt hatte, wieder 
gegen die besetzte Kuppe vor und nahm dieselbe. 

Die Jäger rettrierten in westlicher Richtung, sollen aber 
hicbei auf das vorrückende preuß. Bataillon \l\{\7 gestoßen und 
auseinander gesprengt worden sein. 

Trupps der l.^er Jäger waren, wie später noch dar- 
gestellt werden \y\\\\. bis an die W'e'^l- und Xordli-^iere \orge- 
driingen, überall >. »uohl die momentane Situation, als auch die 
Terrain verliältni^se geschickt ausnützend. wo\ un auch die preuü. 
Berichte Zeui;ni> geben, indem sie die vortreffliche Kampfweisu 
der Jäger hervorheben. 

Durch das standhalte Ausharren der 13ne Jäger wurde 
den übrigen drei Brigaden des Coips und einem Theile der 
Geschützreserve die Möglichkeit geboten, den Aufmarsch ohne 
Störung zu bewirken. 

Das Jäger'Bataillon behauptete seine ursprüngliche Stel* 
lung im Jungholze selbst dann noch, als es durch die Vorrückung 
des preuO. Bataillons 1/07 in seiner rechten Flanke und durch die 
Compagnie 5/26 sogar im Rücken bedroht war. 
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Beim AngrifTe des 1. Treffens der Brigade Poeckh, 
welches durch das Jngcr-Bataillon vorbrach, gicng der rechte 
Flügel desselben mit 

Erst dann, als dieser AngrifT misslang und htedurch die 
Stellung des Bataillons unhaltbar geworden war, zog es sich aus 
dem Walde; lünf Compagnien giengen auf Mäslovid zurück und 
nahmen dort zur Deckung der westlich dieses Ortes postierten 
Batterien des IV. Corps Stellung. 

Die 4. Compagiiic (Hpt. V'eith) zog sich südwärts und 
vereinigte sich bei Cist'oves mit der Brigade. 

Über die geschiUierten l'hasen des Kampfes spricht sich das 
ustcrr. Generalstabswcrk loigendcimaßen aus: 

»Die X'ciwirrung in diesem erbitterten Waldgefechte 
hatte einen hohen Grad erreicht. Die preuÜ. Batiiillone waren nicht 
minder wie die tj»terrciclii>chen nach allen Richtungen ausein- 
andergekommen: grol.ic Abtheilungen beider Thcile waren 
häufig an einander Nuruber gelangt und fochten bunt durch- 
einander gemengt«. 

Während dieser Kämpfe war auf dem rechten Flügel 
des preuß. Bataillons 1/20 G.-L. v. Fransecky eingetroffen. 

Da ihm das Pferd unter dem Leibe erschossen worden 
war, gicng er zu Fuü und begab sich der besseren Übersicht 
wegen, nach der Kuppe, Cote •V-Vl, wo er vom Kande des 
Hochwaldes rius den Verlauf des Kampfes in den östlich und 
südöstlich davon gelegenen Holzschlägen beobachten wollte. 
Plötzlich bricht eine kleine Abtheilung österreichischer 1 3er Jäger aus 
dem Inneren des Hochwaldes hervor, wirft die zunächst ste- 
henden preuÜ. Schützen über den Haufen und umringt den 
General, der zur Abwehr den Degen ziehen und einige versprengte 
I^ute um sich sammeln muss. Die herbeigeeilten Mannschaften 
vom Infanterie-Regimente Nr. 20 und überwältigen nach kurzem 
Handgemenge die wenigen österr. Jäger, und befreien so den Di- 
visionär aus seiner kritischen Lage. 



Bald nach dem Eindringen des preuO. Infanterie-Regiments 
Kr. 27 in den Wald gewann der Commandant der 14. Infanterie- 
Brigade, General Gordon, die Überzeugung, dass der rechte Flügel 

5 



— 66 — 



der Division zu schwach sei, um sich mit Erfolg behaupten zu 
können; als er überdies aus der Südvvestspitze des Waldes noch 
die V^on ückung der Brigade Fleischhackcr jjjegen Cis(oves wahr- 
genommen hatte, gab er circa O'' 4;V, i^achdcm das Gros der Division 
bereits enjj.a.u,iert uar, den beiden Musketier-Bataillonen des (57- 
InfaiKcne-Kegiments, welche die Keser\ c der f')ivision bildeten, den 
Befehl, zui L-nterstützurii^ des hartbedrängten 27. Infanterie- 
Regime n ts vu r z LI ge h e n . 

Die beiden vorerwähnten Musketier-Bataillone sollten 
ursprüngliLli im Orte Cerekvic, der bis nunzu einen festen Stutz- 
punkt dei Ava)UiJ,aide der 7. Division bildete, verbleiben und 
denselben als Rückhalt und zur V'eitheidigunjj; herrichten. Doch 
kaum waren die Bataillone an die AusführunL; der nothwendigen 
Vertheidigungs-Maßret;eln geschritten, als sie den Befehl erhielten, 
dem Gros der Div ision gegen Benätek zu folgen. Ks mochte 
ungefähr S Thr gewesen sein, als die beiden Bataillone, welche 
nicht den completen Stand hatten, von Cerekvic aus sich in 
Bewegung setzten. 

Die 1. und 8. Compagnie bestand nur aus je zwei 
Zügen, da von jeder ein Zug als Geschützbedeckung bei der 
Divisions-Artillerie abconuuandiert war; die 5. Compagnie fehlte 
ganz, weil dieselbe als Bedeckung der in V'ostiomer parkierenden 
Traincolonneu in Verwendung stand. 

Gegen S"* 30' hatten die beiden Bataillone Benätek erreicht, 
wo sie sich nördlich dieses Ortes in einem Wiesengrunde zu- 
nächst des zum Kampfe bereit jgestellten Gros der Diviston 
aufstellten. 

V'on diesem wurden voreret das Füsilier-Bataillon und 
das L/66. Bataillon zur Unterstützung der Avantgarde vorgeschickt, 
kurz nachher (etwa um 8^ 45') aber auch noch die übrigen vier 
Bataillone zum Eingreifen bsordnet 

Nach der Geschichte des preuß. Infanterie-Regiments 
Nr. 67 soll nicht lange darauf auch die Reserrve den Befehl zum 
Vorgehen erhalten haben, allein dies dürfte erst nach halb zehn 
Uhr geschehen sein. 

Im heftigsten Granatfeuer passierten die beiden Bataillone 
den Ort BenÄteV, den Weg in der Richtung nach Cistovcs weiter 
verfolgend. 
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aul dem eigenen rechten b'Ui,i;el das FcucrL;ereclU 
am liCltigsten zu toben schien, beordneto der ( (imniaaduiu dos 07. 
Inranterie-Reginients, Oberst von Bothmer, die, .\ le schon gesagt, 
nur zwlm Züge starke 1. ('nmpagnic als Avantgarde vor das II. 
Batailltm. Letzteres nur acht Züge stark, lolgte der Compagnie 
als Suutien unter Major v. Zcdwit7,. 

I)a^ aus drei Compagnicn bestehende I. BataiUon unter 
ObsLl. Iluchstcttcr schwenkte noch vor dem AValde etwas links 
und bewegte sich gegen den hnken Flügel der i\ampflinie, u.zw. 
in stidüstlicher Richtung, \ iuan gieng die 2., links rückwärts 
folgten die 3. und 4. Compagpie. 

Erstgenannte Compagnie gieng, mit dem ausgeschwärmten 
Schüizenzug vor sich, in der angegebenen Richtung bis zu dem 
Wege von Mäsloved, wo sie plötzlich in der linken Flanke 
angeschossen wurde. Diese Schüsse rührten von österreichischen, 
hinter Holzklaftern postierten Plänklern her. 

Der Compagnie-Commandant, i^pt. v, Drigalski, liess den 
Sc!iützer-Zug (4.) nacii links ausschw ärmen, so die österr. P!ärkler 
verdrfingend, welche über den nördlichen Holzschlag zurück- 
wichen. 

Dieser Zug nahm dann südlich des Masloveder Weges^ 
etwa Hl M) Schritt westlich \ (in dem jetzt dort befindlichen Jäger- 
hause, mit der l'^ront nach .Südost, Stellung. 

Die II und \. Compagnie. welchen gleichfalls je ein aufge- 
löster Schützenzug vorangieng, trafen bald auf fechtende Abthei- 
lungen der preuU. Infanterie-Regimenter Nr. 2Vy und 00, in deren 
Verein sie die sich ihnen entgegenstellenden österr. Tirailleurs 
verdrängten. Letzteren folgend, erstiegen sie im heftigsten Feuer 
den nördlichen Holzschlag und postierten sich einige 50 Schritt 
nördlich des von Mäsloved kommenden \\'eges, u. zw. dort, wo 
dieser in den Wald einmündet, ebenfalls mit der Front nach Südc^t. 

Als diese zwei Compagnien die HOhe (über den Holz- 
schlag) hinauf stiegen, kam gleichzeitig ein österr. Jäger-Batatllon 
gegen den Bergrücken von Südost heran und würde gewiss 
die preuß. zwei Compagnien überrascht haben, wenn nicht Hpt 
Drigalski» dies bemerkend, das Jäger-Bataillon auf eine Entfernung 
von 500 Schritt in der linken Flanke gefasst und es durch 
Schnellfeuer zum Weichen gezu-ungen hätte. 

5* 
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Den preußischen Angaben nach, bulUe es das 1.'3. Feld- 
Jäger-BataiUon gewesen sein, allein in Wirklichkeit waren es nur 
Theile desselben. 

Die beiden anderen Züge der2.Compagnie wandten sich 
inzwischen etwas südwestlich und kamen, den Mäsloveder Weg 
überschreitend, auf den westlichen Hang der südlichen mulden« 
artigen Niederung, wo ihnen ein kräftiges Feuer der plötzlich 
gegenüberstehenden 13er Jäger »Halt!« gebot. Hinter den Hob- 
stö0en sich deckend, unterhielten die beiden preuß. Züge ein 
lebhaftes Feuer gegen die österr. Jäger, während die 3. und 
4. Compagnie einen heißen Kampf mit den im vorgelegenen 
Hohlwege eingenisteten Haufen Versprengter der Brigade Branden- 
stein zu bestehen hatte. 

Der Kampf dieser drei preul3. Compagnien wahrte bis 
zum Angriffe des 1. Treffens der Brigade Poeckh. 

Das Bataillon 11/67 und die ihm zugetheilte Compagnie 1/67 
wurden bei ihrem Vorrücken durch den Widerstand einzelner 
im Walde verstreuter österr. Abtheilungen längere Zeit nufgc 
halten. Sie erreichten nach Angabe ihrer Regimentsgeschichte 
sowie auch jener despreul^. Infanterie-Regiments Nr. 27. die Süd- 
Lisiöre des Waldes gegenüber Cistoves erst zu jenem Zeitpunkte, 
als die Brigade I^oeckh bereits in den Wald eingedrungen war. 
Dies geschah laut des österr. Generalstabswerkes, sowie der Ge- 
schichte des preuss. Infanterie-Regiments N. 26 nach 10^ 15i, 
wiewohl in der Geschichte des preuß. Infonteriet-Regiments Nr. 27 
behauptet wird, der Angriff sei erst um 10^ 45' erfolgt. 

[:Nicht nur in diesem Falle, sondern auch sonst dilTerieren 
die ZcKaiigaben der einzelnen GeschichtswcrKu der österreicliischen 
und preußischen Truppenkürper häulig sowohl mit einander, als 
auch mit jenen des österr. Generalstabsw erkes. :] 

Die V'orrückung des Bataillons 11/67 und der Compagnie 
1/Ö7 gieng folgendermaßen vor sich. Die 1. und 6. Compagnie 
bogen noch vor dem Walde von dem Wege Cistbves-Benatek links 
ab, drangen in den Wald ein und erreichten — mit dem Regiments- 
Commandanten, Oberst v. Bothmer, an der Spitze — unter 
beständigen Kämpfen die Südlisi^re des Waldes, um hier sofort 
an dem Kampfe der 27er thellzunehmen. 
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(Beim ik-lreten des Waldes \Mu\ic dem Hpt. Laue der 1. 
Compagnic die linke Hand durch einen Granatsplitter zerschmettert). 

Unierdessen waren die 7. und S. (. (impagnie am Wege 
Benatek-Cist'oves weiter yorgegan^^en, kamen aber intolge 
Schlüpfrigkeit des Bodens nur sehr langsam vorwärts. 

Sie hatten noch nicht die Hcälfte des Weges zurückgelegt, 
als die Meidung eintraf, dass die rechts vorrückende Avantgarde 
sehr unterstützungsbedürftig sei. Deshalb bog man sofort vom 
Wege ab und erreichte nach \\'enigen Minuten die Südwestltsiöre ; 
längs dieser weiter schreitend, gelangte man bis zu jener 
Stelle, wo die 27er der Nordspitze von Cisfoves gegenüberstehend, 
sich im heftigsten Feuer befanden. Zur selben Zeit standen schon 
die 1 . und 6. Compagnie mehr östlich an der Waldlisi^re im Gefechte. 



VV'aiirend der dargestellten Ereignisse entwickelten sich 
die anderen Brigaden des österr. IV. Corps zum Kampfe. 

(ie^en O*» 30' explodierte ein feindliches Hohigeschoss 
in der Nähe des aul der Höhe westlich Mäsioved behndiichen 
Corps-Commandanten F.-M.-Lts., Grafen Festefcics und riss dem- 
selben den linken Vorfuü weg. 

Dessen Stellvertreter, F.-M.-Lt. Moilinary, übernahm hierauf 
das C'ommando über das Corps. 

Die Batterien der Brigaden Poeckh und E. H. Josef fuhren 
in die Linie der Corps-Geschütz-Reservc, westlich Mäsioved ein. 
Im Ganzen waren nun hier acht Rohr- und eine Raketen - 
Batterie placiert, u. zw. vier südlich (2;IV, I/IV, 3/IV, und 4/lV) 
und fünf nördlich (7/lV, 8/IV, 5/IV, 9/IV und lO'IV.) des von 
Mäsioved in westlicher lüchtung in den Wald fi hrenden Weges. 
Noch während die Brigade Brandenstein im Walde kämpfte, 
hatte, wie schon erwähnt, das IL Corps, welches nach ^ seinen 
Aufmarsch zwischen Maslovgd und Horeftoves bewirkte, die 
Brigade Württemberg zur Unterstützung derselben vorgesendet. 

Inzwischen war, wie bereits angegeben, die letzte Re- 
serve der PreuOen in den Wald beordert worden. Die bisherigen 
Kämpfe um den Besitz des Svibwaldes fenden leider keinen 
Abschluss, sondern wurden im Gegentheil von dsterr. Seite mit 
frischen Kräften fortgesetzt. 
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Vergegenwärtigen wir uns den bisherigen Verlauf des Gefechtes: 

Gegen 8 Uhr früh beginnen vier Baone der preul.^. 
.\\ antpirde die usicrrcichi^chcr'-Lit> mit nur einem halben Ra<>ne 
besetzte Nord- und Nordwestiisiere des Svib-Wakles anzui^rcitcn. 
Die österr. Compagnien werden jcuriickgedrängt, sie ziehen sich 
gegen die Mitte des Waldes zurück, verfolgt vop. einigen preuli. 
Compagnien, denen es gelingt, auf der höchsten Kuppe des Waldes 
und am Höhenkamme festen KuU zu fassen. Hiedurch gewinnen 
die Preußen einen bedeutenden tal<tischen Vortheil. 

Der rechte Flügel derpreuü. Avantgarde, zwei Bataillone 
stark, dringt im nordwestlichen Theile des Waldes in südlicher 
Richtung vor, stösst hier mit drei Bataillonen der österr. Brigade 
Appiano zusammen und wirft sie nach einem kurzen aber sehr 
heftigen Kampfe. Von Letzteren rückt dann ein Bataillon zu seiner 
Brigade nachChlumab,und zwei Bataillone nehmen an den Hohl- 
wegen neue Aufstellung, indes einige Trupps sich nach Cisfoves 
zurückziehen. Zwei preuQ. Abtheilungen unternehmen gegen 
ösfoves, welches nur von wenigen versprengten Österreichern 
besetzt ist, einen VorstoiJ und vertreiben die I-etzteren aus 
diesem Orte. .\m linken prcuLi. Kluue! berniichtijjt sich ein Bataillon 
der mittleren Parcelle und durch ein z\venc> gleichzeitig ver.^tärki, 
eröffnen diese beiden den Kampf gegen zwei von Ost vor- 
gehende Bataillon des u^lerr. Infanterie-Regiments Nr. 12. 

Um 9 Uhr greift das Gros, und etwas später auch die 
Reserveder preull 7. Division, zusammen nun sieben Bataillone, ein, 
davon nehmen fünf (Füs. /2(o ll/2t5 I'<>ti, 11/0(5 und 1/67) die Richtung 
gegen Südost und zwei n/26 und 11/67) jene gegen Süd. 

Das Streben der PreuOen ist hauptsächlich darauf ge- 
richtet, den durch vier Bataillone der Brigade Brandenstein ver- 
theidigten Höhenkamm zu erreichen, was ihnen schließlich auch 
gelingt. 

Die österr. Bataillone weichen gegen .MäslovSd zurück, 
welches von zwei Bataillonen der Brigade Württemberg; besetzt ist. 

Das 20. Feld-Jäger initaillon nimmt Stellung westlich 
Mäsloved Lind lührt ein stehendes Feuergelecht mit den PreuLlen. 

Um circa 9'» 40i betindel sich der ganze Svib-Wald in den 
Händen der Prcussen, nur der dem südlichen Holzschlage 
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gegenüber befindliche Theii wird nuch vom osterr. 13. Feld" 
Jäger-Bataillone mit Ausdauer gehalten. 

Trotz allen Anstrengungen und wiederholten Versuchen 
vermögen die Preulien nicht aus der "Waldlisi^re her\'orzubre- 
chen;sie werden in Südost vom 13., in Ost vom 20. Feld-Jäger- 
Bataillone, und in Nordost von zwei Bataillonen des Infanterie- 
Regiments Nr. 12 daran gehindert und außerdem werden sie auch 
von den westlich Mäsloved au^fahrenen österr. Batterien in 
Schach gehalten. 

DtQ Südlisi^re des Waldes und auch die Kuppen im 
Walde werden von österr. Batterien bei Chlum bestrichen. Die 
Situation der preuß. Bataillone im Walde ist besonders infolge 
des heftigen österr. Artilleriefeuers eine höchst missliche. 

Da aber' die Österreicher den Besitz des Waldes nun- 
mehr emstlich anstreben, kommt es gegen 10 Uhr zu neuen 
Kämpfen. 
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Eingriffe der ^rigaden 
Poecklj und fhischhaeker etc. 

Um V, M. befand sich bereits die ganze Infanterie 
der preuß. 7. Division im Svi'bwalde, u. zw. standen: 

Am linken Flügel (Nord- und Nordost) in und an der 
mittleren Parcelle, sowie beim »Havranec«: Füstliör-Bataillon (67 
und 11.66. Bataillon (beim letzteren ist die in Hngvcoves 
detachiert gewesene 6. Compagnie bereits eingerückt) und die 
Conipagnie 1/66. 

In der westlichen Waldparccllc . die Compagnie 10)H0. 

Ip. <\cm Mäslovcd zui;ckL'hrtcn \VaUl\ uopriinge ; die 
Compaiznicn L'[tU>, :iK>() und 4|tUi, ucii«rs (>|'J(\ 7|2n, 81 'JO 
und hinter diesen rallii«^rte sich das Füsilier-Rata llon 2H. I^echts 
(hudvvc^tlich) von diesem — am südlichen llolzschlage — die 
Compagnie 

Am Huiicnkanunc, Cote ."^28, nördlich des Wcge^, die 
Compagnien IVi^T und fB?; südlich des Wepc^ die Compagnie 2/t>7. 

Am nördlichen Holzschlage: die Compagnien 11/60 
und 12/(5(1. 

Am vorspringenden Winkel der Ostlisicrc, südlich des 
Mäsloveder Weges (dort, wo jetzt da«- Denkmal des üsterr. 
Feld-Jäger-Balaillons. Nr. i;^ steht) Compagnie ö|2(). 

Auf und bei der Kuppe (^Cote W.Vl) das i. 26, Bataillon. 

An der Südlisierc des Waldes: die Compagnien 11/27, 
7/27, 6'27, 8/27, und 5/27. u. zw. die erstgenannten drei rechts 
(westlich) der Südostspitze, die letztgenannten zwei ostlich und 
westlich des von Benätek nach Cisfoves führenden Weges. 
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Die Compagnie 9/27 außerhalb des Waldes, am Hügel 
nordwestlich <!^istbve5, mit der Front nach Ost. 

An der Südwestspitze des Waldes: das \,ß7. Bataillon. 

Die Compagnien 10/27 und 12^27 an dem über die 
Kuppe, (Clote 332) führenden Durchschlage, u. zw. in dessen nord- 
östlichem Theile. 

Die Compagnien 1 ^67, d'oZ, 7/(37 und 8,07 rückten am 
Wege ßcnäick-C^isioves vor, 

V 

Die Züge Han.stciu und Schroedci waren bereits in Cist'oves 
eingedrungen und i^ald darauf setzte sich der vierte Zug der 
Compagnie 0 LI 7 unter Prm. Lt. Haack im Graben des Weges 
Mäslovcd-Cisfoves, gegenüber des letztgenannten Ürlcs fest, — 
Vom (*sterr. IV. Corp- kämpfte im Svibvvalde nebst Versprengten 
der Brigaden Branden^lein und .Appiano bloli da-^ Feld-Jnger- 
Bataiüon Nr \'A am östliciien Hange der südlicher, inuidenanigen 
Niederung und deckte dadurch d:n .Aulmarsch der anderen drei 
Brigaden des Corps. 

V^)n diesen war die Brigade K. H. Josef um 9*^ 30' östlich 
von Masloved aufmarschiert und die Brigade I^oeckh wollte sich 
eben links derselben entwickeln, als F.-M.-Lt. Mollinary, der nun- 
mehrige Commandant des Corps, den beiden Brigadieren den Befehl 
zukommen ließ, gleich der Brigade Fieischhacker westlich abzurücken. 

Die an der Tete des Corps befindliche Brigade Fleisch- 
hacker hatte nämlich während ihres Marsches auf Masloved die 
Direction auf Cisfoves und den Befehl erhalten, links neben der 
Brigade Brandenstein in die Gefechtsstellung einzurücken. 

I3er Befehl für die Brigade Poeckh, welche gerade ihre 
Entvvickelung begonnen hatte, lautete; »Üass dieselbe mit dem 
rechten Flügel Masloved am sudlichen Ende slreilend, Direction 
auf den Svibwald. [durch die hitervalle der Batterien) zwischen 
der Brigade BrandenMein und jenei des C-M. Fleischhacker 
den Angriff zu unternehmen habe und für die Brigade K. H. 
Jobcl: ^Üa^s die^c in*>^ '2 Tieffen des Corps, i'ront längs des 
Hohlweges Ma>ln\ üd-C hlum, abzurücken habe«. 

Die Brigade Poeckh vollendete den bereits begonnenen 
.\ul;n.'tr*^ch und rückte hierauf in geschlos^e^cn Divisons-Ma^sen. 
mildern 8. Feld-Jäger-Bataillone links und dem Infanterie-Kegimente 
Nr. 51 rechts im ersten, dem Infanterie-Kegimente Nr. 37. im zweiten 
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Treflen durcii die Intervalle der auf der 1 L*lic eichenden Batterien 
gegen die Sikinsi^eite des Waldes \'or. Die Brigade nahm Stellung 
längs des llolilwcges Maslovcd-Li'pa, u. zw, mit dem reehten 
Flügel unucil jener Stelle, wo sich der Hohlweg mit dem 
Wege Cisfoves-Mjis!<ned \ereii]i,ut, mit der Front nach Nordwest; 
die li^ntterung von der Südustspitzc des Waldes betrug ca öOO 
Schritte. 

Rückwärts des linken l-lügels des 1. TrefTens schlössen 
sich die Bataillone 11/21 und I.';^2 an, w eiche nach der Ablösung 
von dem bei Hoi^efioves versehenen X'orpostendienste über Sen- 
drai^ic nach NedelisC zu ihrer Brigade, Br. Wöber des VIII. Corps, 
einrücken sollten. In Sendralic vernahmen sie Gewehrfeuer und 
Kanonendonner, verließen daher die Straße und rücicten rechts 
auf die Höhen, worauf sie dem vorüberziehenden IV. Corps 
nachfolgten. Als durch eingezogene Erkundigungen constatiert 
wurde, dass sich die Brigade Wöber nicht mehr in NedeliSt 
befinde, stellten sich beide Bataillone dem Brigadier Oberst Poeckh 
zur Verfügung, von welchem sie den Befehl erhielten, in geschlos- 
sener BataiUons-Massenlinie als zweites Treffen dem Infanterie- 
Regimente Nr. 51 nachzurücken. Dies geschah gegen 9 Uhr. 

Die Brigavic I!. H. Josel niar.schicrtc. sobald sich der 
nöthige Kaum c i\i;al\ u!l ich falls links ab und folgte der Brigade 
Poeckh bis hinicr den thcihvci^c tief eingeschnittenen, von der 
Westseite Masl<iv cd"^ nachChlum iiilirenden Feldweg WWv w urde 
die Brigade vom Corps-C'ommanJaiiten zum Halten bcordcrl und 
als Reserve des Armee-Corps bestimmt. Sic marschierte mit der 
Front nach West folgend auf: 

*lm ersten TrcUcn. rcclus das 30. Feld-Jäger-Balaillon, 
links das Inlanlerie-RegimciU. Xr TiS. 

im zvveitLMi Treffen, da> In anlene-Regiment Nr. V~\ 

die Brigade Batterie Nr. 4/lV setzte sich neben der Corps- 
Geschütz-Reserve in's Feuer.« 

.Somit w ar das IV. Corps zu einem umfassenden .Vngrifle 
bereit; doch erfolgte auch dieser nicht einheitlich, wie überhaupt 
alle bisherigen Vorstöße meist nur bataillonsweise unternommen 
wurden. Und dies muss für die 7. Division — wie es die preuß. 
Berichte selbst zugeben und auch hervorheben — als ein be- 
sonderes Glück betrachtet werden. 
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Zuerst gl eng die Brigade Fletschhackcr zum Angriffe vor. 

Dieselbe war mit dem Int'anier.c-Regimente Nr, 6 im ersten» 

dem Infanterie-Regimente Nr. Ol im zweiten Treffen, die Batterie 
am linken l''lügcl, etwa louu Schritte östlich Cis£oves in der 
Niederung aufmarschiert. 

Der Angriff wurde dadurch eingeleitet, dass die österr. 
Batterien bei Chlum und Mäsloved den Svibwald unter ein wo 
möglich noch intensiveres Feuer nahmen, als zuvor. Zur 
Deckung der linken Klanke musste sich die Brigade Vv)rerst des 
Ortes Cistoves bemächtigen. 

Nach einigen Schüssen der eigenen Batterie setzte sich 
die Brigade in Bew e^Hin^^. 

Der seitens des (i -M I^leischhackcr ertheilten Disposition 
zufolge hatte das l./t). Bataillon iregen die Südlisiere des Svib- 
waldcs, das und III. '<i. Bataillon ^egen Cistoves vorzugehen. 

Das zweite Treffen (Intanterie-kegiment Nr. 61) sollte bei 
günstigem Gelechtsgange nachrücken und das erste Treffen 
ablösen, im entgegengesetzten Falle aber dieses aufnehmen. 

Von den Bataillonen des Infanterie-Regiments. Nr. 6, war 
das I. und II. in Bataillons — das III. In Divisions-Massen-Linie 
firmiert. Die Vorrückung er.blgte ohne Vorbereitung, trotz des 
flankierenden feindlichen Gewehr reuers, durch welches speciell 
das am rechten Flügel befindliche I. Bataillon sehr zu leiden hatte, in 
fester Haltung und bei genauer Richtung wie am Exercierptatze. 

Während dieser Bewegung — etwa 800 Schritt von 
CisCoves entfernt — überbrachte Hpt. Fischer des Generalstabscorps 
vom Brigadier den Befehl: »Es habe vorläufig das ganze Re- 
giment auf Cisfoves zu gehen und das I./6. Bataillon die Direction 
gegen »das rothe Haus* zu nehmen«. 

In Folge dieses Befehles gieng das liaiaiU n aul die 
Nordostecke von Cisfovesge.ucn die StiniseUe eines dort sichtbaren 
Rohbaues los. Erst als es vor diesem angelangt war, erhielt es vom 
Regiments-C'ommandunien den iieiehl, die Waldspitze in der rechten 
Flanke, nämlich jenen Theil, in welchem der Feind hinter 
Hulzstr»i.ien stand und \ on wo auch das Kegiment im Vorgehen 
Flankenleuer erhielt, anzugreifen. 

Zu dieser Zeit warder Ort Cistoves von zwei Zügen despreuß. 
Infanterie-Regiments Nr. 27 besetzt; aui dem Hügel unmittelbar 
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V 

nordwestlich Cistoves stand dic l un;pa^iiie 9/27 (Hpt. v. Budden- 
brook). Andere feindliche Abtheilungen sollen nach Angaben preuß. 
Werke nicht in der Xiihc gewesen sein, allem die Uniblände 
deuten darauf iiin, das> zu diesem Zeitpunkte nicht nur die 
Conipagnie 1 1/27 bis an dieSüdlisierc. unweit der Südostspitze des 
Waldes vorgedrungen war, sondern dass auch die Compagnien 
des Bataillons ir/_!7 bereits nahe dieser Lisidre sich befanden. 

Der Commandant des <>stcrr. Bataillons I/l>, Hpt. von 
Findenigg, ließ die Tetc-Cnmpagnie unter Oblt. Schäfer aus- 
schw iirmen; mit dem iiataillone eine Rechtsschwenkung vollführend, 
gieng er sodann in Bataill(ins-Ma>se zum Sturme auf die VV'ald- 
lisiere über. Alle die erwähnten XOrbereitungcn führte das 
Bataillon ca 400 Schritte von der Waldlisi^re entfernt, im 
feindlichen Feuer aus. 

Die ausgeschwärmte Tete-Compagnie zog sich jedoch 
weiter links gegen die Stellung derpreuß. Compagnie 9/27, wodurch 
die Feuerlinic die Front entblöUte und das Bataillon der vollen 
Feuerwirkung des Gegners ausgesetzt wurde, was eine große 
Verwirrung in den Reihen der Stürmenden zur Folge hatte. 

Die Abtheilungen vermengten sich so, dass das Bataillon 
schließlich nur einem groOen gedrängten Haufen glich; die 
Masse gelangte nach ausserordentlichen Verlusten bis Schritte 
an die Preußen heran, doch die Waldlisi^re konnte des heftigen 
feindlichen Schnellfeuers wegen nicht genommen werden. 

In der angegebenen Entfernung stockte die Vorrückung. 
Das Bataillon fand in einer kleinen Bodensenkung sehr unbedeu- 
tende Deckung, wurde daher nach kurzer Zeit in eine Terrain- 
falte 200 Schritt rückwärts geführt, um sich dort zu sammeln. 

Dann gieng es auf Cisfovcs zurück und nahm schließlich 
östlich dieses Ortes an dem Wege gegen Masloved Stellung, 
von wo aus es nur mit Mühe das Vordringen des l'eindes gegen 
die rechte Flanke der Brigade abzuwehren vermochte. Beim 
Sturme aul den "Wald gab das \.h\ Bataillon nicht einen Schuss ab; 
erst beim Zurückgehen scharten sich unmittelbar vor ('isfox-es 
einzelne Gruppen um iipi. Nentwig, sowie die Dblte. l^rosch und 
Martini zusammen und erolTneten gegen die das Bataillon flankie- 
rende Compagnie 9\'27 ein wirksames Feuer. Allein durch das 
Schnellfeuer dieser Compagnie wurden die erwähnten Gruppen 
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gezwungen, sich, wie schon ervvähnt, nach rechts rückwärts in 
einen Hohlweg zurückzuziehen, von wo aus sie neuerdings ein 
lebhaftes Feuer gegen die preuß. Compagnie eröffneten. 

Während des Sturmes des 1.16. Ba ailtons gegen den Wald, 
griffen die Bataillone 11/6 und III/O sowie die 5. und 6. Division des 
62. Inftanterie-Reglments den Ort Cisfoves an. Die letzteren zwei 
Divisionen hatten sich nämlich nach ihrem Rüclpsuge aus dem 
Svtbvvalde an dem Hohlwege Mäslovod-Lipa postiert und schlössen 
sich später über Aufforderung des G.-M. Fleischhacker seiner 
vorrückenden Brigade am linken Flügel an. 

Nach der Geschichte des österr. Intaiuciic-Re^inientsNr. t)2 

V 

wäre an der Wegnahme von Cisfoves, sowie an den weiteren KTuiiplcn 
der Brigade Fleiscliiia Jxcr in und bei ("isto\ cs auch das P^alailion 
1/0)2 betheiligt gewesen. Im i »stcrr. Gcncralstabswcrkc wird jedoch 
davon keine J 'rwähnung gethan. I )iesem nach hätte s.ch das Bataillon 
nach dessen Zurückgehen au.s dem Svibwalde am Wege Cisfoves- 
Lipa. also südlich des erstgenruinten Ortes, aufgestellt, wo es sich 
vom Neuen torniierte. Wie schildern die Thätigkeit dieses Bataillons 
nach der Darstellung der Re;^ ments-CTCschichte. 

\'on den ("istoves ant;vcitenden Tiuppcn gieng das II.'O. 
Bataillon auf den nördlichen, imd das Ill.T». Bataillon sowie das I. '(>'_'. 
Bataillon und die ö.'tvj. und ü. 62. Divis on auf den .südlichen Theil vor. 

Von den zwei Zügen des preuß. -Infanterie-Regiments Nr. 
27. unter Lt. Hanstein und Schroeder stand der gröüere Thcil 
an der Süd-, der Rest an der Ostlisiere \on Cisfoves. Dieselben 
eröffneten gegen die Angreifer auf kurze Distanz ein verheeren- 
des Schnellfeuer, wogegen von Letzteren kein einziger Schuss ge- 
fallen war. Das österr. lL/6. Bataillon niusste weichen, denn es hatte 
nicht nur das Feuer aus dem C)rte, sondern auch jenes aus dein 
Walde auszuhalten. Hiebei erhielt der Bataillons-Commandant Graf 
Attems, einen Gewehrschuss durch die Kniescheibe, infolgedessen 
das Bataillons-Commando Hpt. v. Racz übernahm. 

Das unter Führung des Hpts. Saric in Divisionsmassen 
vorrückende 11I./6. Bataillon hatte günstigeres Terrain vor sich; 
es benützte beim Vorgehen eine Mulde und entzog sich dadurch 
dem aus dem Walde kommenden Flankenfeuer. Es gelang dem 
Bataillone alsbald, sich in den Besitz einiger gegen Süd gelegenen 
Gehöfte zu setzen und so einen Stützpunkt zu gewinnen. 
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Der RegimentfrCommandant, Major Hornberger, zog das 
UM, Bataillon neuerdings vor und Uoß, in richtiger Eikenntnis 
der Verhältnisse, vom in./6. Bataillon zwei, und vom lL/6. 
Bataillon drei Cömpagnien ausschwärmenv 

Diese dichte Schwarmlinie unterhielt eine kurze Zeit 
hindurch ein heftiges, dem preuüischen nahezu gleichkommendes 
Schnellfeuer, wonach der \'ürsto!3, von beiden Bataillonen vereint, 
unternommen wurde. Der Gei^ner u iirdc von der Ortslisiöre 
vertrieben; die Schwarmlinie lIiuii^ ; a:ii;i t den geschlossenen 
Abtheilungen in den Oit hinein und .stellte die X'erbindung mit 
dem inz\s ischen an den bezeichneten Hohlweg zurückgegangenen 
I.'6. Bataillon her. Vom ll./fVi. Bataillon, C ommandant Major Br. 
Sterneck, gieng die 5. Di\ ision gegen den nördlichen, die B. gegen 
den südlichen Dorfeingang vor. Während der X'urrückung wurden 
beide Divisionen in Front und Flanke lebhaft beschossen. Lt. 
Krccker-Drostmar fand hier den Heldentod. 

Das I.'62. Bataillon war in Divisions-Massen formiert; die 
3. Division bildete die Reserve. Mit der 1. und 2. Division drang 
Obi*stlt. Br. .Appel durch die südliche Dorfeinfriedung, welche 
von Zimmerleuten theiiweise eingerissen werden musste, im 
Sturmschritte bis in die Mitte des Ortes vor, wo sie auf die 
retirierenden Preul3en stießen. In dem nun sich entspinnenden 
kurzen Handgemenge erlitten letztere bedeutende Verluste. Die 
beiden preußischen Officiere, Hannstein und Schroeder, nebst einer 
großen Anzahl unverwundeter Mannschaft — nach preuil. Angaben 
sollen es nur 47 gewesen sein — geriethen in Gefangenschaft. Dem 
Reste ist es gelungen, den Westrand des Dorfes zu erreichen 
und von hier aus das Freie zu gewinnen. Einige Leute verbargen 
sich in Kellern und auf Dacht>öden der Häuser, weiche ZuAuchts^ 
Qrte sie erst nach dem EinrQcken der Abtheilungen des Garde> 
Corps verlassen konnten. 

Die gefangenen Preußen wurden über lipa und Ctilum 
nach Königgrätz escortiert und dort interniert. Unterwegs 
gerleth die dem Infanterie-Regimente Nr. 62 entnommene Escorte 
mit den Gefangenen In's preufi. Feuer, welchem fünf Preußen 
zum Opfer fielen. 

Der Angriff des Infanterie-Regiments Nr. G auf den Waid und 
das Dorf kostete es 16 Otüciere und nahezu JOO Manjj : Hievon 

6 
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waren Xod\ : die Hauptleute Horväth und Voitel, die Obrlte. 
>^achsniann und Schäfer, die Lte. Klaudinger, Baron Codeiii und 
Arsenlc, sowie 87 Mann. 

Im Werke »Österreichs Kämpfe im J. 18GÖ« ist das 
1I./6. Bataillon als dasjenige bezeichnet, welches den Stumi gegen 
den Svibwald unternahm und auch auf dem Plane des S>chlacht- 
feldes von Königgrätz »Situation zu Mittag« hat das am H<ihlwege 
Mäsloved-Cistoves eingezeichnete iiataillon die Zifter "'l'iU, wogegen 
.'Uli dtui Plane Situation vor dci" l^innahme des Ortes Chlum 
liiiU Uozberic durch die prcuü. 1 . (Jaiac Division* diesem Bataillone 
die Ziffer »l./ü.« beigefügt ist. 



Das L Treffen der Brigade Fleischhacl<er besetzte mit dem 
1.^62. Bataillone den nordwestlichen und mit dem IL/6. Bataillone den 
nöfdlichen Theü von Cisfoves. Letzteres Bataillon stellte auch 
die Verbindung mit dem im Hohlwege stehenden I.| 6. Bataillone her. 

Die Bataillone lirt> und l!/*)'J dürlten sich im wcstiichen 
Theiie des Ortes, sowie auf der Terrninwelle westlich desselben 
festgesetzt haben. Alle diese Abtheilungen, welche, wie nicht 
anders möglich, untereinander sehr vermengt waren, unterhielten 
In der Folge ein intensives Feuer gegen das an der Süd- 
westlisi^re des Waldes stehende preuß. I./27. Bataillon sowie die 
Compagnie 0-27, welche ihre ursprüngliche Aufstellung am Hügel 
unmittelbar nordwestlich von Cisfoves beibehielt, sow ie auch 
gegen die Com pagnien des 11./27. Bataillons, die, wie erwähnt, zu- 
folge preuß. Angaben, erst nach abgeschlagenem .AngrifTe des 
1./6. Bataillons die Südiisidre des Waldes erreicht haben sollten. 

In diese Zeit dürfte auch der Angriff des österr. Feld-Jäger- 
Bataillons Nr. 1 gegen den Svibwald gefallen sein. Dieses, der. Brigade 
Benedek des III. Corps angehörige Bataillon, stand in dem Wäldchen 
zwischen Chlum und Lipa. G^en 10 Uhr wurde dessen Commandant 
Major Kleinberg, durch den Generalstiibs-OlTicier der Brigade 
Appiano, Hpt. Ik.^cdus, be\\-ogen. niil deni Bataillone östlich 
Öisfoves gegen den SvibwaiJ vorziidrinuen. Jedoch auch dieser 
AngritT misslang v ollkommen. Das BaiaiU«»:! sammelte sich sodann 
bei der Brigade Fleischhacker und verblieb bei derselben. 
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Die I.Division des Bataillons nahm später .:n der N'ertheidi- 
gung der Nordlistöre, und die 2. an jener der Westfront von 
CisCoves theilf wogegen die 3. Division die Reserve bildete, 
aber bald auch zur Verstärtcung der beiden anderen Divisionen 
herangezogen werden musste. Während der Kämpfe in Öistoves 
fiel tödtlich getroffen Lt. Polak; verwundet wurden: Major Klein- 
berg, Hpt. Sedelmayer, Oblt. Adj. Trevani, Oblt. Pavele, sowie 
die Ltc. Breitert und Fischer. 



Inzwischen unternahm aber auch das preuO. L/27. 
Bata Hon von der Südwestlist&re des Svtbwaldes her einen Vorstoß 
gegen den linken Flügel der Aufstellung der Brigade Fleischhacker. 

Als sich das im Walde etwas, auseinandetgekommene 
Bata:llon an der Lisi^re geordnet hatte, hielt der nunmehrige 
Commandant desselben, Hpt. Schramm, nach außen Umschau. Vor 
seiner Front befand sich der vielfach erwähnte Höhenrücken und 
über denselben hinweg ragten die Dächer von zwei westlich Öisfoves 
i;elegencn, zu diesem Orte gehörenden Gehöfte. Die vorliegende 
Höhe war von einer österr. Schwarmlinte besetzt und weiter 
rückwärts glaubte man auch geschlossene Abthcilungun wahr- 
zunehmen. 

Hpt. Schramm entschloss sich dessenungeachtet zum 
Angriffe. Die l. und 4. Compagnie brachen vor und erreichten 
unter nicht geringen Verlusten die Anhöhe, von welcher sich 
die österr. Schwarmlinie zurückgezogen hatte. Jetzt aber wurden 
die östem Batterien südlich Mastov^d auf die Vorgänge in dieser 
Gegend aufmerksam und ein Hagel von Granaten sauste herüber. 
Auch die Österr. Infanterie nimmt das Feuer wieder auf. 
Die beiden preuO. Compagnien auf der Anhöhe leiden viel, und 
müssen in den Wald zurückgeführt werden, doch ist hier die 
Situation noch weit schlimmer. Die Granaten schlagen mit einer nicht 
minderen Präcision ein und zwar nicht nur links, sondern auch 
vorne, nämlich von der Höhe von Chlum. Ein weiteres Verblei- 
ben hier ist unmöglich, darum gehen die beiden Compagnien 
zum zweitenmal gegen die von den Österreichern mittlerweile 
wieder besetzte Höhe vor und es gelingt ihnen auch, dieselbe 
at>ermats zu nehmen. 

6» 
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Dahin folgen die beiden anderen Compagnien [2. und 
3.] nach. 

Das Bataillon bietet nun sowohl der Artillerie, als auch 

der Infanterie ein vortreffliches Zielobjcci, weshalb sich dessen 
X'ciiuste in erschreckender AVeise mehren. 

Zu dieser kritischen Zeit erscheint in der Nahe der .Süd- 
westspitze des Svihw aldes der Commandant der preuü 14. Infan- 
terie-Brigade, General (iordon. in Be^ulcituni:: des dem II. 07. 
Bataillone vorangeeilten Regiments-Commandanten, Obersten v. 
Bothmer und dem Adjutanten des 27. Infanterie-Regiments, welcher 
ihm die Meldung über den Stand des Gefechtes erstattete, als 
sie plötzlich von österr. Jägern aus nächster Nähe angeschossen 
werden. 

Übenascht durch die Thatsache, dass, trotzdem bereits 
die ganze 7. Division in den Kampf trat, es dennoch österr. 
Abtheilungen möglich war, im Rücken und zwischen den preufi. 
Truppen hindurch bis an den westlichen Waldrand vorzudringen, 
entsendete General Gordon seinen Adjutanten zum G.-Lt v. Horn., 
Commandanten der preufi. 8. Division, in das Skalka-Gehölz mit 
d^m Ersuchen um Unterstützung der 7. Diviston, deren Kräfte 
nicht ausreichen, den ganzen Svibvvald in Besitz zu nehmen. 

Hierauf ritt General Gordon auf die Anhöhe zum I.|27. 
Bataillon und Üefi die dem heftigen österr. Feuer ausgesetzte, noch 
geschlossene 2. und 3. Compagnte, bis an den Waldrand zurück* 
gehen. Aber wie vorher die 1 . und 4.' Compagnie, trieb auch 
diese der Geschosshagel wieder in's Freie hinaus, bis an die eben 
verlassene Gel&ndewelle. 

Die Lage des Bataillons wird Immer kritischer, die Verluste 
häufen sich, ein Verbleiben an dieser Stelle ist ganz und gar 
unmöglich, deshalb entschließt sich Hpt. Schramm, das Bataillon 
zum Angriffe gegen die erwähnten zwei GehÖfÜe westlich Üsto- 
ves vorgehen zu lassen. Dies geschah um 10k 45* Uhr vormittags. 



Wenden wir uns nun wieder zu der Brigade Fleischhacker. 

Während westlich von ^isfoves Abtheikingen des 1. 
Treffens der Brigade mit dem preuü. I.I27. Bataillon im heißen 
Kampfe standen, hat das 2. Treffen derselben einen sehr blu- 
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tigen und leider auch ohne den erw iinschten Erfolg gebliebenen 
Angriff gegen die Südlisidre des Waldes ausgeführt. 

Gleich nach der Wegnahme des Ortes Cisfoves durch 
das 1. Treffen formierte das Infanterie-Regiment Nr. Ol Divisions- 
Massen-Linie, mit der Front gegen den Wald, u. zw. mit dem III. 
Bataillone in der Mitte, mit dem II. am Unken und dem I. am 
rechten Flügel. Schon während dieses Aufmarsches erlitt das 
Regiment nicht unerhebliche Verluste. 

Mit einer schütteren Schwarmlinie vor der Front, 
rückten das I. und III. Bataillon in Staffeln vom linken Flügel, 
unter den Klängen des Radecky-Marsches, gegen den Wald vor. 
Sobald das Sturmsignal ertönte, stürzte sich die ganze Linie 
auf den Feind. Die Brigade-Batterie unterhielt aus einer Stellung 
seitwärts ^jsfoves ein lebhaftes Kartätschenfeuer gegen die 
Waldlisiere. 

Laut Geschichte des nsicrr. Infanteric-Roginicnts Nr.Hl wären 
die stürmeiulen .Xbthcilungen dieses Regiments bis in Jic Wald- 
lisiere eingedrungen, worüber aber weder im usterr., beziehungs- 
weise preuß. Generalstabswerke, noch in den verschiedenen 
preuÜ. Geschichtsu erken eine Erwühiuing geschieht. 

Nach Angabe der bereits eilieiten (ie^ehichte des österr, 
Inlanierie-Keginicnts Nr. Ol nahm der AngrilY folgenden Verlauf: 

*Das I. Bataillon, unter Major X'illa, drang im ersten Anlaufe 
in den Wald ein und trieb die ihm gegenüber stehenden preufi. 
Abthcilungen in das Waldesinnere zurück, wo sich dieselben 
auf einer Anhöhe erneuert festsetzten. Das Bata llon sammelte sich 
in dem gewonnene:^ Waldabschnitte und behauptete diesen auch 
in dem sich nun entspinnenden mörderischen Feuergefechte. 

Das III. Bataillon, unter Obstlt. Gyurich, war anfangs in 
ein heftiges Kreuzfeuer gerathen und musste zurückweichen. Der 
Bataillons-Commandant fand hier, von 2 Kugeln durchbohrt, den 
Heldentod; ebenso Hpt. Russ . Cnmmandant der 7. Division. Das 
Bataillon wiederholte den .\ngriff, allein erst beim dritten, mit 
groOer Bravour und Tapferlceit ausgeführten Vorstoße, gelang 
es, die preuO. Abtheilung von der Waldlisiere in das Innere 
des Waldes zu verdrängen. 

Hiebei wurde Oblt. Eichler und Hpt PetroviiS verwundet; 
letzterer zweimal, darunter einmal schwer.« 
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Das II. Bataillon, Cammandant Major Lariscb, soll sich an 
dem Sturme gegen den Svibwald nicht betheiiigt haben, sondern 
gegen Öisfoves vorgegangen sein, wo es sich in dem nördlichen 
Abschnitte festsetzte. 

Nun fiihrt die ( iL>chichte ^iichcs Reginicni> an. dass. während 
der Kanipt im Walde unentschieden hin- und heruoi;te, über- 
raschend in der rechten Flanke zw ei liitaÜlr.ne de^ preuÜ. Infanterie- 
Regiments Nr. t'»7 erhchienen \v arcn, welche die im Walde betind- 
lichen Abtheilungen des til . Intanterie Kciiinients mit Schncllteucr 
überschütteten. Um der X'ernichtunu zu ent^^ehen. mussten die bei- 
den Bataillone tiler den Waldrand aulgeben und sich hinter C ist'o- 
ves zurückziehen, woselbst der Kegiments-Commandant, Oberst 
Bordolo, dieselben raiUierte. 

Die Angabe, dass zwei Bataillone des preuQ. 67. Infanterie- 
Regiments dem 2. Treffen der Brigade Fleischhacker indie rechte 
Flanke gefallen wären, tässt sich mit den Thatsachen nicht in 
Einklang bringen, denn von diesem Regimente focht jedes der drei 
Bataillone in einer anderen WaLipartie. u. zw. das Füsilier-BataMlon 
in der mittleren Waldparcelle im Norden, das I. am H<ihenrücken in 
der Nähe des Vnrsprunges gegen Masloved, während das 1|. aii> dcni 
Walde erst dann heraustrat, als der Angriff der Brigade 1 leisch- 
hacker schon abgeschlagen w«»rden war. Mithin hätte dieses bei- 
läufig jene Stelle, wo gegenwärtig das Denkmal des (»sterr. 
8. Fcld-Jäger-Bataillons steht, passierende preuü. Baiadlon den 
sturmenden t51ern nichi in die rechte, sondern nur in die linke 
Flanke fallen können. 

Die an derSüdÜsiöre kämpfenden preuQ. Compagnien haben 
allerdings im geeigneten Augenblicke Hilfe erhalten, aber nicht 
durch die 67er, sondern durch die 26er, deren 1, BataUlori, wie wir 
bereits wissen, gegen lO'' bei der Kuppe, Cote 332, focht, nachher 
aber durch den Major Paucke mit drei Compagnien an die Süd- 
lisi^re vorgeführt wurde und dort sich in eine Li'icUe zwischen 
den Compagnien 6127 und 7|27 einschob, u. zw. gerade in jenem 
Momente, als das 2. Treffen der Brigade Hieischhacker zum An- 
griffe auf den Wald geschritten war. Es dürfte daher bei der 
Abweisung des Angriffes dieses Bataillon den Ausschlag gegeben 
haben. 



Digitizeci by G|}J||gIe 



— 87 



H()chst auffallenJ erscheint es, dass der Zug des Prm. Lts. 
Haack des preull 27. Infanterie-Rej^iments während dieses Aü^i iUes 
seine Stellung in\ lluhlwei^e von C'isfoves behaupten konnte, 
wiewohl die österr. SlurnKxilonnen nahe bei ihm vorbeige- 
gangen waren und eine <;nlche sogar die l^ireciion gegen seine 
Front nahm, deren er sich aber durch Schnelileuer zu erwehren 
vermociue. 

In der Geschichte despreiiH. Infanterie-Regiments Nr. 27 wird 
die beim Angriffe des 2. Treffens der Brigade Fleiselihaeker entfal- 
tete 'l'hätigkcit der Batterie derselben (Hpt. Kolärik, Oblt. Volkmer*) 
durch folgende Worte hervorgehoben: -Mit bewunderungswürdiger 
Todesverachtung Ist die Batterie bi^ auf einige hundert Meter an 
den Wald herangefahren und überschüttete diesen mit ihren 
Granaten und Kartätschen.« 

Gegen 11* räumten die beiden Bataillone (II. und HL) des 
Infanterie-Regiments Nr. 6, mit Ausnahme der 3. Division, ÖisCoves 
und rückten in das- 2. Treffen, welches nun aus vier Bataillonen 
^i^m njimijii^ bestehend, in der Niederung östlich Cistoves Auf- 
stellung nahm. Das I.IQ. Bataillon verblieb noch weiterhin im Hohl- 
wege östlich Cisfovcs mit der Front gegen den Svibwald. Die Brigade- 
Batterie war südlich des Ortes aufgefahren, wo in der Mulde 
am linken Flügel des 2. Treffens sich auch das Huszaren-Regiment 
N. 7 aufstellte, da es in der früheren Stellung südlich MaslovSd 
vom feindlichen Geschützfeuer sehr zu leiden hatte. 

Der Ortäsfoves blieb demnach vom 11.^61., dem I./62. und 
II./62. Bataillone, der 3. Division des 6. Infanterie-Regiments, sowie 
vom Feld-Jäger-BataiUone Nr. I besetzt Die während dieser Kämpfe 
aus dem südösüichen Theile des Svibwaldes gegen Cisfoves zurück- 
gegangene 4. Compagaie des Feld-Jäger-Bataillons Nr. 13, der sich 
auch Versprengte anderer Compagnien dieses Bataillons angeschlos^ 
sen hatten, stieli zu der Brigade Fleischhacker an deren rechtem 
Flügel. 

Nach dem Misslingen des Angriffes des Ol. Infanterie- 
Regimen l> trat ein relativer Stillstand aul diesem Theile des 

•"l Hpt. Kolarik wurde von S. Ntajo'^tat mit dctn Orden Jcm Kisorncn 
Krunc 3. Kl. und Oblt. Vulkmer mit dem .Viilitar-Vcrdtcnst-Krcuzc (K. D.) aus- 
gezeichnet. Letzterer Otticter erhielt noch später mehrfache Auszeichnungen für 
<.cine sowohl im Miütür- aK auch im ( ivi'-St iat-^vücnstf ctilwickcltc vorzügliche 
Thätigkeit Er ert'tiiohte die Würd«; eines Obcistcii m der Reserve und war zuletzt 
Directur der k. k. Staatsdruckerci in Wien. i:r sl.irb ;it)fHn^» d.^s Jahres 1901 
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Schlachtfeldes ein, doch nur auf kurze Dauer; gar bald entbrannte 
der Kampf auch hier wieder mit erneuerter Heftigkeit. 

Das aut dem 1 lt>hcnrücixcn nordwestlich ( "istoves stehende 
prt'Lil^. IkiUiillon 1-27 brachte nämlich bald darauf, nachdem es 
sich dort w egen des heftigen österr. Artiliuric- und ('.cwehrfcuers 
nicht behaupten konnte-, den bereits bch<.>n früher \ <»m Bata üons- 
Commandanten beschlossenen Wustoli gegen die beiden isolierten, 
westlich Cisfoves gelegenen Gehöfte zur Ausiuhiung. Dies 
geschah unmittelbar vor dem Zeitpunkte, als sich der inzwi>cheii 
vom 1. Treffen drr Brigade Poeckh unternommene Anirriff an 
der Südwestlisiöre des Waldes geltend machte. 

Das Bataillon befand sich in folgender Aufstellung: rechts 
die 1 links die 4. Compagnte, zwischen beiden etwas zurückge- 
halten die 2. und 3. Compagnte als Halb-Bataillon formiert. Beim 
Vorgehen nahm die 1. Compagn e Direction auf das westlich 
(rechts) liegende Gehöfte, wahrend die 4. Compagnie, sowie das 
ihr folgende Halb-Bataillon sich das östlich (links) befindliche 
Object als Angriffsziel ersahen. 

Die 1 . Compagnie en-eichte zuerstund ohne groLe N'erluste, 
weil sie dem MankenTeuer aus Cisfoves entfernter war. das 
westliche Gehöft, welches kurz vorhin von der geringen i>sten:- 
Besatzung geräumt worden war. 

Die4.Compagnie dagegen, welche nebst des heftigen Flan- 
kenfeuer aus Öisfoves auch das aus dem angegriflfenen Gehö.''te 
kommende Frontalfeuer auszuhalten hatte, erlitt sehr empfindliche 
Verluste. Die ohnehin schon infolge der vorangegangenen 
Ereignisse erschütterte Compagnle wurde dadurch wankend Doch 
Lt. V. Witzleben IL, der nunmehrige Commandant der Compagn e, 
sprach der Mannschaft Muth zu, worauf die Compagnie weiter 
stürmte. Aber nahe vor dem Ziele wird Lt. Witzicben von drei 
Gewehrkugeln durchbohrt und gleichzeitig von einer Granate 
zu Boden gerissen. 

Die Compagnie, ihres Kührers zum zvveitjnmale beraubt, 
stutzt und wankt abermals. Du sprin^jt Lt. v. Lessei") vor die 

*y Der damalige Lt. v. Lcsscl bekleidet gcgcnuitiu^ die Charge eine» 
Gcncrul-Lts. und war im Jahre 1900— lÜOl Commandant der deutschen Inft-Üivision 
in Ostasien. 
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Front, ermuthigt die Leute, worauf diese erneuert vorwärts ge- 
hen und In einem Zu^c bis an das von einem Garten umtasste 
Gehöfte gelangen. Da dieses nur noch von wenigen, zumeist 

verwundeten Osten*. Soldaten vertheiJiui worden war, so konnten 
die Preußen leicht in dasselbe eindringen. 

i^ald darauf trafen hier ?iuch die "J. und H. t onipagnic ein, 
die beim X'ormar^che wcni.uci- zu Iculen hatten, wcnnt^leich auch 
^•f >hne Deciiung und im Kreuzfeuer den \\ zin ücl<legen 
nui^>ten. (I.t. v. Ramdohr wurde durch ein Granatstück in den 
rechten Oberschenkel schwer verwundet ) 

Durch die Einnahme dieser beiden Gehöfte erlangten 
die PreuOen einen • trefflichen Stützpunkt, der einige Augen- 
blicke später auch noch anderen Abtheilungen des 27. Infanterie' 
Regiments als Sammelstätte dienen sollte. (11 Uhr.) 



Wenn es auch der pieiiii. 7. ÜiMsion bis jetzt ;4cluni,'cn 
war. alle die > «vteiTeichi>cher.'-.eit< gegen den Wald gerichteten 
AngritTc der Hauptsache nach abzuschlatren. so he and >ie sich 
nichtsdestoweniger in einer sehr schwierigen I-agc, u eiche durch 
den zu dieser Zeit mit aller f^ner^ic einizeleiteten Angriff der 
österr. Brigade Poeckh ^och mehr verschlimmt^rt wurde. 

Diese südwestlich von Msisioved aufmarschierte Brigade 
erhielt vom F.-M.-L. Mollinary den Auftrag, gegen den 
im vorliegenden Waldtheile stehenden Feind zum Sturme vor- 
zugehen. Weder dem Brigadier noch den Commandanten der 
einzelnen Truppenkörper wurde die erforderliche Zeit gelassen, 
sich mit der Beschaffenheit des vorliegenden Terrains belcannt 
zu machen, was um so nothwendiger gewesen wäre, als keine 
gute Karte zu Gebote stand. Dem wiederholt ausgesprochenen 
Befehle, zum Sturme vorzugehen, musste ohne Verzug Folge 
geleistet Werden. 

Sugar die angcre,<^te XOrnahnic von Schwärmen war 
als übertliissiL: erachtet \v'<irden und so kam es. da*^-^ das 1. 
Treffen ohne jede Feuer\ < irbcreiluni: - — denn c> wurde kein 
Schuss gethan -unter personlicher Fuhrung des Biigadiers zum 
Sturme gegen den Wald vorgieng, in völliger Unkenntnis wie 
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dieser vom Gegner besetzt sei und was für den Fall des Ge- 
lingens oder Misslingens des Sturmes zu geschehen hätte. Inte- 
ressant ist in dieser Beziehung die Antwort des Brigadiers Poeckh, 
auf die an ihn seitens des Commandantcn des 51. Infanterie- 
Regiments gerichtete Anfrage, wecen Vorschiebung von Schwärmen 
zum Feuergefechtc. Oberst Poeckh kam nämlich nach Empfang der 
Anfrage an das Regiment auf Hörweite angesprengt, und rief: 
»Dort ist der Wald, drinnen holt euch den Theresicnorden.« 

\^i\> Infantcrie-Kcg ment Nr. .'^7, welches das 2. Trcficn 
der Brigade bildete, erhielt vom Brigadier weder einen Befehl 
über den Zeitpunkt, noch die Richtung einer eventuell noth wendigen 
Unterstützung des 1. TrcfTens. Die Sachlage war aber gar nicht 
darnach angethan, um das ?. Treffen ohne bestimmte Weisung 
zu lassen» denn sobald das ersterc den Wald betreten hatte, 
war ein Verfolgen des Gefechtsganges seitens des 2. Treffens 
zur Unmöglichkeit geworden. 

Mit grosser Bravour stürnucn die vier BaiaiUone, des I, 
Treffens t;c|^en die Südoslecke des Waides. 

Während des Vorgehens bewirkten sie eine Ziehung nach 
rechts, so dass deren rechter Flügel die Südostseite des Waldes 
angriff, ohne dabei auf die bei dem ausspringenden Winkel der 
Osüisiöre — dort wo jetzt das Denkmal *des österreichischen 13. 
Feldjäger-Bataillons steht — postierte preuSische Compagnie 26 
zu stoßen, wogegen der linke Flügel gegen den Südrand in genau 
nördlicher Richtung avancierte. 

Den genannten vier Baia Uoncn folgten das II. '21. und 
das Bala lion. 

Die Sturmcolonnen gelangten trotz des verheerenden 
feindlichen Frontal- und Flankenfeuers, welches beträchtliche 
Lücken in ihre Reihen riss und trotz der bedeutenden Terrain- 
schwierigkeiten, welche sie zu überwinden hatten — sie mussten 
zwei vor ihrer Front liegende Hohlwege überschreiten und dann 
das stark wellenförmig gestaltete Terrain passieren — bis an 
den Waldsaum. 

Die an der SüdÜvicic postierten preuüisohen Compagnien 
wichen nacli allen KichLungen. Jene der 27er liaui-Hsächlich nach 



Digitizeci by Google 



91 — 

West, zum Theile auch mit dem 1/26. Bataillon Über die sanft an- 
steigende Höhe in den dichteren Wald zurück, hicbei aber fort- 
während ein rollendes Schnellfeuer unterhaltend und jede Deckung 
gut ausnützend. 

Der linke Flügel der Brigade hatte xmv.t einen vollsiän- 
digen Erfolg zu verzeichnen, nicht so ab.T ihr rechter FÜi^cl, 
welcher intolgc der nbu'c^chiklcrten Terrainschuierigkeiien ziem- 
lich erschöpft, doch ohne behendere X'erluste den Waldsaum 
erreichte, da der (legner hier durch die l.'-ier Jäger gebunden 
war und die beim ausspringenden Winkel am östlichen Wald- 
saumc postierte prciif3ische C ompagnie ö - nach eigenem 
Berichte — an der Abwehr des Angri Tes der Brigade Poeckh sich 
n:cht betheiligte, weil sie den&eit)en gar nicht wahrgenommen hatte. 

An dem zuvor beschriebenen Hange stand zu dieser 
Zeit dass österreichische 13. Feld'Jäger-Bataillon noch immer im 
Kampfe. Am rechten Flügel hat Hpt. Reichenbach mit 1 \ Com- 
pagnien der preuf}. Umfassung Stand gehalten, wobei ihm die 
Knioscheibe zerschmettert wurde. Dass sich dasBata-llon überhaupt 
in dieser Stellung so lange und mit Erfolg behaupten konnte, 
ist wahrhaft bewunderungswürdig, zumal bereits die Südlisi&re 
in dessen linken Flanke von drei preuß. Compagnien (11/27, 
7/27, 6/27) besetzt war und außerdem auf dem Bergrücken in 
der rechten Flanke die preuß. Abtheilungen sich beständig 
vermehrten. Im Rücken hatte — wie oben bemerkt — die 
preuß. 5. 26. Compagnie festen Fuß gefasst, folglich war die Situ- 
ation des Bataillons äußerst misslich. Aber das große Chaos, welches 
unter den im Walde kämpfenden beiderseitigen Truppen herrschte 
und von dem bereits die Rede war, ferner der dichte Nebel und 
der noch dichtere Pulverdampf venvehrten oft den beiden Gegnern, 
die jeweilig drohende Gefahr oder den iCin tritt einer günstigeren 
(lestaltung der Lage rechtzeitig zuerkennen; in diesem Umstände 
linJcL M> manches schier unmöglich Scheinende seine l>rkläiung. 

Im Waldesiniieren. durch dichte^ Jungholz sich miihsam 
den Abhang liinab We^; bahnend, dabei die Aufstellung der 13er 
Jaf4ei passierend und einen Theil der>elben mitreitknd, erreichten 
die Stürmenden v«)llig erschtipft die muldenartfge, in der Richtung 
gegen Cisfoves sich erstreckende Niederung. Hier sliel3cn sie mit 
ihrem rechten Flügel auf die, den steilen Höhenzug besetzt 
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haltende preußische Compagnie 2/67^ sowie auf das 26. Füsilier- 
Bataillon, die Compagnie und noch einige Trupps des I./66, 
Bataillons, welche im Vereine mit dem gegen die Kuppe, Cote 332, 
zurückweichenden 1726. Baone die Angreifer mit furchtbarem 
Kreuzfeuer empfiengen. 

Diese für die Preußen sehr günstige, für die Österreicher 
aber höchst nachtheilige .und überraschende Wendung des Ge- 
fechtsganges lässt sich folgend erklären. 

Als Ja^- I. rrelTcn der Bii.^ade Poeckh die Waldlisicic ge- 
nommen halte, wurden Schvvarmlinien vurgesendel, welche die 
in westlicher Richtung weichenden PreuÜen bis an den West- 
saum verlolgten. 

Das Hauptaugenmerk der Angreifer war leider haupl- 
säciilich gegen W'c-l und Nordwest gerichtet, der H«'>henrücken 
zu ihrer Rechten, sowie der V'orsprung gegen Masloved. welch 
beide sich im Besitze des Feindes befanden, wurden jedoch 
weniger beachtet; von dort aber kam das oben geschilderte 
Verderben. 

Dazu hatte auch der Umstand wesenthch beigetragen, 
dass in den Colonnen, kaum dass sie einige hundert Schritte weit 
im W'alde vorgedrungen waren, jede einheitliche i-eitung aufge- 
hört hatte, denn bei dem fortwährenden Auf- und Niedersteigen, 
bei dem ungestümen X'orwärtsdrängen durch das dichte 
Gestrüpp trat bei den Stürmenden naturgemäß bald Erschöpfung, 
sowie eine Lockerung der Verbände ein; als sie die Sohle 
der Niederung erreicht hatten, gerieth die ganze Bewegung 
ins Stocken. 

Brigadier Poeckh wollte die Abtheilungen ordnen; doch 
plötzlich und ganz unvermuthet eröffneten in der rechten Flanke 
und theilvveise auch im Rücken auftauchende feindliche Abthei- 
lungen ein mörderiches Schnellfeuer aut die in der Tiefe be- 
Endlichen österr. Truppenmassen, welches enorme Opfer forderte. 

Es entstand eine furchtbare Verwirrung ; die ohnehin lockere 
Verbindung untereinander gicng gänzlich verloren, der taktische 
Verband löste sich und die Befehlgebung stockte, da nahezu 
sämmtüche StabsofTiciere und ältere Hauptleute, sowie eine 
groüe .\nzahl der übrigen Officiere ge "allen sind, oder kampf- 
untähig geworden waren. 
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Auch Oberst Brigatlier Poeckh fiel schwer verwundet und 
wurde später von einer Patrouilie des preuQ. 67. Infanterie-Regi- 
ments (10. Cömpagnie) aufgefunden und auf den Verbandplatz 
gebracht, wo er seinen Wunden erlag. 

Trotz alledem drangen aber die Abtheitungen weiter 
vorwärts; die Preußen konnten der Wucht des Stoßes nicht 
standhatten, sie mussten Kamm und Kuppe verlassen und 
wurden grdßtentheüs den Abhang hinuntergeworfen. Allein 
die Versprengten sammelten sich bald wieder und leisteten 
weiter rückwärts neuerdings energischen Widerstand. Sie 
wurden von mehreren aus anderen Theilen des Waldes 
herbeigeeilten Ahtheilungen unterstützt, welche sich den vor- 
dringenden ÖsteiTcichern plötzlich entgegenstellten, oder ihnen 
in die Klanke und den Riickeii fielen, hiebei die Überlegenlicil 
ihrer Schusswatte zur xoU^len CielluuL; bringend. 

So kam es, dass die anfangs siegreich vorgegangene 
Brigade Poeckh schlieülich in eine schwierige Situation gerathen 
war. 

Deren Generalstabsufficier, Hauptmann Klobus. eilte zudem 
.37. Infantene-Rei;imente, um ihm den Befehl zum Vormärsche zu 
überbringen, allein er konnte nicht mehr dahin gelangen, weil 
sich rnilllerweile feindliche Abtheiiungen zwischen die beiden 
Trelten eingeschoben hatten, mithin die Verbindung unterbrochen 
war. \'nn allen Seiten angefallen, von der verheerenden i-euer- 
wirkung massenweise niederL;estreckt, jeder Orientierunu bar, und 
von den Reserven abgeschnitten, kiimptten die isolierten östeiT 
Abtheilungen noch volle zwei Stunden im Walde — um den 
Rückzug zu gewinnen. Doch nur Wenigen gelanges, zu entkommen, 
da alle jene, welche die West- und Nordwcstlisiöre des Waldes 
erreicht hatten, in die Hände zweier frisch heranrückenden 
Bataillone der feindlichen 8. Division gefallen waren. 



Während der geschilderten Action der iirigade Poeckh 
hatten deren einzelne Abtheilungen nachstehende Dclailkanipfc zu 
bestehen gehabt. 

Die Divisionen des am linken Flügel vorgehenden 8. 
Feld-Jäger-Bataillons und das 1./32. Bataillon änderten nach Ein- 
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nähme* der Südlisiere des WaKic^ die Front und drangen, sowie 
auch das II./21. BaUullon, in westlicher Richtung vor, uot^ej^en 
die Divisionen des fil. InfanUne-Kcginients theils in dici»er Rich- 
tung, theilü gegen Nordwest und Nord angriffsweise vorgiengen. 

Die den äußersten rechten Flügel bildende 1. Division des 
51. Infanterie-Regiments war bereits 500 Schritte weit in den Wald 
gedrungen, als der schon erwähnte preuO. Oberfall erfolgte. 
Dieselbe marschierte rechts auf und eröffnete ein lebhaftes Feuer 
gegen den Feind, so nahezu zwei Stunden ihre Position behauptend, 
trotzdem die 1. Compagnie allein 2 Ofticiere und 61 Mann hiebei 
verlor. Erst als im Rücken der Division Schttsse fielen und die 
Preußen in großer Oberzahl auf jener Seite ei-schienen, von wo 
aus die Division den Wald betreten hatte, verhess diese, um der 
Gcfangcnnahnie zu entgehen — denn sie war bereits von drei 
Seiten eingeschlossen — die bisherige Stellung. 

Die 1 . Compagnie zog sich in südlicher Richtung zurück, 
dabei die inzwischen vom Feinde besetzte Waldlisidre erstürmend 
und hielt diesen Ausweg so lange, bis der Rest des Regiments 
unter Major Bartha denselben passierte. 

Die 2., 3. und 4. I)i\i->ii>n des ö]. hilanterie-Rei^iments 
drani^cn gegen die Kuppe in derMiUe des Waldes \ or. und sticLien da 
auf einen Theil des preuli. Batiullons I •_*<>, sowie aul die FOsilier- 
Compagnien 10''27. und \2l27, welche sie auseinandersprengten. 

Spater haben sich jedoch diese Dix isionen intolge der 
Dichte des Waldes, sow le der feindlichen Kinwirkung vonein- 
ander getrennt und kämplten einzeln weiter. 

Die 2. Division, bei welcher sich auch die Fahne des I. 
Bataillons befand, ist nach und nach derart zertrümmert worden, 
dass schließlich bei dem Fahnenführer Nagy bloß der Fahnen- 
Oflficier, Oblt Kovaciö, allein verblieb. Diesen beiden gcla^^ es 
nach langem Umherirren im Walde und nach vielen übci-stan- 
dcnen Mühen und Gefahren, im heftigen feindhehen Feuer 
einen Ausweg aus dem "Walde zu finden, sowie den Sammelplatz 
des Keginicnts zu ejTeichen. 

Die 5. und 0. Division, desgleichen die 7. 8. und 9. 
waren in westlicher Richtung vorgegangen. 
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Die erstgenannten beiden Divisionen Icamen bis an den 
Westrand, wo sie aber in eine solche Bedrängnis gerietlien, dass 
es hieraus nur für Wenige ein Entkommen gab. 

Das III. Bataillon (7.8. und 9. Division.) gieng anfänglich 
in vollster Ordnung vor, allein später wurde auch dieses tlicils 
durch retiricrcnde eigene Abtheilungen, theils durch unveiTTlUthete 
feindliche Flankenangritle durcheinander geworfen. 

Einzelnen Abtheilungen gelang es wohl bis an den 
Westrand vorzudringen, allein dort stießen sie auf Übermacht und 
erlagen dem feindlichen Feuer oder wurden gefangen genommen. 

Als Major Barlha während des Kampfes erfuhr, dass er 
nun der einzige am Leben gebliebene Stabsoffleier des öl. Infan- 
terie-kcgiments sei, gab er sicii alle .Mühe, das so arg au?»einander 
gekommene Regiment zu saniniehi. Kr fand nach langem Suchen 
eine mukienfv»rniige. mit hochstämmigen Bäumen bestandene 
Waldpartie von circa .iOO Schritte Ausdehnung, welche soeben 
von einzelnen östeiT. Abtheilungen passiert wurde, lieli daher 
»"Halt'^ und »Feuer einstellen« blasen, wodurch es ihm gelungen 
war, die gerade in der Nähe belindüchen ')ler an sich zu 
Ziehen. Nun galt es, sich möglichst rasch zu orientieren, was 
auch insofemc glückte, als er von der n-u h^ten Anhöhe, im 
angrenzenden Jungwalde eine Stelle bemerkte, die vom Feinde 
nur schwach besetzt war. 

Major Bartha erkannte sofort, dass» wenn überhaupt ein 
Ausweg möglich, er nur hier zu finden sei. Er eilte daher zum 
Ralliierungspunkte zurück, wo sich inzwischen unter dem Schulze 
einer die bedrohte Flanke deckenden Abtheilung weitere Mannschaft 
gesammelt hatte, und trat den Rückzug in der bezeichneten 
Richtung an. Hiebe! war jedoch der Umstand verhängnisvoll, 
dass die ralUierten Abtheilungen ein breiter, felsiger, die Mulde 
durchschneidender Graben trennte. Durch feindliche Abtheilungen 
plötzlich im Rücken beschossen, zogen sich die rechts des (Ga- 
bens belindlichen Abtheilungen ,gegen die Höhe, aut welche 
Major Bartha \orausgeeilt war; der jenseits betindliche Kest 
wurde gegen andere feindliche Abiheilungen gedrängt, endlich 
zersprengt und nach und nach gefangen genoninien, wovon 
später noch die Rede sein wird. 
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Mit den Tiilmmern des Regiments (2)0fficiere und bet- 
läufig 900 Mann), unterstützt von dem Reste der ebenfalls tn 
südöstlicher Richtung zurüclcgehenden t./5]Xompagnte durchbrach 
Major Bartha die feindlische Linie und rallilerte sich in der NlUie 
des aul^erhalb des Waldes verbliebenen 2. Treffens, wo auch 
die Reste der übrigen drei Bataillone des 1 . Treffens sich versam- 
melten. Wohl hatten viele abgetrennte Abtheilungen der bis zu 
der West- beziehungsweise Nordlisiäre vorgedrungenen Divisionen 
des 51. Infanterie-Regiments das durch Major Bartha anbefohlene 
Signal »Sammeln« gehört und sich auch bestrebt, dorthin zu 
gelangen, von wo der Ruf erschallte, allein ihre Anstrengungen 
waren zumeist vergebens. Sie wurden vom Feinde gefasst und 
hin und heigeworfen; immer mehr und mehr verminderte sich 
die Zahl der Kämpfer, so dass ihre Kraft und Wlederstandsföhigkcit 
allmählig erlahmen musste. Sie zerfielen nach und nach in 
Icleine Gruppen und schwache Häufleins, welche, von der 
Übermacht fast erdrflckt, schlieOlich alle in preuO. Gefangen- 
schaft geriethen. 

In der beschriebenen Gefechts-Phase sind auch die I- ahncn 
Lies II. und III. Bataillons des 51. Infanterie-Regiments in Feindes- 
hände gefallen. 

Die FahncnfühiLr die.-cr Bataillone irrten, nachdem die 
Fahne nofficiere Ljtlaüen waren, zuerst ganz allein und planlos im 
Waliie herum, um sich den von allen Seiten bedrängten kleinen 
versprengten Haufen anzuschließen. 

Ein Zug des feindlichen Infanterie-Regiments Nr. 72 stielt 
auf eine solche herumirrende aus Angehörigen verschiedener Trup- 
penkörper bestehende Gruppe, bei der sich a^ch die Fahne des 
II./51. Bataillons befand. Während des sich nun entsponnenden 
heftigen und erbitterten Kampfes wurde der Fahnenfilhrer 
Szilagyi niedergeschossen ; ein preu6. Musketier sprang vor und 
entriss dem Sterbenden die Fahne, zu deren Rettung die übrigen 
Österreicher nichts beitragen konnten, da auch sie theils nieder- 
gestreckt, theils gefangen genommen wurden. 

Der Fahnenführer Hederich mit der Fahne des in./5I. 
Bataillons schloss sich einem anderen Trupp an, und als er vor 

Erschöpfung nicht mehr weiter konnte und zusammenbrach, 
übernahm die Fahne Führer Götzmann der 16. Compagnie, welcher 



Digitized by. Google 



- 97 — 

mit derselben einer in seiner Nähe aufgetauchten und von Lt 
Piiarsky des Regiments geführten Gruppe zueilte. 

In dem Momente, als der genannte Officlefdie Fahne 
von Götzmann übernimmt, zerschmettert dem Letzteren eine 
Kanonenkugel die Schulter und bald darauf wird auch der 
OfRcier verwundet. Das zerschossene Panier war auf die Dauer 
nicht mehr zu retten ; wohl wurde es noch eine Zeitlang gegen 
eine Abtheilung des preull. 72. Infanterie-Regiments mit Erfolg 
vertheidigt, fiel aber schlieBlich den Preußen doch in die Hände, was 
sich folgendermalSen zugetragen hatte: Das Häuflein 51er, welches 
sich um seine Fahne geschart hatte, bestand zuletzt blo6 aus 
einem Oflkier und 25 Mann dieses Regiments, wurde aber nach imd 
nach durch Zuzug von Versprengten anderer in den Waldkampf 
verwickelten österr. Tnippenkörper auf 150 Mann verstärkt, alle 
zu Tode erschöpft und beinahe kampftinfähig. 

Im Walde herumirrend, fanden sie umweit der nord- 
westlichen Waldesspitze endlich einen Ausweg, traten dort ins 
Freie und schlugen die Richtung nach der kleinen WaldparceUe 
südwestlich ßendtek ein. Da werden sie plötzlich von der 
im Hohlwege nahe der Parcelle gedeckt stehenden I. Escadron des 
Magdebutgischen Huszaren-Regiments Nr. 10 attaquiert, umzingelt 
und gefangen genommen. 

IHesem, aus erschöpften Versprengtftn bestehenden, In 
einer der RückzugsHnie diametral entgegengesetzten Richtung slch^ 
fortbewegenden, im RQcken hart bedrängten und heftig beschosse- 
nen, in der Front aber attaqulerten, völlig munittonslosen Haufen, 
blieb in diesem kritischen Augenblicke nichts anderes tU>rig, 
als sich zu eigeben. 

Interessant ist die Thatsache, dass das in Rede stehende 
Häuflein eine kleine Anzahl preuü. Soldaten als Gefangene 
mit sich führte, worunter sich auch zwei Unterofficier© der 2. 
Compagnie des Infanterie-Regiments Nr. 72 befanden. 

Kaum dass der eine von diesen beiden der eigenen 
Huszaren ansichtig wurde, stürzte er sich, noch ehe diese zur 
Attaque ansetzten auf den österr. FahnenfQhrer und entriss ihm 
die Fahne. Inzwischen waren auch schon die Huszaren heran- 
gesprengt und mitten in dem nun entstandenen Gedränge wurde dfem 

7 
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preuß. Unterofficier. die Fahne wieder von einem Huszaren 
abgenommen, welcher damit davoneilte. 

Die prcuß. Angaben, als hätte vor der 1. ICscadron des preuü. 
Huszarcn-kcginicntsNr. 10 ein i;anzc> Ijataillon des osterr. Infanterie- 
Regiments Nr. T)! Tiiit der Fahne die Wafllcn gestreckt, cni-^pricht 
somit nicht der Thatsache und beruht auf einer Täuschung. 



Aus der Geschichte des österr. Infanterie-Regiments Nr. 21 
ist zu entnehmen, dass beim Sturme auf den S\ ibu ald, dessen il. 
Bataillon dem rechten Flügel des Infanterie-Regiments Nr. öl un^ 
mittelbar nachgefolgt war. Nach der Einnahme der Waldlisidre 
erneuerte das 1 . Treffen den Sturm auf den dichteren, stark besetzten 
Waldtheil, erlitt jedoch durch ein heftiges Front- und Flankenfcuer 
(von links kommend) bedeutende Verluste. Die Abtheilungen 
begannen zu wanken und zu retirieren. [Dies dürfte vielleicht 
»der Moment der Stockung gewesen sein,« welchen das Werk 
»Österreichs Kämpfe im J. ISOÖ.« erwähnt] 

Major von Fischer Commandant des II./21. Bataillons be- 
merkte das Zurückgehen des 1. Treffens, ließ deshalb Sturm 

blasen, beziehungsweise schlagen und gleichzeitig die Vorrückung 
seines Bataillons beschleunigen, in der Absicht, das 1. Treffen auf- 
zunehmen. 

Als die weichenden Abtheilungen das Vorrücken de> 
Bataillons wahrgenommen hatten, machten sie sofort Front und 
drangL-n mit tVischem Muthe weiter vor; es gelang ihnen auch 
thatsächlich den Wald zu nehmen. 

Durch die im Beginne der Voirückung des 1. Treffens 
bewirkte Ziehung nach rechts, wurde die Verbindung nach links 
unterbrochen, aus welcher Richtung die PreuOen noch immer 
ein lebhaftes Flankenfeuer unterhielten. 

Zur Vertreibung derselben wurde die 7. Compagnie in 
die Feuerlinie entsendet, während Major v. Fischer mit seinem, 
bereits durch die im Gefechte bei Bdhm.-Skalic erlittenen bedeu. 
tenden Verluste sehr geschwächten Bataillone, den vor sich be- 
ftndUchen Gegner überwältigte und sum Zurückweichen zwang. 
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Durch diesen Vorstoß gelangte das Bataillon in diel. Liniö, 
rechts angeschlossen an das Infanterie-Regiment Nr. 51, links in 
Verbindung mit dem Bataillone I|32. 

Die Preulien hielten nicht stand und zogen sich zurück. 

Als jedoch die Sturmcolonne an der sumpfigen Sohle der 
gegen Cisfoves sich hinziehenden muldenartigen Niederung an- 
langte, wurde sie plötzlich von der in ihrer rechten Flanke schräg 
sich hinziehenden steilen Anhöhe auf kurze Distanz mit dem 
heftigsten Gewehrfeuer überschüttet» und zum Zurückweichen 
gezwungen. 

In der jetzt entstandenen Verwirrung drängten sich zurück- 
fluthende Abtheilungen des Infanterie-Regiments Nr. 51 durch das 
schwache Bataillon 21er und trennten es in zwei Theile, welche 
theils nach West, theils nach Nordwest abbogen» den Feind vor 
sich hertreibend. 

Bei dem beschriebenen Überfalle wurden sowohl dem 
BatiPl'mns-Commandanten, Major von Fischer, als auch dessen 
AJjiitantcn die IMcrde unter dem Leibe gctödtet und beide Reiter 
stürzten zu Boden ; als sich der von dem Sturze momentan 
betäubte Major vom lioden erhob, fand er nurmehr seinen 
.Adjutanten, den Fahnenführer und etwa In Mann an seiner 
.Seite, wogegen der durch die entstandene Trennung der ein- 
heitlichen l.eituni; entrissene Rest des Bataillons weiter stürmte. 
Die .Abtheilun.Lien L;clangten unter steten K'iuiipfen zwar bis 
an die Westlisiere, allem der Rückzug winde ihnen durch die sich 
im Walde \n ieder gesammelten Preußen verlegt. 

Ein groöer Theil des linken Flügels erlag dem mör- 
derischen Schnellfeuer oder gerieth in Gefangenschaft, während^ 
ein Theil des rechten Flügels unter Führung des Oblts. Lesonitzky, 
im Vereine mit Versprengten anderer Abtheilungen des 1. Treffens 
bemüht war, sich einen Ausweg aus dem Walde zu erzwingen. 

Dieser Haufe kam unter beständigen Kämpfen von der Nord, 
westecke bis an den Waldvorsprung gegentlber MäsIovSd, wo 
es ihm nach zwei vergeblichen Durchbnichsversuchen erst beim 
dritten gelungen war, die WaldUslire zu forcleren und so in*$ 
Fteie zu gelangen. Es bedurfte aber noch weiterer Anstren- 
gungen und kostete abermalige Verluste, ehe die Strasse MäslovSd* 
Ned$liS( erreicht werden konnte. Den hier rnlllicrten Rest des 
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Bataillons (4 Officicre IL' Kotten) führte Oblt. Lesnnitzky nach 
Nedclisf und von Juti nach ( harbusic, wo gegen 4 Uhr N. M. die 
Verbindung mit dem Kegimente bewirkt wurde. 

Major V Kischer mit seinen Getreuen trachtete gleichfalls 
aus dem Walde zu entkommen ; allein ihm war das Glück nicht 
hold; von einer Abtheilung des preuß. Infanterie-Regiments Nr. 72 
eng umschlossen, ohne Aussicht auf ein glückliches PCntkommen 
stürzte er sich mit seinem Adjutanten und mit dem Fahnenführer In 
ein dichtes Gebüsch, zerbrach die Fahnenstange und verbarg die 
Fahne*) auf bloßem Leibe. Wenige Augenblicke später wurden 
sie gefangen genpmmen. 

Über die Detailkämpfe des I./32. Bataillons ist aus der 
Geschichte des Regiments Nachstehendes zu entnehmen : 

Das Bataillon bildete mit Jcin 11. '21. Bataillon das 2. 
i reifen des Infanterie-Regiments Nr. 51. Als nach kurzem Feuer- 
gefechte die Waldlisiere mit Sturm genommen war, wurde die 
V'orrückung bis an die gr(")f3ere Lichtung (d. i. gegen den 
südlichen Hulzschlag) fortgesetzt. 

Da die Preußen am jenseitigen Rande der Blöße Stellung 
genommen hatten, wurde das Baüiillon aus der zweiten, in die 
erste Linie \ nrgezogcn und nach kurzer Einleitung durch Gewehr- 
feuer der Stunn durchgeführt, der Gegner zurückgeworfen und 
viele Gefangene gemacht. 

Der BatalUons-Commandant Major von Kronenfels erlitt 
hiebei eine schwere Ver\vundung. 

Bei dem weiteren Vorgehen der Brigade erhielt das 
Infanterie-Regiment Nr. 51 aus unmittelbarer Nähe Salvenfeuer, 
was einige seiner Abtheilungen zum Weichen nöthigte. Diese 
trafen beim Zurückgehen auf das L/32. Bataillon und brachten 

es in Unordnung. 

Von diesem Nfoinente an hatte jede ueordnete Gefechts- 
führung aulgehürt; wohl sammelte sich der größte Theii des 

') Anliisslicli des Durchmarsches des Gefawgcnen-Transporles durch Jicin 
vertraute Major v. Fischer die Fahne — da er sieh sehr schwach fühlte und 
seine rbcrLTihe nn eine feindliche Krankenanstalt befürchtete. — einem daselbst 
wohnenden et.e naligcn fiegunenu^ngehörigen. Felbwebcl Anton Cech, zur Obhut 
an, und nach semer im Monate September 1866 erfolgten Rückkehr der Ge- 
fangenschaft nach Wien, Qbergah er dii» gerettete Panier dem E. H. Albrecht. 
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Bataillons bald wieder, aber infolge der vielen Beu egungshinder- 
nisse wurden einzelne Gruppen erneuert abgetrennt oder mit 
Abtheilungen and rer österr. TruppenUörper vernien,i;t. 

Vollkommen desorientiert, wusstc Niemand wohin sich 
zu wenden wäre: hier nahmen die Österreicher eine Abtheilung 
der Preussen, dort wieder diese einen österreichischen Truppentheil 
gefangen, bis endlich die durch frische Bataillone verstiukten 
Preußen die Übeihand gewannen. 

In dieser Mclee, von allen Seiten beschossen, verlor 
das Bataillon den grolilen Theil seiner OlYiciere und Mannschaft. 
Ein kleiner geschlossener Rost von .'-5^^) Mann, gelühri von den 
Obciiieutenants .Andreanczky und Magistris, bis /uni Tode er- 
schöpft und unfähig von den nass gewordenen Gewehren 
Gebrauch zu machen, ergab sich an eine preuü. Huszaren- 
Escadron, von der sie nach Passierung der Waldlisiöre umzingelt 
wurden. (Die Gefangennahme dieses Häufleins dürfte gemeinsam 
mit dem des 51 . Infanterie-Regiments« der unter Lt. Pilarsicy Befehle 
stand, erlblgt sein.) 

Hauptmann Hussa w^ir der einzige OfTtcier, der wie 
durch ein Wunder dem Verderben entrann; auch einige wenige 
Mannschaften konnten sich glücklich erretten. 

Die Fahne des Bataillons gieng im Getümmel verloren; 
wo und wie ist unbekannt 



Die Thätigkeit des Feld-Jäger-Bataillons Nr. 8, kann nicht 
detailliert beschrieben werden, weil die Geschichte dieses Bataillons 
diesbezüglich nichts Wesentliches enthält. 



Aus den preuß. F>enchten lässt sich die Wirkung 
entnehmen, welche der \ om 1. Treffen der Brigade Poeckh 
vollführte Angriff auf den Gegner ausgeübt hatte. 

Es wird gesagt, dass der GewaltstoÜ der Brigade Poeckh 
zunächst aul den an der Südostecke des Waldes stehenden 6. 
Zug der 11. /27. Compagnie traf, welcher zurückgeworfen und 
zersprengt wurde, wobei es an manchen Stellen zum Handge- 
menge kam. Im weiteren Verlaute traf die Wucht des .Stoßes 
die Flanke der 11. /27. Compagnie, welche mit verzweifelter Be- 
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hendigkeit feuerte, um sich gegen den Druck der Massen zu 
schützen, allein vergebens, auch sie wird völlig zersprengt. Ein 
Theil der zertrümmerten Compagnie wurde in den Wald ge- 
schleudert und von den hier immer hdher gehenden Wogen des 
Kampfes hin- und hergeworfen. 

Einige Füsiliere werden nach der entgegengesetzten Seite 
verschlagen und finden bei dem noch immer an der Allee drüben 
bei Cistoves unter Prm. i.l. Haack festhaltenden Zuge, hinter 
welchem der StoÜ vorübergeht, ohne um zu trcüen, Hall und 
neuen Muth. .\ht Noth wird die Bataillons. -Fahne gerettet. 

Dann walzt sich die erdrückende Übermacht weiter 
gegen die ix und 7. i ^unpagnie der '.:'7er: auch hier durch ihre 
Wucht alles zermalmend, was sie von der Seite her tasste. 

Die Schützen, welche am Waldrande lagen, werden 
nach ohnmächtiger Gegenwehr versprengt: auch jene, die sich 
weiter vonvärts cinucnlstet hatten, erfahren das giciclie Schick>al 
imd entgehen nur mil knapper Noth der Gefangenschatt .Xuch 
hier kommt es an manchen Stellen zum erbitterten Handgtinenge- 

Die im Walde als Soutien stehenden vier Züge dieser zwei 
Compagnien werden von dem gewaltigen Anpralle in westlicher 
Richtung geradezu fortgeschleudert. Viele Musketiere irren als 
Versprengte directionslos im Walde herum. Manche gerathen 
zeitweilig in Gefangenschaft, während wieder andere Anschluss 
an größere Abtheilungen der Nachbar-Bataillone gewinnen. 

Nachdem diese drei Compagnien des preuß. Infanterie- 
Kegiments Nr. 27 geworfen waren, traf der Stoß das i./26. Bataillon, 
dessen Unterabtheilungen es nicht besser ergieng als jenen des 
27. Infanterie>Regiment$. Für alle ist es aber als ein besonderes 
Glück zu bezeichnen, dass das preuß. n./67. Bataillon bald zur 
Stelle war und der Brigade Poeekh entgegentrat, sowie dass 
demnächst auch das preuß. 4. Jäger- und das I./72. Inlanterie- 
Bataillon hier eingegriffen haben. 

Bemerkt muss werden, da>^ die He^clireibup.g des An- 
griffes der Brigade Poeekh In der Geschichte dts piculJ. Infanterie- 
Regiments jNr. sich mit den Thatsachen nicht ganz in 
Einklang bringen lässt. In derselben wird nänihch zuerst der 
Angriff des 1. Treffens und dann jener des 2. Treffens (eigentlich 
jener des Infanterie-Regiments Nr. 37.) dieser Brigade umständlich 
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geschildert. Envägt man aber, dass das 2. Treffen dem 1. gar 
nicht L:et""l^ft war und erstercs mehr als zwei Stunden später 
unter ganz anwlcrcn Verhältnissen in Action trat, so ki.)mmt man 
zu dem »Schlüsse, dass unter dem in der erwähnten Geschichte 
dargestellten Angrifte des ersten Treffens, eigentlich der von 
dem öster. Feld-Jägcr-iiataillDMC Nr. 1 bewirkte Xor^toü gemeint 
sein dürfte, welcher auch unmittelbar vor dem Angriffe der 
Brigade Poeckh stattgefunden li;itte. 

Da auch von einzelnen kleinen Abtheilungen der Brigade 
Fleischhacker V(m Cistoves aus, gleich nach dem bereits 
abgeschlagenen grofk'n .\npiffe V(>rst()ße gegen die Südlisiöre 
des Waldes stattgefunden haben, so ist die Vermuthung gerecht- 
fertigt, dass diese Abtheilungen für Theile der Brigade Poeckh 
gehalten wurden. 

Wie schon geschildert, wurde da> preuü. l.[2ü. Bataillon 
durch das 1. TretTen der Brigade Poeckh ebenso von der Usiöre 
verdrängt, wie die Compagnien 1 1 '27, 6|27 und 7/27; es 
wich auf die Kuppe (Cote 332) in der Mitte des Waldes zurück, 
wo es Halt machte und sich am' weiteren Kampfe wieder 
betheiligte. 

Doch immer weiter pflanzte sich der Stoß der Angreifer 
gegen die, die Südlisiöre besetzt haltenden preuß. Abtheilungen fort. 

Inzwischen war das Gros der 6./27. und 7./27. Compagnie 
durch die dicht und ungestüm nachdrängenden Österr. Colonnen 
hinter die 5.[27. und 8.|27. Compagnie geschoben worden. 

Die beiden ersteren traten jenseits des Weges Benätek* 
Öis(oves, auf welchem soeben die Spitze des anmarschierenden 
11.(67. Bataillons sichtbar wurde, aus dem Walde in's Freie. G.-M. 
Gordon, welcher in der Nähe den Verlauf des Angriffes des I.|27. 
Bataillons gegen die westlich Cistoves liegenden Gehöfte gerade 
verf».>lgte, gab ihnen Jen Betchl, diesem Bataillone zu folgen. 

Als jedoch die erwähnten, durch namhafte \'erln^te und 
zahlreich abgekommene W-rsprengte bedenteiui reducierien und 
stark erschütterten (^>mpaL;nien die Hdlic westlich Cistoves 
passierten, gericthen ^ie in ein furchtbarem Granatfeucr der österr. 
Batterien und wurden gleichzeitig \ (>n ( ^sfoves aus in der Flanke 
sowie von den österr. 8er Jägern von der Waldlisidre sogar im 
Rucken heftig beschossen. Letztere waren, den linken .Flügel der 
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Brigade Poeckh bildend, bereits über den Weg ßenätek-Cisfoves 
weit vorgedrungen. 

Völlig verwirrt, wirbelten die Trümmer der genannten 
zwei preufi. Compagnien um ihren eigenen Mittelpunkt herum; 
unfähig sich noch länger zu halten, werden sie von dem 
Kreuzfeuer in die einzige Richtung gedrängt, welche ein Ent- 
kommen aus dieser verzweifelten Lage ermöglicht — nämlich 
nach West hin. 

Man sieht bereits Colon nen der 8. Division im Vorj^ehen 
und will ihnen entgegen gehen, geräth hiebei aber wieder in das 
Feuer einer preuliischL-n, Midlich do> Skulkawrildchens aufgestellten 
Batterie und wird dadurch v..iö'] der Chaussee hingedrängt Diese 
verfolgend, erreicht der Haufen endlich den linla-Wald, wo sich 
Gelegenheit bietet, Alhcni zu schöpfen und Mch wieder neu zu 
ordnen. Die beiden Compagnien hatten hiebei mehr als die 
Hallte ihres Standes eingebüüt. 

Der Vorstoß des linken Flügels der Biigade Poeckh 
führte an der Waldlisi^;re entlang und traf im Weiteren zunächst 
auf die 8. '27. Compagnic, bei welcher sich in dem Augen- 
blicke der Hegiments-Commandant, Oberst von Zychlinski befand. 
Auch diese Compagnie w ar dem heftigsten österr. Granat- und 
Gewehrfeuer ausgesetzt. Hier machte sich der Angriff des Unken 
Flügels der Brigade Poeckh schon als Flankenstoß geltend und 
man erhielt hier, wie bei der weiter betindlichen 'i^./'IT. Com- 
pagnie, emptindliches Rückenfeuer. Die Verluste sind bedeutend. 

Die bereits sehr hergenommene 8.'2?. Compagnie hatte 
hauptsächlich den scharfen Anprall der äer Jäger zu ertragen. 

Auch sie wird zersprengt und ein Theil davon in den 
Wald, ein anderer zu der noch festhaltenden 9.|27. Compagnie 
verschlagen. 

Die d./27. Compagnie, hinter welcher dieser StoÜ fortgeht, 
behauptet zur Zeit zwar noch ihren Platz an der Südlisi^re des 
Waldes, westlich des Weges Benätek-Cisfoves, doch gelangte der 
in der Nähe der Compagnie stehende Oberst Zychlinski bald zur 
Einsicht, dass ein Ausweichen später kaum mehr möglich sein 
dürfte, weshalb er der Compagnie den Befehl gab, gegen die 
zwei Gehöfte westlich Cisfoves vorzubrechen. Er eilte hieuiul 
zui 9. Compagnie, um ihr denselben Befehl zu ertheilen. 
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In diesem Momente hatte die 9. Compagnie ein heftiges 
Flankenfeuer von Cisfoves und Hückenfeuer vom Walde her zu 
ertragen. I>er Compagnie-Commandant, Hpt. von Buddenbrock, wird 
schwer verwundet; um ihn scharen sich ca. 4<) Füsiliere. Der Rest 

der Compagnie mit dem Obstlt. v. Zedwitz, Major v. Busse und 
noch einigen OrTiciercn, unter pcrs()nlicher Führung des Obersten 
von Z\\:hlin^ki, der hicbci vlurch den übei>chcnkcl geschossen 
w ird, eilt gegen das am w eitesten von Cist'oves abiict;cnde Gehöft» 
wo bereits früher die 1. Cunipagnie eingetrotTen \\ar. 

Bald gelangt auch General Gord<^n h'ciiur und etwas 
später Lt. von Carlou itz. Adjutant des Füsilier-Bataillons, mit emcni 
von ihm geführten Haufen \*ersprengter. Der genannte Adjutant 
hatte, nachdem die 8. Compagnie gesprengt wurde, eine Anzahl 
Füsiliere aller vier Compagnien um sich gesammelt, welche er 
gegen eine ganz nahe erscheinende österr. Batterie (wahrschein- 
lich jene der Brigade Fleisch hacker) voifühite. Er drang bis 
gegen die Allee vor, erhielt aber aus nächster Entfernung ein 
sehr heftiges Gewehrfeuer, das seinem weiteren Vordringen 
Schranken setzte. Sich nun gegen die vorerwähnten Gehöfte 
wendend, hatte er nun ein wahres Gassenlaufen zwischen dem 
Feuer von CisCoves einer- und jenem aus dem Walde anderer- 
seits durchzumachen. An dem Platze vorüber eilend, wo früher 
die 8./27. Compagnie stand, bemerkte er das soeben eingetrofifene 
preufl. n.|67. Bataillon, welches sich mitten in die Brigade Poeckh 
eingezwängt hatte und mit entwickelter Schützenlinie gegen 
CisCoves avancierte. 

Inzwischen war die ö.,'27. Compagnie aus dem Waldrandc 
auf jenes Gehöft vorgeführt worden, wohin einige .Augenblicke 

früher die 2. 'S. und 4.[-~ Compagnie vorgegangen waren. Von 
allen Seiten knaitert das Feuer; Mann um Mann sinkt zu Boden. 

Die Miisl^eticrc wanke. i und stutzen; doch ein neuer Anlauf wird 
genommen und die Reste der Compagnie crreichcii durch das 
mörderische Feuer hindurch das bezeichnete Gehöft. 
Es war 11 Uhr v o r ü b c r. 

Der ( 'tminiandant der preul3. 1». 27. Compagnie, Hpt. v. 
BuddenbrM^K, \ erblich nach erlittener Verwundung, umgeben von 
seinen wenigen Füsilieren, in einem l\<irntelde westlich jenes 
Hügels liegen, den er so lange behauptet hatte. 
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Er sieht nun etn Österr. Jäger-Bataillon — jedenfalls 
das 8, — aus dem Walde debouchieren und sich zum Angriffe 
gegen seine Fiisiliere vorbereiten. 

D.i^ B;iiaiilon i^richl. trotz des lebhalten Feuers der Füsiliere 
vor: aber zum Unglück tür die Jäger, schmettern gleichzeitig 
die Granaten der österr. Batterien von MäsU>vcü in die Kcihen 
dieses bisher mit ausgezeichneter Tapferkeit unauflialisam vorge- 
drungen Rataillons. Die erwähnten Batterien hatten nämlich irriger- 
weise das Bataillon für eine aus dem Walde hen'orbrechende 
preuO. Colonne gehalten. Hpt v. Buddenbrocic schildert die 
furchtbare Wirkung dieses Feuers, indem er behauptet: >Das 
Bataillon wäre fast ecrasiert worden und habe, die Nothwendigkeit 
des Rückzuges nur ungerne einsehend, sich in den Wald zu- 
rückgezogen. Aber es hielt am Rande noch immer Stand«. 

Hpt. Huddcnbrock hatte sich bislang \ crgohens nach 
einem bctrcuiKictcn Truppcntheilc umgesehen. >cir4c Hl.ckc 
uandlcn .^ich gouen West und da gewährte er das N'orgehen 
zweier prouli. B.iiaillone in r>stlicher Richtung, während die <>sferr. 
Jäger drüben im Kuckzuge waren. Bald daiauf trifft hier die 
preuÜ.l .^72. Compagnic ein und befreit die klein«; FüsiHer- 
Abtheilung aus ihrer misslichen Lage. 

Die prcuti. 10. LT. und \'2.f'27. C ompagnie sind am 
Durchschlage nördlich der Kuppe, C'otc 3;i2, gleichfalls von dem 
Vorstoüc der Brigade Poeckh betroffen worden. Die 1<). Comp, 
wurde völlig auseinandergesprengt : ein Theil der Mannschaft 
Höh nach Süden und stieß auf die 8. LT. C'ompagnie gerade in dorn 
Augenblicke, als auch diese dem .Anpralle weichen mu^stc Einige 
Leute gruppieren sich um den eben hervorbrechenden .Adjutanten 
Lt. V. Carlowitz, andere schließen sich den Resten der 9.^27- 
Compagnie an und gelangen auf diese Weise endlich in das 
schützende Gehöft westlich £isfoves. 

Andere hingegen werden eine Zeitlang in dem furchtbaren 
Strudel im Walde herum gewirbelt und endlich aus dem Walde 

hinausgedrängt; sie gelangen gegen 12 Uhr ganz erschöpft und 
gebrochen nach Benätek. 

Kinzelne .Mannschaften dieserC' »nipagnie durchirrten /icll(»s 
den Wald, gerietlien in Gefangenschaft, wurden wieder bclrcit, 
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dann hin- und hcrt^c.ictzt. um nach kaum übcrbtandcncr Gefahr 
in neue Misslichkcilcr. zu UiUcn. 

Auf die 1 2.''J7. Compa^nic w irkio der ticvvaliNioi.i dci I^ri^^ade 
Poeckh wie ein Orkan ; sie wurde lonnlich zcr>*:hcllt und die 
Trümmer aus dem Walde ^egen Benätek hinaust^eschleudert. 

Im letzteren Orie uaien auch Mannschaften der *>.-'"., 
und 11. 'J7. C\>mpa«;nie zusammen. Die K'esle dieser vier Füsilicr- 
C'ompagnien wurden in eine Abtheilung zusamnien gefügt und als 
Besatzung von Benatek verwendet. Dies geschalt gegen \'l Uhr. 

Kine gleiche Wirkung verursachte der Angriff der Brigade 
f*oeckh auch auf die übrigen preuü. Truppen-Abtheilungen, 
die von ihm getroffen worden waren. 

Bei den fompagnien des preul3. I. J(>. Bataillons hatten sich 
schon bei der X'ertheidigung des Waldrandes die taktischen Ver- 
bände gelockert und als die Compagnien gegen die Mitte des 
Waldes zurückweichen mussten, wurde durch das Hin- und 
Herwogen des Gefechtes das Durcheinander noch vergrößert. 

Nach dem preuüischerseits vollführten FtankcnangrilTe 
erhielt der Commandant dieses Bataillons, Major Paucke, vom 
G.-Lt. von Fransecky den Befehl, mit den gesammelten Abtheilungen 
des Bataillons nach Benätek abzurücken. Hie von befanden sich 
nur zwei Züge der 3. Compagnle, welche verhältnismäßig wenig 
in's Feuer gekommen waren, in leidlicher Ordnung und an diese 
schlössen sich noch zwei, rasch aus Mannschaften der an- 
deren Compagnien neuformierte Züge an. Mit diesen vier Zügen, 
bei denen sich auch die Fahne befand, trat Major Paucke gegen 
1 1 Uhr den Marsch nach Benatek an. G.-Lt. Fransecky suchte 
nämlich durch Besetzung dieses Ortes der drohenden Umfassung 
des linken Flügels seiner Division vorzubeugen. 

Aus dem noch gefechtsfähigen Reste des Bataillons und 
unter Einreihung \ ersprengter Mannschaften anderer Regimenter 
der Division formierten die Hauptleute Westcrhagen 1. und Horn 
ebenfalls zwei neue Compagnien, die etwas später nochmals in 
Action traten. 



Werfen wir nun einen Blick auf die Thätigkeit der auf 
dem Höhenrücken mitten im Walde gestandenen preußischen 
Abtheilungen während und nach dem Angi ilTc der Brigade Poeckh. 



Digitized by Google 



- 108 



Zunächst war es dasI./67. Bataillon, dessen 2. Compagnte nach 
10*^ 30^ über die vorliegende Hohe drei Bataillone der Brigade 
Poeckh auf die Stellung ihres ausgeschwärmten Zuges avancieren 
sah. Der Zug war bald völlig flankiert, erhielt auch schon im 
Rücken aus dem Laubholze Feuer; es blieb ihm daher nichts 
anderes übrig, als sich rasch in nordlicher Richtung zurück- 
zuziehen. 

Die beiden anderen Züge dieser Compagnie hatten sich 
etwas weiter nach rechts (westlich) gewendet und so den Weg 
von Mäsloved am Hi»henrückL'n erreicht. Links von ihnen waren 
Gruppen des preuß. 2H. Infanterie-Keginienis im Gefechte. Als die 
östcrr. Angriflscolonnen sichtbar wurden, drangen die beiden 
Züge tcchtcnd über den genannten Weg vor und nahmen 
Position hinter den Holzklaftern, von wo der vorliegende Abhang 
beschossen werden konnte. In dieser Stellung wurde ein heftiges 
Feuerauf die gegenüberstehenden österr. 13cr Jäger unterhalten, 
doch war CS nicht möglich weiter vorzurücken. Bald darauf wurde 
die Compagnie durch neue österr. Colonnen in Front und Flanke 
gefasst, zum schleunigen Rückzüge in westlicher Richtung 
gezwungen, und durch heftiges Feuer verfolgt. 

So zurückgedrängt erreichten die verschiedenen Theile 
der 2. Compagnie nach vielem Herumirren die Nordlisi^re des 
Waldes, wo der Compagnie-Commandant, Hpt Drlgalski, seine 
Compagnie hinter dem Füsilier-Bataillon des eigenen Regiments 
sammeln konnte, um demnächst den Österreichern von Neuem 
entgegenzutreten. 

Die der weichenden 2./67. Compagnie nachdrängenden 
Abtheilungen der Brigade Poeckh kamen im Vorschreiten der 
am oberen Theile des nördlichen Hanges des Bergrückens 
stehenden 3.'67 und 4./67. Comp, in den Rücken, wodurch diese 
gezwungen waren in den Wiesenkessel hinab zu steigen. Da 
sie sich aber hier gänzlich isoliert sahen, musstcn sie den Rück- 
zug in nördlicher Richtung bewirken, bis sie in die mittlere Parcelle 
(B) gelangten, wo sie am linken Flügel des hier kämpfenden 
67. Füsilier-Bataillons Stellung nahmen, und sich da an weiteren 
Kämpfen betheiligten. 

Es war 11 Uhr geworden. 
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Vom Füsilier-BataiUone des preuß. 26. Infanterie-Regiments, 
welches, wie schon erwähnt, nach seinem missglückten Vorstoße aus 
dem VV'aldvorsprunge .^egen Mäsloved sich hinter das II. Bataillon 
des eigenen Regiment^ zurückzog, focht die . in J. 10. Compagnie 
auf der Uöhc gegen den rechten Flügel der Brigade Poeckh; sie 
w urden jedoch von da hinabgeworfen, gegen die Nnidlisiere 
gedrängt und hier aus dem Walde hinaus^estolien, worauf sie 
vom G.-Lt. Kransecky den Befehl erhielten nach Benätek 
abzurücken. 

Die ll.^'iB. und 12. 2H. Compagnie unter dem C"oniinando 
des Hpts. Boltenstern gelangten nach dem gegen die Brigade 
Poeckh durchgeführten Flanken-.An^rirfe bis zum Südrande des 
Waldes, wo sie kurz darauf in neue Kampfe verwickelt wurden. 

\'nm preuß. Infanterie-Regimente Nr. tU) waren nur drei 
Abtheilungen dem Vorstoße der Brigade Poeckh entgegengestan- 
den, u, zw: 

Der Schützenzug der 1 1. Compagnie (Lt. Platten), der seine 
AuÜsteUung westlich der Kuppe, Cote 332, hatte und sich dann 
zu dem II./67. Bataillone an die Südlisidre zurückzog. 

Östlich davon auf dem oberen Thcile des südlichen 
Holzschlages stand die 9. Compagnie [ohne Schützenzug] unter 
Prm. Lt. Gneist, mit der Front nach Südost. An diese ange- 
schlossen der Schützenzug der 1 2. Compagnie unter Lt. v. Western* 
hagen. 

Die beiden Letzteren traf der Stoß des Centrums der 
Brigade Poecldi,sie wurden gleichzeitig mit der 9./2Ö. und 10./26. 
Compagnie von der Höhe hinuntergeworfen und in das Stangenholz 
verschlagen, worauf sie an der Nordlisi&re aus dem Walde 
traten, um später auf der Wiese zur neuen Thätigkeit zu 
gelangen. 

Nebstdem scheinen auch die an den vorgelagerten 
Parcellen gestandenen Abtheilungen des preuß. Infanterie-Regiments 
Nr. 66 und 67 mit Versprengten der Brigade Poeckh in Kampf 
gerathen zu sein. 



Es erübrigt noch die Kämpfe zu schildern, welche 
einzelne Abtheilungen der Brigade Poeckh gegen das bei Cist'oves 
in Stellung befindliche preuß. 11./Q7. Bataillon zu bestehen hatten. 
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Letzteres ist, wie bereits erörtert, im selben Augenblicke 
an der Südlisiere des Waldes gegenüber Cisfoves erschienen, 

als die an dieser Lisiere gestandenen Compagnien des preuß. 
Infanterie-Regiments Nr. 2~ durch den Stoß des linken l'"lügels der 

Brigade Poeckli autgeroüt wurden, ('deich daiaut prellten Abthei- 
lungcn der Brigade {-"lei^chhakL-r \ on ( isfoves gegen d;c Südli^.jcl"e 
des Waldes vor, wurden aber diach da< Schnellfeuer der ()7cr 
abgewiesen. [Hiebei fiel Hpt. Hii-schfeld der 1 . 67. Compagnie, Hpt. 
Hergabb der 8./G7. Compagnie erhielt die ersten zwei Ver- 
wundungen; Schuss durch den Hals und durch die Schulter. 

Die 67er brachen selbst aus der Usidre hervor und 
avancierten über den Wiesengrund bis an die Obstallee. Die 
8. Compagnie verblieb auf der Wiese alsSoutien, indes die übrigen 
drei Compagnien aufmarschierten und sich hinter einem hohen 
Feldrain deckten, von wo aus sie ein lebhaftes Feuer gegen 
die Besatzung von Cisfoves eröffneten. Nach einiger Zeit bemerkte 
man östeireichische Truppen im Vorgehen gegen beide Flanken 
des Bataillons. , 

Ks dürften dies Abtheilungen der inzwischen ralliicrlen 
Brigade l'"ieischhacker gewesen sein,sou ic vei sprengte Abiheilungen 
der l^rigadc Poeckh, welche dii* Orientierung im Walde verloren 
hatten und hier einen Ausweg aus dem Walde fanden. Keines- 
wegs waren es aber i> frische Bataillone«' wie in der (iescliichtc 
des preuü. Infanterie-Kegiments Nr. 07 behauptet wird. 

Infolge dieses Umstandes veränderte das Bataillon seine 
Aufstellung. Der Schützenzug der 6. Compagnie mit einem Halb- 
zuge der 8. Comp., bei welchem sich auch die Fahne befand, 
giengen an die Waldlisiöre zurück. Die 7. Compagnie (früher Hpt. 
Laue, jetzt Lt Vorberg) blieb mit der Front gegen Cisfoves 
liegen. Der Rest der 6. und die 1. Compagnie hatten die linke, 
die 2', Züge der 8. Compagnie die rechte Flanke des 
Bataillons zu decken. 

Die 1. und (>. ^oinpagnie (zusammen vier Züge stark) 
warfen sich den drc mal vorprellenden österr. Abtiicilungen i v iel- 
mehr Haufen ) entgegen, bis es schließlich den Preußen gelang die 
Oesteneicher durch Schnellfeuer zum Rückzüge zu zwingen. 
Hier fanden ?rm. Li. und Bataillons- Adjt. v. Kummer, Lt. v. 
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Jagov der 1. Conipagnie und Lt. Leuc der (>. Compagnie den 
Tod; Hpt. MüUer der 1. Compagnie wurde leicht venvundct. 

Bei dieser Affaire soll nach der Geschichte des preuß. 
Infanterie-Regiments Nr. 07 die Fahne des III. Bataillons des 
üsterr. Infanterie-Regiments Graf Haugwitz Nr. 38, erobert worden 
sein. Bedenkt man aber, das von diesem osterr. Infanterie- 
Regimente nicht einmal ein Theil, geschweige denn ein ganzes 
Bataillon mit der Fahne auf diesem Theile des Schlachtfeldes 
engagiert war, vielmehr das Regiment als in den Verband des 
I. Armee-Corps gehörig, mit allen Th eilen bei Rosnic Aufstellung 
nahm und erst Nachmittag, nach der Einnahme von Chlum 
durch das preuß. Garde-Corps bei dem Anstürme gegen die 
Höhen mitwirkte, so liegt es auf der Hand, dass dessen III. 
Bataillon seine Fahne bereits am Vormittage, und noch dazu an 
der Siidlisiöre des Svibwaldes nicht verlieren konnte. 

Dies konnte umsowenigcr geschehen, als an dem Schlacht- 
tage dem österreichischen Infanterie-Regimente Nr. (i8 überhaupt 
keine Fahne, sondern bloß ein Futteral von Wachsleinwand in 
\ erlust gerathen ist. 

Wenn auch hier nicht der l^latz ist, um solche Intluimer 
aufzuklären beziehungsweise zu beriehli\i;en. so erscheiiU cs 
dennoch angezeigt, hicvon \v eni^'stens eine Kru ähnung zu thun. 

Die durch die (i./tj". C (»nipagnie an der Südli.sicre des 
.Svibwaldes nach 1 1 vnmiittag eroberte Fahne durfte wahrscheinlich 
dem < )>tL*rr, I.KV2. I^»atai!l( mi angehört haben und den Preulien auf 
eben st»lche Art in die 1 lande gefallen ^em, wie späterhin die 
zwei Knhnen des östen*. Infanterie-K*e,:;inients Nr. "il. 

Sonderbarerscheint es nllerdini;^. dass die Frbeuiung der 
Kahne des r32 Bataillons in keiner Cieschiehle der an den Kämpfen 
im S\ i'bwalde betheiiigt gewesenen preußischen Truppenköiper 
erwähnt \ym\. 

In der Geschichte des preuli. Infanterie-Regiments Nr. 20 
heisst es, dass es der 7. preud Division gelungen sei, zwei 
Fahnen v.v erobern, worunter zweifelsohne die beiden l'*ahnen 
des 51. Intanteric-Regimcnts gemeint sind. Ausserdem hat aber 
auch das österr. LI32. Bataillon seine Fahne im Svibwalde verloren. 

Unterdessen tobte der Kampf an der Südlisidre des 
Svibwaldes weiter. 
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Die preu0. 8./67. Compagnie gleng den in die rechte Flanke 
des eigenen Bataillons anstürmenden Österreichern ebenfalls 
entgegen, jedoch mit minderem Erfolg, da sie in den Wald ge- 
drängt und hier versprengt wurde. Ein Theil der Versprengten 
unter Lt. Kunze schloß sich einer Compagnie 72er an, ein 
anderer Theil unter Lt. Graf Westarp fand später als Escorte 
von Gefangenen Verwendung. Hierauf setzten sich die Oster* 
reicher an der Waldlisi&re fest, stießen dort jedoch kurz darauf 
mit den beiden, zur Unterstützung der preuß. 7. Division her- 
beieilenden Bataillonen der preuß. 8. Division zusammen. 

Der an einer anderen Stelle der Südlisiöre des Waldes 

postierte Schutzcnzug dei' 6. /67. Compagnie und ein Halbzu^ der 
8. '07. Compagnie, bei welchen sich deiiiataillons-Commandant Major 
V(»n Zedwitz befand, machten Front gegen die in den echten l'"lanKc, 
sow ie im Kücken vordringenden österreichischen Trupps. Da sie 
der Gefahr ausgesetzt waren, in der reclUen l'lanke umfaßt zu 
werden, zogen sie sich bis zum Kreuzungspiinktc der Wege 
M.-isloved-C "istoves und lienatek zurück und postierten sich hinter 
eine kleine, mit Baunu\uch.s nicht bestandene Anliohc, um die 
nachdringenden Österreicher am Debouchieren aus dem Geholze 
durch Schnellfeuer zu hindern. Dem Major Zedwitz gelang es 
auch wirklich, alle jene .Angriffe, welche von Trupps des t)steiT. 
Infanterie-RcLiments Nr. '>! und der 8er Jcäger in dessen linken 
Flanke er.olgten, ahzuw ehren und sich in seiner Position bis zur 
Beendigung der Kämpfe im Svibwalde zu behaupten. 

Nach Verdrängung der 8. Compagnie und des SchOtzen- 
zuges der C. Compagnie verblieben vom 67. Infanterie-Regimente 
vor Cisfoves je 2 Züge der 1. und 6. Compagnie, sowie die 
ganze 7. Compagnie, welch* letztere ihre gleich bei Beginn des 
Kampfes eingenommene Stellung In der Obstallee behalten hatte. 
Diese bestand im Vereine mit dem noch immer links von ihr befin- 
dlichen und durch Versprengte anderer Compagnien bedeutend 
verstärkten Zuge des Prm. Lt. Haack des 27. Infanterie-Regiments, 
sowie mit rechts stehenden anderen zu einer Atheilung formierten 
Versprengten dieses Regiments [ca 150 Mann] he tige Kämpfe 
gegen Theile der Besatzung von CisCoves. 

Diese drei preußischen Abtheilungen behaupteten sich 
nicht nur eine Zeitlang in ihrer Position, sondern vermochten 
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sogar kleine v i »rübergehende Vortheile zu erringen, deren D.irstellung 
am Schlüsse folgen wird. 



Wie aus der vorstehenden Schilderung hervorgeht, 
waren die Preußen nach 11^ aus dem südwetlichen und 
südlichen Theile des Waldes nahezu ganz vertrieben. Doch 
irrten dort noch kleine .Abtheilungen der Preußen wie der 
Österreicher directionslos herum, woraus sich in der Folge 
noch viele Zusammenstöße ergaben. In Händen der Preußen 
war noch der Waldvorsprung gegen .M;islnved, die Südostspitze, 
sowie die westliche und mittlere Waldparcelle, dann auch 
»Havianec«. Aber die Reihen ihrer Bataillone waren nicht nur be- 
trächtlich gelichtet, sondern auch gelockert, weshalb schon zu der 
Zeit, als das preußische L/27. Bataillon aus der südwestlichen Lisiire 
des Waldes debouchierte — es mochte 10^15^ gewesen sein — 
derCommandant der preußischen H.Infanterie-Brigade, wie schon 
früher erwähnt, den Commandanten der preuß. S. Division, 
G. Lt V. Horn, um eine Verstärkung bat, welche auch zuge- 
sagt und sofort abgesendet wurde. Wäre in dieser für die 7. 
Division sehr kritischen Zeit die ersehnte Unterstützung durch 
frische Kräfte ausgeblieben, so würde sich das Schicksal der 
im Walde herumirrenden Reste der Brigade Poeckh wahr* 
scheinlich anders gestaltet haben, und der kurz darauf unter- 
nommene Angriff der Brigaden Württemberg und Saffran für 
diese nicht so verlustreich ausgefallen sein. 

Wenn auch — wie wir später sehen werden — der 
schließliche Erfolg den österreichischen Waffen beschieden 
wurde, so wäre derselbe viel früher und bedeutend leichter zu 
erringen gewesen, als es wirklich der Fall war. 



Gerade in dem Augenblicke als die Reserve der Division 
Horn im Begriffe stand, nach dem Holäwalde abzurücken, er- 
hielten das I./72. und 4. Jäger-Bataillon derselben vom Divisionär 
den Befehl, der im Svibwalde hart bedrängten Schwester-Division 
zuhilfe zu eilen. 

Dies geschah kurz vor 1^ Vormittag. 

Das südlich SovStic soeben sich entwickelnde I./72. 
Batailton voUfQhrte den Aufmarsch unter dem Schutze des 

8 
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Skalka-Geholzes und nahm die Richtung auf den Westrand des 
am weitesten gegen Sadovä vorspringenden Theiles des Svib- 
waldes, wo der von Mäsloved kommende Weg in den am 
Walde westlich vorbeifuhrenden Fahrweg Benätek-Cisfoves ein- 
mündet. Während der VorrQckung wurde das Bataillon von 
den bei Lipa stehenden österreichischen Batterien stark beschossen 
und erlitt auch einige Verluste. [Lt. Kramer todt, Hpt. Plötz schwer 
verwundet]. 

Die l. Compagnie rechts und die 4. Conipa^nie links — 
mit vorgenommenen Schützenzügen — bildeten da^ 1. rreüen, 
welchem auf etwa 100 Schritt Distanz die 2. und :\. Compagnie 
als geschlossenes Halb-Bataillon nachtolgtcn. Von den schwachen 
an der Lisiöre stehenden versprengten Abtheilungen der BnL;ade 
Poeckli mit Salven empfanden, erstürmten die beitlen preiiLlischen 
Compagnien die Waldlisierc und drängten die cischoptten, und 
ohne einheitliche Leitung fechtenden Österreicher zurück, ihnen 
am Fui^e folgend. 

Der Schützenzug der 1 . Compagnie [Lt. Michler) hatte einen 
Trupp des östenreichischen 8. Feld Jäger-Bataillons vor sich, wel- 
chen er in südlicher Richtung bis an die südliche Waldlisidre 
verfolgte und dann, westlich des Weges Benätek-Cisfoves Stellung 
nehmend, sich dort mit beiläufig 100 Mann versprengter 27er und 
67 ervereinigte. Die so formierte Abtheilung betheiligte sich sodann 
an den Gefechten gegen die Österreicher in und bei Cistoves, griff 
auch die Batterie der Brigade Fleischhacker, jedoch vergeblich 
an, und vereinigte sich später mit der eigenen Compagnie, 
welche inzwischen unweit von dieser Stelle eine Aufstellung 
genommen hatte. 

Hpt. Hanstein, Commandant der I. Compagnie, verfolgte 
nämlich mit den anderen zwei Zügen der Compagnie nicht dieselbe 
Richtung wie sein Schützenzug, sondern er hielt sich weiter rechts 
(südlich) und erreichte, wie >ch('n erwähnt, die Südlisi^re des 
W^alde^» am Wege Benatek-( "istov-es. in der Nähe dei p; cii Jischen 
9./27. Füsilier-Compagnie, wo er dem fk'tehle des dort sich 
authaltenden CommandantcMi des preulJischen Intantcne-Regiments 
Nr. 67. Obersten \-. Bothmer gemäli, die nach Süd gegen Cisfoves 
vorspringende Waldecke besetzte und diese unter allen Umständen 
zu halten hatte. Er behauptete sich in dieser Aufstellung und 
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hcobachtete von hier aus die etwa 1000 Schritt entfernte, hinter 
dem Hohlwege MusloveU-Chlum uuiniarschierte Brigade Erz- 
herzog Josef. 

Die 2. und 3. Compagnie stielten, kaum dass sie etwa 
50 Schritt in den Wald eingedrungen \\ uren, aut österreichische 
Abtheilungen, die erst nach einem heftigen Feuergefechte ge- 
worfen werden, konnten und von beiden Compagnien verfolgt 
wurden. 

Letztere erreichten den Ostrand des Hochwaides, und 
nahmen südlich des Weges Mäslfned-Skalka Stellung, rechts 
mit der 1. Compagnie in Fühlung tretend. 

Gegen ihre Aufstellung unternahm eine AbtheUung des 
österreichischen Infanterie-Regiments Xr. kurz hintereinander 
einige Vorstöße, welche jedoch sämmtlich abgewiesen wurden; 
beide Compagnien verblieben in der bezeichneten Stellting bis 
zur Beendigung des Kampfes um den Svibwald. 

Die 4. Compagnie schlug nach ihrem Eindringen in den 
Svibwald eine zweifache Richtung ein. Ihr SchOtzenzug unter 
Lt. Bömcicen folgte den gegen Ost zurüclcgehenden Abtheilungen 
der Brigade Poecich, nördlich des Weges Mäsloved-Skalka, 
wogegen die beiden anderen Züge unter Prm. Lt. Freytag sich 
weiter links längs der Nordlisi&re hinzogen. 

Etwa 100 Schritt vom Waldsaume entfernt, stießen 
sie plötzlich im Dickicht auf eine Colonne des österreichischen 

Infanterie-Regiments Nr 51 ; dieselbe wurde mit Schnellfeuer 
überschüttet, mit dem Bajonnette angegriffen und geworfen. 
Ähnliche KampfepisoJen wiederhoiicii sich noch niLliniialb an 
verschiedenen Orten, indem beide Gegner im Waldesdickicht 
oft ganz unvermuthet aufeinander prallten und sich wüthend 
bekämpften. 

Im weiteren \'orgehen gelangte Prm. Lt. Freytag bis 
zu der westlich der Kuppe, Cote 332, und nördlich des Mäslo\ eder 
Weges befindlichen Lichtung, wo die Compagnie einem be- 
sonders heftigen Widerstande österreichischer Jäger, vermuthlich 
des 1 3. Bataillons begegnete, den sie jedoch ebenfalls durch Schnell- 
feuer überwältigte. Hierauf bewegte sich Prm. Lt. Frey tag mit 
seinen beiden Zügen weiter nach Nordost, wobei die Tirailleurs 
mit einer im Vorgehen begriffenen österreichischen Colonne in 

8* 
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Kampf geriethen. Die beiden Zöge wichen in nördlicher 
Richtung aus und gelangten so an den Rand des hohen Stan- 
genholzes, welches den W'iesenkesscl ^cgcn West abgrenzt. 

Unweit dieser Stelle befand sich bereits der Schützen- 
zug (Lt. BoriK-kcn) dieser ('nnipagnie, w elcher in stetem Kampfe 
mit retirierenden AbthciUiiii;en der Brigade Poeckh den Rand des 
Hochwaldes bei J. I cneiehte und hier den einspringenden Winkel 
besetzte, so dass ein Theil seiner Schützen mit der l''ront gegen 
den Wiesenkessel, der andere aber gegen den abgeholzten Nord, 
abhang des Höhenrückens zu stehen kam. Am Hermarsche nahm 
Lt. Bömcken den östen*. Major v. Fischer, Commandanten des 
n,/21. Bataillons und die wenigen Mann, welche diesem zur 
Seite geblieben waren, gefangen und führte sie, da eine Ablie- 
fenmg derselben momentan nicht möglich war, mit sich. Aus 
der eingenommenen Stellung beobachtete Lt. Bömcken das Vor- 
terrain bis zur Linie Hoi^noves-Masloved. 

Phn. Lt Frei tag zi>g nach icurzem Aufenthalte gegen 
Südwest ab und gelangte wieder an die schon erwähnte Lichtung, 
Welche bereits von verspi engten Jägern der 2. und 3. Compagnie 
des preuß. 4. Jäger-Bataillons besetzt war und von welchen die 

Züge Frev tags inthümlicher Weise beschossen worden waren. 

Nach Aufklärung des Irrihums stellten sich die Jäger unter das 
Commando Freytags. 



Das dem Lf72. Bataillone folgeruie preußische I. .lilger-l^a- 
taillon \\ ar, nachdem es die Bysti^ic überschritten halle, zuniichst 
in südlicher Richtung bis zur Königgrätzer StraÜe vorgegangen 
und erhielt gegen 1 P' den Befehl, auf den SvsbwaUi loszugehen. 
In dem (llauben, dass das Skalkagehölz und der Svi'bwald im 
Zusammenhange stehen, entsendete der Commandant des Jäger- 
Bataillons, Übstlt. von C'olomb. die 1. Compagnie gegen das 
Skalkagehölz, während die übrigen drei C ompagnien in Getechts- 
lormation, gegen den Westrand des Waldes vorgiengen und den- 
selben nördlicli der 4. '72. Compagnie betraten. .Anfangs in rein 
östlicher Richtung vorgehend, schwenkten sie alinialilich halb- 
rechts, so dass die 2. und 3. Compagnie bis zu dem nördlich 
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des Mäslnxcdcr \\'ci;cs ucle.^ciu'n 1 h >l;'>chla<;L'. i^clangte. wo sie 
einen hatten Kanipt mit Jen Resten des 1. Treffens der Brigade 
Poeckh zu bestehen hatten. 

Die 1. Compagnie hingegen war weiter südlicli vorge» 
drungen und Iconnte in dem südlich des Masloveder Weges 
gelegenen Holzschlage nur unter großen Opfern Terrain gewinnen. 

Im Detail gestaltete sich die V'orruckung des preuli. 4. 
Jäger-Bataillons tolgendernialien : 

Die t. Compagnie nahm Direction auf die Waldecke 
südlich des Weges nach Masloved. 

Die 2. Compagnie auf die am Waldrande sichtbare 
Mündung dieses Weges. 

Die 3. Compagnie auf die Waldparcelle nördlich dieses 
Weges, während die l. Compagnie nach Umständen der 3. 
Compagnie auf dem linken Flügel als Reserve zu folgen hatte. 

Die den ersten drei Compagnien vorangehenden Schützen 
erreichten bald den Waldrand; die geschlossenen Soutiens 
folgten ihnen auf dem FuOe. Mit dem Betreten des Waldes 
hatte die einheitliche Leitung beim Bataillone aufgehört. 

Die 1. Compagnie JninLire einigen von der Ltsi^re 
ucichenden Österreichern nach und stieß dann auf eine ganze 
österr. Colonne, die sich zum Angriffe anschickte. Die rasch 
entw iekelte preul3. Jägern ompapnie gah jedoch ein kurz an- 
dauerndes Schnellfeuer ah. durch dessen furchtbare Wirkung 
die (Vierreicher zum Weichen gebracht wurden. Dieselben 
;^<)i;en sich gegen den südlichen H<ilz>ehlaL^ -/iirück, wo sie 
tiieilweise hinter den autgeschlichlelen llolzklallern Deckung 
fanden und das Gefecht wieder aufzunehmen vermochten. 

Die 2. Compagnie gelangte, ohne auf österreichische 
Truppen zu stoßen, bis an den Rand des Hochwaldes und prellte 
erst -hier mit österreichischen Abtheillungen zusammen, die sich 
am Durchschlage eingenistet hatten. Diese wichen der preuQ. 
Compagnie aus und nahmen auf dem vorliegenden nördlichen 
Holzschlage erneuert Stellung, wurden aber durch das Schnell- 
feuer der am Durchschlage entwickelten preuO. Jäger abermals 
vertrieben. 
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Ein Theil des Schützenzuges unter Lt. Linsingen verior 
beim Vorgehen die Verbindung mit der eigenen Compagnie, 
gelangte infolgedessen weiter südlich und traf dort auf die 
1./72, Compagnie, welche die südliche gegen Cisfoves vorsprin- 
gende Waldecke hielt 

Die 3. Compagnie bekam den nördlich des Masloveder 
Weges gelegenen Waldtheil als Angriffsobject zugewiesen und 
wurde beim Näherkommen vom Waldsaume angeschossen; sie 
vertrieb aber die österreichischen Schützen und folgte ihnen in 
östlicher Richtung in den Wald hinein. Hier irrten sehr viele Trupps 
der Brigade Poeckh herum, welche die preuß. Compagnie von 
allen Seiten anfielen. Insbesondere ihr linker Flügel verwickelte 
sich in einen heißen Kampf und wurde dadurch im Vorgehen 
behindert. Der rechte Flügel und das Centrum der Compagnie 
bewegten sich in der eingeschlagenen Richtung vorwärts, dabei 
die schwachen und erschöpften <")sterr. Abtheilungen zurück- 
drängend, und erreichten so den Westrand des Wiesenkessels, 
wo sich ihnen bald Gelegenheit zur neuen Thätigkeit ergab. 

Die 4. Compagnie verblieb eine Zeit lang im Skalka- 
Gehölze, folgte dann der 3. in den Svfbwald nach, sich nördlich 
des Weges zwischen die 2. und 3. Compagnie einschiebend, 
ohne aber mit diesen beiden in Fühlung getreten zu sein. Sie 
hatte vollauf damit zu thun, um die anderen drei Compagnien 
im Rücken zu sichern. 



Durch üa.s Eingreifen der zwei frischen Bataillone der 
prcuö. 8. Division wurde nicht nur das Schicksal der im AValdc 
noch herumirrenden Reste des 1 . Treffens der Brigade Poeckh 
besiegelt, sondern auch aul den nachtolgenden Angriff der Bri- 
gaden Württemberg und Saifran eine höchst nachtheilige Wirkung 
ausgeübt. 



Während der be-.ehriebenen blutigen Kämpfe der Bri- 
gaden Fleischhackcr und Poeckh tobte auch östlich des Waldes 
der Kampf ohne Unterbrechung weiter. 



Digitizeci by Google 



— 119 — 



Das österreichische I. und 1I./12. Bataillon hatten die 
Angriffe gegen den Svi'bwald eingestellt, deren Abtheilungen 
führten aber — wie bereits im 1. Abschnitte erwähnt — ein ste- 
hendes Feuergefecht gegen die an der Ostlisiöre des Waldes 
und im »Havranec« eingenisteten Preußen und verhinderten 
dadurch deren Vorbrechen gegen Mäsloved. 

Durch das vorhcr^c^MtiL^ciic bluiidcnlan^c blutige Rin.i;cn 
bclir ersohöplL uiui auch bedeutend geschuaclu, vermochten 
diese zwei r)sterr. Bataillnne einem eventuellen kräftigen V'orstoöe 
der PreuÜen mit Erl» »Ig nicht mehr zu begegnen. 

In dieser Voraussicht gab ?. M. Lt. Graf Thun, als das 
Misslingen des Angriffes der Brigade Poecl<h wahrnehmbar 
war, der Brigade Württemberg den Befehl, das Debouchieren 
der PreulSen aus dem östlichen und nordöstlichen Waldtheile 
zu verhindern. 

G. M. W'uriunibcii; tiihrte daher das Infanicrie-Regiment 
Nr. 57 in die von Masloved uc^m. n Benatek sich hinziehende 
Niederung, wo das I. "und il.ji'J Bataillon so lapler gekamplt 
und ausgehani hatten. 

Das Regiment war südlich der Fasanerie mit dem HI. 
Bataillone am rechten, dem I. in der Mitte und dem II. am 
liniten Flügel aufmarschiert. Gleichzeitig wurden die Cavallerie- 
Batterien Nr. 7 11 und 8'11, sowie die Raiceten-Batterie Nr. 11 /II 
der GeschütZ'Reserve des II. Corps und die Brigade-Batterie 
Nr. 4/n von der Höhe südöstlich Hoi^rioves, (Cote317) genannt 
«Tummelplatz«, an die Nordwestlisidre von MaslovSd dirigiert. 

Die Batterie Nr. 4 II der Brigade Württemberg fuhr 
hinter dem Infanteric-Regimente Nr. 57 auf. 

Beim V'uniickcn gegen den Wald ubcfbctztc Jab Infanlcrie- 
kcginient Nr. 57 den Hohlweg Benätek-Masloved und kam ohne 
Verluste bis auf die vorliegende, mit mittelstämmigen Ptlaumen- 
bäumen reihenweise bestandene Wiese: hier wurde das Regi- 
ment von dem auUerhalb des Waldes stehenden Gegner mit 
einem heftigen Schnellfeuer empfangen, und gerieth dadurch in 
eine >clir kritische Situation. Um sich nun nn>L;!ichst rasch 
zu befreien, übcr^icng es ohne \o!hcn;j:c Feuervorbereitung 
soiort zum Stumiü und warf sich auf den fast unsichtbaren 
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Gecrncr, von welchem man nur hie und da eine Pickelhaube 
auftauchen sah. 

Mit seinem linken Flügel gerieth das stürmende Regiment 
in den Feuerbeieich des südlich vom Havranec stehenden preuli 
H./Öö. Bataillons, das durch die mittlerweile von Hnevcoves 
eingerückte 6. Compagnie verstärkt worden war. 

Die Schützen dieses Bataillons hielten Havranec besetzt, 
indes das (i7. Füsilier-Bataillon theils nördlich von Havranec, 
theils an der OstUsi^re der mittleren Parcelle postiert war. 

Durch deren decimierendes Schnell» und Salvenfeuer 
wurde der erxvähnte Flügel des Regiments im Vorrücken auf- 
gehalten und musste hinter einer Terrain welle Deckung suchen. 

Die Angriffsrichtung der anderen Theile des Regiments 

führte in den Rücken des preuü. ll.|ii<3. Bataillons, weshalb der 
Commandant desselben, Major W'icdner. gegen diese, im Nebel 
anlänglich für Cavalleric gclialtenen Abiheilungen, den Schützen- 
zug der 7. Compagnie unter Lt. Reitzenstcin die Front verkehren 
und sie beobachten ließ. 

Im weiteren Verlaufe stielten die Österreicher auf die 
schon früher vorgeschobenen vier prcuLJischen Züge, u. zw. auf 
die Schützenzüge der .S./6(>., li.Vi<V und A.i'26. Compagnie (Lt. 
Engholm, 1-t. Ponnickau und Lt. Platten], «^nwie auch auf einen 
zweiten Zug der '8./b6. Compagnie unter Lt. Rieben, welche im 
ersten Anpralle geworfen wurden. 

Der Zug des Lts. Rieben retirierte bis nach Benatek und 
jener des Lts. Engholm in die mittlere Waldparcelle, hiebei aus 
der VValdlisidre westlich des VViesenkessels von Versprengten der 
Brigade Poeckh Flankenfeuer erhaltend. Prm. Lt. Ponnickau wurde 
am Schenkel schwer verwundet, desgleichen Lt. Platten am 
Rücken. 

Inzwischen eilte Hpt. Przychowski mit der II. {66. und 
12. 66. Compagnie, welchen sich auch die 1./66. Compagnie (Hpt* 
Rauchhaupt) anschloss, auf die Anhöhe, Cote 262, und eröffnete 
von dort gegen die Anstürmenden ein verheerendes Schnellfeuer, 
wodurch sie am Eindringen in den VViesenkcssel gehindert 
wurden. 

Der Zug des Lts. Reitzenstein hat sich an der Abwehr 
gleichfalls durch Feuer betheiligt. 
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Zwei Compagnicn des linken Flügels der öTer waren bis zum 
Waldvorsprunge nächst Masluv ed muthig vorgedrungen, allein aus 
dessen Nordostspitzc w arfen sich die U./2ti. und 7./26, Compagnie 
unter Hpt. Frifsch den Stürmenden entgegen. Die 57er eröffneten 
— als es mit ihren V orderladern überhaupt nur möglich war 
ein bis zur höchsten Schnelligkeit gesteigertes Feuer, konnten 
aber gegen das Schnellfeuer der Preulien nicht aufkommen 
und mussten sich unter Zurücklassung einer großen Anzahl 
Todter und Verwundeter bald zurückziehen. Unter letzteren 
befand sich auch Hpt. Matuska. 

Aber auch die Preußen waren gezwungen das Feld 
\^ icder zu räumen, da andere Abtheilungen ")~er von zwei .Seiten 
den Redrängten zuliüfe eilten : doch vermochten die Preußen 
die sciuiLzendo W'aKlli^icte bald wieder zu erreichen, von wo 
aus sie im X'L'rcinc niii den übrigen dort postierten Compagnien 
dc*^ eigenen, sowie de^ (>(>. Inlanterie-Kegiments die (»*;tcrr. 
U ncrstützungstruppen mit einem w ahren Geschosshagel über- 
schütteten, was diese zwang, von der Verfolgung abzulassen. 

Hierauf nahmen sämmtliche Divisionen des österr. 
Regiments, durch einen Rain nothdörftig gedeckt, vor dem Walde 
ihre Aufstellung und eröffneten ein heftiges Feuer gegen die 
besetzte Waldlisiere. wodurch unter Mitwirkung der hinter 
dem Regimente aufgefahrenen Brigade-Batterie Nr. 11! das 
Vorbrechoi^, des Feindes an jener \Valdj»cilc gänzlich verhin- 
dert wurde. 

Dieses I'euer, besonders aber jenes der Batterie 
zwang auch den Hpt. !'r7:ychf>w «^ki sich von der Anhöhe Cote 
in seine frühere Aulsicllti'.ig im Wiesenkesscl zurückzuziehen. 
Fr beiheiligte sich sodann mit der eigenen und der l-.'tHi. 
Compagnie an den Kämpfen gegen jene österr. Abiheilungen, 
welche nach Umgehung der im W'aldvorsprunge fechtenden 
prcuß. Bataillone lI/2() und i/6ö unablässig bemüht waren, in den 
Wicsenkcssel einzudringen. 

Die 1./66. Compagnie wurde wieder in die Südostecke der 
westlichen Parcelle beordert, wo es ihr möglich war, sowohl In 
südlicher, als auch in Östlicher Richtung das Terrain zu über- 
sehen und etwa vordringende österr. Abtheilungen unter Feuer 
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zu nehmen. Von hier aus ließ sich besonders der nördliche 
Holzschiag gut bestreichen. 

In der vorbezeichneten Situation verblieben alle hier 
kämpfenden beiderseitigen Truppentheile bis zum Angriffe der 
Brigaden Württemberg und Saffran. 



Kecapituliert, stellen sich in Kürze Jie V'orkümnii»e in 
der Zeit von K)'*— 1 l** v. M. folijend dar. 

Wäiirend des Kampfes der \'orpostcnbrigade Brandenstein 
waren die anderen 3 Brigaden des Corps südwestlich von 
Masloved aufmarschiert. Hievon wurde die Brigade Kleischhacker 
und Poeckh zum An'4rifte auf den Svibwald beordert, jene des 
E, H. Josef als Re>er\ e be>timmt. 

Die I^rigade Meischhackcr geht um lOi« get^en Cistoves 
vor und nimmt die>eii Ort, darauf stürmt das Infanterie- 
Regiment Nr. «> die Südlisifere des Waldes, wird aber durch das 
Schnellfeuer der Preußen abgewiesen. Sodann unternimmt das 
Infanterie-Regiment Nr. Ol gleichfalls mehrere ßajonnett-.Angriffe 
gegen diese Lisi^re, allein mit demselben negativen Erfolge. Die 
Brigade sammelt sich hierauf in und um Cisfoves und führt mit 
den am Waldrande, sowie mit den in den beiden Gehöften westlich 
des Ortes stehenden Preußen ein heftiges Feuergefecht. 

Inzwischen geht das 1. Treffen der Brigade Poeckh 
gegen die Südostecke des Waldes vor und dringt in denselben 
ein. Der linke Flügel der Angreifer wirft alle längs des Süd- 
randes postierten preuO. Abtheilungen und gelangt bis an den 
Westrand des Waldes. 

Auch das Centrum rückt vor, wirik die auf der Kuppe 
stehenden Preußen hinab und einzelnen Abtheilungen des» 
selben gelingt es bis zum Nordrande des Waldes vorzudringen. 
Aber der rechte Flügel wird von den am H<)henrücken stehenden 

prei. .iischen Compagnien in der rechten F'lanke, theilweise sogar 
im Kücken gefasst und erleidet durch da> teindliche Scj.iicilfeucr 
enorme Verluste. Trotzdem siünnmt dieser Flüi;el die Hohe und 
drängt die Preu'Jen /uruek. Der X'orsprung gegenüber Ma>lo\ ed 
wird jedoch von den Prcuüen festgehalten und von diesem aus 
schieben sich Abiheilungen hinter den Kücken des 1. Treffens 
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der Brigade Poeckh. L'bcrJics eilen zwei Bataillone der 8. 
preiiß. Division von VV'est her der Division Fransecky's zu- 
hillc. was insgcsamnU zur Fol^e hat, üass das 1. Treffen der 
Brigade i'oeckh in eine sehr kritische Situation geräth. 

Dem größeren Theile gelingt es sich durchzuschlagen 
und bei Mäsloved wieder zu sammeln, der übrige Theil 
jedoch, zerlallt in kleine Gruppen, die jeder Orientierung bar, 
im VV'alde heruniirren und in dem be>tandigen Kampfe nut dem 
Feinde, sehr grolie Verluste erleiden ; nur Wenigen glückt es 
einen Ausweg aus dem Walde zu finden, und den Anschluss 
an die übrigen Truppen des Corps zu gewinnen. 

Die Preußen bleiben also im Besitze des Waldes, da die 
darin noch techtenden lYupps der Brigade Poeckh keinen Aus- 
schlag zu geben vermögen. 
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zwischen ii^ 301 V. M. bis q»» N. M. 

Die faUile Situation der noch im Walde kämpfenden 
Abtheilungen der Brigade Poeckh veranlasste den V. M. Lt. Mollinary 
gegen 1 1 •* den G. M. Herzog %'on Württemberg aufzuforden, 
durch offensives Vorgehen den rechter Flügel der Brigade 
Poeckh zu degagieren. G. M. Württemberg glaubte dieser Auf» 
fordnung nicht sofort nachkommen zu sollen, da er von seinem 
eigenen Corps-Commandanten den bestimmten Befehl erhalten 
hatte, sich defensiv zu verhalten; überdies wollte er mit seinem 
Angriffe wenigstens so lange warten, bis die noch rückwärts 
befindlichen Truppen des II. Corps angelangt wären. Diese 
waren auch sehr bald am Kampfplatze eingetroffen. P.M. Lt. 
Thun hatte nämlich auf die wiederholte Aufforderung des 
K. M. Lt. Mollinary die Brigade Saffran, welche bisher hinter Mäslo- 
■v£d gestanden war, mit dem Befehle vorrücken lassen, den Ort 
zu besetzen und zur Unterstützung der Brigade Württemberg 
vorzugehen. 

Es fuhr nun noch die Batterie der Brigade Saffran 
neben jener der Brigade Württemberg auf und sämmtliche Batte- 
rien beschossen zur Einleitung des bevorstehenden neuen Angriffes 
den Waid. 

Das 11. Feld-Jäger-Bataillon sowie das H./64. Bataillon der 
Brigade Saffran passierten indessen den Ort Mäsloved ; die übrigen 
Bataillone der Brigade umgiengen denselben nördlich und 
erhielten bei dieser Gelegenheit vom Corps-Commandanten den 
Befehl, den Wala anzugreifen. 
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Beide Brigaden, Württemberg und Satfran, deren Ba- 
taillone sich infolge früherer Betheihgung einzelner am Kampfe 
zum größten Theiie vermischt hatten^ formierten sich nun, wie 
folgt, zum Angriffe. 

a) Rechts: I.'()4. und l.;'SO. Bataillon im J . Treffen, II,/«0. und 
1II.|8(). Bataillon im 2. Treflen. 

IV./47. Bataillon folgte dem rechten Flügel als Reserve. 

b) Links: Die Jäger-Bataillone Nr. II und 20; dann dasL/47. 
und 1I./47. Bataillon im 1 . Treffen, mit dem n./64. Bataillone 
als Unterstützung, auf- der Höhe westlich Mäsloved. 

III./64. Bataillon hielt Mäsloved besetzt. 
Das Infanterie-Regiment Nr. 37 sollte In seiner Stellung 
aul^erhalb des Waldes verbleiben. 

(Hiesu Skizze II.) 



Zu Jener Zeit war die Stellung der Truppen der piviiU. 
7. Divihion, sowie jene der beiden BatiüUonc der 8. Division 
wie folgt: 

1. ) In den beiden Gehöften westlich ("isfoves: l.'27. Bataillon, 

Theiie des II. '27. und des 27. Füsilier-Bataillons. 

2. ) Nöi'dlich von C isfoves: 

7./67. Compagnie, und ein Zug der 0./27. C'ompagnie, 
letzterer unter Prm. Lt. Haack war durch Versprengte be- 
deutend verstärkt 

3. ) An der Südlisidre, in der VValdecice gegenüber Cistdves; 

die 1./72. Compagnie der 8. Division. 

4. ) In Benätel<: das halbe 1. 26. Bataillon und das halbe Füsilier- 

Bataillon 26, nebst versprengten Abtheilungen des 27. 
Infanterie-Regiments, dann eine Pionnier-Compagnie. 

5. ) In und an den nördlichen Waldpaicellen, sowie in und 

bei Havranec: Füsilier-Bataillone 66 und 67 dann 11.66. 
Bataillon und 1./66. Compagnie. 

6. ) Im Waldvorsprunge gegenüber MaslovSd: 6. 7. und 8./2d. 

Compagnie und 2^66. Compagnie. 

7. ) An dem ausspringenden Winkel der Ostlist6re: 5./26, 

Compagnie. 
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8. ) Rechts von dieser und weiter an der SüdosUisi^re, nämlich 

dort, wo frQher der Unke Flügel des österr. Feld-Jäger- 
Bataillons Nn 13 focht, die zweite Hälfte des I./26. Bataillons 
Horn und Westenhagen, sowie die 3. und 4/66. Compagnie 
(Werder) und das halbe Füsilier Bataillon 26 unter Hpt. 
Boltenstern. 

Diesen, durch die Brigade Poeckh gcwurlcncn Theilen 
des 26. Infanterie Regiments war es gelungen, sich wieder 
zu sammeln und im Kücken der ( )>terreicher bis zur 
südlichen VV'aldlisiere zu gclant^en. un auch die 3. und 
4. 06. Compagnie unter Hpt. Werder bereits eingetroffen 
waren. 

Letztere zwei Compagnien hielten ursprünglich den 
Saum des Waldvorsprunges gegenüber Masloved be- 
setzt und hatten wahrscheinlich erst nach dem Angriffe 
der Brigade Boeckh, — welcher sie gar nicht berührte — 
ihre Stellung verlassen und sich nach Süd gewendet. 

Die in diesem Punkte genannten Abtheilungen spielten 
bei dem darauf erfolgenden Angriffe der Brigaden Württem- 
berg und Saffran eine sehr wichtige Holle. 

9. ) In dem Terrain zwischen der Nordlisidre des Waldes und 

der Ortschaft Ikn;iick sammelten sich die durch die Bri- 
gade i'oeckh vom Höhenrücken hinabgeworfenen drei 
Compagnien (2. 3. A.) des 07. Iniciiiic iL ivugiments, ferner 
9./6<). Compagnie, nebst vielen versprengten (Iruppen imd 
Abtheilungen sämmtlicher Regimenter der 7. Division. 

10.) Von den noch nicht erwähnten sieben Compagnien der 
beiden Bataillone der 8. Division standen sechs längs des 
Randes des Hochwaldes d. i. am Durchschlage J.-J. I, u. ew. 
südlich des Weges von Masloved (FF) 3./72., 2.f72. Com- 
pagnie und 1./4. Jäger-Compagnie, nördlich dieses Weges 
2./4. Jäger-Compagnie und zwei Züge der 3./4. Jäger- 
Compagnie, letztere nahe am Wiesenicessel. In der Lichtung 
hinter der Kuppe Cotc 332 zwei Züge der 4^72. Compagnie. 

Die 4./4. Jäger*Compagnie nahm an der Actlon keinen 
Antheil. 
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Zum leichteren Verständnisse sei hier noch wiederholt, 
beziehungsweise nachgetragen, dass den aus Resten des preu6. 
I./26. Bataillons frischformierten Compagnien Horn und Western- 
hagen, sowie dem Halb-Bataillone Boltenstern es gelungen war, ' 
im Rücken der Brigade Poeckh sich wieder 2U sammeln und 
die Südlisi&re des Waldes zu erreichen. 

Die prciiü. Artillerie befand sich in derselben Pusition» 
welche sie zu Beginn der Schlacht eingenommen hatte, u. zw. 1 
Batterien südlich, 2- 3 Batterien östlich Benatek. 

Fast unglaublich erscheint es, dass die an dem aus- 
springenden Winkel des Ostrandes stehende preuU. o./2(). Compagnie 
von dem Angriffe des 1. Treffens der Brigade Poeckh gegen den 
Südostrand des Waldes nicht nur nicht berührt wurde, sondern 
hievon gar nichts wahrgenommen haben soll. Bloß aus Südost 
herüberschallendes Kampfgetöse hatte bei der Compagnie die 
Annahme gezeitigt, dass in jener Richtung ein Angriff stattfinden 
müsse. Diese Compagnie war mit zahlreichen vei^prengten Öster- 
reichern, welche sich in dem etwa 300 Schritt von der Waldecke 
entfernten Hohlwege Mäsloved>Öistoves-L{pa festgesetzt hatten, 
engagiert Die Letzteren unternahmen öftere Vorstöße gegen die 
Waldlisiöre, wurden jedoch stets durch das Schnellfeuer der 
preuO. Compagnie abgewiesen. 

Diese erlitt nicht minder nahmhafte Verluste, besonders 
durch Artilleriefeuer, dem sie die ganze Zeit hindurch ausgesetzt 
war. Bis 11* hatte sie bereits 50 Mann verloren, hielt aber trotz, 
dem tapfer aus. 



Ungefähr um 11^ 30< begannen die beiden Brigaden, 
Württemberg und SafTran, die Vorrückung gegen den Wald. Es 
entwickelte sich ein neues blutiges Ringen, das auf beiden Seiten 
riesige Opfer verschlang. 

Die beiden Bataillone des linken Flügels. Jäger Nr. 1 1 
und 20, warfen sich, aller Wahrscheinlichkeit nach, auf die an 
der Südüstlisi^re in der Ausdehnung von etwa 800 Schritt grup- 
pierten drei preiiü Halb-Bataillone, denen sich noch viele Ver- 
sprengte angeschlossen hatten und die auch durch die an der 
Waldecke gegenüber Cisfoves stehende 1./72. Compagnie unter- 
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Stützt wurden, welche den Angreifer in der linicen Flanke unter 
Feuer nahm. 

Die Geschichte des 72. Infanterie-Regiments berichtet 
hierüber: 

*Gegen 1 1,, 30j erschien Lt. Linsingen mit einigen Leuten 
des 4. Jäger-Rfitaillons bei der Aufstellung der 1. Compagnie 
der 7'Jer und machte den Hpt. Hanstein auf das Vordringen 
einer österr. Brigade gegen den südi »stiichen Theil des Waldes 
aufmerksam. Es war dies der groL'e .Angriff der Brigaden 
VVürttemberg und Saffran. Hpt. Hansiein traf die zur Abwehr 
nothwendigen Vorkehrungen, aber der Angriff nahm eine mehr 
nördliche Richtung und nur schwache österr. .Abtheilungen 
wandten sich gegen die Compagnie. Ein feindliches Bataillon 
gieng am Rande des südlichen Hulzschlages vor, verschwand 
aber wieder im Walde, nachdem es Schützenfeuer erhielt.« 

Die drei neuformierten preuß. Haib-Bataillone wurden 
trotz ihres heftigen Schnellfeuers geworfen; sie retirierten gegen 
die Kuppe, Cote 332, wo sie noch einige Zeit Widerstand 
leisteten. 

Die beiden Bataillone des österr. Infanterie-Regiments 
Nr. 47 avancierten gegen den Waldvorsprung bei Masloved, 
wurden jedoch von den in demselben postierten drei Compagnien 
(6. 7. 8.) des preuß. Infanterie-Regiments Nr. 26 und der preuß. 
2./66. Compagnie mit Schnellfeuer überschüttet und mussten anfangs 
weichen. 

Belm erneuerten Vorgehen gelangten äe aber doch bis 
an den Waldrand, um dessen Besitz sich nun ein hartnäckiges 

Handgemenge entspann, in welchem die Preußen unterlegen 
wären, wenn sie nicht rechtzeitig durch zwei Züge dei 
\.'72. Compagnie und durch die Compagnie des 4. Jäger- 
liaiaillons, die aus ihrer Stellung in der Lichtung, beziehungsweise 
an der Lisi^re des Hochwaldes vorgebrochen waren, unterstützt 
worden wären. Im Vereine mit dieser Unterstützung wurden die 
Angreifer zurückgedrängt. Die Preußen folgten den Weichen- 
den in's Freie, aber nur etwa 150 Schritte weit, denn als sie die 
österr. Reserven erblickten, flutheten sie in den Wald zurück. 

Die 47er stürmten hierauf abermals gegen den Wald- 
saum und wiewohl sie auf 2ÜU Sehnt mit einem verheerenden 

9* 
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Schnellfeuer überschüttet wurden, konnle die Wucht ihres 
Ansturmes doch nicht mehr gebrochen werden; sie drangen 
vielmehr in den Wald ein und vertrieben den Feind, von 
welchem sich die drei Compagnien des Infanterie^Regiments 
Nr. 26 fechtend über den Holzschlag gegen die nördlichen 
Waldparcellen, die Jäger und 72er dagegen wieder in den Hoch- 
wald zurQclczogen. 

Das 47. Infanterie-Regiment folgte ihnen über den nörd- 
lichen Holzschlag nach. 

Von der rechten Flügel -Colonne der Angreifer nahm das 
1./04. Bataillon die Richtung gegen die Nordlisifere des vorerwähnten 
Waldvorsprunges. Geführt vom Obei^stlieutcnant von Pistory, 
hatte das Bataillon die Strecke bis zum Waldiande in cniem 
Laufe zurückgelegt und ist auch, trotz des heiligsten feindlichen 
Feuers, in den W^nld eingedrungen. 

Das l. .S(). j^alaillon Kickte in mehr nördlicher Richtung 
gegen die mittlere der vorgelagerten drei Waldparcellen imd 
war bereits bis in den Wiesenkessel gelangt, gerieth aber dort 
in ein so heftiges Kreuzfeuer, dass sein Angrift' misslang. 

Major Michele fiel an der Spitze seines Bataillons; Hpt. 
Graf Zedwitz, eben im Begriffe das Bataillons-Commando zu 
übernehmen, stürzte gleichfalls tödh'ch getroffen vom I^ferde. 

Das Bataillon musste weichen, die Trümmer desselben 
zogen sich bis nach Kdcic zurück, um dort bald darauf wieder 
in neue Kämpfe verwickelt zu werden. 

Gegen die vorerwähnten, von Usl und aus dem 
Vorsprunge gegenüber von Masloved über den nördlichen llolz- 
SChlag in den Wiesenkessel eindringenden östeiT. Bataillone 
traten zunächst nachbezeichnete preuÜ. Truppen in Action : 

Die 11. und 12./66. Compagnie unter Hpt. Przychowski, 
welche auf dem Hange der, den Wiesenlcessel gegen Ost 
abschließenden wellenldrmigen Anhöhe standen, femer Abthei- 
lungen des 67. Füsilier-Bataillons» und das ll./GG. Bataillon, 
die in der mittleren Waldparcelle postiert waren. Die 1.(66. 
und 10./66. Compagnie hielten die westliche Parcelle besetzt. 

Infolge der Vorrückung der Brigaden Württemberg und 
baftran ist das ii./6G. Bataillon, wovon ein Zug der 8, Compagnie 
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unter Lt, Hieben vorher durch das österr. Infanterie-Regiment 
Nr. 57 bis nach Benätek vertrieben worden war, gezwungen 
gewesen, seine bisherige Aufstellung südlich Havranec zu ver- 
lassen und sich in die mittlere Waldparcelle zurückzuziehen. 

Beim Zurückgehen dieses Bataillons bemerkte Hpt. Diest 
(8. Compagnie» dass deniscibcn ein (■)sterr. Bataillon (vermuthlich 
das ll.'r>7.) lolgc, weshalb er mit einem Zuge seiner 
Compagnie, welchem sich ein I heil des Schützenzuges der G. 
Compagnie unter l.i, Boysen, sowie einige Mannschaft der 5. 
Compagnie unter I.t. Ring angeschlossen hatten, in der Mitte der 
Ostlisiöre der besagten Waldparcelle Front machte und das 
Feuer er('>ffnete. 

Man hielt die Österreicher für mehrere Bataillone stark, 
doch war es bloü das II T)?. Bataillon, dessen einzelne Divisionen 
— wie das öfters der Fall war — von den Preußen wahr- 
scheinlich als ganze Bataillone angesehen wurden. 

Dieses Bataillon kam bis auf 400 Schritte heran, machte 
Halt und erwiderte das Feuer. 

Die anderen Theile des preuÜ. 11. (U). Bataillons waren 
kaum in der vorgenannten Waldparcelle angelangt, als sie nach 
deren Südspit/e beordert wurden, in welche bereits einige (">sterr. 
TiraiUeur^ eingedrungen waren. Der .Schützenzug der 7. Com- 
pagnie unter Lt. Kcitzcn^tcin, an dessen rechten Flügel sich noch 
Schützen der Compagnie angehängt hatten, gieng sein i i Batail- 
lone Schritt voran, griff die österr. Tirailleurs an und ver- 
drängte sie aus der Parcelle. 

Das [Bataillon stellte sich an der Südostspitze, mit der 
Front nach Südost, neben Abtheilungen der 67er Füsiliere auf 
und nahm mit diesen den nördlichen Holzschlag, von welchem 
bereits einzelne kleine Trupps Österreicher im Abstiege begriffen 
waren, unter Feuer. 

Gleichzeitig war östlich des Waldes, aus der Richtung 
von Mäsloved, etwa 600 Schritte weit, ein Österr. Bataillon auf- 
getaucht, (IV./47.?) gegen welches die noch geschlossenen 
Abtheilungen des preu0. II./6ß. Bataillons einschwenkten, während 
dessen Schützenlinie, durch eine Section des 26. Infanterie- 
Regiments unter Lt. Lademann verstärkt, nebst den 67er Füsilieren 
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die frühere Front, d. i. gegen den nördlichen Holzschlag, bei« 

behalten hatte. 

Vor den von der Hohe herab>iLiucnden Osten cichern 

fliehen die I'rtul.lcn in wilder Hast [wahrscheinlich die durch die 
47er vertriebenen j und sind trotz aller Benu;hun^ des Obersten 
lilankcn'-ee nicht /Aini Stehen zu bringen ; ^ie durchbrechen das 
preuü. Bataillon und suchen, ersciuittcrt durch die vorhergegan- 
genen Kämpfe und unter dem Kindrucke des mörderischen 
Feuers, welches die angreifenden Österreicher jetzt hierher 
richten, Schutz hinter der mehrgedachten VValdparcelle. 

Jetzt beginnen aber auch schon geschlossene österr. 
Abtheilungen, scheinbar zwei Bataillone stark, den Hang (Holz- 
schlag) herabzusteigen. Die den Colonnen auf kurze Entfernung 

V'uanschreitenden dichten Schwarme halten das Schnellfeuer 
der vorerwähnten preuli. Schüt/.cnlinie unerschrocken aus und 

haben sich bereits auf TA) Schritte dieser genähert, so dass sie 

zu wanken anfängt. 

In diesem Augenblicke, die Gefahr wahrnehmend, 
lässt Major Wiedner, Commandant des preuü. il./t>6. Bataillons, 
die kurz vorher nach links eingeschwenkten geschlossenen 
Abtheilungen seines Bataillons wieder rechts schwenken und 
führt sie den Schützen zuhilfe. 

Die tistcrr. Colonnen haben ihrerseits überall Officiere vor 
der Front und dringen entschlossen vor. Auf wenige Schritte 
sind bereits die Österreicher an das preuS. IL/66, ßatailton 
herangerückt, da geben die Preußen, denen das Gelände es er- 
mt)glichte fünf Olieder hoch zu schießen -Schnellfeuer«, welches 
die Reihen der Österreicher sehr gelichtet hatte; von einem 

anhaltenden Erfolge war es jedoch nicht begleitet, denn das 
preuß. Bataillon musste sich hinter die Waldparcelle zurückziehen. 

Auch die Compagnien 1 66 und 10/66, in der westlichen 
Parcelle, glengen zurück. 

Die preuß. Berichte sprechen ihre Verwunderung darüber 
aus, dass die auf der Höhe befindlichen österr. Reserven und 
namentlich das Bataillon in der Flanke in diesem Momente nicht 
eingegriffen halten. Das im preulJ. Geschichtswerke erwähnte 
angreitende östen*. Bataillon dürfte das l.'Sd., jenes in der Flanke, 

das 1V./47. und die aut der Höhe sichtbaren Reserven n./80. und 
IIL/80. gewesen sein. 
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Die in den Waki eingedrungenen fünf Bataillone der 
Ostcrr. Sturnicolonne und die ihnen nachgefolgten 2wei Bataillone 
des 2. Trebens (I V/47 undiI-64) avancierten im Walde unaufhaltsam 
weiter. Das II. '.80 und III. 80. Bataillon sind in den Waldvorsprung 
gegenüber MasloN ed nachgerückt, wobei sie von den an der 
Lisiöre des Hochwaldes stehenden feindlichen Abtheilungen 
heftigst beschossen wurden. Hier fiel der Commandant des. I IL/80. 
Bataillons, Obcrstlieutenant von Forsthuber. Die Preußen retirierten 
nach allen Seiten, dabei fort Schnellfeuer abgebend. 

Es war ein schrecklicher Kampf; der letzte Aufetleg 
zur Kuppe gestaltete sich besonders schwierig, denn hier nahmen 
die von der Südostlisiöre vertriebenen feindlichen drei Halb- 
Bataillone (Werder des 66., Horn und Boltenstern des 26. Infan- 
terie-Regiments) Stellung und leisteten im Vereine mit der 2., 3. 
und 4. Compa^nie des 72. Infanterie-Regiments und der 1. 2» und 
3. Cüinpagnie des 4. Jägcr-Bataillons den heftigsten Widerstand. 

Die 1. und 2. Compai^nlc Jos letztije nannten Bataillons, 
verthcidigten mit großer Zähigkeit den südlichen und nördlichen 
Holzschlag und machten wiederholt Gegenangriffe. Das Cen- 
trum und der linke Flügel der 3. Compagnie stießen nahe des 
Westrandes des Wiesenkessels auf Abtheilungen der Brigade 
Württemberg und wurden von diesen bis an den großen Durch- 
schlag zurückgedrängt. 

Der linke Flügel der 3. Jäger-Compagnie war durch den 
Kampf mit Versprengten der Brigade Poeckh an der Nordwestlisi^re 
des Waldes gebunden. 

Infolge des geschilderten heftigen Widerstandes der Preußen 
mussten die österreichischen Sturmcolonnen die Vorrückung 
endlich einstellen. G. M. Württemberg, dessen rechter Flügel 
bereits sehr stark gelitten hatte, sah sich veranlasst das Corps* 
Commando um Unterstützung zu bitten, worauf F. M. Lt. Graf Thun 
die noch verfügbaren Bataillone der Brigade Thom vorrücke ließ. 

Unter diesen war das Feld-Jäi;er-Bataillon Nr. 2 aus der 
Remise von i loj^enoves mit der 1. und 2. Division dem rechten 
Flügel der Brigade W'uruembcrg und mit der 3. Division den 
neuerdings gegen fk'nätek vorgehenden drei Compagnien des 27. 
Feld-Jäger-Bataill»»ns ^Brigade Brandenstein; gelülgt, welche Action 
später beschrieben werden wird. 
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An Stelle dieser Abtheilungen wurde vom Infanteric- 
Kegimenic Nr. 40 die .H. iJivision in die Fasanerie, und die in 
den Ort Horehoves zur Unterstützung der bereits dort befindlichen 

I. Division entsendet. 

Das II./e9. Bataillon rückte zur Untenstützug des I.'69 
Bataillons in den südlich Racic gelegenen Wald. 

Dem Oberst-Brigadier Thom blieben demnach nurmehr 
zwei F^ataillone (III »>9, 11/40) zur Verfügung und mit diesen setzte 
er sich gegen den Wald in Bewegung. 

Zu jener Zeit gewahrte man aber schon das Anrücken 
großer feindlicher Streitkräfte von Norden her. Ks war dies die 

II. preuO. Armee unter dem Befehle des Kronprinzen, welche der 
hart bedrängten I. Armee zuhilfe eilte und besonders darauf 
bedacht war, so rasch als möglich der in einer höchst gefahrvollen 
Situation befindlichen 7. Division beizustehen. 

Um das Vorrücken der feindlichen Armee möglichst 
aufzuhalten, erhielt Oberst-Brigadier Thom den Befehl, zur 
Deckung des sich nunmehr als dringend erweisenden Rückzuges 
des IL Corps zwischen Mäsloved und Sendrazic Stellung zu 
nehmen. 

Auch die in der Elbeniederung stehende Brigade Henriquez 
erhielt P>efehl, auf die H*)he \«>n Sendrazic ne^en die Brigade 
Tiinin zu rücken, desglciciien wurde lÜc Lavall. -Batterie Nr. 7|il 
V()!i djr lldhe. ('die .'^17, dahin dispnniert, während die anderen 
Vier Batterien iXr. !,.'), 9 und H>11j den uni 11'' Mc" gegen die 
Artillene der prcuü. II. Armee begonnenen Kampf weiter- 
tührtt^n. 

Inzwischen setzten die Bataillone der Brigaden Württem- 
berg und Saffran ihre AngrifTe im Walde fort, woran sich bcüd 
auch das Feld-Jäger-ßataillon Nr. 30 der Brigade £. H. Josef 
betheiligte. 

Dieses Bataillon war kurze Zeit nach dem Kindringen des 
1 . Treffens der Brigade Poeckh in den Svib-Wald aus setner bis- 
herigen Aufstellung |:hinter dem Hohlwege Mäsloved-Lipa:] näher 
an den Wald, nämlich bis zum Hohlwege Masloved-Öisfoves, 
vorgerückt; hier sah es, wie aus der v^orliegenden Waldlisiöre 
zahlreiche Gruppen des Infanterle-Kcginients Nr. 51, mit Preußen 
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vermischt, heraustreten. Der zwischen dem Bataillone und dem 
Walde beHndliche, beiläufig 400 Schritte breite Raum war bald von 
solchen Gruppen angefüllt ; auch gi ößere feindliche Abtheilungen 
erschienen an der Lisi^rc. 

Kurz vor dem Angriffe der beiden Brigaden des II. Corps 
sprengte F.-M.-Lt. Mollinarv an der i ionl des F^ataillons vorbei 
und rief dem Bataillons C onimaiulanten, Hpt. von Nemethy, zu: 
»Das Bataillon niuss sich hier L;ut halten«. 

Auf diesen Zuruf hin formierte sich das Bataillon zum 
Angriffe. Von der I. und 2, Division entwickelten sich je eine 
Ci^mpagnie als Schwarmlinie zum Foucruefcchtc. die beiden an- 
deren C»)mpagnien traten als Unterstützung knapp heran, während 
die Division als Reserve zu folgen hatte. Zunächst wurde 
durch einige wirksame Salven das V'orterrain vom Feinde rasch 
gesäubert, woraul Hpt. Nemethy das Signal »Sturm« blasen lies. 

Die C ompagnien giengen mit einem kräftigen »Hurrah ^ 
gegen den Wald vor. An die Flügel des Bataillons hatten sich 
mehre; r,ruppen des Infanterie-Regiments Nr. 51 sowie des 
Feld- Jäger-Bataillons Nr. 8 angeschlossen und machten den Sturm 
mit. ünauthaltsam gieng es fm verheerenden feindlichen Schnell- 
feuer vorwärts; der Waldrand wurde im ersten Anlaufe erreicht 
und genommen. 

Der Gegner des 30. Jäger-Bataillons dürfte allem 
Anscheine nach die durch andere nachgedrängte preußische 
Abtheilungen verstärkte 5./26. Compagnie gewesen sein, an 
welcher die vielen früheren Angriffe vorüber giengen, ohne sie 
zu berühren. 

Diese Compagnie, nunmehr auf die Hälfte ihres Standes 
zusammengeschmolzen, wich in nördlicher Richtung bis auf die 
W*iesc bei Benätek zurück, wo sie später nochmals in Ven^'en* 
dung kam. 

GleichzcitiL; mit dem erwähnten Jäger-Bataillone ist auch 
das als Unterstützung des l.Trettens bestimmte il.|04. Bataillon 
vorgegangen. — 

Nach wiederholten Vorstöl'cn war es endlich den (^sterr, 
Truppen gelungen, von den auf dem Hohenkamme sich verzweifelt 
wehrenden drei preußischen flalb-Bataillonen, zweie, u. zw. jenes 
des Hpt. Werder des (56. Infanterie-Kegiments und das des Hpt. 
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Boltenstem des 26. Infanterie-Regiments, hinabzuwerfen und da- 
durch die feindliche Division zu durchbrechen. 

Das Halb-Bataillon Werder retinerte bis über die Westli- 
si^re des Waldes hinaus. 

Das Halb-Bataillon Boltenstem wich vor dem 30. Feld- 
jäger-Bataillon in nördlicher Richtung zurück, w ogegen sich das 
Halb-Bataillon Hom-Westernhagen des 2Ö. Infanterie-Regiments in 
dem von den Compugnien des 72. Infanterie-Regiments, sowie jener 
des 4. Jäger-Bataillons besetzten Abschnitte, d. i. an der LIsiÖre 
des Hochwaldes, noch weiter zu halten vermochte. 

Die an der Lisiöre des Hochwaldes >tehenden preußischen 
Abiheilungen wurden hauptsächlich durch das Ii. '04. Bataillon 
bedroht, welches mehrmals in den Hochwald ein/.iulrngcn 
versuchte, aber bei der AnnTihc: uiii; auf 200 Schritt immer vom 
Gegner durch Schneiiteuer abgewiesen wurde. 

Den vorwiegend gegen Nord und Nordw est w eichenden 
Preußen folgten die österr. Bataillone nach. Die vordersten 
Abtheilungen des 30. Jäger-Bataillons erreichten den jenseitigen 
Waldrand; hier aber stockte die Vorrückung, da sich ihnen die 
indessen auf der Wiese wieder gesammelten preuß. Compagnien 
5/26 und 8'26 unter Hpt. Plötz entgegenstellten und neuen 
Widerstand leisteten. 

Kurz nach der Ralliierung dieser Compagnien erschienen 
an der Nordlisiöre des Waldes mit dem Zeichen des höchsten 
Schreckens viele versprengte preuß. Mannschaften mit dem Rufe 
»die Österreicher sind uns auf den Fersen !« Alsbald werden 
auch thatsächlich an der Lisiöre österreichische Jäger sichtbar. 
Die Jäger eröflFnen sofort das Feuer auf die hier stehenden preuß. 
Abtheilungen. Da stellt sich G.-Lt. v. Kransecky persönlich an 
die SpiLiL >,;cr j:,c .<r;nnelten beiden C ompagnien und führt sie 
den österr. Jägern entgegen. Auch aiuterc in dcT Nähe wiedcr- 
gesamnieltc preuß. Abtheilungen greifen mit ein, indem sie sich, 
rechts und hnks angehängt, auf die \ nrgeprellten Jäger werfen, 
welche auüerdem von einem Thcile {dem linken l-'lügeU der 
Compagnie des preuß. 4. Jäger-Bataillons in der hnken Flanke 
gefasst werden. 

So gelingt es die Jäger zu überwältigen und zurück- 
zuschlagen ; doch nach einigen hundert Schritten betichlt G. Lt. v. 



Digitizeci by G^Og^ 



— 139 



Fransecky zu halten und den geworfenen Feind bloß durch 
Feuer zu verfolgen. 

Pr. Lt, Gneist mit der 9./i36. Compagnie drang aber 
noch weiter in den Wald ein, machte zahlreiche Gefangene, 
kehrte jedoch mit diesen bald zurück, da sich der Gegner durch 
einen raschen Ruckzug der weiteren Verfolgung entzogen hatte. 

Zur selben Zeit crtnl^tc weiter westlich an der Wald- 
lisierc die im zweiten Abschniile bereite dargestellte Gefangen- 
nahme einer anderen Gruppe Österreicher, bei der sich auch 
die Fahne des UI./oI. Bataillons befand. 



Während der erfolgreichen Action der österr. Bataillone 
im Waldesinnern, führte das österr. Infanterie-Regiment Nr. 57 
einen erbitterten Kampf bei der Waldparcelle »Havranec*. Dem 
erhaltenen Befehle gemäß hatte es in seiner Stellung außerhalb 
des Waldes verbleiben und den Angriff nur durch Keuer unter- 
stützen sollen, was jedoch für die Dauer nicht möglich war. 

Heim Beginn de< X'orniarsche^ der übrigen Ijataillune 
des 11. L oip-- .L;e.L;en den Wald concenlrierte sich da^ keuiinent in 
der Nähe der Parcelle fHavraneC", u. zw. da^ II. Bataillon südlich, 
das 1. östlich und das III. niirdlich derselben, mit der Front nach 
West. .Alle drei Bataillone eröffneten ein heftiges Feuer gegen die 
an der inittleren Waldparcelle und auf der Wiese zwischen dem 
Walde und Benäiek postierten PreuÜen. 

Durch Kampfeslust fortgerissen schloss sich das IL Battaillon 
dem Sturme an, wurde aber von der an der Ostlisiere der mitt- 
leren Parcelle stehenden drei Zügen des pr^uß. 1./66. Bataillons 
unter Hpt Diest, dann von der 9. 10. und 11. /67. Compag- 
nie mit Schnellfeuer empfangen und musste unter erheblichen 
Verlusten bis in die Höhe der Aufstellung des Regiments zurück- 
gehen. 

Kurz darauf unternahmen alle drei Bataillone aus eige- 
nem Antriebe einen gemeinsamen Vurstoü, bei dem namentlich 
das I. Bataillon unter Ohstlt Görtz mit größter Selbstauluplerung 
vorgieiV-;: allem aiicb d eses L'iacrnehnien .scheiterte an dem 
Massenteuer der Preuüen und zwang die braven 57er nach 
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enormen Verlusten in die frühere Stellung zurückzukehren, was 
in bester Ordnung bewerkstelligt wurde. 

Bei diesem Sturme wurde der Regiments-Commaiidant 
Oberst Gintowd durch eine Gewehrkugel am Kopte schwer 
verwundet; er blieb am Platze bewustlos liegen und gerieth in 
Gefangenschaft. 

An diesem Misserfolge war hauptsächlich der Umstand 
schuld, dass die Mehrzahl der zu Beginn des Angriffes von der 
Südostlisiere, ferner aus dem V^orsprunge gegenüber Mäslovfd, 
sowiö von dem nördlichen Holzschlage vertriebenen, in nördlicher 
Richtung zurückgehenden preuß. Abtheiliingen gerade in dem 
Augenblicke aus dem Walde gegenüber Benatek heraustrat, 
als sich die r)7er zum Angriffe anschickten und, auf der Wiese 
rasch gesammelt, mit ins Gefecht eingriffen. 

Es waren dies die 6./26. und 7./26. Compagnic unter 
Hpt Fritsch, die ll./26.und I2./26. Compagnie unter Hpt ßolten- 
stern, die 11. /66. und 12./66. Compagnie unter Hpt. Przychowski, 
welche sich links und rechts der dort seit vielen Stunden 
kämpfenden 12./67. Compagnie anschlössen und somit den Raum 
von der nordwestlichen Ecke des Havranec bis an den Hohlweg 
Benatek-Mäslov^d besetzt hielten. 

Dahinter waren die 2. 3. 4./67. Compagnie, Theile des 
n./66. Bataillons, 1 ./66. und 10766. Compagnie und viele Trupps 
27er in Sammlung begriffen. 

Die bisherigen ungünstigen Resultate entmuthigten jedoch 
das tapfere ">7. österr. Infanterie-Regiment keineswegs, im 
Gegentheil wurde dessen Kampflust dadurch gesteigert, und als 
die 1. und '2. Division des Feld«Jäger-Bataillons Nr. 2 gegen den 
nördlichsten Theil des Waldes vordrang, führte es mit dem I. 
und III. Bataillon nochmals einen Vorstoß aus, welcher auch 
insofeme von Erfolg gekrönt war, als es dem 1. Bataillon gelang, 
durch Havranec bis an die Ostltsiöre der Nordspitze der 
mittleren Parcelle vorzudringen. 

Die beiden .Täger-Divihi« »nen drängten den Feind in den 
VV'ald zurück und folgten ihm eine Strecke nach. 

Inzwischen schritt die Division des FeKi-Jäger- 
ßataillons Nr. 2. mit den aus Horehoves vorgegangenen drei 
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Compagnien des Feid-Jäger-Batailton Nr. 27 nördlich des Waldes 
gegen den Ort Benätek zum Angriffe. 

Gedeckt durch die Cuituren kamen drei Schwärme der 
2er Jäger (unter Anlühnmg der Zugsführer Macoun und Nitsche 
dann des Unterjägers Glaser) bis an den Ortsausgang und richte, 
ten auf die dort placierten preu6. Batterien ein lebhaftes Tiraii- 
leuerfeuer. Nach einigen Minuten stürzten sich alle drei Schwärme 
gegen die zunächst befindlichen zwei preuO. Geschütze, streckten 
die Bedienungs-Mannschaft mit Kolben und Bajonnett nieder» fassten 
dann eines der Geschütze und schleppten es in der Richtung 
gegen Horenoves zurück. Schon waren sie eine grol3e Strecke 
weit gekommen, als sich ein Zug preu6. Infanterie unter Com- 
mando eines Officiers auf sie warf, um ihnen das Geschütz 
wieder zu entreifien. Doch rasch entschlossen giengen die Jäger 
mit dem Bajonnette auf den neuen Gegner los und stachen sowohl 
den preufi. Officier als auch etwa 20 Mann nieder. Aber frische 
preußische Abtheilungen drängten nach und überschütteten sie 
mit Schnellfeuer, welchem die meisten der braven Jäger zum 
Opfer üelen. Die Übriggebliebenen mussten das Geschütz im 
Stiche lassen. 

Da zu jener Zeit diu Spitzen der Avantgarde der 1. Garde- 
Division bereits in der rechten Flanke der fünf Jäger-Com- 
pagnien erschienen waren, mussten sich diese nach Horenoves 
zurückziehen, wo bald Jarauf aus gleicher üi*5ache die 1. und 
2. Division des 2. Jäger-Bataillons eintrat 

Bei dem Rückzüge erlitten die Jäger durch feindliches 
Schnellfeuer grode Verluste. Hpt Mudioch, Commandant der 1. 
Division des 2. Jäger-Bataillons, fiel. 

Unter dem Schutze der beiden Divisionen J,cs 40. In'an- 
terie-Jv. -!:r:ciiLs sammelten sich diese Abthcilungen in und bei 
dem üitc und giengen dann auf die Liiidcnhuhe zurück. 

Es war Mittag vorüber als sich der Svfbwald zum 
größten Theile wieder in den Händen der Österreicher befand. 

Der Situaiionä-Plan des österreichischen Generalstabs- 
Werkes »Österreichs Kämpfe im J. 1866« zeigt den ganzen 
Waid als von unsere Truppen eingenommen. Diese Darstellung 
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wird jedoch pieuüischei-seits als irrthümlich bezeichnet und 
die Situation zu Mittag folgendermaßen geschildert: 

»Denkt man sich die Nordostecken der Dörfer HnSvdoves 
und Chlum durch eine den Svibwald durchschneidende gerade 
Linie verbunden, so ist der südwestlich davon gelegene Theil 
des Holzes als von Truppentheilen der Brigaden SafTran und 
Württemberg unberührt zu betrachten. 



Allein nicht lange erfreuten sich die dsterr. Truppen der 
errungenen Vortheile. In dem Momente, als sie zur Ausnützung 
der günstigen Situation schreiten wollten, wurden sie, zu ihrem 
grdfiten Erstaunen, — da nur wenigen die Annäherung der 
Armee unter dem preuß. Kronprinzen belcannt war, — zum 
Rückzüge aus dem Walde beordert. 

Um den Zusammenhang der vorstehenden Darstellung 
verständlich zu machen, dürltc es z.w eckmäCiL:; erscheinen, an 
dieser Stelle die Voriückung jenes 'I'heiles der preiiUischeii 11- 
AiTnce näher zu beschreiben, welcher den iinmiUelbarcn Anlass 
zum Rückzüge der Österreicher aus dein nach hartem, sUüidcn- 
langem Ringen endlich erstritlenen Svibwalbe gegeben liatte. 

Wir wissen, dass G -Lt. v. Pninsecky schon vor Anbe- 
ginn der Schlacht um j»einen ungedeckten linken Flügel selir 
besorgt war. Er wusste wohl, dass sich die Spitzen der krttn- 
prinzlichen Armee nicht weit von Cerekvic belinden, da bereits 
— wie in der lunleitung geschildert — am '2. Juli Nachmittai; 
von den Vorposten der 1. Garde-Üivision in Doubraxic Lt. von 
Kundstett vom Garde-Huzsaren-Regimentc in Cerekvic eingetroffen 
war, welcher im Auttrage des ihn zur Recognnscierung entsendeten 
Garde-Obersten v. W'erder, den Übei-st v. Zychlinski, Commandanten 
des preuü. infanterie-Kegiments Nr. 27, um Angabe der Aufstellung 
gebeten hatte. 

Allein dieser Umstand bot Fransecky nicht die gewünschte 
Sicherheit, weshalb er am 3. Juli um 3^. Früh den Ordonanz- 
OlDcier Lt. Grafen Hohenthal über Bürglitz hinaus entsendete, 
um die Verbindung mit den Vortruppen der II. Armee aufzusuchen 
Bei Doubravic traf dieser die Avantgarde der 1. Garde-Division 
und erfuhr dort, dass das Gros der Oividon in Königinhof 8t«he. 
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Bei der Rückkehr des Ordonanz-Officiers nach Cerekvic 
erhielt derselbe nach erstatteter Meldung die Weisung, sofort 
wieder nach Doubravic zurückzureiten und den dort commandieren- 
den Oificier zu bitten: »mit so vielen Truppen als er habe und 
sobald als möglich vorzurücken, damit die ganz oifene, daher 
sehr gefährderte linke Flanke der 7, Division so rasch wie 
möglich gedeckt werde«. 

Um 8^ 30> früh traf Lt. Hohenthal zum zweitenmale in 
Doubravic ein, worauf G.-M. v. Alvensleben den Befehl gab, 
dass die Colonne des Obersten von Pape von dem Orte Liebthal, 
jene des Obersten von Werder von Doubravic aus auf Jeridek 
vorzugehen haben. 

Um 9^ setzten sich beide Colonnen in Bewegung und 
um 11^ 15* stand die Avantgarde vereint in Zizeloves. 

Die Formation der Avantgarde war folgendet 
Commandant: G.-M. v. Alvensleben. 

2. G a r d e - 1 n I a n t c r i e - B r i ga d e. 
Colonne: Oberst, v. Pape, 
i. und II. [Bataillon des 2. Garde Regiments zu Fuü 
3. » 4. Compagnie des Garde-Jäger Bataillons. 
Colonne, Oberst v. Werder. 
I. und III. Bataillon des Garde-Füsilier-Kegiments. 

Femer noch die l.und 4. Escadron des Garde-Huszaren- 
Regiments, dann zwei Batterien desGarde-Feld-Artillerie^Regiments. 



Als die Avantgarde aus 2ilelove$ herauskam, besetzte 
die Colonne Werder die Ortschaften Vrchovnic und ^elkovic, 
während die Colonne Pape gegen Benätek weiter marschierte. 
Die beiden Batterien fuhren nordöstlich und nordwestlich Vrchovnic 
auf; erstere hatte eine Huszaren-Escadron und die 6. Compagnie 
des 2. Garde-Regiments zu Ful}, letztere blos eine Huszaren- 
Escadron als Bedeckung, weche zugleich beauftragt war, die 
Verbindung mit dem der Division Fransecky angehörigen 10. 
Huszaren-Regimente herzustellen. 

Südlich 2elkovic theilte sich die Colonne des Obersten v. 
Pape; dieser rückte mit der 5. 7. und 8. Compagnie des 2.Garde- 
RegimentB z. P« und der 3. Garde-Jäger-Compagnie weiter ^^egea 
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Benatek vor, welches er bald nach IZ^ erreichte, kides der 
andere Theil Bataillon des 2. Garde Regiments z. F. und die 
4. Garde-Jager-Compagnie :] unter Major Petery die Direction 
auf HofeAoves nahm. 

Inzwischen (\2*) entwickelte sich das Gros der 1. Garde- 
Divtsion, welches um 7** von Königinhof aufbrach und — ohne 
Tornister und nur mit der Kappe marschierend — um 11* Cho- 
teborek mit der Tete erreichte, an der Straße zwischen diesem Orte 
und dem Dorfe Jericek. Gleichzeitig traf hier auch die schwere 
Garde*Cavallerie-Brigade ein, welche an die Tete genommen wurde. 
Die Reserve-Artillerie des Garde-Corps befand sich bereits südlich 
Jeridek und die combinierte Cavallerie-Brigade Bismarck, welche 
den äußersten linken Flügel der preuß. I. Armee bildete und die 
linke Flanke Francecky's deckte, schloss sich an den rechten 
Flügel der J . Garde-Division an. 

Die vorprellende 5. Escadron des 2. Dragoner-Regiments 
dieser Brigade kam zuerst in die Nähe von Hoi^enoves, wurde 
aber durch das Feuer der im Meierhofe postierten östeneichischen 
3./40. Compagnie zur Umkehr gezwungen. 

Etwas früher als die Avantgarde der 1 . Garde-Division 
begann das preull. VI. Corps einen lühibaren Druck auf den 
schwachen rechten Flügel der österreichischen Aufstellung aus- 
zuüben. 

Das genannte Corps lagerte hei Gradlitz; von den zu- 
gehörigen Divisionen brach die 12. um 6^ die 11. gegen 7" früh 
aus dem Lager auf. 

Erstere überschritt die Elbe bei Kukus, rückte über Salne>% 
Westec, Ertina auf die LibinahÖhe (Cote 306) vor und formierte sich 
hier (9^ 30>} zum Gefechte. Dann setzte sie den Marsch durch 
Uoihov, Neznä§ov gegen HabHna fort und stand bald nach 11^ 
auf dem Höhenzuge zwischen Habfina und Chlomek (Wenzels- 
kapelle). 

Am HabHnka-Berge (Cote 207) fuhr die Divisions^ArtÜ- 
lerie (zwei Batterien) auf und beschoss durch kurze Zeit die 
Höhe von Hoi'enoves. Hierauf (12^ 30') gieng die Division 
durch den Wald am Hoi^icka-Berge gegen Raöic vor, wo sie mit 
der 11. Division zusammentraf, welche den Ort bereits besetzt 
hatte. 



Digitized by^ 



- 145 



Ein Theil der 12. Division Qbersetete, beziehungsweise 
durchwatete mühsam den Trotinkabach unterhalb des Ortes und 
gieng dann im Vereine mit der 11. Division zum Angrifle gegen 
den Wald südlich Racic vor. 

Der Rest der 12. Division wandte sieh sOdwIrts gegen 
RoJov, überschritt südwestlich dieses Ortes die Trotinka und 
operierte dann gegen die Brigade Henriquez. 

Die 11. Division gien^, nach Kassierung der Elbe bei 
Schurz und Stangendorf, über Sibojed, Litic auf Welchov zu, 
wo sie zwischen diesem Orte und Neujahrsdorf den Gefechls- 
aufmarsch bewirkte. Hierauf avancierie sie an Hustifan vorüber, 
dem Kanonendonner folgend, in der Richtung gegen Racic, 

E n Theil der Division überschritt gegen 1 1'' die Trtttinka 
nördhch Racic, auf der an der \'ercinigung dieses und des Husti- 
ranka-Baches befindlichen Brücke, während der andere llieü 
den Bach weiter stromaufwärts durchwatete. 

Nach 1 1** marschierte die Division auf dem i4öhenrande 
nördlich Racic auf. Die vier Batterien derselben passierten die 
Trotinlta bei Luzan, nahmen zuiolge Aufforderung der 7. Division, 
diese namentlich durch Artillerie zu unterstützen, um 11'' 30* Stel- 
lung auf der Höhe nördlich Racic und eröffneten das Feuer gegen 
die Batterien des II. Corps auf der Höhe von Horenoves (Cote 31 7). 

Die 21. Brigade drang Icuiz nach 12^ in Ra^c ein, welchen 
Ort die Trümmer des Gsterr. I./80. Bataillons zu dieser Zeit er- 
reicht hatten, wohin sich dieselben nach dem missglüdcten Afigrilfe 
des Bataillons gegen den Svibwald zurückgezogen hatten. Drei 
preußische Compagnien versuchten dann östlich Ra^ic gegen 
die Höhen von Horenoves vorzugehen, wurden jedoch vom österr. 
Granatfeuer unter starken Verlusten zurückgeworfen. Darauf unter- 
nahm die Brigade mit Theilen der 12. Division einen Vorstoß 
gegen den Wald südlich Radic und folgte sodann den von dort 
weichenden zwei Bataillonen des österr. Infiuitnrie-Regiments Nr. 
69 der Brigade Thom, gegen Sendraiic. 

Bereits zwischen II"» 30i und 12*^ waren von der preuß. 
II. Armee acht Batterien, u. zw. 

2 Batterien der Garde bei V'rchovnic und Züeloves 

4 » der 11. Division nördlich Rac^ic 

2 » der 12. Division auf dem Habi^inka-berge auf- 

10 
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gefahren und beschossen die fünf österreichischen Batterien auf 
der Höhe, Cote 317. 

Bald nach 1 2^ kamen noch zwei Batterien der 1 . Garde* 
Division und fünf Batterien der Reserve-Artillerie des Garde-Corps 
in der Nähe von Vrchovnic an. 

E& standen nun dort neun Batterien; sammt den am 
linlcen Flügel befindlichen sechs Batterien des VL Corps waren 
somit 90 Geschütze gegen die Position von Hofehoves im Feuer. 

Gegen 1^ Nachmittag griff das Detachement unter Major 
von Peteiy den Ort Horenoves förmlich an. 

Der Commandant des österreichischen LjAO. Bataillons, 
Major Grodecki, war nun gezwungen, den Rückzug anzutreten; 
infolge der von Abschnitt zu Abschnitt nur successiv durchge- 
führten Räumung des Ortes gelang es jedoch den Preußen die 
Österreicher zu umzingeln. 

Die 1. Division wurde am östlichen Ausgange des Ortes 
von preußischen Infanterie*Schwärmen auf 250 Schritte heftig 
bieschossen. Lt. Philipp der I. Compagnie gerieth hiebet, sfchwer 
verwundet, in Gefangenschaft. 

Daraufhin schwärmten zwei Züge der bedrängten Di- 
vision ans und erst unter deren Schutze vermochte der Rest 
der Division durch die Häuser gegen die Hölie zu entkommen, 
worauf die Schwarmlinie abbeiiifen wurde. 

Kaum befand sich die Division aulierhalb des Dorfes, 
als sie wieder in das Flankenfeuer z\veicr preuü. C(^mpagnien 
gerieth und außerdem noch hettig von feindlicher .Artillerie 
beschossen wurde. Eine (^iranate schlug in einen dichten Haufen 
ein, welcher eine schützende Terrainwelle zu gewinnen trachtete. 

Pldtzlich ertönte das Signal »Reiterei«. £ine Escadron 
des Brandenburgischen Dragoner-Regiments Nr. 2 (die 5., welche 
bereits gegen Horenoves vorgegangen war) setzte eben zur 
Attaque an ; sie ritt um die Schwarmlinie herum, nahm den Di- 
visions-Commandanten Hpt. Rabel und den Oberlt Fritsch ge- 
fangen und attaquierte hierauf den geschlossenen Theil der 
Division, durch dessen Feuer sie jedoch abgewiesen wurde. 

Die Escadron sammelte sich rasch wieder und setzte 
auf Befehl des anwesenden Brlgade*Commandanten, Grafen 
Bismarek, im Vereine mit der 1. Escadron desselben Regiments der 
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retinerenden Division abermals nach. Diese ließ die Dragoner 
bis auf 100 Schritte herankommen und zwang sie durch Abgabe 
von zwei wirksamen Salven zum Aulgeben der Verfolgung 

Nichtsdesto vv caigcr >ctzte man prculiischerseits die An- 
gl lüc gegen die genannte Üivi.>>ion mit fr. sehen Kräften fort. Es 
wurde nun die 1. Escadron des 3, Uhlanen-Regiments, welche 
inzwischen einzelne, gegen die 1 leihe zurückgehende Flankier 
attaquierie. gegen die erschöpfte Division \orgüsanvit. Obzwar 
sie gedeckt vorgieng, wurde sie vom Hornisten T^czar gerade 
in dem Momente, als sie bereits in näc: l^ter Nähe aus einer 
TeiTainfalte auftauchte, de noch crbhckt. Dieser gab aus eigenem 
Antriebe d;is Signal -Reiterei-«, wodurch er die Division von- 
einer Katastrophe bewahrte, denn sie vernmchte noch rechtzeitig 
das Caire zu formieren und durch vvohlgezieltes Feuer den 
Angriff" abzuschlagen. 

Ähnlich ergieng es kurz darauf der ebenfalls aita- 
quiercnden 4. Escadron der Garde-Huszaren, deren Commandant 
überdies von dem außerhalb des Carres betindlichen Zugsführer 
Rokyta vom Pferde geschossen wurde. 

Im fortdauernden feindlichen Infanterie- und Artillerie- 
feuer eneichte die Division endlich die Höhen von Masloved, 
um sich dort eiligst unter die Bajonnette des llI./(>4. Bataillons, 
wdches soeben von drei Escadronen des Brandenburgischen 
Dragoner-Regiments Nr. 2 angegriffen wurde, und infolgedesseii 
im Carrö formiert war, zu werfen. 

Die 2, Division hatte den Rüciczug aus Hoi'enoves etwas 
später als die 1 . angetreten. Sie wurde in einem großen Bauern- 
höfe, der als Vertheidigungs-Abschnitt gewählt wurde, von 
den Preußen eingeschlossen, Iconnte sich aber dennoch — wenn 
auch mit vielen Verlusten — durch ein Scheunethor in*s Freie 
retten. Hiebei eriitt Hpt. Uniceihäuser eine schwere Verwundung. 

Beim Verlassen des Dorfes wurde die Division auch 
aus der Fasanerie vom Feinde beschossen und Überdies von 
auftauchender feindlicher Cavallerie bedroht, erreichte aber 
trotsdem, u. zw. verhältnismäßig leicht, die Hohen. 

Um die Aufmerksamkeit des Feindes nicht zu erregen, 
wurde die bei dieser Division beflndUche Fahne des I. Bataillons 
auf der Erde nachgeschleppt. 

— — 10* 
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Nach der Einnahme des Ortes Hofenoves drangen nun 
d e fünf Compagiiicn des Detachements Peter}' durch, sowie 
beiderseits desselben gegen die Fasanerie und die Höhe (Cote 

^11) vor. 

Da die in der Fasanerie postiert gewesene MO. Division 
bereits zu jener Zeit, als Hofeiioves vcni Feinde genommen 
wurde, zur eigenen Brigade einberufen worden war und auch 
die nach dem Angriffe auf den Svi'bwald und Benat.k aul Ho- 
fenoves /'Airückgegangenen Abtheilungen des 2. und 27. Fe!d- 
Jäger-Rataillons den weiteren i<ücl<zug, erstcre nach Sendrazic. 
letztere in die Schanze Ii angetreten hatten, so geriethen die 
auf der Höhe (Cote 317) stehenden Batterien des II. Corps (l 'H, 
5/H, 7/11, 9'H. lind lOjH) welche ihre Munition nahezu ganzlich 
verschossen hatten, in die größte Gefahr und mussten nach 
U zurückgenommen werden. Sie fuhren über Mäsloved auf die 
Höhe von Nedelisf ab. 

I>as Detachement des Majors Pctery nahm hierauf die 
Höhe von Hofenoves in Besitz und das Gros der 1. Garde- 
Division marschierte dort allmählich auf. 

P.Z.M. Benedek Hefi auf Grund der über den Anmarsch 
der preo0. I!. Armee eingetroffenen Meldung dem P.M.Lt. Molli- 
naiy und Thun erneuert den Befehl zukommen, in die mittelst 
Schlachtdisposition ursprünglich anbefohlene Stellung zwischen 
Chlum und NedSUIt zurückzugehen. 

Diesen Befehl erhielt das IV. Corps durch den General- 
stabsmajor Bf. Sacken ungefilhr um 11^ das II. Corps gleich 
nach 12ii. 

Um 12* 15» gab F.-M.-Lt. Thun dem II Corps den Be- 
fehl zum Riickzuge, welchen unter dem Scliuizc der Brigade 
Thom die Brigade Saflfran zu begiiinen luiUe. 

Die erstcre sollte zwisehcn Mäsloved und Sendrazic 
ciiu- Aiifnahin-^sLcllung beziehen, doch waren die X'erhältni^^e 
bereits dcraii ungünstig, dass es nicht mehr nniniich war, dem 
erhaltenen Befehle zu entsprechen. Oberst Thom gieng infolge- 
dessen mit den noch disponiblen Truppen (1I./40. Bataillon, 'A.'40 
Division, und lll./ö9. Bataillon.) aul den Höhenrand südwestlich Sen- 
drazic zurück und nahm bei Schanze I Stellung. Die anderen 
Abtheilungen der Brigade konnten aber diese nicht mehr erreichen. 
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Der Rückzug der anderen Brigaden des II. Corps gieng 
gicichtalls Linter den schwierigsten Umständen vor sich, denn 
kaum Jiatten J:e Bataillone die Bewegung begonnen, drängten 
auch schun die inzwischen gesammelten Abtheilungcn der 
feindhclien 7. Di\ ision. welche neuerdings die OtTensive ergriffen, 
unseren Truppen nach und brachten denselben durch Schnellfeuer 
recht empfindliche Verluste bei. 

Die Brigade Saffran begann die rückgängige Bewegung 
gegen ]'2^ 30* ; sie verlieü den Wald zur selben Zeit, als die 
preuüische 1 . Garde-Division den Tummelplatz (Cote 317) hinauf- 
drang. 

Das 11. Jäger-li'itaillon, das I.'tU und II. ,'64. Bataillon 
zogen sich gegen MasUn cd zurück und wurden dort vom iU.'CA.y 
welches die Westlisiöre des Ortes besetzt hielt, aufgenommen. 

Die Bataillone erlitten bei dieser Rückzugs-Bewegung 
größere Verluste, als bei der Erstürmung des Waldes. Hauptmann 
von Sursany und Oblt. Heinrich, beide des 64. Infanterie-Regi- 
mentSf fanden hier den Heldentod. 

Das 1 1 . Feld-Jäger-Bataillon besetzte die Nordlisifere von 
Mäsloved und protegierte hiedurch den Rückzug der Brigade 
Württemberg. 

Das II. und IÜ./80. Bataillon, welche den Waldvorsprung 
gegenüber Mäsloved besetzt hielten, sammelten sich einige Hundert 
Schritte vom Walde entfernt im feindlichen Feuer, wurden aber, 
dann durch vorbrechende Abtheilungen der preuO. 1. Garde- 
Division in Unordnung gebracht und kamen beinahe zersprengt 
hinter Mäsloved an, woselbst sie nur nothdürftig rallUert werden 
konnten. 

Beim Austreten aus dem Walde fiel der Commendant 
des II1./IK). Bataillons Oberstlt. Forsthuber. 

Der Rückzug der Brigade Württemberg aus dem Svib- 
walde erfolgte später als jener der Brigade Saffran, da G.-M- 
Herzog v. Württemberg es für nöthig erachtete, längere Zeit 
auszuharren, um nicht durch ein gleichzeitiges Zurücknehmen 
aller Truppen des IV. und H. Corps den ganzen Raum unver- 
theidigt zu lassen. 

Der Rückzug dieser l^gade hätte sich durch ihren langen 
Aufenthalt im Walde und bei demselben leicht sehr kritisch ge- 
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stalten können, wenn es der 1 . Garde-Di\ision gelungen worden 
wäre, die V'oirückung von den Höhen südlich HofeÄoves auf 

Mäsloved fortzusetzen. 

Doch die feindlichen Batterien, welche mittlerweile auf 
die Hohen von Hoi^enoves vorgeschoben worden waren, wurden 
durch die osterr. Batterien Nr. 8 11 und 11/11, dann durch jene 
Nr. 4'II der Brigade Würllemberg, welche Se^mnuHch westlich 
von Masloved standen und angesichts der V(in Norden drohenden 
Gefahr Front dahin gemacht hatten, so kräftig beschossen. du.^> 
sie nur mäßig feuern konnten, weshalb die feindliche Infanterie 
es vorzog, über die Hohe von Horenoves vorläufig nicht hinaus- 
zurücken. 

Diese momentane Situation benützte G M Württemt^erg, 
um das Infanterie-Regiment Nr. ö7 auf die liehen von Masloved 
rücken und unter dessen Schiit/:e den Wald von den anderen 
Bataillonen der Brigade räumen zu lassen, wa^ aber nicht mehr 
ohne Kampf mit den nachdrängenden preuü. Abtheilungen ge- 
schehen konnte. 

Das I./47. Bataillon nahm auüerhalb de^ Waldes auf der 
Höhe von Masloved Stellung und hielt die nachfolgenden 
PreuOen vorläufig zurück. Ein sehr energisches und erfolgreiches 
Wirken entfaltete der Commandant der 1. Division des 47. 
Infanterie-Regiments, Hpt. Topic, dem die schwere Aufgabe zufiel, 
den Rückzug aus dem Walde zu decken. 

Auch das 20. Feld-Jäger-Bataillon trachtete nach Möglich- 
keit den Vormarsch des Feindes zu verzögern. 

Die Batterie 4/1 1 schloss sich dann der eigenen Brigade 
an und nahm während des weiteren Röckzuges wiederholt 
•Stellung. 

Von der Geschütz-Reserve des II. Corps giengen die zur 

Deckung des Rückzuges bei Mäsloved verbliebenen Batterien 

Nr. 8/II und 11/11 nach dem Abzüge des Corps nach Nedelist 
zurück, wo sich auch die später vom Tummelplatze (Cote 317) 

venirängten Batterien Nr. 1/II, 5/11, 7/11, 9/11 und lO'!! mit dem 

Corps vereinigten. 

Während die Brigaden Saffran und Württemberg im 
Rückzüge begriffen waren, war auch das iV. Corps zurückge- 
gangen. 
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Dessen vier Brigaden befanden sich zu dieser Zeit außer- 
halb des Waldes, nur das Feld-Jäger-Batailion Nr. 30 der Brigade 
E. H. Josef stand noch an der Nordlisiere im Kampfe und 
behauptete seine Position. Als jedoch der Befehl zum Ruckzuge 
einlangte, änderte sich das ScincKbul der Jäger. 

Die am weitesten vorne bcfiiidUche 1. Division stieß 

plötzlich auf eine größere gesciilosscnc feindliche Abtheilung, 

etwa ein Bataillon, welche Salven ab.uab und mit einer dichten 

Schwarmlinic die .l;iu;er-l)ivision überllügelte. Letztere schwärmte 

nun auf beiden Flügeln ebenfalls aus und hielt die Preußen durch 

ruhiges Feuern von sich ab. Als aber die links der Jäger käm- 
plendcn Infanterie-Bataillnne sich zurückgezogen hatten, wurde auch 

die Division mitgerissen. Zwar nahm sie wieder Stellung, aber es 
entstand zwischen dieser und den beiden anderen Divisionen 
des BaUiillons eine Lücke, welche \ om Feinde rasch ausgenützt 
wurde. Die 1. l)i\ision musste nun, von allen Seiten bedrängt 
und vom Bataillone abgeschnitten, den Rückzug gegen Mäsloved 
fortsetzen. Sic zoi^ sich anfangs gegen jenen Punkt zurück, von 
welchem das Bataillon zum .Angrille angesetzt hatte, musste aber 

dann gegen Nedelist ausweichen, wodurch die Verbindung mit 
dem Bataillone dniiernd verloren gieng. 

Die 2. und 3. Division hielten indes, obwohl von einer 
bedeutenden Übermacht bedrängt, unerschrocken Stand, warfen 
sogar durch zeitweise OffensivstölJe den Feind zurück und 
kämpften, nachdem bereits alle Nachbartruppen den Rückzug 
angetreten hatten, vollkommen isoliert nur mehr um die Waffen- 
ehre, da an einen positiven Erfolg nicht mehr zu denken war. 

Plötzlich wurden diese Divisionen von zwei Seiten 
mit Ubermacht angefallen, was sie zwang den Rüciczug 
kämpfend anzutreten. VVälirend demselbem gieng die 3. Division 
wiederholt mit dem Bajonnette vor und degagierte hiedurch die 
'i. Division, welche bis auf einen Lieutenant, alle Officiere und 
über die Hälfte der Mannschaft verloren hatte. Infolge des seit 

Stunden geführten Feuergefechtes trat aber schUeßiicli Munitions- 
mangel ein und um das Unglück voll zu machen, bewarfen die 
eigenen Batterien bei Mäsloved den Svibwald mit einem Hagel 
von Geschossen, im guten Glauben, dass derselbe von den eigenen 
Truppen bereits geräumt sei. Trotzdem wurde der Rückzug in 
vollster Ordnung bis an den Waldrand bewerkstelligt. 
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Außerhalb des Waldes trafen die beiden Divisionen 
auf das 1. 47. Bataillon, dessen 1. Division (Hpt. Topic) sich 
eben zum Sturme gegen den aus der Waldlisiere vorbrechenden 
Gegner anschickte. Neben diesem f^ataillone sammelten sich die 
beiden Jäger-Divisionen und nahmen abermals Stellung. 

Als Hpt. Topic verwundet vom Pferde ^ank und die 
Preußen auf das Infanteric-i^ataili'in eindrangen, niusste sich 
dasselbe ebenfalls zurückziehen. Der Feind bedrohte gleichzeit^ii 
auch die rechte Flanke der MOer Jäpjcr, diese giift'en daher zum 
Bajonnette und drängten den Gegner zurück. 

Darauf trat eine Gefechtspause ein, welche der Bataillons- 
Commandant, Hpt. Nemethy, dazu benützte, die beiden Jäger- 
Divisionen dem vorerwähnten Infanterie-Bataillone folgen zu 
lassen. Da brachen abermals starke feindliche .\bthe lungcn aus 
dem Waldrande heraus : allein, die am nördlichen Abhänge von 
Chlum placierte Batterie (Nr. lo/lV.) crößhete über Ersuchen 
des Hauptmanns Nemethy in diesem Augenblicke ein derart 
wirksames, den Waldrand enfilierendes Feuer, dass der Feind 
auseinanderstob und eilends in den Wald zurückwich. 

Das 30. Jäger^Bataillon verließ als letztes den heiß- 
umstrittenen, leichenbedeckten Boden des Svibwaldes und fand 
um 2^ N. M. enddch wieder den Anschluss an eine Abtheilung 
(I./67. Bataillon) der eigenen Brigade. 



Als F.M.Lt. Mollinary dem IV'. Corps den Befehl zum 
Rückzüge ertheilte. hatte er den Ort Masloved durch das ll.|()8. 
Bataillon der Brigade H. H. Josef besetzen lassen. Unter dem 
Schutze dieses Bataillons, sowie der übrigen Infanterie-Bataillone 
der letztgenannten Brigade, welche mit der Front nach Nord 
standen, fand nun zwischen 1*» 30* und 2^ N M. der Abzug 
der beiden anderen Brigaden (Brandenstein und P<>ecl<hX und 
der Batterien des Coips von der Höhe westlich Miisloved statt. 

Bevor noch das iV. Corps den Rückmarsch angetreten 
hatte, ergab sich ein fataler Zwischenfall. F.M.Lt Mollinary ritt 
eben in Begleitung der Suite von Masloved gegen den linken 
Flügel des Corps, als plötzlich eine Decharge von etwa 15 
Schössen aus einem Gebüsche am Waldrande auf die Reiter- 
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pruppc ab:;ei^ebcn wurde. Der ( leneralstahs-c hef des Corps, 
Oberst von C,n tz. tiel toiit vom Pferde, dem K.M. Lt. Mollinary 
wurde das l'terd unter dem Leibe erschossen und auüerdem 
sind noch 4 Pferde verwundet worden. 

Das herbeigerufene IL '37. Bataillon (Brii;ade Poeckh^) 
gleng im vollsten Laufe in den W'akl hinein, fand aber keinen 
Keind mehr vor. Die Sache klärte sich bald dahin auf, dass eine 
kleine im Walde \crdeckt gewesene feindliche Schützenp irtie 
beim Herannahen der Reiter zwischen der L;ro(ien Men^e Todter 
und Verwundeter vorgeschlichen war und eine Salve abgab, beim 
Herankommen der Plänkler des IL'37. Bataillons aber durch einen 
buschigen Einschnitt im Walde wieder verschwand. , 

Die Br gade Württemberg wurde während ihres Rück- 
zuges aus dem Walde — wie früher erwähnt — von derll./6i5. und 
1 2./77. Compagnte unter Hpt. Przychowsk», der 8.t$6 Compagnie 
(Hpt. Diest\ ferner von der O.'2o und 7.12-3. Compagnie unter 
Hpt. Fritsch heftig verfolgt, welche den Weichenden bis zu jener 
Stelle nachdrängten, wo der Hohlweg Benatek-Masloved in die 
Straße Hofenoves-Mäslov^d einmündet. Auch der linke Flügel 
wurde von den durch den Wiesenkessel gegen den Waldvor- 
sprung gegenüber Mäsloved vorgegangenen preußischen Abtheilun- 
gen sehr bedroht; der Brigadier G. M.Herzog von Württemberg 
ließ daher an den E. H. Josef die Bitte stellen, des Gegners 
allzuhefttges Nachdrängen möglichst zu verhindern. 

Deshalb gieng nach N. M. das 1|:'7. und das llp^7. 
Bataillon, welchen sich Trümmer des Jäger-Bataillons ange- 
^chlussen hatten, am linken Mügel der Brigade Württemberg 
vorüber zum Angriffe gegen den Wald \<>r. Obgleich dieser 
Angriff /.vveimal misslang, stand das tapfere K'c.uinicnt \ on seinem 
Beginnen doch nicht ab und versuchte zum dnucnmale vor- 
zustt)lien, diesmal auch mit Erfolg, indem sich der Gegner zu- 
rückz eben musste. 

Letzterer nahm jedoch schon auf der nächsten Höhe 
neuerdings Stellung und nun entspanen sich ein sehr hartnäckiger 
Kampf, während welchem der Gegner so bedeutende Verstär- 
kungen erhielt, dass er abermals mit großem Ungestüm vorgehen 
konnte. Das durch das Gefecht von Schweinschädel sehr ge- 
schwächte und von seiner Unterstützung abgetrennte österr. 
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Regiment musste sich deshalb, sowie um nicht durch die auf 
Mäslovid vordringende Avantgarde der preufi. ]. Garde-Division 
abgeschnitten zu werden, nach einem ungefähr eine halbe Stunde 
dauernden Kample zurückziehen. 

Das II.,'37. Bataillon, weiches als Unterstützung bestimmt 
war, wurde nämlich in liiumlicher Weise von der eigenen Batterie 
beschossen und war über Weisung dos Corps-Commandanten 
gezwungen, sich durch einen Stellungwechsel der Feuerwirkung 
zu entziehen, konnte daher bei dem besprochenen Angriffe nicht 
mitwirken. Das Regiment zog sich nach seiner nächst Masloved 
bewirkten Ralliierung in die ijnie Nedeü^i-L hluni zurück, wo 
mittlerueiie auch der andere Theil der Brigade, sowie die Bri- 
gade Brandens lein eingetroffen war. 

Als letzte tnlgte die Brigade E. H. Josef, von welcher 
das Il.'HS. Bataillon in Masloved verblieb, v.-v. mit der Batterie 
Nr. 4/IV' den Abmarsch der Brigade zu decken. 

Um 2'' befanden sich alle drei Brigaden in der neuen 
Stellung ; die vierte Brigade, G. M. ! Icischhacker, verblieb noch 
weiters in Cistoves, da sie der Befehl zum Rückzüge nicht 
erreicht hatte. 

Die Batterien der Geschütz Reserve des 1\'. Corps (Nr. 
7/1 V, 8/1 V, 9 IV, 10/IV und 11|IV fuhren auf die Höhe von 
Chlum ab. Die ISatterie Nr. 5/lV deckte den Abzug der anderen 
Batterien und fuhr erst dann zurück, als die Truppen des II. 
und IV. Corps die Höhe bei Masloved geräumt hatten und Theile 
der preuß. II. Armee bereits daselbst aufzumarschieren begannen. 

Die Tnätigkeit letzterer Batterie wird in der Folge noch 
erwähnt werden. 

I^etrachtcn wir nun die Kiei<;nisse bei der preuLnsclien 
7. Division und den von der H. beigestellten Hil;struppcn von 
dem Mumcnlc an, als die den Wald occupiert haltenden öster- 
reichischen Truppenkörper dem Befehle gemäü, den Rückzug 
antreten musste n. 

Stark erschüttert und erschöpft standen die aus dem 
Walde geworfenen preuß. Abtheikmgen auf der W'ie^e bei 
Ben;Uek und erst als der Zuruf Fransecky's ertönte » der Kronprinz 
kommt«! fiengen sie an abermals Muth zu lassen; dieser 
Ruf wirkte elektrisierend. 
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Das Herannahen der Armee des Kronprinzen wurde 
zunächst aus der Änderung der Schussrichtung der am Tummel- 
platze placierten österr. Batterien geschlossen. 

Um 12* 45' erschuU mit lautem Jubel der Kut der 
Kronprinz ist schon da!« Und in der That, jene furchtbaren 
Artilleriemassen bei Hof en« )\ es und Mäslovcd, die so lange mit 
bc\\ahrter i^räcision die preul.'. Stellungen beschossen hatten, 
begannen, allerdings nur allmählich, ihre Stellung zu wechseln 
und andere Fronten gegen den neuen Feind einzunehmen. Auch 
der zähe Widerstand, den die österreichischen Truppen noch im Zu- 
rückgehen entwickeln, beginnt nachzulassen; die preuü. Abihei- 
lungen dringen von allen Seiten nach und es kommt vielfach 
vor, dass man beim Verfolgen der Österreicher anfangs auf 
diese, dann aber auch plötzlich wieder auf pr^uQ, Abtheilungen 
stößt. 

Das Hauptbestreben der Preußen war nun dahin gerichtet, 
in den Besitz des Waidvorsprunges gegenüber Mäsloved und 
hiemlt auch in jenen der Höhe zu gelangen. 

In dieser Richtung bewegten sich von Nord her nebst 
einzelnen abgetrennten Abtheilungen des 66. Infanterie-Regiments, 
die 9./67, 10./67. nndl 1.(67, Füsilier-CompagnieunddieS.Compagnie 
des 4. Jäger-BataiUons. Letztere gelangte bei der Verfolgung der 
weichenden Österreicher unter heftigen Kämpfen bis in den Wie- 
senkessel, erhielt aber hier sehr starkes Artilleriefeuer, weswegen 
sie am nördlichen Hange Schutz suchen und daselbst so lange aus- 
harren musste, bis die übrigen Abtheilungen nachgekommen 
waren. Von West her, aus dem Hochwalde, gierigen die 1. und 
2. Compagnie des 4. Jäger-BatiuUons, sowie die 4.( 7'_'. Compagnie 
vor. Der Cominandant der 1./4. Jager-Compagnie, l'm. Lt. Schnüdl, 
fiel hiebei. 

Die vorgenannten Abtheilungen setzten nahezu gleichzeitig 
gegen den von vei-spreng.en ( Nterreichern mit Zähigkeit verthci- 
digten Wiildvorsprung zum Sturme an, reüssierten auch und 
verlegten auf diese Weise den noch im Waldesinneren befindli- 
chen osterr. Abiheilungen den Rückzug. 

Bei der Erstürmung des Vorsprunges stießen die mit 
einem halben Zuge der 10./66. Compagnie vorgedrungenen Mann- 
schaften der 1 . Jäger-Compagnie auf einen etwa 200 Mann starken 
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Haufen Österreicher, gegen welchen sie Schnellfeuer abgaben 
und nachdem ihm kein anderer Ausweg übrig blieb, ihn zur 
Übergabe zwangen. Hier nahmen die Preußen auch den schwer 
verwundeten Obersten Weyracher des 47. Infanterie-Regiments 
gefangen. 

Das preuß. Geschichtsweric gibt an, dass sämmtliche 
Gefangenen dem Infanterie-Regiment« Nr. 47 angehört hätten, 
doch dürfte dies nicht ganz richtig sein, nachdem das erwähnte 
Regiment an unverwundeten Gefangenen blos 9 Mann eingebüßt 
hatte. 

Die Betheiligung der preuß. 4. 72 Compagnie bei dieser 
Affaire geschah auf folgende Weise: 

Wie bereits angegeben, stand Prm. Lt. Freytag mit zwei 
Zügen seiner Compagnie (4./72.) beim Angriffe der Brigaden 
Württemberg und Saffran in einer Lichtung nordwestlich des 
großen Durchschlages, wo sich auch Versprengte des 4. preuß. 
Jäger-Bataillons befanden. 

Beim Zui iick'gehcn der Rata'lU»ne der crw ahntcii zwei 
Brigaden uicng l'rni. Lt. I-'re\ tai; niii >eiiicn 7.\\ ci Zü^cn u icdcr 
vor, u. zw. längs des Maslu\ cdcr Wc^es in östlicher Richtnn--:. 
um aui den südlichen Holzschlag zu gelangen und sich hier 
mit der neuerdings in Kampf getretenen 1. Compagnie des 4. 
Jäger-Bataillons zu vereinigen. Den Holzschlag erreichend kamen 
i'icytags Züge in ein heftiges Infanteriefeuer. Aus dieser un- 
angenehmen Situation u urden sie durch die im nördlichen l l'>lz- 
schla';e vorgehende 3. Compagnie desselben Jäger-Balailon> beli eit, 
indem diese die feuernden Usterreicher in der linken blanke 
fasste. 

Ks war 1'', als die ^)slerr. Truppen den Holzschlag 
räumten. Nach dieser Zeit befanden sich in den sLidlich angren- 
zenden Waldtheilen keine kamptlähigen (>slerr. Truppen mehr. 
Dagegen standen n^ch einzelne österr. Trupps im östlichen und 
südostlichen Theile des Waldes. 



Schließlich sei im Hinblicke auf den Schützenzug der 
I.|72. Compagnie unter Lt Bömcken., der, wie erinnerlich, den 
österr. Major Fischer und dessen Adjutanten gefangen nahm, 
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noch erwähnt, dass dieser Zug beim Angriffe der Brigaden Würt- 
temberg und Saffran an der Lf störe des die westliche Abgrenzung 
des Wiesenkessels bildenden Hochwaldes gestanden war. Da 
sich Lt. Bömcken dort gefährdet sah, beschloss er sich In jene 
Lichtung zurückzuziehen, in welche auch Prm. Lt. Frei tag mit 
seinen zwei Zügen zurückgegangen war. 

Doch kaum dass Lt. Bömcken mit einem Thcile seines 
Zuges und den Gefangenen die rückgängige Bewegung begonnen 
hatte, umringte Ihn ein Haufen Versprengter des österr. Infan- 
terie-Regiments Nr. 51, bei dem sich auch die Fahne des II. 
Bataillons befand. 

Hiedurch erlangten die Gefangenen die Freiheit, wogegen 
wieder Lt Bömcken mit seinen Leuten in Gefan genschaft gerieth. 
Major Fischer übernahm nun das Commando, allein vollkommen 
desorientiert, schlug das Häuflein eine der Rückzugslinie ganz 
entgegengesetzte Richtung ein und gelangte so zu der ober- 
wähnten Blöüe, wo sich die beiden anderen Züge der 4. Com- 
pagnie unter Pnn. Lt. 1 "res tag befanden. 

Hier wurden die I>e)reiieii wieder zu Getaagencn, wobei 
leider auch die Kahne der .Mer, wie schon geschildert, verloren 
ßieng. 

Beim Zurückgehen der österr. Brigaden Württemberg und 
SalTran vereinigte sich der Schutzen/.ug Hoiiicken's mil der Vi./oG. 
Compagnic (Prm Lt. GneisU und i;icng mil dieser bis in seine 
frühere Stellung am WieNenkessel zurück, ohne noch kampftähige 
österr. Truppen anzutretlen. 



Die bis an die Ostlisidre des Waldes gegenüber Mästoved 
vorgedrungenen preuQ. Abtheilungen nahmen dort folgende 
Stellung : 

Die 3. Jäger-Compagnie (Hpt. Jännicke) vor dem Vor- 
sprunge, beiderseits des von Mäsloved In nordwestlicher Richtung 
führenden Weges ; rechts von dieser, u. zw. bis an die Südostspitze 
des Vorsprungs, das IIV66. Bataillon (Major Wiedner), hinter diesem 
die 2. Jäger-Compagnie und südlich von der Einmündung des 
am Höhenkamme führenden Weges die 9./67., 10./67., llV67.Com- 
pagnie unter Hpt. Liebeneiner. Diese Abtheilungen, welchen sich 
noch kleinere und größere Gruppen von Versprengten ange- 
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schlössen hatten, feuerten zunächst auf die nach Mäsloved zu- 
rückweichenden Österreicher. 

Bald darauf unternahm das dsterr. Infanterie-Regiment 
Nr. 37 den früher beschriebenen Angriff, der in den preufi. Mit- 
theillungcii als ein von der Brigade Thom durchgeführter 
geschildert wird. Die Preußen wurden in ihrer nunmehrigen 
Aufeteltung durch eine nordwestlich Mäsloved stehende Batterie 
heftig beschossen und es wäre ihnen — nach eigenem Ge- 
ständnisse — schlecht ergangen, wenn die Batterie durch das Her- 
annahen der Avantgarde des Garde-Corps nicht zum Abfahren 
gezwungen worden wäre. 

Diese tapfere Batterie (Nr. o'lV der Geschütz-Reserve des IV, 
Corps, Hpt. Ludwig), welche, wie bereits erwähnt, den Rückzug der 
anderen Batterien des Corps zu decken hatte, i^icng nur sprungweise 
zurück, und wechselte auf der Linie Mäslo\ cd-( hlum mehrereinal 
die Stellung. Als sie eine solche jenseits des Hohlweges Miislov ed- 
Chlum genommen hatte, \vu;\lc von Ablheilui\i;en des pieuü. Intan- 
tcric-Kei^iincnts Nr. 'J(i, welche sich in der Südostecke des Waldes 
gesammelt halten, heniei kt, dass die Batterie ohne Bedeckung sei. 
Der hievon verständigte Major W'iedner setzte sich infolge- 
dessen mit seinem Bataiiione (II/CG) und mit der .'..j 4. Jäger- 
Compagnie, sowie mit den vorgenannten Ahttieilungen gegen 
die Batterie behutsam -n l^ewegung. Die i^attene lieü die Angreifer 
ganz nahe an sich herank(»mnien, beschoss sie aber dann mit 
Büchsenkartiitschen mit solchem Erfolge, dass sie sich eiligst in 
den Wald zurückziehen, und den Versuch, die Batterie zu nehmen» 
autgeben mussten. hie Batterie, deren Überlientcnant de Joux 
hier tödlich getroffen wurde, verschoss in dieser Stellun;; iVA Stück 
Büchsenkartatschen ; sie zog sich darauf über Chlum zurück. 

F^reuliische Berichte sagen, dass das vorgenannte Infanterie- 
Bataillon durch eine aus südlicher Richtung gleichzeitig erschie- 
nene Cavallerie-Colonne zur Sistierung des weiteren Angriffes 
und zum Zurückgehen an den Waldrand veralansst wurde. Diese 
Cavalerie-Colonne dürfte das bei Cisfoves gestandene östeiT. 
Huszaren-Keginient Nr. 7 gewesen sein, welches Nachmittag 
eine Aufstellung östlich Cisüoves bezog und dort von den aus 
dem Walde hervorbrechenden preuü. Abtheilungen gesehen 
worden seinmochte. 
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Noch ist über die Begebenheiten bei £isfoves zu berichten. 

Wir verliessen diesen Kampfplatz nach 11^ V. M., zu 
welcher Zeit in der Obstallee nördlich des Ortes folgende preu& 
Truppentheile sich befanden : 7./67. Compagnic unter Lt Vorberg, 
links von dieser der durch Versprengte bedeutend verstärkte Zug 
des Prm. Lts. Haack und rechts von ihr wieder eine Gruppe 
Versprengter ebenfalls des 27. Infanterie-Regiments. 

östlich dieser Abtheilungen, mit der Front nach Ost 
und Südost, standen jez wei Züge der 1 ./67. und 6.^67. Compagnie. 

Die beiden \vestU:h Cisfoves isoliert gclu^cncn Gehölte 
bcFanden sich in der Gewalt des I.| 27. Bataillons, dann der r)./27. 
und des Restes der iK '27. Compai^nie. 

Die V'ertheidiger von C is(()\ es lieUcn sich durch den miss- 
l^luckten Angriff «^egen die Sudlisiere des S\ ibw aldes durch- 
aus nivlu entrnuthigen, im riegcntheil, hielten sie dur^h die wieder- 
holt unternommenen krältigen VorstöLte die Preuüen fortwährend 
in Atliem. 

In den an der Ostiisiere gelegenen Scheunen und 
Häusern von Cisfoves, sowie aulierhalb derselben in den Hohl- 
wegen und hinter den kleinsten Erhöhungen hatten sich überall 
österr, Jäger des 1. Bataillons eingenistet, welche ein wohl- 
gezieltes Feuer gegen den Gegner unterhielten, während die im 
Orte befindliche Infanterie ihre Angriffe thcils von der Nord- 
ostecke desselben gegen den Zug des Prm, Lts. Haack, theils 
aus dem Haupteingange des Ortes, also mehr gegen die am 
rechten Flügel der 8.'()7. Compagnie stehende Abtheiiung Ver- 
sprengter des 27 Inianterie-Regiments richtete. 

Gegen die 7./67. Compagnie scheinen hauptsächlich die 
Jäger vorgegangen zu sein» wenigstens lässt sich dies aus der 
Geschichte dieses preu6. Regiments folgern, in welcher ein Aus- 
fall zweier Colonnen des Jäger-Bataillons Nr 1 beschrieben er- 
scheint, und zwar soll eine östlich vorgegangene Colonne auf 
Theile der 1.^67. Compagnie unter Lt. Schneider getroffen sein, 
von welcher die Jäger mit Schnellfeuer empfangen und hiedurch 
zum Welchen gebracht wurden. Die Preußen folgten den 
Retirierenden auf dem Fu0e bis in die Dorflsidre und nahmen 
viele gefangen ; die westlich vorgeprellten Jäger trafen auf die 
7./67. Compagnie und wurden auf sehr kurse Distanz, als sie 



Digitized by Google 



— 160 — 



nö:h im Hohlwege eingepfercht waren, mit Schnellfeuer über- 
schüttet. Trotz großer Verluste drangen die Jäger doch noch 
bis auf 40 Schritte an die Preußen heran, mussten sich aber 
schließlich wieder zurüclcziehcn. Lt Vorberg verfolgte die Jäger mit 
einem Theiie seiner Compagnie, machte viele Gefangene und 
es gltukte ihm, sich in den Besitz einer Scheune zu setzen, 
wo er beiläuflig 20, gröStentheils am Kopfe oder am Halse ver* 
wundete Jäger vorfand. 

Wiewohl sich \A. X'orberg alle Mühe gab, s ch auch 
noch des nächsten Objectes zu bemächtr^en, so konnte ihm dies 
dennoch nicht geUngen. Er bat deshalb den Hpt. .Müller der 
t). Commpagnie um Unterstützung, weiche ihm dieser jedo.h 
nicht gewähren konnte, weil er sich selbst gegen seine lini<e 
Flanlce gerichteter Vorstöße zu erwehren hatte. 

Lange noch dauerten hier ähnliche Kinzelnkämpfc und 
erst durch den günstigen lüJolg der Angriffe d-^r f^rigaden 
Württemberg und Satii an., vieren gewaltige Wirkung siJi lushichcr 
erstreckte, waren die preu . Abtheilungen, nach eigcror Angabo, 
gezwungen, sich an die Süd-Lisiere des Waldes zurüclczuzichcn. 

Die Compagnie des Lts. Vorberg (r./ )7 ) trat an der 
Waldlisicie den Zug dc'> I,t^ Linsingen des preulL 4. Jäger- 
Bataillons, sowie die Lonipa niie Hanstein (4./72.) an. Sie nahm 
neben dieser Stellung, wahrend Prm. Li. Maack mit scinent 
Zuge und mit den gesammelten \'ei-sprengten des eigenen Kegi- 
tnent^- sich gegen Benatek wandte, w«> er um l'' 30* N. M. 
ankam. 

Wie tapfer und muthig sich die östcrr. Truppen auch 
bei Cisfovcs gehalten haben, davon gibt auch die r,cschichte des 
preuß, Intantene-Rcgiments Nr. 27, wie folgt, Zeugnis: 

».An beiden Stellen erfolgten die Angriffe in der uns be- 
reits bel(annten rücksichtslosen, den X'erlust wenig achtenden 
Art; auch hier sieht man die OfT.ciere, den Säbel schwingend, 
vor der Krönt ihrer Mannschaften, auch hier dringen unter 
Trommelschlag und Hurrahruf die Colonnen bis auf die nächste 
Entfernung, zuweilen 80 Schritte, an die Preußen heran, doch 
auch hier werden sie jedesmal wieder durch das zu einer geradezu 
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grauenhaften Verwüstung wirkende Schnellfeuer zurückgewiesen. 
Prm. Lt Haack erzählt, dass seine Mannschallen, um in diesem 
für sie verzweifelt kritischen Momente das F'euer bis zum 

Aussersten zu steigern, schließlich das Gewehr horizontal an 
der Hüfte gehalten und so geladen hatten, gewiss um nur selten 
das leichte Ziel ?u verfehlen ; mehrfach machte die Hitze der 
Läufe das Handhaben der Gewehre schwierig. So schmettert 
der Hagel in die dicht gedrängten Haufen des eindringenden 
Feindes hinein, um immer furchtbarere Verluste zu bereiten*. 

BetretTs der Vorkömmnisse in den zwei isolierten Ge- 
höften wäre noch zu erwähnen, dass das an Öistoves zunächst 
liegende Gehöft bekanntlich von der 2., 3., und 4., sowie dem Reste 
der 5. Compagnie des preiili. Infanterie-Regiments Nr. 27 besetzt 
wurde, welche sofort an's Werk giengen, den gewonnenen Stütz- 
punkt zur Vertheidigung herzurichten. Die Schützenzüge der 
2. und 3. Compagnie schoben sich gegen CisCoves vor. Sie 
nisteten sich In Terraintalten und kleinen Gräben, hart der 
westlichen Dorfltsiöre gegenüber ein, und unterhielten von da 
aus ein lebhaftes Feuer gegen die, die Gebäude besetzt halten» 
den Österreicher. Als dieses Gefecht bereits 2 Stunden lang 
gedauert hatte, ohne eine Änderung der Sachlage hervorgebrracht 
zu haben, unternahm Hpt. Schöler mit einem Zuge einen Vorstofi 
gegen die Dorltlst^re, wurde aber blutig abgewiesen. 

Htwa*^ später geht Hpt. v. Werder mit einem Zuge ge- 
gen die am weitesten nach Nordwest vorstehenden debäude vor^ 
und es gelingt ihm, sich einer Scheune zu bemächtigen, von 
wo aus der Zug nach und nach immer tiefer von ( iehott zu 
Gehöft, schheßlich bis an die yuerstralie hernndrang, wenn 
auch mit \ iclcn Opfern. ^Denn selbst hinter Deckungen wussten 
die österr. Jägerbüchsen ihr Ziel zu linden« sagt die Geschichte 
des preuü. 27. infanterie-Kegiments. 

Wenn auch die momentane Lage der in diesem iaolieiten 
Gehöfte verbliebenen preuß. Abtheilungen keine so verzweÜelte 
war, wie kurz vorher, so wandten sich dennoch aller Augen 
nach Ost hin, von wo man sehnsüchtig Hilfe erwartete. 

In dem westlicher gelegenen Gehöfte, {n welchem von 
den Inwohnern ein altes Mütterchen zurückgeblieben war, da* 

M 
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sich eirig und unablässig um die dort zahlreich zusammen- 
getragenen Verwundeten bemühte, hatte man ^gleichfalls Maß- 
nahmen zur Vertheidigung getroffen, da man einen baldigen 
VorstoO der Österreicher mit Bestimmtheit erwartete. 

Vorwärts des Gehöftes, gegen Öistoves zu, nistete sidi 
ebenfalls eine Schützenlinie in einem Graben jein. 

Die im Gch(»fie selbst BclindÜchen hatten weniger durch 
Gewehr- als durch Aitillcricfeucr zu leiden gehabt, denn von Zeit 
zu Zeit sandte die Batterie bei Lipa einige ( ie^cholie in das 
Gehöft, wubei die Granaten wiederholt in dem engen HniVaum 
eingeschlagen waren. In bangem Zweifel nach dem Aullenfeldc 
unablässig auslugend und mit Spannung und Aufregung die 
wechselnden ]>i eii;nisse auf dem nächsten TheÜe des Schlacht- 
feldes verfolgend, verbrachten die V^ertheidi.i;er dieses Bnllu erkes 
bereits dritthalb Stunden und noch zeigten sich nirL^end> An- 
zeichen einer nahen Befreiung aus dieser peinlichen Situalic^n. 
Es war bereits halb zwei Uhr und noch initner w ar kern Fortschritt 
preußischer Waffen bemerkbar I ininer schwerer wurde die Last 
des Zweifels, immer banger wurde die Sorge. 

Plötzlich vernimmt man aber einen sich mehr und mehr 
verstärkenden Geschützdonner von Ost her, man nimmt auch 
wahr, dass einige österr. Batterien bei Masloved die Front ver» 
ändern und endlich wird man durch ein aus Cistoves herüber- 
tönendes >Hurrah« und das Zurückweichen der Abtheilungen 
der Brigade Fleischhacker überrascht. 

Drei Compagnien des II. Bataillons des Garde-Füsilier-Regi- 
ments, der von Mäslovgd unter G. M. v. Alvensleben vor- 
rückenden Avantgarde angehörend, waren es, die in Cistoves ein* 
gedrungen sind und die hart bedrängten 27er befreit haben. 

Während die Garde^Füsili^e den Weichenden folgten, 
railiierten sich die bei Cistoves im Gefechte stehenden Abiheilun- 
gen des 27. Infanterie-Regiments und Oberst Zychlinski formierte 
aus ihnen ein Etatallion, welches später Genemi Gordon gegen 
Langenhof vorführte. 

Der Rückzug der Brigade Fleischhacker erfolgte unter 
den denkbar ungünstigsten Umständen. 

F. M. Lt. MolUnaiy ließ,, als er mit drei Brigaden seines 
Corps den RQck£Ug aus der Stellung bei Mäslovid antrat, auch 
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der Brij^ade Fleichhackcr den Befehl zum Rückzüge durch einen 
Otficier überbringen. Allein, dem G. M. l-'leischhackcr \Miidc dieser 
Befehl nicht zugeslelU und da auch der eingetretene Wechsel in 
der Ge.echtslage des rechten FlügeU der östen. Armee nicht 
zu seiner Kenntnis gelangte, so verblieb er auch weiterhin mit 
seiner Brigade in und bei ('üsfoves. 

Selbst das grulie Ereignis, die Einnahme von Chlum 
durch die Preulien wurde \ on der Brigade niclU w ahrgendmmen, 
deshalb gab auch ( i -M. Fleischhacker, als er sich zur Räumung 
\ nn t"ts(oves und zum Rückzüge entschluss den Betehl, der 
Rückzug habe in der Richtung nördlich von Chlum und dann 
gegen Nedclist stattzutinden. Die Batterie wurde über Mäsloved 
dirigiert. 

l3och nach beiden Richtungen hin war der Weg bereits 
durch die PreuÜen verlegt ; denn bei der V urrückung des Gros 
der 1. Garde Div ision von Masloved gegen Chlum verblieb auf 
Refehl des Divisionärs die Avantgarde unter Ci,-M. v. Alvensleben 
etwas zurück, um die rechte Flanke zu decken. 

Dem erhaltenen Auftrage gemäß, hatte die Colonne des 
Obersten Pappe mit dem I. u. II. Bataillon des Garde-Füsiller- 
Reglments, dann dem II. Bataillon des 2. Garde-Regiments und 
der 3. Compagnie der Garde-Jäger im Grunde nordöstlich Maslo- 
v£d, und das Detachement des Majors Petery mit dem I. Batail- 
lon des 2. Garde-Regiments und der 4. Compagnie der Garde- 
Jäger an dem Wiesenstreifen zwischen diesem Orte und dem 
Dorfe Chlum Aufteilung zu nehmen. 

Die Colonne des Obersten Pappe folgte jedoch bald dem 
Gros, u. zw. als Staffel hinter dessen rechtem Flügel und 
erreichte um 2*' 30* die Wiese zwischen den StraSen von Mäslo- 
ved nach Chlum, zu welcher Zeit die Truppen der Brigade 
Fletschhacker die Stellung in und bei Cisfoves zu räumen 
begannen. 

Die genannte preuß. Colonne vereitelte aber den ge- 
ordneten RQckzug der dsterr. Brigade. 

Die Batterie fiel in Folge der unrichtigen Instradierung 
nach heroischem Kampfe in die Hände des Gegners. 

Das Huszaren Regiment Nr. 7 erreichte nach einer wilden 
Jagd, mehr als decimiert, die Gegend von NedSlIiC 
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Die rnfanteric, welche auf das Gros der preuU. Avant- 
garde stieß. \\ iii Je von dieser i^leicli 'l it^i^ in der Front, in der 
linken Flanke und auch im Kücken „ ul isst und längere Zeit hin- 
und lier^eu'orfen, so dass ihr kein andeier Ausweg übrig blieb, 
als sich durchzuschlagen, was ihr auch endlich, jedoch unter 
enormen \'erlusten gelang. Der Durchbruch erfolgte im heiligsten 
feindlichen Feuer theils zwischen Upa und Chlum, theils durch 
letzteren Ort selbst 



Unter dem Eindrucke des allseitigen Vorgehens der Garde 
gab G.Lt. V. Fransecky gegen l"* 30^ der 7. Division den Betehl, 
sich auf der Wiese zwischen Bcnätek und der Nordspitze des 
Waldes zu sammeln. 

Dieser Befehl gelangte nach übereinstimmenden Angaben 
aller an dem Kampfe im Svibwalde bclheiliglen prculi. Truppen- 
körper bereits um 2** von dem groüeren Theiie der Division zur 
Ausführung. 

Um \ trat G. Lt. v. Fransecky mit den gesammelten 
Theilen seiner Division den Marsch über Maslovcd auf Chlum an. 

Dos I./72. Bataillon war im Auftrage des Divisionärs am 
Svibwalde zurückgeblieben, um die Verwundeten, welche in 
gfQ0er Zahl im Inneren desselben lagen, nach rückwärts zu 
tfttnsportferen. Zu ihrer vorläufigen Aufnahme wurden in Eile 
die weniigen nicht in Trümmern liegenden Häuser von Benatek 
eingerichtet. 

Das erwähnte Bataillon verrichtete eine Stunde lang dieses 
Samarlter-Wetk. 

In dieser verhältnismäliig kurzen Dauer wurden 1000 bis 
1500 Verwundete aus dem Walde herausgetragen und in dem 
ausspringenden Winkel östlich des Weges nach Benätak geborgen. 

Welch enorme Opfer an Menschenbiut der Kampf im 
Svibwalde kostete, mag daraus ersehen werden, dass die von dem 
Batailkme Geborgenen nicht einmal die Hälfte der Verwundeten 
ausmachten, welche sich blofi im südlichen Waldtheile befanden. 
Wie viele der Verwundeten mögen noch lange Stunden in den 
übrigen Waldetthetlen hilfioe liegen geblieben sein ! 
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Über 4000 Todte und gegen 7000 Verwundete bedeckten 

den Boden im und um den Svibwald ! 

Zutreffend sagt das österreichische Generalstabswerk : 
»Mann kann diese Wahlstatt, auf der Tausende von 

tapferen Männern im hartnäckigsten Ringen fielen, nicht ohne 

ernste Empfindungen betreten.« 



Die Ereignisse im Svibwalde von 1 1^ 30 bis 2^ eigeben 
folgendes Resume: 

Um die im Walde verbliebenen Theile der Brigade 
Poeckh aus ihrer verzweifelten Lage zu befreien, sowie um 
endlich in den vollen Besitz des Waides zu gelangen, 
werden um 11 h 30, zwei Brigaden des II. Corps (Württemberg 
und Saf!ran) zum Angriffe gegen den Wald entsendet. Nach 
vielen Anstrengungen und grofSen Verlusten gelingt es, die 
Preußen aus dem größten Theile des Waldes zu vertreiben. 
Allein in dem .\ugcnblicke, als sich die österr. Bataillone anschicken, 
den errungenen Erfolg auszunützen, erscheint in ihrer rechten 
Flanke die von Nord anmarschierende preufl. II, Armee unter dem 
Kronprinzen, was zur Folge hat, dass die beiden Österr. Brigaden 
zum Rückzüge aus dem Walde und zur Einrückung in die Linie 
Chlum-Xedelist befohlen werden. 

Diese Rückwärtsbewegung vollzieht sich unter bestän- 
digen Kämpfen und namhaften Verlusten, doch gelingt es den 
iiuppcn beider (^3rps die anbefohlene neue Stellung imch 
großen .\^^l:cngungen dennoch zu erreichen. 

Während der ganzen Dauer fanden noch sehr blutige 
KiunplL- zw ischen der Besatzung; von Cistoves und Ai>Uieilu;igen 
der prcuü. Infanterie-Regimenter Ni-. LT und Nr. 67 statt, welch 
letzcrc vergeblich in Cistoves einzudringen versuchten, um 
die Brigade Fleischhacker zu x crdiänuen. 

l)ie?>e dachte erst dann an den Rückzug, als schon Theile 
des preuß. Garde-Corps gegen Cisiox es mit Übermacht anrückten 
und ihr daher kein anderes Mittel übrig blieb, als sich gegen 
Koniggrätz durchzuschlagen. 
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Das Heerwesen des Kaisertliuras 

Österreich. 
Infanterie. 

Dieselbe ijliedcrtc sich in .SO l.inicn-Infantoric-Reniinentcr. 
14 (ircDz inlantciiC'Kcuitncntcr unA ein Circn/.-liTtViinci-ic r>;itaillon. 

Jedes l.inicü-lnuuUcric-Kcginient halte drei l'cid-Baiaillone 
zu sechs Felde» Miipagnicn. 

Je zwei 1 "cldcujiipa.unicn biidclcn eine Division. Bei 
jedem Liracn-Infanierie-Regimente bestand ni)ch ein selbstandi,:4cs 
viertes Bataill<>n, ebenfalls zu sechs Compagnien, und bei jedem 
Krgänzungs-Bezirks-Commando dei achtzig Unien-hifanteric-Re- 
gimenier eine Depot-Division, welche im Frieden *en cadre« gesetzt 
war. 

Das l.inicn-lnfanterle-Regiment zu drei i'cid-Bataillonen 
halte eine Kriegs^t;irl<e vun 81 OtTicieren. .'i2'J»i Mann. S'U'tcrden 
und 'JH Fuhrwerken. V<m den Linien-Infantcric-Kci^imentern 
waren ö6 bei der Ni>rdarniec. " bei der Südarmee, und eins 
bei der Deutschen Bundesaimee (V'III. Corps, Brigade G.-M. 
Hahn) eingetheih. 

Die '140 Feldbataillone der Linien-lntantcrie-Kegimenter 
hatten folgende Kimheilung: 

Bei der Nordarmee im Brigade- Verbände . 164 
» » Südarmee >■ » , . 68 

» ■ Deutschen Bundesarmee 6 

In Ualmatien als Beäatzung . 2 

Summe . . . 240. 
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Die vierten Bataillonne der achtzig Linien-Infanterie 



Regimenter waren cingetheilt.: 

Als Besatzung in den nördlichen Festungen : 
Krakau 10, Olmütz 10, Theresienstadt 7»Joseistadt 5, 
Königgrätz 3 35 

Als Festungsbesaizungcn in Italien 17 

Als Stabstruppen beider Nordarmee: (vom Infenterie- 
Regimente Nr. 1, 8, 16, '11, 79, 80) 6 

Bei der Nordarmee im Brigadc-Vcrbande, (vom 
Infanterie-Re;^imente Nr. 21, 47, 49, 55, 56, 58, 7 1, 74) . 8 

Bei der Südarmee im Brigade -Verbände (vom 
Infanterie-Regimente Nr. 7, 17, 22, 59, 70) 5 

In Istrien, (vom infanterie-Regimente Nr. 15, 65, 

66, 70, 77,) 5 



In Dalmatien,(vomInfanterie-Reglmente Nr. 3, 69,) . 2 
In Tirol vom Infanterie-Regimente Nr. 14 .... 1 
In Siebenbürgen vom Infanterie-Regime nte Nr. 63 . 1 

Summe ... 80. 



Bei der Nordarmee waren ait^o \<A Feldbataillone und 
8 vierte Bataillone, zusammen 172 Bataillone in Brigade-Ver- 
bänden aufgetheilt. 

V'on den Infanterie-Regimentern Nr. 58 und 71 bafanden 
sich alle vier Bataillone bei einer und derhtlben Brigade 

Die vierten Bataillone der Infanterie-Regimenter Nr. 55 
und 56 waren bei der Brigade Prochazka des III. ( orps cingetheilt. 

Die vierten Bataillone der Infanteric-Kcgimenler Nr. 21, 
49, 74, und 47 hatten ihre Einthcilunt; deshalb bei der Nord- 
armee, weil sich die dritten Bataillone der ersten drei Kegiinenter 
bei der Brigade Hahn der deutschen l>undesarniee befanden, 
während das 3. Bataillon vom letztgenanten Kegimente als Be- 
satzung in Dalmatien ziiriickblieb. 

Von den Linien-Kegimentern ergänzten sich sieben in 
Venetien, u.zw.: Nr. 13. 16, 26, :i8, 45, 79. und 80. 

Um bei dem zu tührendcn Doppelkriege die Wehrmacht 
zu erhohen, ergriff man verschiedene Maßnahmen, doch keine 
derselben konnte zur vollen Durchführung, beziehungsweise 
Geltung gelangen, weil die inzwischen auf dem nördlichen Kriegs» 



> 
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schauplatze eingetretenen Ereignisse, die im Entstehen begriffenen 
Organisationen beeinflussten. 

Im Monate Mai 1866 wurden die bestehenden Depot- 
Divisionen auf den Kriegsfufi gesetzt und nebstdem bei jedem 
der 80 LInien-lnfanterie-Regimenter eine zweite Depot-Division 
aufgestellt. Diese beiden Divisionen sollten zu einem fünften 
Bataillon (zu vier Compagnien) per Regiment vereinigt werden. 

Diese fünften Bataillone waren zum theilweisen Ersätze 
der vferten Bataillone als Garnisonstruppen in Aussicht genommen, 
wäiirend letztere zur Feldarmee abgehen sollten. Thatsachlich 
sind hiedurch zwei Grenz-Infanterie-Regimenter und zehn Bataillone 
der Linien-Regimenter disponibel geworden, welche bei der Feld- 
armee ihre Verwcnduiiu; fanden. 

Da jedoch die /weiten Üepot-Üivisionen der buhmischen 
und mährischen, ^«iwle einii^er i?alizischen und uncxarischen Re- 
i;in"ienler gleich iiacli ihrer Aulblelhin, von F^ohmen, bezeihungs- 
wcisc \on tiahzien nach Ungarn und iL.i.ien. ternervon Ungarn 
und (laii/ien nach Wien vcjlcgt wurden, fand die Kormierung 
der fünften Bataillone nur bei 33 Infanterie-Regimentern statt, 
u. zw. : bei den sieben venetianischen, dann bei Nr. 2, 81. 50, 
:>1, >)2, iVA, «>4, — i), i:>, 24, .V>, ö8, 41, — ö, 12, 19, 1 J, 48, 
52, ♦>5. »Ui. r,7, 70, 71, 72 und 76. Doch nicht lange dauerte der 
Bestand dieser Bataiüunc, denn bereits am 28. Juni wurde die 
Formation von 10 combinierten Bataillonen Nr. 1 — 10 durch Zu- 
sammenziehup.g von dreissig zweiten Divisionen \erfii,<;t und 
da eilf Divisionen den vorerwähnten fünften Batailhuien ent- 
nommen wurden, verbUeben 22 fünfte Bataillone weiter bestehen. 

Zu der in Rede stehenden Formation sind die zweiten 
Depot-Divisionen nachstehende! Regimenter verwendet worden: 
Nr. 1, 4, 8, — Nr. 27, 47, 41», - Nr. 20, ÖO. ."7, - Nr. 9, 15, 
55. - Nr. 24, 58, 05, — Nr. 5, 89, (>t>, ^ Nr. 88, 37, 68, — 
Nr. 44, 4Ö, 52, — Nr. 19, 32, 69, und Nr. 25, 34, 60. 

Unmittelbar darauf ist der Befehl zur Aufteilung wel* * 
terer 10 combinierter Bataillone, Nr. 11 — 20 ergangen, welche 
aus den in Ungarn und Siebenbürgen dislocierten zweiten 
Depot-Divisionen zusammengesetzt werden sollten. Letztere ge- 
hörten folgenden Regimentern an: Nr. 35, 42, 73, — Nr. 28, 
36, 74, — Nr. I«, 21, 54, — Nr. 3, 12, 71, — Nr. 48, 72, 76, 
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— Nr. 40, 67, 70, — Nr 10, 30, 77, — Nr. 6, 53, 78,— Nr. 23, 
29, 43, — Nr. 50, 61, 64. 

Da durch diese Maßnahme wieder 9 der noch beste- 
henden 22 fünften Bataillone zur Auflösung gelangten« so ver- 
blieben deren schließlich blo0 13, u. zw.: sieben der venetianischen 
Regimenter Nr. 13, 16, 26, 38, 45, 79, und 80, femer der Regi- 
menter Nr. 2, 31, 41, 51, 62. und iÜS, Hievon befanden sich 
sechs fünften Bataillone der venetianischen Regimenter in Wien 
und eins in Linz, ein solches von Nr. 41 in Czernowitz und die 
der übrigen 5 Regimenter in Siebenbürgen in Garnison. 

Von den ciufgestellten 80 zweiten Dep«>t-Dlvisionen w aren 
miihin 7.'^ (»i04-1.3) in Balaiilt>ns-Verbände eingetheilt, während 
von den noch erübrigenden sieben die der Infanterie-Kcefinicnter 
Nr. 11, 14, .V.) und "."1 bei der Operations-Armee in Tirul Km- 
theilung hatten (sie bildeten die Halb-Brigade Loos) und die der 
Inlaniei le K'cgimenter Nr. 7, 17. und 22 in Kärnthen und Krain 
als GarniM*nstruppen in nicr,ste>\ erwendung sL'inden. 

Die ai!*i den sechzig zweiten DepiJt-Dix isionen lorniicnen 
zwanzig combinierte Bataillone waren in drei Brigaden zu- 
sainmengestellt worden, von denen eine (Müller) mit ihrem 
gr(>l3eren Theile itunf Bataillonen) in Olnnitz, die beiden ande- 
ren ( Anthoinc und Lebzeltern, sowie der ke-^t der Brigade Müller) 
bei Wien standen. Letztere erhielten die Bestimmung als Besat- 
zung des Brückenkoples bei Flnrid^dorf. Fu'entuell hfittcn diese 
drei Brigaden in ein mobiles Keservc-C orps vereinigt werden si>Hen. 

Infolge der großen Verluste, welche die Nordarmee 
erlitt, wurden am 11. Juli alle combinierten Bataillone und alle 
zweiten Depot-Divisionen der 80 Infanterie-Regimenter als solche 
aufgelöst und zur Completierung ihrer Regimenter werwendet. 

Da die projectierte Aufstellung der fünften Bataillone 
aus der 1. und 2. Depot-Division, wie schon erwähnt, nicht zur 
vollen Durchführung gelangt war, blieben die ersten Depot-Dt- 
visionen bei 67 Infanterie-Regimentern disponibel und kamen zu 
besonderen Verwendungen. Während der Mobilisierung und auch 
bei Beginn des Krieges verblieben sie in jenen Kronländern, in 
denen sie sich ergänzten. Die der ungarischen Regimenter wurden 
größtentheils in den Festungen Ofen und Komom, jene der 
böhmischen Regimenter in Prag concentriert. Nacli der Schlacht 
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bei Königgrätz mussten jedoch die ersten Depot^Di Visionen der 
böhmischen und mährischen Regimenter — infolge der feindlichen 
Invasion — nach Ungarn veiic^^t werden. 

Die Intaiuerie wjir mit einem i^cz« 'l^likii V'orderlader- 
Kapselgeu chre und Stichbajonneit bcw utYnct. Das Gcw ihrgcschoss 
hatte eine cylindrisch-ogivalc l'«>rm. Der Infanterist trug 
(>0 Stk. Patronen bei sich : in den Haiaiilons-Miinitions-W'agcn 
und den verschiedenen Munitions-Parks befanden sich zusammen 
noch 130 Stück Patronen für jeden Infanteristen (Jäger.) 



Grenz-Infanterie-Regimenter. 

Die 14 Grenz IiilaiUcric Regimentei und das selbständige 
Titler (jicnz-lutantci ic Halaillon ci -!;uiy.iL'n >\ch in dem damals 
bestanvlencn »Mililärgrenzland«. Jedes RcgaiiciU ;j;licdeil(-' sii'h 
im Kricdcn in zuci Bataillone zu sechs Compai;ni<-n, im Kriege 
in drei Hataillonc ebenfalls zu sechs ( ompagnien; ebensüviele 
Conipagnien hatte das Titler BaUiillon. 

Bei den Regimentern Nr. 1. .'1 (i, 7, 0, 12, 13, und 14 
wurde im Kriegsfalle ein Depoi-Bataillon. und hei jenen Nr. 2, 
i>f scHvie beim Titler-I^ataillon eine Depot Division aulgoleilt. 

Ein auf Kriegsfuli betindliches Regiment zu drei Ba- 
taillonen hatte einen Stand von 81 OfÜcieren, 3049 Mann, 94 
Pferden und 27 Fuhrwerken. 

Von den Grenz-Infanterle-Kegimentem standen wahrend 
des Fetdzuges im J. 1S66 Nr. 1 und 2 in Dalmatien, Nr. 3 bis 
12 waren bei der Südarmee, Nr. 13 bei der Nordarmee (Brigade 
Prochazka III. Corps) eingetheilt, während Nr. 14 sich in Sieben- 
bürgen befand. 

Das Titler-Bataillon hatte seine Elntheilung bei der 
Südarmee. 

Die Depot-Bataillone der Regimenter Nr. 1 und 3 standen 
in Istrien, jene der Regimenter Nr. 6 und 7 in Komorn, Nr. 9 
in Arad, Nr. 12 in Temesvar, Nr. 13 in Esseg, Nr. 14 in Peter- 
wardein als Gamisons — beziehungsweise Besatzungs-Truppen 
in Verwendung. 
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Die Depdt-Dtvision des Regiments Nr. 2 befand sich in 
Zeng, \ on Nr 5 in Istrien und vom Titler^ßataillon in Brod- 
Gradiska. Bewaffnung wte bei den Linien-Infanterie-Regimentern. 

Jäger-Truppe. 

Die Jftgertruppe bestand aus dem Kaiser-Jäger-Regimente 
und 32 Jäger-Bataillonen. 

Das Jäger-Regiment gliederte sich in sechs Bataillone, 
zu sechs Compagnien und ein Depot-Bataillon, welches im 
Frieden »en cadrec gestellt war. 

Jedes der 32 Jäger-Bataillone gliederte sich in sechs 
Compagnien und eine Depot-Compagnie ; letztere »en cadre.« 

Ein Jäger-Bataillon hatte gleich jenem des Jäger-Regi- 
ments im Kriege einen Stand von 27 Officieren, 1080 Mann, 
33 Pferden und 9 Fuhrwerken. 

Von den 32 Jäger-Bataillonen ergänzten sich zwei, 
nämlich Nr. 8 und 20 in Vcnetien. 

Anfangs Mai 1H6(3 wurde die Aufstellung einer z\\ eilen 
Depot-Compagi i;c h<-\ jedem Jai^er-Hatailloiie angeordnet und am 
29. Mai die Zu.saiuuicn/ieliiii/i^ dei /.weilen Depot-Compagnien 
von dreissig Bataillonen — Nr. 23 und 2S waren ausi^enommcn 
— in fünf neue Bataillone veifü.u;t, welche die Bezeichnung 
»conibinierte Jäger-Bataillone« und die Nummer 33 — 37 erhielten. 
Die Bataillone Nr. iiO und 37 sammelten sich in Verona, die 
übrigen drei in Wien. 

Die Zusammenstellung erfolgte in nachstehender Weise : 

Nr. 33 aus der zweiten Dcpol-Compaynic des liaUiillons Nr. 1,13.2,14,0,18, 
Nr.34 » » » . » » » Nr. 1 7, 25, 31, ö, 4, 16, 
Nr. 35 . » * » » > » Nr. 8, 26, 12, 22, 24,30, 
Nr.36 * » » * » » > Nr. 29,32, 7, 19, 2(\ 27, 
Nr.37 » » » » » > » Nr. 3,15,9,10,11,21. 

Von den 37 Jäger-Bataillonen waren eingetheilt: 
acht, u. zw. Nr. 7, 10, 15, 10, 21, 23, 36 und 37 bei der Sadarmee; 
eins, u. zw. Nr. 35 bei der Brigade Hahn der deutsch-Bundes- 
armee, die restlichen achtundzwanzig bei der Nordarmee. 
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Vom K;iiscr-Jä,uci -}\ci;imcntc standen drei Bataillone bei 
der Südarmec und die anderen drei, sowie das Üepot-iiauiillon 
bei den Streilkriiitcn in Tirol. 

Von den 29 Infantcric-Urigadca dei Nordarmee hatten 
27 in ihrem Verbände Jäger-Bataillone, u. zw. 26 Brigaden je 
ein, nur die Brigade Prochaziva des III. Corps zwei, u. zw. 
Nr. 3o und 34. 

Die Brigaden WimptTen (X. Corps) und Kothlvirch (VUl. 
("orps) w aren ohne ein Jäger-Bataillon, dafür aber war je ein 
Hegiment dieser beiden Brigaden vier Bataillone stark. 

V^on den Jäger-Bataillonen Nr. 2.> und 2H waren die 
beiden Depol-Compagnien in eine Depot-Division vereinigt, welche 
als üarni.sons-Truppen in .Siebenbürgen standen. 

Die 1. I)epot-("i »nipagnie der übrigen 30 Bataillone ver- 
blieb mit Ausnahme jener der beiden venetianischen Bataillone 
Nr. s und 20 — in jenen Ländern, aus welclien sie sich er- 
gänzten. Ute beiden venetianischen wurden nach der Steiemiark 
verlegt. 

Infolge der feindlichen Invasion musstcn im Monate 
Juni die 1. Dcpotcompagnien der böhmischen und mährischen 
Bataillone nach Ungarn verlegt werden» wo sie bis zum Friedens- 
schlüsse verblieben. 

Die Bewaffnung der Jägertruppe bestand aus einem Vor- 
derlader.-Stutzen sammt Haubajonnett. An Munition trug ein Jäger 
bei sich <S0 Patronen; in den Bataillons-Munition-Wagen und 
den verschiedenen Munitions-Parks befanden sich per Mann 
noch 130 Patronen. 

Cavallerie 

Die Cavallerie gliederte sich in schwere und leichte 
Cavallerie und zählte im Frieden 235 Escadronen. Zur ersteren 
gehörten 12 Kürassier-, zur letzteren 2 Dragoner,- 14 Huszaren,- 
und 13 Uhlanen-Regiraenter. 

Jedes Kürassier-Regiment — mit Ausnahme des 8. — 
zählte im Frieden fünf Escadronen; das 8. hatte ihrer sechs. 

Die Regimenter der leichten Cavallerie zählten durch- 
wegs sechs Escadronen. 
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Im Mobilisierun^;sfalIc lioü jedes i\c^inKnt cinu Iv^c.Klron 
(I)cp(»t-Escadn)n) liu Ilisat/.zu ecke zurück, nickte i.iahcr mit 
vier, beziehungsweise lünl Kscuüruncn in's l-eld. 

Ein Kürassier-Regiment zu vier Escadronen hatte einen 
Kriegstand von 20 Offlcieren, 704 Mann 651 Pferden und 
12 Fuhrwerken; alle übrigen CavaUerie-Regimenter hatten einen 
solchen von 32 Officieren, 878 Mann und 812 Pferden. 

Sämmtliche 12 Kürassier-Regimenter waren währenddes 
Feldzuges im Jahre 18Gü in sechs Cavallerie-Brigaden und diese 
wieder in drei Cavallerie-Divisionen vereinigt Jeder der sechs 
Kürassier-Brigaden war ein Uhlanen-Regiment zugetheilt. Die 
übrigen Ca\ allerie-i^egimenter waren theiis in Brigaden, bezie- 
hungsweise Truppen-Divisionen verbunden, thells bei den Armee- 
Corps eingetheilt 

Von den C'avallcric-kc^jnicntcri) ['•ctanJcii sich ini Jalii'o 
l.SiUi saniiiitüche Kürassier,- und Dragoner- d.inn in L'hlancn- 
imd 10 Huszarcn-Kegimenter bei der NMidaimee, 4 Husznren- 
und 2 Uhlanen-Rcgimentcr bei der Südarmee, endlich ein l'hiancn- 
Regiment in Krakau. 

Die erforderliche Stabs-Cavallerie, welche bei der Nord- 
armee aus 47t Escadronen bestand, war den Feld-Escadronen 
sämmtlicher CavaUerie-Regimenter entnommen, von welchen auch 
die Festungen dotiert werden mussten. Es befanden sich: in 
Olmütz 2, in Theresienstadt 1, in Josefstadt und in König- 
graetz V4 Escadron, zusammen also standen 4 Escadronen als 
Festungs-Cavallerie in Venvendung. 

Die Dcpot-Kscadronen \nn H) Huszaren-Regimcnlcrn 
standen in KänUhcn und Sleiernuirk, wcitcrs von 4 Huszaren- 
und 1 Uhlancn-Rcginiente in GaÜzien, endlicii jene der übrigen 
Uhlancn- sowie säramtlicher Kürassier- und Dragoner-Regimenter 
in Ungarn. 

Die Bewaffnung der Uhlanen bestand aus Lanze, Säbel 
und Pistolen, die der übrigen Cavallerie aus Säbel und Pistolen 
und überdies bei 20 Mann per Escadron auch mit Carabiner. 
Jeder Cavallerlst trug bei sich 24 Patronen. 
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Fetd-ArtiHerie. 

Diese bestand aus 12 Regimentern mit zusammen 133 
Batterien. 

Jedes der Regimenter Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9 und 10 
hatte eilf Batterien, u. zw.: sechs vierpfündige Fufibatterien, 
(Nr. 1—^) zwei vierpfündige Cavalleriebatterien Nr. 7 und 8, 
zwei achtpfündige Pufiliatterien Nr. 9 und 10, und eine Ralceten- 
batterie Nr. 11. 

Von den Batterien der vorerwähnten Regimenter waren 
Im Frieden zwei vierpfündige Fuß-Batterien nur zu vier, die 
anderen acht RohrlNitterien zu acht Geschützen bespannt. 

Die Regimenter Nr. 6, 11, 12, gliederten sich in zehn 
Batterien, u. zw. eine vierpfündige Fuß-, fünf vierpfündige Ca- 
valerie-, und vier achtpfündige Fuß-Batterien. V^on diesen war im 
l'Viedjn die 4 pfündige Fuß-, und eine Cavallerie-Batterie zu vier, 
die anderen acht Batterien zu acht Geschützen bespannt. 

Das Regiment Nr, haUt im Frieden zwei dreipfündige 
Gebirgs-Batterien im Stande, welche im Mobilisierungsfalle noch 
um weitere /uc. vermehrt wurden. 

Von den im k'iiei^s falle vorhandenen 1 .'■i.'i Batterien hatten: 
ö7 vierpfündii;e i-'uU-, .'^3 vicrpaindige (, "ax allerie-, 30 achtpfundi£»e 
Fuß-, 9 Raketen- und i dreipfündige ( iebirj4ir.'Battericn je BCieschülze. 

Diese fanden im l eldzuge folgende Eintheilung: 

92 Batterien bei der Nordarmee 

28 » » » Südarmee, darunter 4 Geb. Batt. 
5 * in den nördlichen Festungen 

1 » » * venetianischen » 
4 » in I Strien 

2 » bei der Infanterie- Brigade Hahn der deutschen 

Bundesarmee 

1 » » d er combinierten Infanterie -Brigade Müller 

In Summe 133 Batterien. 

Überdies wurde Ende Juni 1866 die Aufstellung von 
weiteren 12 achtpfQndigen und 4 vierpfündigen Fuß-Batterien 
angeordnet, welche für die Süd- und Nordarmee, sowie für die 
neuerrichteten combinierten Infanterie*Brig»den bestimmt waren« 

12 
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Bei jedem FeidartiUerie-Rcginiente bafand sich eine Park- 
Compagfiie, welche im Kriegsfalle für die Corps- und Armee- 
Munitions-Parlcs in Verwendung kamen. 

Im Mobilisierungsfalle wurde bei jedem Rcgimente noch 
eine Depot-Compagnie für Ersatzzwecke und bei den Regimen- 
tern Nr. 1, 2, 3, 4, 5, 7, 8, 9, und 10, eine zweite Park-Com- 
pagnie aufgestellt 

Im Kriege betrug der Stand bei einer 
4 pf. Fuß-Batt., 4 0mciere, 159 Mann, 109 Pferde, 21 Fuhrwerke') 
4 pf. Cavall - . 4 » 180 » 147 » 22 » 
8 pf. Fuß- »4 * 192 » 147 * 
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Kakclen- »3 » 120 » 61 » 12 » 

3 pf. Gebirgs- » 2 » 103 » 2 > 61 Tragthiere. 

Die Kaketen-Batterien waren mit vierptiinvligcn Schuss- 
und sechspfündigen W'urtVaketcn, dann Biichsenkartalschcn, sowie 
mit Brand- und Keucrballcn dotiert. Die erstgenannte Gesell« >>s 
gattung wurde bis auf 2(»0, die zweite bis auf ir>0<), die dritte 
auf 300, und die beiden letztgenanten bis aui l(XA) Schritte 
Distanz angewendet. 

Die i^ohrbatterien hatten ein von der Miindung aus zu 
ladendes, gezogenes Rohr (M. l.S(>;i) von außerordentlicher 
TrelTlähigkeit. Die Geschosse waren Hohlgeschosse, Shrapncls, 
Brandgeschosse und Büchsenkartätschen und es wurden die 
Hnhlgeschosse beim Dreipfünnder bis 3000, beim Vierpiünder bis 
4000, beim Achtpfünder bis 5000 Schritte geschossen, beim 
Dreipfünder bis 1800, beim Vier- und Achtpfünder bis 2000 
Schritte geworfen. Das Brandgeschoss war in den Schuss- und 
Wurfweiten jenen der Hohlgeschosse gleich. Die Shrapnels fanden 
beim Dreiplünder bis ir)tX), beim Vier- und Achtpfünder bis 2000 
Schritte Distanz Anwendung. Jedes Geschütz der 4 plündigen 
Batterien hatte 156, der achtpfündigen Batterien 128 Schuss bei 
sich. Weiters befanden sich bei den Corps-Munitions-Parks für jede 
Batterie 622 vierpfündiqe, und 512 achtpfündige Schuss; bei dem 
Armee-Munitions-Park 311 vierpfündige, und 256 achtpfündige 
Schuss. 

Bei Büchseiikartätschen besckränkte sich die Anwendung 
auf die Entfernung von 300—500 Schritte. 

• Pttlirwtrki Z: Tininwägen. 
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Festungs-Artillerie. 

Eine selbständige Festungs-Artillerie in Bataillons- oder 
Regiments-Verbänden bestand im J. 1806 nicht. Zur Versehung 
des Arülleriedlenstes in den Festungen waren die im Stande der 
Feld-Artillerie-Regimenter befindlichen Festungs-Artillerle-Compag- 
nien bestimmt Jedes Feld-Artilleric-Regiment hatte im Frieden 
4 und im Kriege 5 solcher Compagnien, welche in den Festungen 
sowie in einigen größeren Städten dislociert waren. 

Femer bestand ein Küsten-Artiilerie-Regiment, welches 
sich im Frieden in 4 Bataillone mit 18 Compagnien und zwei 
dreipfündige Gebirgs-Batterien, — letztere, »en cadre«, — gliederte. 
Im Mobilisierungsfalle wurden weitere 4 Küsten- und auch 4 
Depot-Compagnien, sowie 2 Gebirgsbatterien aufgestellt. 

Der Kriegsstand einer Festungs-Artillcrie-Compagnie 
betrug 0 Officiere, 214 Mann (Streitbare). 

Das Küsten- Artillerie-Regiment hatte folgenden Kriegsstand : 
168 Officiere, 6136 Mann, II Pferde, 244 Tragthiere. 

Während des Krieges im J. 1866 standen vom Küsten- 
Artillerie-Regimente 5 Küsten-Compagnien in Pola, 1 Küsten — und 
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2 Depot'Compagnien in Triest, 6 KOsten-Coiripagnien in Venedig 
und die übrigen 10 Küsten- und 2 Depot-Compagnien, sowie 
4 Gebirgsbatterien in Dalmatien (Budua, Cattaro, Ragusa, Zara, 
Lissa etc.) Die 60 Festungs-Artillerie-Compagnten waren folgen- 
dermaßen vertheilt: 

In den nördlichen Festungen, 21 
(Krakau 4, Olmülz 7, Theresienstadt 5, 
Josefbtadt 4, Königgrätz 1 ) — 

In den Festungen Venetiens, 27 

(Verona Ii, Mantua 6, Pesch iera 4, 

Venedig Ii, Legnano 2, Rovigno 1,) — 

In Borgoforte 1, Pola 1, Ulm 2, Komorn 1 5 

Bei der Brigade Kaim in Tirol 3, bei der Brigade 

Hayduk in Istrien 1 4 

in Wien 3 3 

Summa 60 

Genie-Truppe. 

Die Genie-Truppe bestand aus 2 Regimentern; jedes 
Regiment gliederte sich im Frieden und im Kriege in 4 Bataillone 
zu 4 Compagnlen. Im Mobilisterungsfalle gelangte bei jedem 
Regimcnte noch eine Depot-Division zur Errichtung. 

Ein Regiment am Kriegsfüße zählte : 
98 Officiere, 3690 Mann, 257 Pferde, und 100 Fuhrwerke. Wäh- 
rend des Feldziiges 1866 hatten die Compagnien der beiden 
Genie-Regimenter folgende Eintheilung: 

Gente-Regiment Nr. 1. 

1. Bataillon bei der Nordarmee zur Disposition des Armee- 
Commandos. 

Vom 11. Bataillon : drei Compagnien (6. 7. 8,) in Olmütz und 

eine fo.) in Josefstadt 
vom III. Bataillon: drei Compagnien (9. 10. 11.) in Krakau und 

eine (12.) in Königgrätz. 
vom IV. Bataillon drei Compagnien: (13. 15. 16) in Wien und 

eine (14.) in Theresienstadt. Die Depot-Division lag in Wien. 
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Genie-RegimeDt Nr. 2. 

I. Fialaillon bei derSiKlanncc, u. zw. eine Compa.unie beim Armee- 
ilauplquartier und je eine bei jedem der drei Armee-Corps, 
Vom II. Bataillon: 5. Compagnie in Rovigo, 0. in Venedig, 7. 

in Wien, 8. in Dalmatien, 
vom iil. Bataillon: 9. Compagnie in Peschiera, 10. in Maniua, 

von der 11. Compagnie eine Hälfte in Le- 

gnano, die andere in Istrien bei der Brigade 

Hayduk, 12. in Pola-Triest, 
vom IV. Bataillon: 13. Compagnie bei der Brigade Kaim in Tirol 

14. in Wien, 1"). und 10. in Verona, woselbst 

sich auch die Depot-Division dieses Regiments 

befand. 

Pionnier-Truppe. 

* 

Dieselbe gliederte sich in <-) selbständige Bataillone zu 
4 Con^pagnien, wozu in Mobilisierungsfalle noch eine Depot- 
Compagnie kam. 

Der Kriegsstand eines Pinnnierbataillons betrug : OlTiciere 
1200 Mann, 59ö Pferde, 1M4 Fuhrwerke und 4 Birago-Brücken- 
Equipagen zu je 42 Klatler = T^-t) Meter Brückenlange. 

Die Bionnier-Baiaillone hatten während des Feldzuges 
1866 folgende Kintlieilung: 

1. Bataillon bei der Nurdarmee zur Disposition des Armee^Comtnan- 

danten. 

Vom II. Bataillon : je 1 Compagnie beim L 11. III. und Vill. Armee- 
Corps der Nordarmee, 

III. Bataillon bei der Südarmee im Armee-Hauptquartier. Depot* 
Compagnie in Verona, 

IV. Bataillon bei der Südarmee im Armee-Hauptquartier. Eine 
Compagnie in Venedig), 

vom V. Batoillon: jel Compagnie (1. 2. 3.) beim IV. VI. X. Corps 

der Nordarmee, 
die 4. Compagnie zuerst beim Brückenkopf 
bei Wien, später bei der Südarmee, 
VI. Bataillon bei der Noidarmee zur Disposition des .Armee* 
Commandariten. 
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Train-Truppe. 

Den Traindienst versah das Militär- l-'ulirwcscns-Coi-p^, 
welches im I'^riedcn aus ö(> Transport- h^scadrunen bestand. Hme 
solche Escadion hatte einen Friedenstand von I Officlcr, Ö2 
Mann, Pferden und K» Fuhrwerken. 

Im Kriege oblag diesen Kscadmnen die l'ortbrin^Lini^ der 
C'olonncn Verpfle^s-Magazinc. Hei Jedem Armee-Corps und jeder 
Cavallerie-Division befand sich ein solches Magazin, welchem 
vier, beziehungsweise zwei Transport-Fscadn^nen zugewiesen 
waren. Letztere hatten einen Kriegsstand von Üillcieren, 152 
Mann, 224 Pferden und 51 Fuhrwerken. 

Weiters wurden im Mobilisierungsfalle >Bespannung5- 
Escadroncn« in solcher Anzahl aufgestellt, als ihrer znr Bespan- 
nung der Corps- und Arnice-Munitionsparks, der Telegrafenwä^en, 
der Corpsambulanzen, der Kriegsbrücken -Equipagen, der Blessier- 
tenwägen bei den Sanitäts-Compagnien etc. erforderlich waren. 

Der Stand dieser Escadronen war kein gleichmäßiger, 
sondern er richtete sich nach der Anzahl der zu bespannenden 
Fuhrwerke. 

Bei jedem Armeecorps, dann beim Armee-Commando 
befand sich ein Fuhrwesen-Ergänzungs-Depot, dessen Stand 
nicht gleich war; es führte den zehnten Theil der Pferde aller 
ihm zur Ergänzung zugewiesenen Bespannungskdrper mit, und 
der Stand der Mannschaft betrug die Hälfte der 2^hl der Pferde 
nebst einem 10*^ Zuschüsse, 

Sanittts-Truppe. 

Dieselbe bestand aus 10 Sanitäts-Compagnien, welche 
im Frieden in Wien, Laibach, Pest, Verona, Trient, Padua, Treviso 
und Graz dlslociert waren. Jede Compagnie hatte einen Friedens- 
stand von 3 Oiticieren, 97 Mann, und 40 Fuhrwerken. 

Im Kriege war jedem Armee-Corps eine Sanitäts-Com- 
pagnie zugetheilt; dieselbe zählte sammt der Bespannungs-£s- 
cadron 5 OfTiciere, 1 Regimentsarzt, 270 Mann, 112 Pferde, und 
87 Fuhrwerke. Für Ersatzzwecke wurden beim Eintritte einer 
Mobilisierung 2 Depot-Compagnien aufgestellt 
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Der Genfer Convention vom 22. August 1864, zur 
Verbesserung des Loses der im Kriege verwundeten Militärs, ist 
Österreich erst am 22. Juli 1866 beigetreten. 

Taktische Formation des Heeres. 

Ein Aniice-Corps bestand in der Regel aus 4 selbständigen 
liitanterie-Brigaden ; Truppen I)ivis;on>-\'crbiuidc existiLMten nicht, 
indem solche nach dem Fekizuge 1859 aufgelost winden.') 

Eine Infanterie-Brigade war gewtihnlich aus zwei Linien- 
oder Grenz-lnfanterie-Regimentern, mit deren ersten drei Balailioncn, 
einem Jäger-Bataiilone und einer vierpfündigen Fußbatierie zu- 
sammengesetzt. 

Einem Armee-Corps waren beigegeben: P'in Cavallerie- 
Regiment, eine Pionnier Compagnie, eine Geschütz und Munitions- 
keserve, ein Culonnen-Verpflegs-Magazin. ein Schlachtvieh- 
\"ertheilungs-Depot, eine Ambulance, eine Sanitatsc» »nipagnie, ein 
Fuhrvvesens-Ergänzungs-Depot und Fun rwcsens-l-'elJinspection. 

Im Jahre 18(>*\ vor Ausbruch des Krieges, bestanden 
sieben Armeecorps, welclie, wie folgt dislociert waren: 
I. Corps in Böhmen. 

II. > Nieder- und Überösterreich, Salzburg, Steiermarli. 

III. » Kärnthen, Krain, Istrien und ein Theil auch in Venetien. 

IV. » Mäliren, Schlesien, Gatizien, Bukowina. 

VU } * ^"^ Venetianischcn und in Tirol. 

VI. » Ungarn, Siebenbürgen, Kroatien. 

Zu Beginn der Mobilisierung wurde die Formierimg 
weiterer drei Armee-Corps, niimlich des VIII., IX., und X. aus 
den vorhandenen verfügbaren Truppen angeordnet. 

Die Cavallerie-Brigaden waren aus 2 — .'3 Cavallerie-Re- 
gimentern und einer 4 pf. Cavallerie-Batterie zusammengesetzt. 

Zwei bis drei Brigaden bildeten eine Cavallerie-Division, 
die nach der Mehrzahl der Regimenter, aus denen sie formiert 
war, entweder schwere, beziehungsweise Reserve- oder leichte 
Cavallerie-Division benannt war. 

*) Die drei Corps (V. VII und IX) der Südarmcc bestanden blos aus 
drei Infonterie>Brignden. 
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Die jedem Armee-Corps organisationsgemäß zugetheilte 
Artillerie-Reserve bestand aus 3—5 Batterien und tnig den Namen 
Corps-Geschütz-Reserve. Die Munltions-Reserve hieO Corps- 
Munitions-Park. 

Die Nordarmee — nicht aber die Südarmee — war noch 
mit einer zur ausschlieOllchen Disposition des Armee-Comman- 
danten stehenden Artillerie-Reserve dotiert» welche aus 16 Batte- 
rien, die in 4 Divisionen vereint waren, bestand, und Armee- 
Geschütz-Reserwe hieß. Die Aufstellung des zu dieser gehörenden 
Armee-Munitlons-Parlces wurde durch die Feld- Artillerie-Regimen- 
ter bewirkt 



Die militärische Dienstpflicht war mit 8 Jahren in der 
Linie und 2 Jahren in der Reserve festgesetzt, doch selten ver- 
blieb die Mannschaft volle 8 Jahre im Präsenzstande. 



Die Truppen hatten in der Regel einen 2—4 tägigen 
Verpflegsbedarf bei sich, einen 2täglgen auf den Wägen der 
Brigadc-Proviant-Cok>nnen, einen 4 tägigen in den Corp&-Verpflegs- 
Magazinen und einen Stägigen in den Nachschubs-Verpflegs- 
Magazinen. Die erforderliche Ergänzung der Verpflegs-Vorräthe 
erfolgte aus den weiter rückwärts befindlichen Feld-Verpflegs- 
Hauptmagazinen. 



Dienstpflicht. 



Verpflegung im Felde. 
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Das Heer 
des Königreiches Preußen 

Seit den Befreiungskriegen bestand in Preußen die allge- 
meine Wehrpflicht mit neunjähriger Dienstpflicht, darunter drei 
Jahre präsent unter den Waffen. 

Vom Jahre 1819 bis 1851 betrug der Prfisenzstand rund 
122.000 Mann. Im Jahre 1851 wurde die Friedensstärke von 
122.000 auf 130.000 Mann und im Jahre 1857 auf 141.000 
Mann, endlich im Jahre 1858 auf 200.000 Mann erhöht 

Infolge dieser Reorganisation des Heeres vermochte 
Preußen im Jahre 1866 eine nur aus Linientruppen besiehende 
Annee von 325.000 Combattanten, mit 864 Geschützen in*s Feld 
zu stellen, außerdem aber 68.000 Mann Reserve-Truppen (vierten 
Bataillone) und Landwehr, mit 144 Geschützen zu mobilisieren 
und der Feldarmee folgen zu lassen, während noch 1 14.000 Mann 
Ersaitztruppen und 98.000 Mann Besatzungstruppen im Lande 
verblieben. 

Die Gesammtstärke der aufgestellten Kriegsmacht belief 
sich demnach auf 605.000 Combattanten. 

Die im Jahre 186(3 bestandene Eintheilung des König- 
reiches Preußen in 8 Armeecorps- und 16 Divisions-Bezirke trat 
am 22. Dezember 1819 in's Leben und blieb seit diser Zeit in 
Geltung. 

Das Garde-Coi-ps war mit seiner Ergänzung an keine 
Provinz gewiesen, sondern ergänzte sich aus allen Provinsen 

des Königreiches. 
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Jedes der 8 Provinzial-Armee-Corps gliederte sich im 
Frieden in 2 Infanterie-Divisionen, jede Division in 2 Infanterie- 
Brigaden. Jeder Infanterie-Brigade waren ein oder zwei Landwelir- 
Infanterie-Regimenter zugetheiit 

Ferner getiörten in den Verband eines jeden der ge- 
nannten Armee-Cotps 2 Cavallerie-Brigadcn, von denen eine aus 
drei, die andere aus zwei Linien-Regimentern formiert war. 

Bei jeder Cavallerie-Brigade waren zwei Landwehr-Ca- 
vallerie-Regimenter eingetheilt. 

Einen Bestandtheil eines Corps bildeten: 
1 Feldartillerie-Regiment, 
1 Jager-Bataillon, 
1 Pionnier-Bataillon, 
1 Train-Bataillon. 

Das Garde-Corps liatte in den Grundzügen eine gleiche 
Zusammensetzung wie die Provinzial-Armee-Corps doch in der 
Anzahl seiner Truppenicörper wich es etwas von diesen ab. 

Im Jahre 1866 marschierte jedes Corps — mit geringer 
Ausnahme — mit acht Infanterie-Regimentern der Linie in's Feld. 
Das 9. Regiment eines jeden Corps wurde zur Aufteilung neuer 
Formationen verwendet. 

Die gegen Österreich operierende Hauptarmee bestand 
aus 8Vf Corps Linientruppen und einem aus Landwehrtruppen 
formirten Corps, welches die Bezeichnung » 1 . Reserve-Armee-Corps« 
führte; ferner aus dem Detachement des G. M. Knobelsdorf und 
jenem des G. M, Grafen Stolberg (beide zusammen 9 Bataillone, 
12 Escadroncn und 2 Batterien stark), welche theils aus Linien- 

theils aus Landwehrtruppen zusammengestellt waren. Die Divi- 
sionen des III. und IV. Corps hatten keinen Corps-Verband und 
waren selbstängig. 

Die West- oder Main-Armee war aus 1 7, Corps preuß. 

Linientruppen formiert, während das II. Reserve-Armee-Corps zur 

Hälfte aus preußischen, zur Hälfte aus Truppen einiger an Seite 

Preußens kämpfenden deutschen Bundesstaaten bestand. 

Jeder Division war ein leichtes Feld-Lazareth und eine 
Section einer Krankenträgcr-Compagnie, jedem Armee-Corps drei 
schwere Feld-Lazarethe, eine Krankenträger-Compagnic, ein Pferde- 
Depot, eine Feldbäckerei-Colonne und (ünf Proviant-Colonnen 
beigegeben. 
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Infanterie. 

Bis zum Jahre i^liedertc sich jedes der acht Pro- 

\ iiizial Ariiiee-Corpf; in fiinf Linien- und vier Landwehr-Infantcne- 
Regimentcr, welch letztere nur en cadre vorhanden waren. 

Das Garde-Corps bestand aus 1' (larde-l\'e«,Mmentern zu 
Fuü, -? (Irenadicr- und einem Reserve-Regiment, ferner aus 4 
Garde-Landuehr-K'e^i meutern. 

Demnach zählte die Armee nebst der Garde 40 (S <.')) 
Linien-Intanterie- und 32 (cSX4) i.andwehr-Infanterie-Regimenter, 
wovon die erstgenannten die fortlaufende Nummer von 1 — 40 
hatten und von diesen wieder die bloß aus zwei Bataillonen 
bestehenden 7 Regntienter von Nr. 1^3^ die Bezeichnung 
»Reser\ e-Rcgimcnt« führten. Mithin betrug der Präsenzstand der 
Infanterie (sammt Garde) 120 Bataillone. 

Im Jahre ItkU) wurden die bestandenen 32 Landwehr- 
Infanterie-Regimenter in ebensoviele Linien- Infanierie-Regimenler 
umgewandelt, wobei jedes neue Regiment eine Nummer erhielt, 
welche um die Zahl 40 höher war, als die desjenigen Linien- 
Infanterie- Regiments, das mit dem Landwehr-Regimcnte im Bri- 
gade-Verbände stand. F3ei diesem .\nlasse erhielten die Reserve- 
Regimenter, bei welchen je ein 3. Bataillon neu aufgestellt wurde, 
den Namen Küsilier- Regiment 

Beim Garde-Corps wurde das 3. und 4. Garde-Regiment 
zu Fuß, femer das 3. und 4. Grenadier- sowie das Garde-Fü- 
silier-Regiment aufgestellt. 

Im Jahre 1806 bestand die Infanterie aus 81 Regimentern, 
welche sich In 9 Garde-Regimenter, 13 Grenadier-Regimenter 
mit der Nummer von 1 — 12, 52 Linien-Regimenter mit der 
Nummer von 13— 32 und von 41—72, und 8 Füsilier-Regimentern 
mit der Nummer 33 — 40 gliederten. 

Die Garde-Infanterie setzte sich aus 4 Garde-Infanterie- 
Regimentern zu Fu8, Nr. 1 — 4, 4 Garde-Grenadier-Regimentem, 
Nr. 1 — 4 und einem Garde-Füsilier-Regiment zusammen. 

Sämmtliche Infanterie-Regimenter der Armee hatten je 3 
Bataillone, u. zw. die Füsilier-Regimenter drei Füsilier-Bataillone, 
die Garde-Regimenter sowie die Grenadier-Regimenter je zwei 
Grenaditt« und ein Füsilter-Bataillon, die LinIen*Reglinenter je 
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2wel Musketier-Bataillone und aJis drittes ein Pösilier-Bataülon. Im 
Mobilisierungsfalle stellte jedes Regiment ein Ersatz-Bataillon auf. 

Der Kriegsstand eines Infanterie-Regiments zu 3 Ba- 
taillonen betrug: 69 Officiere, 9 Beamte, 3098 Mann, 120 Pferde, 
16 Fuhrwerke; (Combattante 3086 Mann sammt Officieren). 

Jedes Bataillon gliederte sich in vier Compagnien, jede 
Compagnie bestand aus drei Zügen, wovon der eine .Schützen- 
zug hiclJ. Die Schützenzüge eines l^egiments iiatten torthuifende 
Xuniiiiern von I — XII; während die übrigen Züge in jedem Ba- 
taillone von 1 — S nummerieit waren, z. B: jedes Füsilier-Bataillon 
war aus den Schützenzuge iX— Xii und den Zügen 1 — 8 
formiert. 

Die Bewaffnung der Infanterie bildete das Zündnadel- 
gewehr. Dasselbe wurde durch den preufi. Commerzienrath 
Dreysse zu Sömmerda construiert und bereits im Jahre 1841 
Insofeme in die preuiSischc Armee eingeführt, als damals die 
Beschaffung von 60>000 Stuck solcher Gewehre, u. zw. das 
Stück zu 15 Thaler, angeordnet unirde. 

Die Gewehre der b'üsilieie waren etwas kürzer als die 
der übrigen Infanterie und hatten Haubajonnettc, wiihrend die 
Gewehre der Grenadiere und Musketiere mit Stichbajonnetten 
versehen waren. 

Die Füsiliere bildeten die leichte Infanterie der Armee; 
dieselben waren äußerlich durch schwarzes Lederzeug erkennbar, 
während die übrige Infanterie weiße Beriemung trug. 

\'on den 81 Infanterie-Regimentern waren 64, u. zw. 8 
Garde,- 1 1 Grenadier,- 39 Linien,- und 6 Füsilier-Regimenter bei 
der gegen Österreich aufgestellten Armee; 14, u. zw . '2 Granadier,- 
1 1 Linien,- und 2 Füsilier-Regimenter bei der m Westdeutschland 
kämpfenden Main-Armee und eins, nämlich Nr. 62, bei dem 
in Österreichisch-Schlesien operierenden Detachcment des G. 
M. Knobelsdorf eingetheilt Das Garde-Regiment zu Fuß Nr. 4 
gehörte bei Beginn des Krieges zur Garnison von Berlin, wiUsren<i 
das Linien-Regiment Nr. 63 einen Theil der Besatzung der 
Festung Neisse gebildet hatte. 
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— 4 Bataillone 



= 2 



= 15 
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Zulolgi .\ii< 'i\inung V 18. Juni \>>i\^\ gelangten l.s 
vierte Bataillone durch die Krsalz-Hatail!*)nc ■^amtlicher Infanterie- 
Lind Küsilier-Ueg'.menter des Gardc-( orp^, buutc de-- 1 H. Vi. 
lind \*I1I. Provincialcorps, ternor der f-'üsilicr- Regimenter Nr. Ii«>, 
.'^7 und zur Aufstellung. Üie Stärke eines 4. Bataillun!:> 
betrug 802 Mann. 

Am 3, Juli 1860 erfolgte die Eintheilung der vierten 
Bataillone, wie folgt: 

zur Mainarmce, jene der Infanterie-Regimenter 
Nr 30 und 70, ferner der Füsilier*Regimenter 

Nr. 36 und 39 

zur I, Armee, jene der Püsilier.-Regimenter Nr. 33 

und 34 

zur II. Armee, jene der Infanterie-Regimenter 

Nr. 1, 3, 4, 5, 41, 43, 44, 45, 
10, 22, 23, 50, 51, 62, 63 
zum 11. Reserve-Corps (zu dessen Formierung), 
jene der Infanterie-Regimenter Nr. 2, 9, 14,42, 61, 
jene des 1. 2. 3. und 4. Garde-Regiments zu Fuß; 
zur Verstärkung der Gamisonstruppen, u. zw. 
in Berlin, Jene des Garde-Grenad-Regimcnts Nr. 
1, und 2, sowie des Garde-Füsilir-Regiments 
-^n Breslau, jenes des Garde^Grenad-Regiments Nr. 3 
in Stettin und Colberg, jene der Infanterie Regi- 
menter Nr. 21, 49, 54 

in Posen, jene der Füsilier-Regimenter Nr. 37 und 38 
in Schleswig-Holstein, jene der Infanterie-Regi- 
menter Nr. 1 1 und 25 

in Hessen und Hannover, jene der lnfanterie-Re-| _ 

glmeater Nr. 28, 29, 41, Hl, (W, 69 f ~ 

Summe 48 Bataillone. 

Mithin hatte Preulicn 291 Bataiilone-Linien-lnfanteric zur 
Verfügung. 

Jene Ersatz-Bataillone, bei welchen die vierten Bataillone 
lormiert waren, hatten sich durch Heranziehung von Recruten 
auf den vorgeschriebenen Stand ergänzt. 

Summtliche 81 Ersalz-Bataillone wurden theils zum Gar- 
msons- tlieiis zum Besatzungsdienste verwendet. 

13 
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Jäger-Truppe. 

Dieselbe bestand aus S\ Bataillonen, u. zw. Nr. 1—8 und 
dem Gaide-Jäger-Ralaillonc, demnach befand sich je ein Bataillon 
im Verbände eines jeden der neun Corps. Das (iarde-C'orps 
hatte noch überdies ein Schützen-Bataillon, welches ebenfalls 
zu der Jägertruppe zählte. 

hu Mubilisierungslalle stellte jedes Jäger-Bataillon sow ie 
auch das Garde-Schützen-Bataillon eine Ersatz-Compugnie auf. Der 
Kriegsstand eines Jäger- (Schützen) Bataillons war gleich einem 
Bataillone der Linieninfantcrie, n;imlich 22 Officiere, 3 Beamte, 
I03Ü Mann, 40 Pferde, lü Fuhrwerke (Combattante 1024 Mann 
sammt Officieren.) 

Die Jäger und Schützen waren mit Zündnadclbüchsen 
bewaffnet und trugen schwarzes Lederzeug. 

Aus den Ersatz- Co mpagnicn des Jäger- und des Schützen 
Bataillons des Garde-Corps, dann des l., 2., 1.. 7. und 8. 
Jäger-Bataillons wurde im Laufe der Mobilisierur\g ein neues, 
das 9. Jäger-Bataillon, errichtet, während die genanten l'rsatz- 
Compagnien wiederum durch Rekruten completiert wurden. 

Das 9. Bataillon erhielt seine Eintheilung bei der Main- 
annee (Division des G. M. v. Flies). 

Die Ersatz-Compagnien des 5. und 6. Jäger-Batixillons 
stellten eine Jäger-Compagnie auf, welche ihre Eintheiluug bei 
dem Detachement des G. M. Grafen Stollberg fand. 

Somit waren 1 1 74 Bataillone der Jägertruppe bei der 
Armee im Felde in Verwendung und hie von \0*l^ gegen Österreich. 

Cavallerie. 

Vor dem Jahre 1859 bestand selbe aus 38 Regimentern, 
u. zw. 6 der Garde und 32 der Linie. 

Htevon waren 10 Kürassier-, 5 Dragoner-, 10 Uhlanen- 
und 13 Huszaren-Reglmenter. 

Jedes Cavallerie-Regiment gliederte sich in 4 Escadronen, 
demnach war die Cavallerie des stehenden Heeres 152 Es- 
cadronen stark. 
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Im Jahre 1859 trat eine \'crmehruiig der Cavallcrio um 
48 Escadroncn ein, so dass damals Preußen 200 Escadronen 
besafi, welche im Jahre 1866 in 48 Regimenter eingetheilt 
waren, u. zw. 

10 Kürassier-Regimenter, unter diesen das Regiment Garde du 
Corps und das Regiment der (iarde-Kürassiere inbegriffen. 
U) Dragoner-Regimenter, hievon 2 der Garde angehörend 
13 Huszaren- » » 1 » » » 

15 Uhlanen- » > 3 » » » 

Die Kürassiere und Uhlanen, zusammen 25 Regimenter, 
bildeten die schwere, die Dragoner und Huszaren, zusammen 
23 Regimenter, die leichte Cavallerie. 

Vier Huszaren- und ebensoviele Dragoner-Regimenter 
hatten je fünf Escadronen, die übrigen Regimenter gliederten 
sich in je vier Escadronen, zusammen 200 Feld-Escadronen. 

Eine Feld-Escadron war 5 Officiere und 150 Mann 
starte, demnach betrug der Kriegsstand sämmtlicher Feld-Esca- 
dronen zusammen 30.000 Pferde. Im Mobilisierungsfalle stellte 
jedes Cavallerie-Regiment eine Ersatz-Escadron auf. 

Der Kriegsstand eines Cavallerie-Regiments zu 4 Esca- 
dronen betrug: 23 Officiere, 4 Beamte, 650 Mann, 704 Pferde, 
7 Fuhrwerke (Combattante 625 Mann sammt Officieren). 

Die Ersatz-Escadronen zählten zusammen beiläufig 
10.750 Mann. 

Von den bestandenen 48 Cavallerie-Regimentem waren 
imJ. 1866 fünf, d. i. 4. Kürassier- 5. und 6. Dragoner-femer 
8. und 9. Huszaren-Regiment bei der Main-Armee, und das 2. 
Uhianen-Regiment beim Detachement des G. M. Knobelsdorf 
eingetheilt. Die übrigen 42 Regimenter standen im Kampfe gegen 
die österreichische Nordarmee. 

Artillerie. 

Bis zum Jahre 1859 bestand die Artillerie aus 9 Regi- 
mentern, jedes Regiment aus 3 Abtheilungen, jede Abtheilung 
aus 1 reitenden, 3 Fu!:i- und (S Festungs-Compagnien. 

Die bei einem Regimente für den Feldartillerie-Dienst 
bestimmten Compagnien hatten jede 4 Geschütze, daher zusammen 
48, wovon 12 den drei reitenden Abtheiiungen angehuiten. 

13* 
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Im Kriege verdoppelte sich die Anzahl der Geschütze 
eines jeden Regiments und ein solches gliederte sich dann in 
12 Batterien zu acht Geschützen. 

Die Kriegstärice der Feldartillerie betrug hiemach 108 
Batterien mit 864 Geschützen. 

Im Jahre 1860 wurde die Zahl der Batterien auf 133 
erhdhtydoch erhielten diese im Kriegsfalle nur sechs Geschütze statt 
acht Im Jahre 1866 gliederte sich die Artillerie in 9 Brigaden, 
u. zw. 1 Garde« und 8 Linien- Artillerie-Brigaden. Jede dieser zerfiel 
wieder in 2 Regimenter, u. zw. 1 Feld-ArtiUerie-Regiment und 1 
Festungs-Artillerie-Regiment. 

Ein Feld-ArtiLlerie-Regiment formierte 4 Abtheilungen, 
nimlich 1 reitende und 3 FuO-Abtheilungen, und jede Abtheilung 
bestand aus 4 Batterien zu je sechs Geschützen. Demnach 
befanden sich bei jedem Feld-Artillerie-Regimente 4 Batterien = 24 
Geschütze reitender und 12 Batterien =72 Geschütze Fuflartitlerle. 

Die reitende Artillerie hate \ierpfündigc gezogene 
Hinlcihuler Geschütze und je zwei Batterien von jeder Kuß- 
Abthcilunt; waren mit sechspfündigen, beziehungsweise mit 
vierpfündigcn gezogenen Hinterlader-Geschützen versehen. 

Doch war zu Beginn das Feldzuges l.SOO die Neu- 
bewalTnung der Artillerie noch nicht ganz durchgeführt und es 
bestand etwa ein Diittcl aller l'"eld-BatLeni;n aus glatten Zwölf- 
pfündern. 

Die I. und III. Kuß-Abtheilung eines jeden Reginicnts 
diente zur Dotierung der beiden Intanterie-Divisionen eines jeden 
Corps mit Artillerie, während die 11. Abtheilung die Heserwe- 
Artillerie des COi-ps bildete. \'on den 3^) Batterien reitender 
Artillerie waren im J. IHfit; eilf (W) den Cavallerie-Brigadcn, 
zwei der Kl Infanterie-Division der Mainarmee und 1,' der Rcserve- 
.Artillerie der einzelnen Armee-C(vrps zugetheilt, während 8 
Batterien die Keserve-Artillerie der 11. .Armee bildeten. 

Jedes P'eldartillerie-Rcgiment stellte 9 Munitions-Colonnen 
von je 23 — 24 Fuhrwerken auf, femer eine Ersatz-.Abtheilung 
zu vier Batterien, jede mit 4 Geschützen, welche als Ausfall- 
batterien für die Festungen Verwendung fanden. 
Der Kriegsstand betrug: 
bei einer Fufiabthe4ung zu 4 Batterien : 14 Olftciere, 



Digitized bei ^Jpflglc 



— 197 — 



4 Beamte, äOÖ Mannschalt, 488 Pferde, 41 Fuhrwerke, 24 
Geschütze; 

bei einer reitenden Batterie : o «.iinciere, 1 Beamte, 150 Mann, 

2»>'S Pierde, 10 l'"Lihrvvcrke. <> C.esohüt/.e : 
bei den neun Muniti«>ns (."lonucn, iK-bst Stab: 20 OlT.eiere, 

ö Beamte, 1.')»»;] Mann, 1 134 Pferde, 202 fuhrwerke.') 

Die Festung s-Art llerie I\egimenter bestanden aus 
je zwei Abtheilungen und diese w ieder aus je vier Compagnien 
so dass Compagnien Festungs- Artillerie vorhanden waren. 



Am 19. Mai 186G crgieng der Befehl zur Aufstellung 
eines Reserve-Feldartillerie-Repiments, womit das in Formation 
bejjrifiene I. Keserve-Armee-Corps dotiert werden sollte. Dieses 
Regiment bestand aus drei Abtheilungen zu vier zwölfplündigen 
Batterien X ■"- Batterien X ~ '"2 Geschütze) und über- 
dies noch ans zwei scchspfünd-L^cn i^aticii^n i^-j 12 Geschütze ) 

\ on den zw ollptundigcn Batterien waren 9 beim I. Re- 
serve- AnTU'j-Corps, und die übrigen .'1 -;owie die beiden scchs- 
pfündigen bei der combinierten Division Beyer der Main-Armee 
eingetheilt. 

Dem am ?>. Juli lsd(> tormierlen II. Reserve-Armee- 
Corps, wurde das mit diesem gleichzeitig neuerrichlclc 2. Reserve- 
I-Y'ld-.\rlillerie-KegimciiL. welches aus 3 vicrptundigeii uiul .3 
sechsplündigen Butlericn = 48 Geschützen bestand, beigegeben. 

Technische Truppen. 

Dieselben setzten sich aus einem (iarde Pi(>nnier- und 
'S Linien Pionnier-Bataillonen zusammen. Im Mobili>ierungsfalle 
stellte jedes der 0 Pioiinier-Bataillone eine Krsatz-Conipagnie und 
eine Schanzzeug-v'olonne auf. Weiter oblag der Pionniortruppe 
die Autsiellung von <> Pontnn-Colonnen, 0 leichten l'oUl-Biücken- 
Trains. 4 4'elegrafen-.\btheilungen. dann 2») Pitinnicr-Detachc- 
ments, letztere in der Gesammtstai kc \ < >n ;n93 Mann, welche für 
Jen technischen Dienst in 2t» befestigten Plätzen bestimmt waren. 

') Vahren«! des Fvldzu^cs ISlM) suil die Artillerie der I. Armee (cin> 
».c: ilicsslicli der l.lhcartncc) 48 Schuss und jene der Ii. Armee 28 Schuss per 

iic!)Cliuu gciiiuclu haben. 
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Im Jahre 1<S0»3 gelanejten noch zwei Reserve-Pionnier- 
Abthcillungcn für das I. Reserve- Armee-Corps zur Aurstclluug. 

Der Kric.^sstand betrug: 
bei einer Poni( »ncnionne und bei einem leichten Brückentrain: 
4 Ortlciere, 1 Beamte, H)? Mann, 3 '>.'3 Pferde, ö4 Kulirv\ crke, 
bei einem Pionnicr-Bataillun (inclusive Schanzzeugculonne) : 
18 Officiere, 3 Beamte, 670 Mann» 106 Pferde, 2U Fuhrwerke. 

Train. 

Der Train bestand aus einem (larde-Train- und 8 Linien- 
Train-Bntaillonen, wovon im Krieg^lalle jedes eine Stärke von 
36 OlTicieren, 117 Beamten und 1841 Mann mit 14^tO Pierdcn 
hatte. Hievon entfielen iur Ersatzzwecke : 12 Officiere, 305 Mann^ 
und 213 Pferde, 

Ein Train-Bataillon formierte: 
ä Proviiint-Colonncn: 10 00 c, lü licamie, 4.^U Mann, üoö l'lerdc, Uiu Fuhrwerk. 
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}iusamnien ;j<5 


» 11? 


» 1H41 


• 141H> 







Landwehr. 



Die preuüische Umdwehr wurde bereits am 17. Milrz 
1813 in's Leben gerufen. Durch die Landwehrordnung vom 
21. November 1815 erhielt sie die weitere gesetzliche Begrün- 
dung und durch die Cabinets-Ordre vom 22. Dezember 1819 
die in ihren Grundzügen noch im Jahre 1 8(»6 geltende Verfassung. 

Die Landwehr theille sich in zw ei Aufgebote ; im ersten 
standen Männer bis zum 32ten, im zweiten bis ziun 39t'-" Lebens- 
jahre. Das erste Aufgebot sollte nach dem Keorganisationsplane 
V. J. 18r)(> eigentlich mit" als Besal/.unL; \'on festen Plätzen \ er- 
w endet weiden und Jus zweite hlniJ /ur Landesvertheidigung in 
den preuliis^chen Provinzen dienen und nur dann einberufen 
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werden, wenn der Feind die Landesgrenze schon betreten hatte. 

An Landwehr waren im Frieden Cadres von llö In- 
fanterie-Bataillonen und 12 Cavaüerie-Regimentem mit im Ganzen 
1971 präsenten, dem ersten Aufgebote angehörenden Männern 
und 276 Ofßcieren vorhanden. 

Die Landwehr des zwc ten Aufgebotes hatte im Kriege 
ebenfalls 1 10 infanterie-Bataillüne zu 800 Mann (zusammen 
93.(X)ü Mann) und für jedes Bataillon Iconnte noch eine Escadron 
Cavallerie von 100 Pferden aufgestellt werden. 

* 

Landwehr-Infanterie. 

Die 116 Bataillone des L Aufgebotes formierten 36 In- 
fanterie-Regimenter zu je drei Bataillonen, u. zw. 2 Garde-» 2 
Grenadier- und 32 Frovincial-Landwehr-Regimenter mit der fort- 
laufenden Nummer von 1 — 32, und 8 selbständigen Bataillonen, 
welche die forttaufende Nummer 33 — 40 trugen. 

Bei jedem Armeecorps waren im Frieden 4 Landwehr- 
Infanterie-Regimenter eingetheilt. Von den selbständigen Bataillo- 
nen gehörten zwei zum L, je eins znm IIL uud IV, und viel 
zum VII. Corps. 

Im Jahre 1806 hielt man sich nicht genau an die ge- 
setzlichen Bestimmungen bezüglich der Verwendung der Land- 
wehr und ließ einen Theil derselben als mobile F*eldtruppe an 
den kriegerischen Actionen außerhalb des Vaterlandes theil- 
nehmen. Es wurde nämlich im Monate Mai das I. Reserve-Corps 
aufgestellt, welches aus zwei Landwehr-Infanterie Divisionen 
und einer Landvvehr-Cavallerie-Division bestand. Zur Formierung 
der beiden ersteren wurden sämmtliche 4 Landwehr-Regimenter 
(— 12 Bataillone) des Garde-Corps, ferner des 9. und 21. 
pommerischen Landwehr-Regiments (G Bataillone) des IL Corps 
und das 13. und 13. Landwehr-Regiment (—6 Bataillone) des 
VII. Corps herangezogen. Die beiden übrigen Landwehr-Regi- 
menter des letzterwähnten Corps, nämlich Nr. 16 und 17 bildeten 
einen Theil der preußischen Besatzung von S.'hleswig-Holstein. 
Jedes dieser 30 Bataillone hatte eine Stärke von 802 Mann. 
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Die noch erübrigenden St'> Bataillonne, wovon t>2 den 
Stand zu 802 und 24 einen solchen zu öOO Mann annahmen, 
wurden organisatiunsgemä'^ als Kestungsbcsatzunj^en, dann als 
Garnisonstruppcn in den größeren Städten des Heimatslandes 
verwendet. In den schic^i-chen Festungen bildeten dii Landwehr- 
Int'anterie-Hegimenter des \'. und Coips die H. Satzung und 
i> liataillone hievon geholten dem Detachement des M. 
Grafen Stolberg an. 

In dem weiteren Verlaule des Keldzuges wurden die 
Landwehr-Truppen aus den nicht bedrohten Festungen gezogen 
und als Etapentruppen in den nccupierten Gebieten verwendet. 

Die l-andwehr-lntanteric des I. Reserve-uorps war mit 
Zündnadclgewehren bewaffnet, währed die übrigen Landwehr- 
Bataillone nur das Vorderlader-Gewehr, System Minie, führten. 
D^s Detachement des G. M. Grafen Stolberg erhielt erst später 
Zündnadelgewehre. 

Landwehi Cavallerie. 

Der Organisation gemälj waren systemisiert : 34 Land- 
vvehr-Cavallerie-Regimenter, u zw. zwei (larde . vier Dragoner-, 
achtUhlanen-,z\\ <)ll' Huszai en- und acht schwere i.andwehr-Keiter- 
Kegimenter. wovon die der Garde bei diesem t'orps und v»»n den 
anderen je \ bei jedem der acht Provinzial-C 'oips ihre Kintheilung 
hatten. Im Verbände emer jeden L nien-Cavallcrie-BrigadederProvin- 
^ialcorps befanden sich je zwei I.andwehr-Cavallerie-Reginicnlor. 

Im Frieden hatten nui \'J. k'egimenter (\:!d'e-, wttvon je 
zwei beim I.. 11., III , I\'. \'. und \'l. Corps eni-dheill waren 
Demnach Italien die Landwehr-C'avaUerie-kegimenier des G;',rde- 
Corp>, ^owie des \'II. und \'II1. Pro\ incialcorps iiber!iaiipt keine 
("adres und von den l.andwehr-( "avallerie-Kegimenlei n der übrigen 
Coi"ps besaüen — wie ersichtlich ist — nur je zwei Regimenter 
Cadreh und die anderen zwei waren ohne solche geblieben. 

Im -lahre wurden aus den IL', ( adres besitzenden « * 

Regimentern «> ( avallerie-Brigaden formiert, wovon die Land- 
wehr-Cavidlerie-Divisinn des 1. Reserve-Corps bildeten und je 
eine der II. Armee und «.lern Detachement des C. M. Stolberg 
zugewiesen worden war. Von der noch erübrigenden einen 



— 201 

CavaUerie-Bngade ist ein Regiment der Main-Annee, das andere 
den Besatzungstruppen in Schleswig-Holstein zugctheilt worden. 

Die für die Festungen systemtsierten Landwehr-CavaUerie- 
Detachements gelangten in der erforderlichen Zahl ebenfalls zur 
Aufstellung. 

Am 18. Juni 186^ wurden aus den Cavallerie-Detache- 
ments der nicht bedrohten Festungen des I., 11., III., IV., VII, 
und VI IL Corpsbereiches 20 Reserve-Landwehr-Escadronen 
errichtet und in 5 Regimenter und eine Dragoner-Division (zwei 
Escadronen) formieit 

Von den Regimentern wurden drei der Main-Armee, 
zwei dem II. Reserve-Annce-Corps und die Dragoner-Division 
den Besatzungstruppen von Hessen und Hanover zugewiesen. 
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eFrieäeas-SintheUang 

der preussischerj j7rmee inj Jahre 1866. 



Garde Corps, Berlin. 



I ! 



# l.GardeRgt zu Fuß. | !i i' S i ,H«t.-Gardes duforps 



^ ~ .Garde-Jagcr.-Iiaon. 
.1:^ l.G«rde-Ld«vRgL 



^ i"^ ;Garde-SchützcnB«on. |g 



■ o 
7 



'. 1 . Garde-Grend-Ldw. j ^. ;^ 



^- Garde Huszar. Kgt. 
.9 Ii. Garde Uhlan. Rgt. 



~3 

■■J 



Kgt. 



i 2. GardeKgt.2uKu0. = 



ßl.aurUB. - Gardc-Grcnd. Kgt. 2 

- ' 4. . » » , u 

2. GnrJc-Grcnd.- 



I£ ilardc-Füssilier-Kgt. ,^ = i 



H.3 



l < 

{ • 

1(9 



2. Garde-Ldiv.-Rgt. lO 



. .J. 



Ldw. Kgt. 



73 
es 



» Ldw. <,'av. . 



_ Gar Je Küra«;';, Rgt 
^ 1 . Garde Di agon. Kgl, 
« 12. » » » 

-.12. • rhinn. ^ 
» Ldw.-Cav.. 



Garde Feld-Art, 



.Rgt.t ! 



• Kcslgs-ArU ♦ j 



iGardePionnicr.-Baon. ' 
Train Baon. 



'I- 



TijGordc Invulid.-Comp. 



1. Corps, Königsberg. Provinz Ostpreussen. 



^ Ostpr.(irci2aii Rgl. 

. Infi. Rgl.Nr.41 
I ^, c : 'l.dw.-Init. 
' l.dw.-Baon. Barten 



I 



Ostpr.Grenad Kgt, 
r StA. 

. Inlt. R-t.Nr.44. -^1« 
Nr. , = • Ldw.-Inft. Kgl. 



'S 



ci 



Stein N. 33. 



^ lüstpr. Kürass.kgt.N.3 
l3 'l.ith. Drir. Rgt Nr-l 



Nr. 4/ 



Ofitpr. Grenad Rgt. 

Nr. .3. 

> Inft. Kgt.Nr.4a. 
» Ldw.-Inft. * Nr.3. 
Ldw.-Inll.-liacm. 
Ortclsburg N. 34. 



■r- 



' c 



Oslpr. Grenad Kgl, :i 
Nr. 5.'i 



Uhln. 



Nr. 12 

3.schw.Ld\v.Reit.Rgt.j 
1. Ldw. Dragon Rgt. 



Letb-Hussar. Rgt. 



Inrt. Rgt. N. 44. ^.0 Ldw.-Hiisz. 



Ldw. intt. Rgt. 

Nr.-i.! 



Nr.l. 

I- 'Ostpr. Uhlan. »Nr.8. 

a 

9 

a 

£ B 

CO 



8. 



Rgt. 
Uhlan • 



if lOstpr. Feld-.\rt. 

Rgt. Nr. 1. 
Kesigs.-.Art 



lOstpr.Jägcr-Baon.N.l 1 [ 

■ ■>! _ l'ionnicr B. Nr. 1. • ti :t n . 

■r u V 1 iE 3 Ostpr. rÜsiI.Rgt. 

I I , Tiain Bann. Nr. 1.' o — *^ ^ 



Kgt. Nr. 1. -1 V ;invaliden-Cümp. für | 
j •) '|OÄt.-u,Wcsirrcuswn! 



Nr. 33. 
im VIII, Corps. 



I 
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II. Corps, 

Berlin. Provinz Pommern o. Reg. Bezirk Bromberg. 



. \ \ \ 

'S Poromer.Grenail.Rct. 'r ' ^ Pommcr.Crenad. Rgt.' 
^: Nr>i.:2?l! Nr.tt. 

S ^1 • Infi,. Ni.42..g'^;. Inil..Nr.-iÜ.,^ 
o " »Law.4nft.> Xr. 2. § c ! » Ldu'.-Tiill. »Xr. !4.i 

i \ 



11 



^ , ■ i 



1 (Xcumark. Drg. *Nr. 3. 

J; it'ommcr.fliln.-U.N.O. 

2. schw. I.dw.-Kci- 
icr Rgt. 

3. Ld\v. Drag. Rgt. 



Pommcir IniVKut. 2 l«^ ! 

Xr.H-^O^ l'ommtfi. Imu-Kgt. . 
„ » » » Xr.o4. c 2 
^. jdi -Ldw.-Inft. » Xr. 9,'|^- i c . . Nr. Gl. ; 

,1 : Xf.tfi.f 



ifijPomnicr.l lus/,.K.Nr.."». 
'S' ^ l'liIancn^Nr. 1. 



■ \ 



03 



" [ I l*ommcr.J;ii.*crlU.N.L'.' 
■' \~^{ » ritfunlcr.lJ.N.2. ^ 



Po:nmcr.FcM-ArtiU. \ 

Rj;t. Nr. 2. " 
l'onimcr.Kcsljis.-Arl. -r" 
Rgt. Nr. 2. 



»Trdin Haon. Xr. 2. 



Invaliden-« "om- 
' und Posen 



Ab c 0 mm&ndiert 

!'< »mniorl' II sil.K.N. 
; im IV. i'orps. 



I 



III. Corps, 
Berlin. Provinz Brandenburg. 



e 



T 1 Ni'. 
» Inf«. Kj^t. N!.4S. 
» l.dw. Infi. ..Xr. i>. 



TJ 



5 c iBrndb. Cireiiad. Rgt. 

S. iPoscn. Infl.Wgt.Nr.lS. 
i~ Brndb.Ld\v. Inrt. Rgt. 

Nr, 12. 



5 , • 



lirndb. Dig.m. R. N.2.| 
llrtidb.l-üsil.Rgl.Nr3:> » lidan > N.M.' 

Inft. » Nr.lWli 2.Ldw.Ürg.Rgi )s 5 = 
* Ldw. Infi. Ar. 2o .0 3. . Uh1«n »j^g B 
l.dw-liuoii. WiiUtiu . ' ^ 

» Xr.35 , I aiÖr«db.Küras.Rgt.X.«. 

'.'••1 «» 

-V — I » lluszar. >Nr.:?. 

• I •] > L'hlau -Nr.ll. 
4}.s<bw. Mw. Rcitcr.R. 

.Nr.» »4 — ^ 



Jirndb. InCt.Rgt. N.24 



- > l.dw.lnfl..Xr.24. 



I- 



■ Invaliden-* 



o:v-P. für! 



.» Brndb. Feld. .Art. 
^ 2: R!'t. Nr. .M. 

" ■ iJrndb. Fcslgs Art, 
< ' Rgt. Xr. 3. 



i lirnndcnbur 
Ab- ;linidb. Itilt. Rgt.N.2(t. 



f .».7- .ij.iiu.-. Mi.i. 

lirndbJägerBoonNr 3 com- in Ku.xcmburg 

man- Brnd. Inft.-Rgt. nV.ö2. 
jliriidb.rronnitr iJuon. dicrl. im V. Corps. 
I Xr. 3. xu")^ 
* thcilt 



• Train 



Posen*!ch. Inft. Rgt. | 
Nr. I S. vorn III. < '«»rps^ 
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IV. Corpiy Magdeburg. Provlnt Sachsen. 



tc 

es 


1 


Magdbg. InfV-ie^t. 

.« . .> Nr.fW. 
» Ldw, » 

Nr, 26. 


ä 
i 


-c 
^. 

i 


Thüring Inft -I<irt. 

Nr.3!. 
» . Nr.71 
• Udw. In(^. i^:t. 

Nr. 31. 


1 

( 

! 


<i 
n 

1 

ca 
« 

m 
> 

'■^ 

1 - 


t 

.M!it;db-.K'iir.K. Ni. 7.1 
• Husitr.-K. Nr.lu.J 
We«lph.Drg.-R.Nr. 7. 

7. sjIiu'. l.Jw. j e| 

Heiter- Hgt. i,- a 
10. Ldw. |3| 
Husz.-Rgt. * « 


7. Inf'.-Divis 


2 

i. 


M«gdbg.Inft.R. Nr.27. 

» Ulw, • KgtJ 
Nr. 27.1 


■ 




rhüiinglnlt -R.N'r-72. 

» Ldw.-lnlt. 
Rgt Nr. 33. 


1 * 

1 


1 


1 
< 


Magdbg. FLld-Ai till.- 

Kyt. Ni . 4. 
M«gdbg. Festungs.- 
ArtitL-RgU Nr.4J 

i 




• 


Thurm l; JaL^er-Bnoii. 

N'r.4, 

Ma;-;.,ib,fiMnn.-l5.Ni-.4. 
* l iüia-lj, Nr. 1. 

1 


1 

1 


C 

i 


Thüring. F^u9z.-RgL 

Xr. 12.1 
Tliurmy Uhliin.-Kgt. 

Nr. e. 
I.dw. Husz.^^L^t- 
0. • ühlanen-Kgt- 






Invaliden Compagnie fiir Sachsen. 






Zngethellt : 

Wcsiiph. Drag.-Ugt. Nr. 7 
VII. Corps. 


. vom 


• r i Thüring. Inft.-Ugt. Nr. 3*i. als Fcstungs-| 
1 :| l'.-sat7.ung in .Mainz, Magdebg. Füsil.- 

^ § 1 Nr. 3»». und Nla^Jcbg. Drag.-Rj;t. Nr. i\. 

< E 1 in den Elbeherzogthumcrn. 



V. CorpS) Posen. Provinz Posen und von der 
Provinz Schlesien der Reg. Beziric Uegnits. 



(/5 



!\Vcsipr.Füs..R.Nr.37. g 
d jl'o.wis. rnf.-R.Nr.riS. | 

iNicdcrschl.s. Ldw.- ~ 
I Inlt.-R};L J<iM). q 

Wcstpr. Grcnad.-Rgt. d 
Nr. 7. .= 
Schis. Füsil.-K.Nr.38. 
Niedcrschls. Ldw.- ~ 

Inft.-Rgt. Kr. 7 . J.. 

- — i 'S 

Nicdcrschl.I- cid - Art.- c 
Kgt. Nr.;i. 3 
» * Festgs.-Art.-||*1 
Rgt. Nr.5.'S 



u. 

d 
c 

* 



c 



Wcstprcuss. ürenad- 
Rgt Nr.ß. ! 

Niederschles. Inft.- 
Rgt. Nr. 40., 

Posen. Ldw.- I 



Westpr, Kürass 

Rgt. Nr.ö 
ffl SchIes.Drg..Rgt.Nr.4 

d Posens.Uhl,-Rt:t.N.10 
> .^. schw. Ldw.-Rci- 



ter-Rgt, 

Inlt.-Rgt. Nr.lH. Ldw.Drag..Rgt. 



•c 

f 

d 
c 



Niederschles. Infl.- 
Rgt. Nr. 47. 
IBrdb. lnrt.-Rgt.Nr.52. 
Posen. Ldw.-Inft.- 
Rgt.Nr. 19. I 



60 
'C 
S3 



Leib-Husz.-Kf^l.Xr. 2. 
Westpr.Lhl.-K. Ni. l. 
2. Ldw..Hus£- 

l.Ldw.-thU- 
Rgt 



c 

,- E 
■ £ 

3 



Invaliden-Compttg. für Schlesien. 



Schles.Jäg.Baon.Nr. 5 

Nicdcrschl. Pionn.- 

rj.ion. Nr. ö. 
Nicdcfsch. Train- 
' Ba«n. JJt. 5. 



3 
M 



t I 



Schles. Füsi'.-Rgt. 
.\'r. 38. aus dem VI, 

Corps. 
Brandcnbg. Inf,-R(»i. 
Nr. 52. aus dcnr V, 
Corp«. 



-o 
c 
c 

E 

E 

o 
o 
X) 

ta 



Posen. Inft.-Rgt. 
Nr. 18, im III. Corps^ 
Posen. Inft.-Rgt. 

Nr. 50. in den 
ElbcharfogthUminern 
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VI. Corps» Breslau. Provinx Schlesien. 



•c 

I 

d 
c 



Schles. Grenad.-Kj;t 
iNr. lU. 

Niederschl.Infl.-Rcct 
Ni.50. 
- Lilw. Inft.-Kgt. 

Nr. 10 

Ldw.-Baon.\Vuhi:iu 



I » ' 



^9 



Nn 38J| S 



tijübefsch). In(t.-Wgl. 

Nr. 22.1 
> r Nr. GÜ. 
' Lüw.-lnU.-KiJi. j 
Nr.22j 



Sehlen* KUnss.-Rcg.i 
a Nr. 1. j 

1 Nr. S. 1 
' I l.SchW. Ww.-Kcit.^ 



Kicderseh. Inri.-Ki^t. ■9 



• Ldw.'irifi.-Rc:4. 

Nr, 1 1 



Ol 



to Obcrschl. Init -K-t 

Nr. 23. 
» » » Nr.ftn. 
» Ldw.-lnft.-Kcg. 

Nr. 23. 



_|4 . L,dw.-Huia,-Ki; i. 
^ Schles. HutMr. 



Schles. Keki -AiUll.- 
Kgt, Ni'.B. 

Schles. Fosln-^-Arl.- 
Kgt. Nr.Ö^ 



?c Hi;t. Nr. (4. 

[: (v l.iindwchi I g I 

. ! 2, Landwehr I E ,§ ; 
^ 1 Uhlao.>8gt, i ''7: 



Ohcfscblc-^. J;i<;.- 

ßaua.Nr. (l. 
Schles. Pionn.-Baon - 

Xt . 

• Trum-baoiv 
Nr. fl. 



u 

«i 



Ni. II nach den | 
Klbchcrzogthi'nncrn. ^ 
Schle»., i'ü^ü.-Kgl. 
Nr. 38 in 




VII. Corps, Mflnster. Provfnx Westphalen und von der 

Rheinprovinz Reg. Bez. Düi>äeldorf. 



•c 

02 



lt. 

c 

:3 



3 



^1 



Q 
I 

d 
c 



c 

I 

«i 

CD 



Westphai. Inft.-Hgt.iii: 

Nr.l3.,jJ 

.i^äj 

» Ldw.-Inft-Rgt. £ 
Nr. 13. p 



Westph.lnlt-R.Nr.l5. E 
> » »Nr. 55. 9 
» Ldw.-Inft- ^ 
Rgt Nr. 15. ;•= 



•c 



V 

CS 
SC 

d 
c 



Wcstph.Inft.-R.Nr.lO. 
. - »Nr..")0. 
Ldw.-Inft.- i 
RgU Nr. 16. 
Ldw.-Baon. Atten- 
dorn Nr. 37. I 



I 



Wcslpluii eld.-Art.- 
Rgt Nr. 7.j 
» Fcstg^ -Art.-' 
Rgt. Nr 7 .' 



Westph.lnft.-R.Nr.i7J 
» » » Nr.57. 
» Landw.-Inft.- 
Rgt. Nr. 17. 

Land- 1 Es s c n N" i . 3 5 . 
wehr j Neuss Nr. 39. 
liaon.|Grjifralh.N.40. 



;2i 



Wcätphäl. Kürass. 

U-t Nr. 4 
» Husz.-Rgt. 
Nr. 8 

" l4.schw.Ld\v.Rcil Rgt 
Nr. 37. 
8. L<tw.-Httss..Rgt 



WestphXI. Husz -Rgt. 

Nr 11. 
» Uhl.4lgt Nr.5. 

11. Ldw. Husz -U^'t 
5. Ldw. Uhlon-KKt 



Westphal. Jäger- ' 
Baon Nr. 7. | 

! 

Westphiil.Piorn.- 
haon Nr. 7. 
» Train -Baon 
Nr. 7., 



•3 
c 

E 

E 

o 



Nkdcr-RbetD PUaiI.-K«t 

Nr. 3Ü. im VIII. 

Corps 
Westph lnft.-R Nr.r>3. 

in Rastadt 
\Vcstph.Drg.-RNr.7. 
im IV. Corps. 
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Vni. Corps» Coblens. Rbelnprovlfii. 



o 

Q 
I 



I 

d 



Posen. Inft^gt. |; 

! Nr. lö 

i Rheinisch. Infi -Kgt. 

. Nr. 05, 

I • Ldw -Infi.- 



C3 



O 
CO 



Rhein. Infl.-R. Nr28! . 
Oslpr. Füs.-R.Nr 33 2 
Rheinisch. l,J\v.- 
Inft.-Rgt. Nr. 28., 



tt 

■c 

3i 
I 

d 
c 



CO 



c Rhein. Feld-Art-Rgt.' 

-J Nr.S. ': 

tf I » Festngs.Art.-Rgt 
! Nr. 8. 

i 



Rhein. Jäger.-Baon. 
I Nr. 8. 

Rhein Pionnier-Baon 
Nr. 8. 
» Train>Baofi 
Nr. 8. 



5 

3 

N 



Rheinisch. Inft-Rgt 'l 

Nr. 29^ 

Niedersehl Füsil-Kgt 
Nr. 39 

Hohen«onoi n. Fü'^il.- 
Rgt.Nr 40 
Rhdtiisdi. Landvr.- 
Inft.-1tgt Nr 29 



Rheiniseh, Infl.-Rgt 
,Nr.30. 
• In(t.-Rgt. 

Nr. 70, 
» Landw.- 
lnft.pRgt. Nr.30. 



Invaliden fomp für 
Weslphalcn und 
Rheinprovins 



Ostpreuss. FQs -Rgt 
Nr :J3.[ 

Niederhein. Füs.-Rgt | 
Nr. 39 

erstcrcs von I. Corps. 
leUteres » VII. » 



T3 
et 

c 



CS 

•c 
"5 



Rhein. KaFUK.-Rgt 
Nr. 8. 
» Hus2.-Rgt. 
Nr. 7. 

8. sehw. Ldnr.-Rcit.- 
Rgt. 

7. Ladw. Hus8.-Rgt 



Rhein. Huszar.-Rgt, 
Nr. 9. 

• Uhliinen-Rgt 
Nr. 7. 

9. l.dw. Husz.-Rgu 
7 Ldw. Ubln.-Rgt. 



■a 

c 
ts 

B 

B 

o 

u 
< 



Khcin. lnl\.-K.Nr. 

nach Schleswig 
Rhein InA.-R Nr. «K 
nach Luxemburg. 
Rhein Inf «RgiNr 69 

nach Rastndl 
Rhein. Drag.-Rgt. Nr 
5 nach Schleswig. 
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BoMteunge 


n von BundMfefttungeii und von 
8chl«s«rig# 




1 

Festungen. | 

j Thüringisches Infantcne-Kegimcnt Nr. 32 vom IV, Corps- 
j Pormm^rsclies Füsilicr-RcgimenL Nr. 34 , H. • 


Mainz 


lUstadt 


i Westphiilischcs liifttiitcric-Rcgl, Nr. 53. vom VII, Torps. 1 
1 Rheinisches rnfnnterie-Rogimftnt. Nr. 69. « VIII. , 

• 


Luxemburg 


1 Brnndcnburg. Infantorie-Ke^iincnt Xr. 2U vom III Corps, 
j Khcißisches Inl'unlcric-Uogitncivt Nr. 6h » ^1^'* > 


Miiitär- und Civil Gouvernment in Schleswig. 


. 2t comb. Inft. 
Brigade 


1 Rheinisches Infanlcrie-Kct-iinciU Nr. 25 vom VIII. ('on''"* 
1 Magdeburg. FüsiUer-Uegiment Nr. 36 , IV. „ 


1. comb. Inft. 
Brigade 


1 Schicsisch. CrcnaJ-Nc^iMKiit Nr. II vom VI f'orps 
1 Posensch.-Int'anteric-Kegiment Nr. äü ^ V. „ 


comb. Cavall. 
Brigade. 


1 Rheinisch. Dragofi .-Regiment Nr. .'> vom VIII. Corps 
1 Magdeburg . . Nr.O . IV. « 


Artillerie 


1 3. Fuß.-AMhcilun- des schlcs. FclJ-Artill.R^^mt^. N r.6. 

i 3. Compagnic dos Oardc-l"estungs-Artil!,-Rgmls. 

1 7. . m Magdeburg , , , Nr. 4. 



Nebst den nachstehend verzeichneten Ürucklehiern kominen noch 
einige minder wcsentlicb« sowohl im Texte aU audi in den Tabellen vor» weiche 
der Leser gütigst vergeben und selbst berichtigen wolle. 



Berichtigung der gröberen DrucK|ehier. 



■ 




8. F S 


, ; reuer Hüter , , 




Ii ^1 m 




g : Kampf und den , « 




» 8, „ 


4, , oben, 


» : unter , , 



Vorwort, Seite Zeile 8, von unten, statt: Tilgncrüberrascht zu setzen : Tilgner-überrascht 

: treuer Hüter 
: Kampf um den 
; wie unter 

Seite 10. Zeile 8, von unten, statt : Eisenbahnreise su setzen : Eisenbahnfahrt 

11, ^ 2. , . , : führen den , ^ : fü^roiiti' n 
lö, „ llt ■ oben, „ ; Kcspect von , , : Kcspcct vor 
19, swischen die swcite und dritte Zeile von oben ist einzuschalten: 

Ilic/.u der Plan des Svibwaldes. auf welchen sich auch die nebenstehend aus 

gewiesenen Üuchslaben beziehen. 



9 



19, Zeile 8, von oben, statt: 


in fast xwei gleichen zu setzen 


: in zwei fast gleichen 


27. 




9. 


» 






standen . , 






: stand 


32, 


n 


13, 




unten, 


ist nach ,.i.y27.* , 


• 




: und 


32, 




12. 




n 


statt: 


«nd 




w 


: wie 


34. 
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sämmtUcher Kriegerdenkmäler, 

so auch verschiedener Ansichten vom Schlachtfetde, 
EnthÜtlungsf^ier derselben in diversen Formaten 
zu billigen Preisen, 

m!t g^rfladllolien von einem miltär-aohrlfUtellor 
verfaaatea Besolurelbimgeii der Denkmäler, An- 
■loJitea luxd Sehlldenuigexi der SolüaolitereigiiiMM. 
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